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Regierung zufrieden! 


Mit framzöfiiher Erledigung des 
Borfalls in Hancy. 


— 


Kriegstreiderei und Jefhäft. 


Liebfncehhts betr. Anflagen werden 
noch weiter unterfudht. 


Säweizer in Elfaß-Zothringen Fönnen 


feine Ausnahmeftellung mehr einnehmen. 
Deſterreich⸗· Ungariſches. 


Berlin, 19. April. Die deutſche 
Regierung ift durchaus befriedigt von 
dem Vorgehen der franzöfiichen Be— 
börde wegen der Mifhandlung Deut: 
{cher in Nancy: nämlich der Amtsent- 
yebung zmeier Poliziften und der Der: 
gung bes Zentral=- und eines Son 
derpolizeitommiffärs, jomwie auch des 
Bräfelten Bonnet, weil derjelbe es ver— 
abjäumte, ven franzöfiichen Miniſter 
des Innern prompt in Kenntniß zu ſe— 


gen. 

Mittlerweile dauern nachträgliche 
Breßveröffentlihungen über den pein= 
lihen Vorfall fort; aber amtlich tit 
verfelbe abgeſchloſſen. 

Die „Leipziger Neuejte Nachrichten” 
veröffentlihen auc den Beriht von 
DOberft Glund, dem Führer des neuen 
Quftlreugers „Z 4“ bei feiner aben- 
teuerlihen Landung zu Lüneoille, 

rankreich. Diefer Bericht lautet nicht 
r günftig Hinfichtlich des Verhaltens 
ber Franzofen, mie manche anderen 
Angaben; er behauptet, franzöftiche 
Beamte und Perjonen aus dem allge: 
meinen Bublifum hätten jih unhöflich 
und rübe, jogar drohend benommen; 
fie feien mit brennenden Bigarren 
Dur den Lentballon hindurchgegangen 
und hätten Photographien aufgenom= 
men. 

Doc ift auch diefe Gejchichte, Jomei? 
die beiderfeitigen Behörden in Betracht 
fommen, enbgiltig erledigt. Und da 
bie, au Parts zur Unterfuchhung ge= 
fommenen Vertreter de3 franzöfijchen 
Kriegsdepartments ſich durchaus an— 
ſtändig gezeigt haben, unterliegt jeden— 
falls keinem Zweifel. 


Zu Liebknechts Enthüllungen. 


Ueber die ſenſationellen Angaben, 
welche der Sozialiſtenführer Dr. Lieb— 
knecht im deutſchen Reichstag machte, 
und die Antwort des Kriegsminiſters 
v. Heeringen iſt noch hinzuzufügen: 


Liebknecht beſchuldigte nicht die 
Krupp'ſche Firma allein, ſondern 
überhaupt Panzerplatten-PECWaffen— 
und Munitionsfabrikanten und Agen— 
ten ſolcher, die neuerlichen deutſchfeind— 
lichen Stimmungen in Frankreich ge— 
radezu gez üchtet zu haben, um ihr 
Geſchäft zu fördern! Schon vorher 
hatte das ſozialdemokratiſche Zentral— 
organ „Vorwärts“ Enthüllungen 
über „Geheime Ringe unter privaten 
Ylottentontraftoren“ gebracht, die ge- 
bildet worden feien, um freien Mitbe- 
mwerb zu verhindern und nachher die 
Profite unter fich zu teilen. Herr Lieb- 
fnecht verficherte dann in jeinerfeichz- 
tagsrede u. U. au, dat die Deutjche 
Munitiong- und Waffenfabrit von 
Berlin Sendlinge damit bejchäftige, 
ber franzöfifhen GSäbelraßlerpreife 
Material zur Agitation gegen Deutich- 
land liefern, und ferner, daß die 
Krupp’fche Firma fich geheimer Agen- 
ten bediene, um deutiche Offiziere und 
felbjt Beamte des Krieggamtes zu b e- 
teen, um fich vorzeitige Auskunft 
über zu bergebende Kontrafte jomie 
Einficht über die Angebote von Kon= 
furrenten zu verfchaffen. 


Auf feine Mitteilungen an den 
Kriegaminiiter hierüber — bemerkte 
Liebtnecht weiter — jeien bereit her» 
borragende Perjonen in Ejfen ver» 
baftet worden, und feine Angaben 
hätten fich als richtig ermieien. 

Der Kriegäminifter v. SHeeringen 
Iprad in feiner Ermwiderung fein Be- 
dauern darüber aus, daß Abg. Lieb- 
Inecht die Ejjener Affäre erwähnt has 
be, e he die Unterfuchung hierüber zum 
Abſchluß gelangt fei. „Ach halte die 
ganze Gejchichte für übertrieben“, fügte 
er hinzu; inbeß beftätigte er, daß es 
einigen Krupp’fchen Beamten oder 
Agenten gelungen ei, Sergeanten und 
Andere zu beitechen, damit fie ihnen 
geiwifje Auskunft zur Verfügung ftel- 
ten! Db, oder miemweit aber die Krupp- 
Ihe Firma jelber an der Sache betei- 
Iigt fet, fönne er noch nicht fagen, und 
er bitte dad Haus, mit feinem lrteil 
zurüdzubalten, bi8 die Unterfuchung 
zum Abſchluß gediehen ſei. 

Wahrſcheinlich wird der Abg. Lieb— 
knecht noch eingeladen werden, außer— 
halb des Reichstages ſeine Anſchuldi— 
gungen zu mwiederholen+ Wenn er dies 
tut, könnte er ſich, falls er nicht voll- 
ftändige Bemweife für Alles bat, große 
Unannehmlichfeiten zugiehen! 

Schwabenfönigs Bezüge erhöht. 

Die Abgeorbnetenfammer de3 mwürt- 
tembergifchen Landtages hat die Zi- 
pillifte des Königs Wilhelm um 350,- 
000 Mark pro Jahr erhöht. Nur die 
Sozialdemokraten ftimmten aeaen die 
Erhöhung. 


(16 Seiten) 


Entweder deutih — oder fdhmeizerifch. 
Die deutfchländifche Militärvermal- 

tung bat 8000 junge Schweizer, welche 
in Elfaß-Lothringen leben, in Kennt» 
niß gefegt, daß fie entmweber in bie 
deutiche Armee treten, oder die Reichs⸗ 
lande verlajjen müjjen. 

Schon von der Zeit an, al3 Elfah 
und Lothringen wieder beutich wur 
den, hatten die Schmeiz und bag beut- 
fche Reich ein Ablommen, monad) die, 
in  Elfah-Lothringen mohnenden 
Schweizer vom Dienfte fomwohl in der 
deutfchen, wie in der fehmeizerifchen 

| Armee entbunden waren. Diejes Ab— 

fommen ijt indeß jet abgelaufen, und 
die Schweizer in den Reichglanden 
müffen entweder deutjche Untertanen, 
oder Schweizer Bürger werben. Es 
wurde ihnen 15 Tage Zeit gegeben, 
| fih zu entjchließen. Ohne Zweifel 
| gehen die bdeutfchen Behörden rüd- 
| fichtspoll vor; gleichwohl aber fühlen 
ſich Tauſende ſchweizeriſche Familien 
in Elſaß-Lothringen ſehr geſtört durch 
die Notwendigkeit, einen ſo wichtigen 
Entſchluß in einem ſo kurzen Zeit— 
raume zu treffen. 

Baiernprinz gewinnt einen Prozeß. 

Der, vor noch nicht langer Zeit viel⸗ 
genannte Prinz Ludwig Ferdinand 
von Baiern hat, durch den baieriſchen 
Geſandten in Bern, einen Prozeß ge— 
gen einen ſchweizeriſchen Verleger ge— 
wonnen, und dieſer wird ſonach ge— 
nötigt ſein, das Manuſkript eines zur 
Veröffentlichung beſtimmt geweſenen 
Skandalbuches über das Leben des 
Prinzen zu zerſtören. 

Dieſes Buch wurde von einer Frau 
verfaßt, welche in München lebt. Es 
fam bei der Verhandlung des Prozeſ— 
ſes zu Tage, daß der Prinz ſich ge— 
weigert hatte, der Verfaſſerin 200,000 
Franken für die Unterdrückung des 
Werkes zu zahlen. 

Deutſche Selbſtmordſtatiſtik. 

Neuerliche ſtatiſtiſche Zuſammen— 
ſtellungen zeigen eine verblüffende Zu— 
nahme in der Zahl der Selbſtmorde 
im Deutſchen Reiche. Im letzten Jahre 
war eine kleine Abnahme in dieſer 
Zahl zu verzeichnen, —aber es wird 
ſchon jetzt befürchtet, daß das heurige 
Jahr dieſe Abnahme mehr, als auf— 
wiegen wird! 

Im letzten Jahr begingen im Deut— 
ſchen Reiche 8422 Perſonen Selbſt— 
mord; darunter waren 6394 Män— 
ner und nur 2028 Frauen. 

Im Allgemeinen ſcheint in Deutſch— 
land, die Neigung zum Selbſtmord 
mit dem Alter zuzunehmen. Man hat 
feſtgeſtellt, daß unter 100,000 Perſo— 
nen im Alter von 15 bis 20 Jahren 
ſich 17 entleibten; im Alter von 20 und 
25 Jahren entleibten ſich 25 unter der 
gleichen Zahl; von da an ſteigt es 
langſam noch immer weiter. Im Alter 
von 60 bis 70 Jahren begingen 72 un= 
ter 100,000 Perſonen Selbſtmord; 
und über 80 Jahre hinaus waren es 
immer noch 63. 

Es iſt ferner ermittelt worden, daß 
die größte Zahl Selbſtmorde am Mon— 
tag vorkommt, und die kleinſte am 
Sonntag. 

Eines Diplomaten Jubiläum. 


Dr. Alfred De Clarapede, ſeit 1904 
Geſandter der Schweiz in Berlin, 
feierte ſein ſilbernes Jubiläum als 
Mitglied des Schweizer diplomatiſchen 
Korps. Das deutſche Auswärtige Amt 
und die Schweizer Regierung übermit⸗ 
telten ihm ihre Glückwünſche. 

Militärprüfungsärzte im Ausland. 

Dr. Ernſt Jonas in St. Louis. Dr. 
Froehling in Kanſas City, u. Dr. Ha⸗ 
milton in Montreal, Kanada, ſind er— 
mächtigt worden, militärgeſtellungs— 
pflichtige deutſche Untertanen daſelbſt 
zu prüfen und diesbezügliche Scheine 
auszuſtellen. 

Philadelphiaer Slottenhof gelobt. 


In deutſchen flottenbehördlichen 
Kreiſen äußert man ſich höchſt lobend 
über den Flottenbauhof von Philadel— 
phia, weil dort das kleine deutſche 
Kreuzerboot „Bremen“ ausgezeichnet 
reparirt worden iſt. 


Hofpredigers Geburtstag. 


Dr. Ernjt Dryander, der befannte 
Hof- und Berliner Domprediger, hat 
feinen 70. Geburtätag gefeiert. Er er- 
‘hielt Glüdwünjhhe von der Kaijerfa- 
milie; und die ehrenden Telegramme, 
Briefe und Gejchente, welche ihm zu= 
gingen, find Legion. 

Reichs bankpräſident ſchwerkrank. 


Rudolph Havenſtein, ſeit 1908 
Präſident der deutſchen Reichsbank 
und früher Präſident der Preußiſchen 
Seehandlung, iſt ſchwer erkrankt. Er 
leidet an einer Darmfiſtel. (Er iſt 
erſt 56 Jahre alt.) 

Jene Spionagegeſchichte. 

Wie aus Wien gemeldet, iſt der 
Militärattache des ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
teramtes, Oberſt Zankjewitſch, haſtig 
nach Wien zurückgekehrt, nachdem er 
von öſterreichiſchen Armeeoffizieren 
Mitteilungen über die, von Leutnant 
Jandritſch, ſeinem Bruder und ſei— 
nem Vater und anderen betriebene 
Spionage zugunſten Rußlands erhal— 
ten hatte. 

Frau Duncan verliert ihre Kinder, 


Paris, 19. April. Die beiden Kin 
der der berühmten amerifanifchen 
Tänzerin Ylabella Duncan und ihre 
Gouvernante fanden bei dem, (fchon in 
der „Abendpoft“ berichteten) Kraftma- 
genunfall’in der Seine den Tod. Des- 
aleichen ihre Goupernante. Der Vors 
fall wird unterfucht | 


Chicago, Sonntag, den 20. April 1918. 


Abermaliger Streiffampf 
Scheint mit der Wiedereröffnung des Bin» 
nenfeeverfehrs zu fommeni— Minimal 
lohn in Bazars, 

Cleveland, 20. April. In einer, ges 
ftern Abend ftattgefundenenBerjamms 
lung von 4000 Eeeleuten der Großen 
Binnenjeen wurde eine Organifation 
gebildet, um den Kampf zu erneuern, 
der jchon feit vier Jahren gegen den 
fogenannten Wohlfahrtsplan der Bin- 
nenjeentrangportgefellfchaften geführt 
wird. 3. U. Ehander von Chica= 
40, Öeneralfetretär des Seeleutever- 
Dandes, hielt eine große Ansprache. 

(Iener Wohlfahrtplan verlangt, daß 
die Seeleute, reijp. Schiffsführer, ftets 
ein Papier vorzeigen können, das einen 
Verhaltungdausmeis über die porhe- 
tige Saifon enthält; und wenn ir=- 
gendwo „entlaſſen“ vermerkt it, wird 
der Betreffende nirgendsmwo mehr an 
genommen, gleichviel, was die Urfache 
der Entlaffung war, oder wie tüchtig 
er auch jein mag, — jo behaupten mes 
nigftens die Seeleute jelbit.) 

Eleveland, 20. April. Dab die 
neuerliche Agitation zugunjten eines 
Mindeitlohnes für Arbeiterinnen me 
nigitens in Ohio Früchte trägt, ergibt 
fih au3 der Mitteilung, daß einer der 
größten Hanbelzläden in Cleveland im 
Begriff jteht, einen Mindejtlohn für 
feine Angeftellten einzuführen, nämlich 
nicht unter $7 die Woche. Ohne Zmei- 
fel werben fehr bald andere Bazare 
diefem Beifpiel folgen. 

Mie man ferner hört, haben mehrere 
Yabrifations- und Handelsgefchäfte 
dahier, welche im Ganzen etwa 1500 
Frauen und Mädchen befchäftigen, eine 
Drganifation geichaffen und ein Ko— 
mite ernannt, um fejtzuitellen, * ob 
Frauensperjonen irgendwo zu fchlecht 
bezahlt werben. 

Ganz freimillig ift das obige Vor: 
gehen übrigens nicht. Yüngft hatte die 
Obiver Staatälegislatur eine Mor: 
lage angenommen, welche Alle, die 
Yrauenarbeit befchäftigen, anmeiit, der 
Snduftritommifjion des Staates eine 
Lifte der von ihnen angejtellten Frauen 
und Mädchen zu liefern und in jedem 
Yalle den gezahlten Lohn anzugeben. 
Die Kommiffion wurde ferner ermäch- 
tigt, eine Minimallohnbill auszuarbei- 
ten, melche in der Gejehgebung einge: 
bracht werden Toll. 

Man glaubt, dah die Arbeitgeber 
einfach der Staatälegislatur in diefer 
Sache zuborfommen mollen. 

(Die Ohiver Legislatur hat geitern 
Abend eine Paufe von neun Tagen be- 
Ichlofjen, nachdem fie jchon eine arö- 
Bere Zahl Fortfchrittliche Gefeke ange- 
nommen hatte, als jede ihrer Vor: 
gängerinnen in diefem Staate, dar- 
unter au ein Mutterpenfionsgefeb.) 


I P. Morgans Teltament. 
Er hinterläßt rund 200 Millionen Dollars 
feinem „Kronprinzen ‘. 

New Hort, 20. April. Das Zeita- 
ment des, kürzlich in Rom verftorbenen 
Yinanzlönigs John Pierpont Mor- 
gan murde geftern Abend befannt ge- 
madt. Dasfelbe hinterläßt feinem 
Sohn und Namensträger, den er zum 
Oberhaupt des Haufes beftimmt hat, 
ein Vermögen, das auf rund 200 Mil- 
lionen Dollars gefhäht wird. Es ift 
ein jehr langes Schriftftüd und ijt 
bom 4. anuar 1913 Datirt, nebit ei- 
nem Kodizill vom 6. Januar 1913. 
Belanntlich hatte Morgan am 11. Ja— 
nuar feine legte Reife nach Europa an- 
getreten; und allem Anfchein fühlte er 
damals, daß fein Ableben nahe jet. 

Noch manchelei Verfügungen über 
andere Angehörige, Angeitellte, Diener 
uſw. enthält das Schriftftüc, das eine 
fehr ausgeprägte Vorftellung von per- 
Jönlicher Verantwortung in allen Din- 
gen zeiat. 

Falls der befagte Sohn vor der Zeit 
fterben jollte, wird verfügt, daß der 
Enfel Julius Spencer Morgan jeine 
Stelle einnehmen und aleichfall3 alle 
Anordnungen des Erblafjers buch: 
jtäblich getreu erfüllen foll. 

„jedes der vier Kinder (3 Töchter) 
joll eine Ireuhänderfumme von $3,: 
000,000 zur perjönlichen Verfügung 
haben, um da3 Einfommen nad Belie- 
ben zu verwenden. Die zweite Gattin 
bes Verftorbenen foll eine genügend 
große Treuhänderfumme erhalten, um 
ihr ein jährliches Cinfommen von 
$100,000 zu fichern. 

Die beiden Schiwiegerfühne jollen je 
eine Million Dollars erhalten. 

Außer dem dienenden Perfonal des 
Haushaltes (das größte Vermädtnig 
unter denfelben erhält die Bibliothe- 
farin Frl. Belle Da Eojta Green, näm- 
ih $50,000) merben auch allerlei 
Kunſt- und ſonſtige Inſtitute liberal 
bedacht. 

Morgan ſagt, er habe gehofft, lange 
genug am Leben zu bleiben, um einen 
Plan zu entwickeln, durch welchen ſeine 
Kunſtſammlungen zuletzt in 
den dauernden Beſitz des amerikani— 
ſchen Voltes übergingen. Aber dieſe 
Hoffnung erfülle ſich nicht, und vorerſt 
überlaſſe er Alles ſeinem Sohne, hof— 
fend, daß dieſer ſchließlich einen ſolchen 
Plan fertigſtellen und ausführen möge, 
um jedenfals die Kunſtſchätze dem 
Publikum zugänglich zu machen. 

Nur wenige der wohltätigen Orga— 
niſationen, welche von Morgan unier⸗ 
ſtützt wurden, ſind in dem Teſtament 
erwähnt. Doch ift verfügt, daf feine 


ten Art fort» 
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Wafhingtoner Nahrichten. 
Präfident Wilfon und die Palifornifch 
japanifhe Stage. 

MWajhington, D. R., 19. April. &3 
ift gewiß, daß jede Erklärung in der 
vorgeſchlagenen kaliforniſchen Auslän⸗ 
derbill, die ſich gegen „nicht für das 
Bürgerrecht wählbare Ausländer“ rich— 
tet, vom Präſident Wilſon bitter be— 
kämpft werden wird, ſo entſchieden, wie 
er das als Präſident überhaupt tun 
kann. 

Der Präſident hat durchaus nichts 
dagegen, daß Kalifornien ſolche Geſetze 
erläßt, wie die Mehrheit ſeiner Geſetz— 
geber zum Schutz ſeiner Bürger für 
notwendig hält, — aber er iſt unent— 
wegt gegen jeden Verſuch, eine Raſſen— 
frage in die Angelegenheit zu zerren; 
und er beſteht auf der Reſpektirung in— 
ternationaler Verträge. 

Auf ſeine ausdrückliche Weiſung hat 
Staatsſekretär Bryan das heutige Te— 
legramm an den kaliforniſchen Gouv. 
Johnſon in dieſer Sache geſandt, das 
ihn auffordert, keine Vorlage gutzuhei— 
ßen, welche die Phaſe „unwählbar für 
das Bürgerrecht“ enthalten würde. 

Und daran wird die Bundesadmi— 
niſtration, wie heute Abend aus dem 
Weißen Hauſe mitgeteilt wird, unter 
allen Umſtänden feſthalten. Wahr— 
ſcheinlich wird Kalifornien ſchließlich 
ein Geſetz erhalten, das einfach Aus— 
ländern das Recht verſagt, über einen 
gewiſſen Zeitraum hinaus Ländereien 
zu beſitzen oder zu pachten, und dau— 
erndes Beſitz- oder Pachtrecht auf 
Bürger und Solche, welche die Abſicht 
erklärt haben, Bürger zu werden, be— 
ſchränkt. Dies erwartet wenigſtens 
die Bundesregierung. 

Der Präſident iſt auch gegen die ka— 
liforniſche Bill, welche japaniſchen Fi— 
ſchern eine Kopfſteuer auferlegen will. 
Falls jedoch die Vorlage dahin amen— 
dirt wird, daß Amerikaner eine blos 
nominelle Steuer dieſer Art, und Aus— 
länder eine bedeutendere zu bezahlen 
haben — aleichviel, ob Tie Mongolen 
oder Andere find — jo glaubt Herr 
Wilfon, daß eine folche Form nicht an- 
gefochten werben könne. 

‘m Uebrigen ift Herr Wilfon gegen 
jede Bundeseinmifchung in die gejeh- 
geberiſchen Angelegenheiten Kalifor— 
niens als ſolche. 

Er hat das Staatsdepartement an— 
gewieſen, in beſtändiger telegraphiſcher 
———— mit der Pazifikküſte zu blei— 

en. 


Vierfachen Mordes ſchuldig! 
Verdikt gegen den jungen Pfanſchmidt in 
Quincy. — Dem Benker verfallen! 

Quinch, Ill. 19. April. Die Ge— 
ſchworenen, vor welchen der ſenſatio— 
nelle Mordprozeß gegen den jungen 
Ray Pfanſchmidt verhandelt wurde, 
der angeklagt war, ſeinen Vater, ſeine 
Mutter, ſeine Schweſter und Frl. Em— 
ma Kaemper umgebracht zu haben, 
brachten um 7:215 Uhr Abends ein 
Schuldigverdikt ein. Und es wurde die 
Todesſtrafe für ihn feſtgeſetzt. 

Räy Pfanſchmidt zeigte äußerlich 
gar keine Bewegung, als das verhäng— 
nißvolle Verdikt verleſen wurde. Die 
Verteidigung beantragte ſofort einen 
neuen Prozeß. 

Der Fall war Samstag Nachmittag 
um 3:25 Uhr den Geſchworenen über— 
geben worden, nachdem der Staatsan— 
walt noch ſeine äußerſt dramatiſch 
Rede gehalten hatte. 

Soweit ſich ſehen läßt, wird das 
Verdikt vom Publikum gebilligt. 
Neuer Präſidentſchaftskandidat. 

Eagle Paß, Tex., 19. April. Gouv. 
Carranza von Coqhuila iſt heute von 
Vertretern der Staaten Sonora, Chi— 
huahua, Coahuila und mehreren an— 
deren in Monclora zum zeitweiligen 
Präſidenten der Republik proklamirt 
worden. Carranza hat in Nordmexiko 
den Poſtbetrieb wieder aufgenommen. 


Vom Baſeballfelde. 


„American League.“ 

Chicago, 19. April. Im heuti— 
gen Wettſpiel ſiegten die Clevelander 
abermals über die Chicagoer 
(„Whiteſox“) mit 9 zu 2. 

New York, 19. April. Die Wafh- 
ingtoner jhlugen heute die Nem Nor- 
fer („Dantees“) auf’3 Haupt, mit 3 
zu 0. 

Philadelphia, 19. April. Die Phi- 
ladelphiaer („Athletic“) jiegten heute 
über die Boftoner („Red Sor“) mit 7 
zu 5, 

Detroit, 19. April. Ym heutigen 
Mettipiel dahier befiegten die Detroi- 
ter vollftändig die St. Louifer 
(„Browns“) mit 3 zu 0. 


„Rationalleague”. 

St. Louis, 19. April Die Chica= 
goer („Eub3"), welche aejtern unter- 
legen waren, jchlugen im heutigen 
Spiel die St. Louifer („Cardinals) 
mit 6 zu 1. — 

Pittsburg, 199. April. Mit 6 zu 
5 beſiegten die Pittsburger heute die 
Cincinnatier. 

Boſton, 19. April. In beiden heu— 
tigen Spielen ſiegten die New Yorker 
(Giants“) über die Boftoner; im er- 
ſten mit 7 zu 2, und im zweiten mit 
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Endlich ſo weil? 


Balkanfriedensfchluß allernäd): 
ftens erwartet. 


— — 


Eleklriſches gzeanlchiff. 


Ein „Hungerſtreit“ vor ſechszehn⸗ 
hundert Jahren! 


Die Haltung der belgiſchen Generalſtreiker 
im Allgemeinen günſtig beſprochen. 


Prohibition für Jsland. 


London, 19. April. Nach allgemei— 
ner Anſicht in diplomatiſchen Kreiſen 
dahier iſt das Ende des Balkankrieges 
in naher Sicht. Die Botſchafter der 
Großmächte erwarteten ſchon heute das 
Eintreffen der formellen Annahme der 
legten Friedensvorſchläge der Mächte 
ſeitens der Balkanverbündeten. 

Eine Depeſche aus Sofia meldete, 
Premier Guetſchow habe erklärt, daß 
die bulgariſche Regierung das Aner— 
bieten der Großmächte mit „Vorbe— 
halten“ angenommen habe, wobei er 
aber zu verſtehen gab, dieſe Vorbehalte 
ſeien nur geringfügig und würden viel— 
leicht ohne weitere Umſtände beigelegt 
werden. Man nimmt an, daß der 
bulgariſche Premier im Namen aller 
Balkanverbündeten ſprach, ſelbſt Mon— 
tenegro nicht ausgenommen. Die Tür— 
kei hatte ſich bekanntlich ſchon früher 
mit den Friedensvorſchlägen der 
Großmächte einverſtanden erklärt. 


Doch mag neuerlicher innerer Streit 
unter den Balkanverbündeten immer— 
hin den formellen Friedensſchluß noch 
ein wenig hinausziehen. Bulgarien 
und Serbien ſtehen ſich über die Frage 
des Beſitzes von Monaſtir offenbar 
noch in bitterer Feindſchaft gegenüber. 
Auch ſtimmen Bulgarien und Serbien 
nicht über die Trage des Belize: von 
Salonifi überein. Und Montenegro 
und Serbien zanten fich über Skutari, 
obmohl es längit gewiß ijt, daß die 
Großmädhte feinen der Balkanitaaten 
Stutart haben Iaffen, fonvern die 
Hauptftadt des von ihnen gegründeten 
Königreiches Albanien dorthin ver- 
legen tollen. Gine Wiener Depelche 
fagt heute, Bulgarien und Serbien 
hätten von einander Erklärungen ge— 
fordert über den berichteten böfen Zu- 
fammenftoß zwilchen Bulgaren (den 
angeblichen AUnagreifern) und Serben zu 
Kumanomwo, wobei 80 Serben getötet 
wurden. .... 

* * * 


Der politiiche Generalitreif in Bel- 
gien ift natürlich in ganz Europa Ta- 
gesgeſpräch. Sozialiſtenführer, welche 
zu den gemäßigteren gerechnet werden, 
wie Bebel in Deutſchland und Jaurez 
in Frankreich, glauben, daß, was im— 
mer das Ergebniß des Streiks bezüg— 
lich des allgemeinen Stimmrechts in 
Belgien ſein werde, die Sache der So— 
zialdemokratie jedenfalls einen ſehr 
wertvollen moraliſchen Triumph zu 
verzeichnen habe, durch die faſt allge— 
meine Mäßigung, welche die Streiker 
zeigen. 

Und die Urteile von Nichtſozialiſten 
lauten nicht ſehr viel anders. In Pa— 
ris ſowie in Berlin loben die maßge— 
benden Zeitungen das würdige Verhal— 
ten des Streikleiters Van der Velde 
und ſeiner ſozialiſtiſchen Kollegen in 
der belgiſchen Rammer. Sie weiſen 
darauf hin, daß, wenn die Sozialiſten 
allgemein dieſem Beiſpiel folgen wür— 
den, viele der politiſchen Aenderungen, 
welche ſie in den verſchiedenen Ländern 
anſtreben, der Verwirklichung näher 
wären, als das „unter einem Regime 
halbanarchiſtiſcher Gewalttätigkeit“ 
möglich wäre, — wie ſich der Pariſer 
„Temps“ ausdrückt. 

In London zeigt ſich unerwartet 
viele Sympathie mit der belgiſchen Be— 
wegung. Van der Velde, welcher hier 
perſönlich gut bekannt iſt, hat das Ver— 
trauen vieler hervorragender britiſcher 
und irländiſcher Radikalen; und die— 
ſen würde es ſchon von vornweg nicht 
einfallen, einen Verſuch zur Erring— 
ung des allgemeinen Stimmrechts zu 
verdammen. 

Wie aus Brüſſel heute Abend ge— 
meldet, iſt der belgiſche Staatsminiſter 
Paul Janſen nach nur kurzem Leiden 
geſtorben, und ſeine Freunde ſagen, 
feine große Beſorgniß über die Folgen 
des Generalſtreiks habe ſeinen Tod be— 
ſchleunigt. 


Wenn etwa die Kampfſuffragetten 
ſich eingebildet hatten, daß ſie mit 
dem „Hungerſtreik“ etwas ganz Neues 
aufgebracht hätten, ſo ſind auf dem 
Holzwege. Sir Alfred Dale, der be— 
rühmte Geſchichtsſchreiber, verſichert 
und beweiſt, daß dieſesKunſtſtück ſchon 
wenigſtens 1600 Jahre alt iſt. 

Wie er in einer Abhandlung aus— 
führt, war der erſte hervorragende 
Hungerſtreiler der Biſchof Euſebius 
von Vercakkae. Das war im Ver— 
lauf des langen Streits zwiſchen or⸗ 
thodoxen Chriſten der —— und 
den Arianern, nicht viel das Jahr 
300 nach —* us. Während der aria⸗ 


ebiu 


— — — 
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Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


des Weſtens, aus ſeiner Diözeſe ver— 
bannt und zu Schthopolis, Paläſtina, 
gefangen gehalten. 

Eine Zeitlang erlaubte man ihm, 
menn auch ald Gefangener, im Haufe 
eines jüdijchen Belehrten Namens o- 
feph zu leben, und feine Freunde mur= 
den nicht verhindert, ihn zu beiuchen 
und ihm Speifen und andere Gaben 
zu bringen. Schließlich aber wurden 
die dortigen Arianer zornig über bie 
großen Aufmerffamteiten, welche dem 
Bifchof erwiefen wurden, und fie ließen 
ihn nad) einem Kerfer bringen, in 
en feine Befucher zugelafjen mwur- 

en. 

Eufebius begann indeh fofort einen 
Hungeritreit. Er erklärte, er werde 
weder Speife, nad Iranf anrühren, 
bis feine Freunde zugelafien würden 
und ihm Mahlzeiten bringen dürften, 
Aus Furcht vor dem großen Standal, 
welcher daraus entitehen würde, wenn 
er einen andern Bilchof Hunger3 fter- 
ben ließe, gab der arianifche Bilchof 
Patrophilos, welcher das Heft in der 
Hand hatte, endlich nach und ließ Eu- 
febius Frei. 

Baronius fchrieb diefe Gefchichte 
Ihon im Nahr 356 n. Chr. nieder. 
Der Ausdrud „Hungeritreif“ mar na= 
türlih damal3 unbekannt, aber die 
Sache mar ganz diejelbe. 

ir 


Ein neues Verfahren zur Erzeus- 
gung von Stahl aus Eifenerz und 
Eifenfand, wodurch die Produktion 
angeblih um zmei Drittel mohlfeiler 
mird, ift jet in England, objchon erit 
in fleinem Maße, in erfolgreicher An- 
mwenbung. Sachverständige erklären be— 
reits, wenn diefer Prozeh fich in gro= 
bem Maßjtabe ebenfo gut bemähre, Jo 
jet nicht zu begmeifeln, daß die foit- 
fpieligen Still- und Koföfen, mie Tie 
bisher zu allen Stahlmerfen aehörten, 
bald nur noch ein gefchichtliches In- 
tereffe haben würden. 

Unterfuchungen de3, nach dem neuen 
Verfahren erzeugten Stahles ergaben, 
daß berfelbe nur *"/,00. Prozent Koh: 
lenftoff enthielt. Kenner von den Ber. 
Staaten und vom europäiſchen Feſt— 
land haben das neue Verfahren gleich— 
falls unterſucht und ihre Bewunde— 
rung über das Ergebnßi geäußert. 

* * * 

größere Hochſeefahrzeug 
mit eleftrifcher Bemequngsfraft vit 
jüngft zu Middlesbrougb, Enaland, 
bom Stapel gelafjen worden. „Iyne= 
mount“ — jo wurde das neue Schiff 
getauft — mird mit einem eleftrifchen 
Motor getrieben, dejen Kraft der, von 
zwei Betroleums3majchinen erzeugten 
oleihfommt. leftriihe Ein- und 
Ausſchaltungsapparate kontrolliren 
das Schiff, welches 250 Fuß lang, 
423 Fuß mittelbreit und 19 Fuß tief 
iſt und einen Tonnengehalt von 2400 
hat. 


Das erſte 


* * 


Durch die neuerlichen Hochfluten in 
den amerikaniſchen Staaten Ohio und 
Indiana werden auch britiſche Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften in Mitleiden— 
ſchaft gezogen, jedoch, wie eine neuer— 
lihe Schägung befagt, nur im Betra- 
ge bon insgefammt einer Viertelmil- 
ion Dollars. In Anbetracht der rie- 
figen Ausdehnung jenes Flutenunbeils. 
ift dies nur eine Lappalie. 

Noch find feine direkten Anjprüche 
bei den britifchen Gefellichaften einge- 
reicht; aber die Direktoren willen ziem- 
lich genau, wa3 fie zu bezahlen haben 
mwerden. Die britifchen Verficherung3- 
polizen beziehen fich beinahe aus= 
fhlieglih auf Gebäude. 

Seit der San FFranzistoer TFeuer- 
und Gröbebenfataftrophe, melche jehr 
fchmere Berlufte verurfachte, find eng: 
Tische Verficherungsgefellfchaften nicht 
mehr fonderlich auf die Erlangung 
amerikaniſcher Geſchäfts verſeſſen ge— 
weſen; und ohne Zweifel iſt das der 
Hauptgrund, weshalb ſie im jetzigen 
Fall nicht ſchwerer „abgeſtraft“ wer—⸗ 


* 


den. 


* * * 


Wie aus der däniſchen Hauptſtadt 
Kopenhagen gemeldet, wird es nach 
Ablauf des jethzigen Jahres ſowohl für 
Eingeborene, wie für Touriſten un— 
möglich ſein, in Is land, der be— 
rühmten hochnordiſchen Inſel, alkoho— 
liſche Getränke zu erhalten. Das neue 
Antiſpirituoſengeſetz gab indeß die Er— 
laubniß, den noch vorhandenen Vorrat 
geiſtiger Getränke in Island aufzu— 
brauchen; und nach dem bekannten 
Konſum pro Kopf der Bevölkerung be— 
rechnet, iſt es ſicher, daß mit Ende des 
Jahres der Vorrat völlig verbraucht 
ſein wird. 

Die Regierung nahm ein draſtiſches 
Prohibitionsgeſetz an, weil ſie zu der 
Anſicht gelangte, daß übermäßiges 
Trinken der Isländer die körperliche 
Tüchtigkeit dieſer Bevölkerung unter— 
grabe. 

In den letzten zwanzig Jahren ha— 
ben Handel und Induſtrie auf Island 
im Allgemeinen rieſig zugenommen. 
Vor zwanzig Jahren gab es z. B. dort 
keine einzige Milcherei, — heute aber 
ſenden 30 große Milchereien Tauſende 
von Fäſſern Butter ſogar nach Leith 
und Edinburg, England! Auch die 
Schafzucht von Island wird nachgera⸗ 
de ein wichtiges Geſchäft. Die Haupt⸗ 
induſtrie des Volles iſt indeß noch im⸗ 
F ——— —————— auch 

er r geſtiegen. wanzig 
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bon 21 Dampfbooten mit Schlepps 4 


neben fährt jegt mit ihrer Ausbeute 
direft nah Hull. Ein großer Zeil bes 
Landes, obwohl brauchbar, ift indeß 
no immer ohne Bevölkerung, und 
Yaland kann noch) genug Einwande— 
rung vertragen, — wenn die Einwans 
derer Yaland vertragen fünnen. 


Anhaltende Befferung. 
Im Zuftand des Papftes Pius, 

Rom, 19. April. Die Befferung im 
Befinden des Papites hielt auch Heute 
Abend an; und feine Uerzte finden «3 
nicht für nötig, ein Yulletin zu erlafs 
fen. 

Mehrere Male während des Tages 
hatte der Papit jolivere Nahrung zu 
jih genommen, melde aus Eiern, 
Milch, ſchwacher Hühnerbühe und 
trockenem Zwieback beſtand; und ſein 
Magen behielt dieſelbe auch. 

Die große Meſſe zum Konſtantini— 
ſchen Jubiläumsjahr, welche am 
Mai zelebrirt werden follte, ift auf uns 
bejtimmte Zeit verfchoben worden. Der 
Papft Pius hat fein Herz daruf ges 
fett, fie felber zu zelebriren.; und 
er fann fich doch bi3 dahin nicht gemüi4 
gend erholt haben. 

Am 2. Juni wird Papſt Pius 78 
Sabre alt fein. 


Er mar den ganzen heutigen Tag . @ 


in frohgemuter Stimmung und fieht 
zuderfichtlich den vtelenStrapazen ent» 
gegen, melche da 1500jährige Konz 
ftantinifche Jubiläum (Annahme des 
riftlichen Glaubensbefenntnijfes auf 
dem Konzil von Nizäa) ihm auferles 
gen mird. 


— —— 
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Murphy fiegt Diesmal, 

Im geftrigen Kampf mit Wolgaft, 

San Franzisto, 19. April. Gegen 
Ermarten der Mehrheit der Wettenden, 
wurde die neueite Klopffechterei zmmi« 
[chen Wolgaft und Harlem Tommy 
Murphy, melche heute Nachmittag im 
Yimmy Eoffroth’3 Arena dahier zum 
Yustrag fam, von Murphy gewonnen, 
der jeinen Gegner zwar nicht auf8 
Haupt jehlug, aber durch Entjcheidung 
des Vorſitzenden ſiegte. 

Der letzte Preiskampf zwiſchen Bei—⸗ 
den war unentſchieden geblieben. 

30 Mitglieder der kaliforniſchen 
Staatslegislatur, in einem Extrawag⸗ 
gon von Sacramento angelangt, wohn⸗ 
ten dem heutigen „großen“ Ereigniß 
Sie wollten ſich etwas Derarti— 
ges anſehen, ehe ſie über die ſchwebende 
Geſttzesvorlage betreffs Abſchaffung 
der Fauſtkämpfe entſcheiden. 


Schon wieder Erdrutſch. 


Am bekannteſten Durchſtich des Panama⸗ 
kanales. 


Panama, 20. Auguſt. Abermals hat 
ſich in dem vielgenannten Culebra—⸗ 
durchſtich des Panamakanals ein Erd— 
rutſch ereignet, — eine Fortſetzung der 
Bewegung, welche im Februar ange— 
fangen hatte. 

Vier Geleiſe wurden hierdurch 
dienſtunfähig gemacht, und nur eins 
konnte noch in Betrieb bleiben. 


Opfer des Autos. 
Niedergerannte Dame ſtirbt in Ambulanz. 
New York, 20. April. Ein Xuto, 
welches dem MWollfaufmann €. J. 
Inaham gehört, rannte geftern Abend 
die Frau Guftan Roofe an der 3. Abe. 
nieder und verlegte fie tötlih. Die 
Frau ftarb in einer Ambulanz. 
Inghams Chauffeur, Wim. McGres 
gor, wurde verhaftet. 


Mutmaßliches Wetter. 
Der April noch immer nicht beſſer, als 
ſein Ruf. 

Waſhington, D. K., 19. April. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Stat Illinois am Sonntag 
und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag, — gefolgb von 
zunehmender Trübe und von Regen 
ichauern entweder Sonntagnadt, oder 
Montag. 

MWärmer am Montag. Gemäßigte 
öftliche Winde. 

Im Wefentlichen diefelbe Witterung 
wird auch für Indiana und, mit Aus« 
nahme etwas geringerer Luftwärme, 
für Michigan und Wistonfin erwartet, 

(Der Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Heiter, aber anhaltend fühl am 
Sonntag. Am Montag wahrfcheinlid 
zunehmende Bemwölttheit und ein bis« 
chen wärmer. Gemäßigte nordöftliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 47 Grad, um 3 Uhr 47, 
4 Uhr 45, 5 Uhr 43, 6 Uhr 42, 7 
Uhr 41 und 8 Uhr 42 Grad. 

Die höchite Temperatur in 24 Stun 
den, 52 Grad, herrfchte Freitagabend 
7 Uhr, die niedrigfte, 39 Grad, Samd« 
tag früh 4 Uhr. Durchſchnittliche Tem⸗ 
peratur 45% Grad, — anderthalb 
Grad unter der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine böchite Schnelligkeit, 18 Meilen 
pro Stunde, um 10.42 Uhr Freitag 
naht und fam vom Norben. Der 
Feuchtigteitsgehalt der Luft beiru 
Samftag Vormittag 7 Uhr 60 Pros 
zent, —* 7 —* Prozent. 

Das Sturmgebiet war hauptfächt 
auf den Nordmeften bejchränft. 
Staaten der Pazifitfüfte hatten 
Regenfälle zu verzeichnen. 
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“Mer Stadtfämmerer in Aengiien. 
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; Für Antomobilfahrer mit jhadhaf: 
ten Schnanferin nämlid. | 
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Lotalbericht. | Baumaterial hat fie dort auch in Men: 


; ge liegen. 

Es srühjahrsparade der berittenen Polizei. 
B Recht unangenehm. Major Funtkhouſer und Hauptmann 
J Healy nahmen geſtern im Grant Part 
die jährliche Frühjahrsparade der be— 
rittenen Polizei ab. Nachher ließen ſie 
die 120 Mann ſtarke Abteilung einen 
Umritt durch verſchiedene Straßen der 
unteren Stadt machen. Die Schwa— 
dron, durchweg aus vortrefflichen Rei— 
tern beſtehend, denen ausgeſuchtes 
Pferdematerial geliefert worden iſt, 


Die £egislatur mag der Stadt das Zwei- machte einen ſehr guten Eindruck und 


ſchichten yſtem für die Feuerwehr auf: 
halſen. — Würde eine koſtſpielige Sache 
werden. — Aus dem Geſundheitsamt. 


ſche Verordnung für „verfaſſungswi— 
drig“ erklärt worden, 


Krafträdern verboten ſein ſoll, 


wurde von der Menge der Straßen— 


gänger überall mit beifälligen Zurufen 


begrüßt. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


+ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 20. April 1918. 


Hochlegung der SI. — 


Hebung ganzer Stadtteile auf der 
Nordſeite. 


Vermeidung von Unfällen. 


| 

| 

| Was die Gefchichte.anderer Staditeile hin- 

|  fichtlich der Hoclegung lehrt. — Auch 
eine Derfhönerung von Chicago, — Der 
Einfluß der Bahngejellihaften. 


Eine für die fammtlichen Wards 


Um 78 höher, ala in der entfprechen- | der Nordfeite wichtige Entmwidelung 
Dom Stadigericht war eine ftäbti- | den Woche des vorigen Jahres, aber 


immerhin um 50 niedriger, als in ber 


welche bejagt, | vorherigenWoche, ift nad) demAlusiweis 
daß e3 Inhabern von Kraftwagen und | des Gefundheitsamtes in 


tiger Woche 


mit ! hier die Zahl der Todesfälle gemweien. 


Fahrzeugen die Straßen unsicher zu | Nähere Angaben über die Geſammt— 


maden, welche außer Dronung find, | zabl und der 
‚ und zwar fo, daß ihnen übelriechende | 


Cafe entweichen und fie dadurch zum 
Gemeinfchaden werden. Die Anmälte 
ber Stadt haben fich bei dem Erfennt- 


| 
| 


niß des Stadtgerichtes nicht beruhigt, | 


fondern dagegen Berufung eingelegt. 
Und damit haben fie nun Erfolg ge- 
babt.- Das Staatsobergericht fann in 
der Maßnahme nichts fehen, mas geaen 


die Berfaffung verftiehe; es hat den | Genidhtar 
I Tuvertnlofig 


zur Erprobung der Drbinanz 


ange 
ftrengten Fall zur 


Neuverhandlung 


bom Stadtgeriht abaeqebene 
Entiheidung bat feinerzeit bewirkt, 
daß das Rauchverbot gegen Automo- 


bile, Das vorher von der Parfbehörde | ı 


ber Sübdfeite ziemlich ftreng durchge: 
führt wurde, auch 
mebr vollftredt werden fonnte. 


Swei Schichten für Senerwehr. 


bon biejer nicht | 40 
| 60) bis 


REDE BU RDER aanennneinen 25 


Mit einem gelinden Entjegen ver= | 


folgt man im Rathauje 
Ichritte, welche in der Staatälegislatur 
Vorlagen machen, welche darauf abzie- 
len, ber Ehicagoer Stadtverwaltung 
die Einführung des Zmetichichteniy: 
fiem3 im Löfchdienit vorzufchreiben. 
Im Senat ift die einfchlägige Vorlage 
be Senator Patrik 3. Carroll be- 
teitö zur dritten Zefung gediehen, und 
im Haufe ift die entiprechende Vorlage 
bes Abo. Ihomas Curran von dem 
zuſtändigen Ausſchuß empfehlend ein— 
berichtet worden. Bekannt iſt, 
Gouverneur Dunne die Maßnahme 
begünſtigt, denn er hat ja ſchon als 
Mahor auf dieſe Neuerung hingearbei⸗ 
iet. Stadtkämmerer Trager verweiſt 
nun auf den Umſtand, daß die Einfüh— 
rxung des Zweiſchichtenſyſtems eine 
Vermehrung der Mannichaften um 
mindeltens 750 Köpfe bedingen und 
jährlihe Mehrausaaben im Betrage 
bon annähernd $1,000,000 erfordern 
würde. Diefe Mehrausgabe könnte, 
mie er jagt, zu feiner ungelegeneren 
Zeit fommen, als jett, da in fajt allen 
ſtädtiſchen Fonds Die fürchterlichite 
Ebbe Herricht und dem ftädtiichen An- 
gejtellten nur 75 Prozent ihrer Gehäl- 
ter gezahlt werden fönnen. 


die Torte | 


“ age ‚ Diarrhoenie Krankheiten (bei 
an bie untere Initanz zurücveriiefen. | 


ti 
| Weburtäfebler 


die nachftehende vergleichende Tabelle: 


19. 12. 20. 
April uoril April 

De 1913. 
GSelammtizabl der Todesfälle. .744 
Jahrl. Stervlichleitsrate auf je 
000 der Benöhterung.... 16.6 1 
Todesurſachen: 
Typhus 
Maſern 
Scharlachtieber 
DD 
Divbtheritis 
Streptococcus 
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tindern unter 2 Iabren).. 47 


und Unfälle.... 


5 
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zo'hout 
Nach der Hlter: 
Unter einem Jabre 
1 bis 5 Rabre 
BD 
I u. 0 


116 
öh 
14 
25 
59 
65 
97 

78 

83 

51 
2 


32 
Die Zahl der in voriger Woche ge- 
meldeten neuen Fälle von anftedenden, 
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0 bis 
20 
30 
40 


bis 30 
16 4U 
8 50 23 
bis 80 7 
7053 


1-1 


- 


RER ERTE ET 


70 bis 


0 


222 


22 


beziehungsweiſe übertragbaren Krank— 


| 
I 
| 
| 
I 
| 


| 
| 


beiten belief fi auf 1579, gegen 
1674 in der Woche vorher und 990 in 
ber entjprecdenben Woche vorigen Jah⸗ 
res. Immer noch außergegöhnlic 
häufig treten die Maſern aüf. Es 
wurden 675 neue Fälle dieſer Krank— 
heit gemeldet; Diphtherie, 352; Schar⸗ 


lachfieber, 171; Tuberkuloſe, 146. 


| 


dat | 


| Neubau meitergearbeitet murbe, 


| 


Der Chef | 


derfgeuermehr hat im Prinzip genen das | 
Zweiſchichtenſyſtem nicht ganz fo viel | 


einzumenden, wie einige bon feinen 
Vorgängern, hält aber die Neuerung 


für feineswegs jehr notwendia, da un= | 


ter dem jeßigen Spitem die Mitalieder 
der Mannicaft jeden dritten Tag voll 
fändig dienjtfrei find. Damit feien 
fie beffer geitellt, als alle ihre Kolle- 
gen außerhalb Chicagos, und viele 
bon ihnen würden 
Zweiſchichten ſyſtem gegen das jetzige 
eintauſchen. Ueberdies ſollte, wenn die 
Stadt wirklich mehr Aufwendungen 
für die Feuerwehr machen könne, die 
Zahl der Löſchtompagnien um minde— 
ſtens vierzig vermehrt werden; mehr 
Mannſchaften und mehr Löſchapparate 
ſeien dringend erwünſcht. 


Die Stadtgerichtsdiener. 
Wie ihr Oberſter Cermak berichtet, 
haben die Stadtgerichtsdiener während 
de verfloſſenen Monats 8519 Zuſſel— 


| ergeben laffen, die verehrliche Bürger- | 


xn dem amtlichen Wochenblätichen 
des Gefundheitsamtes wird über ein 
Beifpiel von der Ohnmadıt der jtädti- 
Ihen Behörden berichtet. 
amt hat neulich verboten, daß an einem 
für 
den zwar einwandäfreie Pläne einge- 
reiht worden waren, ber aber ganz 
und garnicht nach dielen Plänen auf- 
geführt ivurde, fondern mit argen Ber=- 
tößen gegen die Bauordnung. 
„Bauherr“ fügte fih dem erlaffenen 
Verbote nicht, 
eınem gefelligen Richter einen zeitmeili- 
gen Einhaltsdefehl, melcher bis auf 
meiteres der Stadtverwaltung unter=- 
jagt, die Fortjegung der Bauarbeiten 
zu verhindern. \n diefer Woche foll 
run über einen Antrag auf Widerruf 


den, inzwifchen tft aber an dem Neubau 

unter Volldampf gearbeitet worden. 
Der Mayor hat befanntli auch 

heuer wieder die übliche Aufforderung 


| ichaft möge gefälliaft in den Tagen vom 


ehr ungern da3 | 


OD. 


bern und entiprechende Aufmerffam- 
feit auch den freien Bauftellen zu— 
wenden. Xn Bezug auf diefe wird 
befonders auf die merftätige Mithilfe 


| ber hoffnungspollen Schuljugend ge— 


rechnet. Das Geſundheitsamt 


große Hoffnungen auf die Wirkſamkeit 


lungen, Pfändungen u. ſ. w. zu beſor- 


gen gehabt und in 8784 von dieſen 
Fällen ihre Aufträge auszuführen ver— 
mocht. Auf ihren Dienſtreiſen haben 
ſie zuſammen 71,292 Meilen zurück— 
gelegt. 


Nachzählung angeordnet. 


Die Erwählung von John Schnur 

* Mitgliede des Gemeinderats für 

iles wird von ſeinem Gegenkandida— 

ten Edward Clark beanſtandet. Der 

Countyrichter hat, um die Streitfrage 

zu entſcheiden, eine Nachzählung der 
abgegebenen Stimmen angeordnet. 

Lehnen daunkend ab. 


Die Geſchworenen, denen der 
Staatsanwalt geſtern nahegelegt hat, 
daß ſie die Unterſuchung in Bezug auf 
den Baukontrakt für das neue Coun— 
tyhoſpital zwar vornehmen, aber auch 
ebenſo gut den Großgeſchworenen für 
den Maitermin des Kriminalgerichts 
überlaſſen konnten, haben es dankend 
abgelehnt, ſich mit der Angelegenheit 
zu befaſſen. 

Umzug bewerkſtelligt. 


Die Abwaſſerbehörde hat nunmehr 
den Umzug nach ihrem neuen Quartier 
in dem Karpenſchen Gebäude an Mi- 
chigan Boulevard bewerkſtelligt. Sie 
hatte im Gebäude der American Truit 
and Sapings Bank drei Stocdiwerfe in- 
ne, am neuen Plate nur eines, aber 

dennoch hat fie hier weit mehr Raum 
zur Verfügung, auch find die Räum- 
lichkeiten ohne Frage beffere. Kommif- 
für Paullin bleibt indeffen bei feiner 
Webetzeugung, daß man beffere Räum- 
lichteiten auch für weniger Geld in an- 
deren großen Neubauten hätte befom- 
men Tönnen, 3. B. in dem gemaltigen 
Rontretgebäude der Rand-MMally 
€. an der Elarf Str., oder im Gebäu- 
de der Zelephongefellihaft. Andere 
Leute find der Anficht, daß die Abmaf- 
ferbehörde jchon längft fich ein eigenes 
Bürogebäude hätte bauen laffen follen, 
anftatt Hohen Mietz zahlen. 


ind zu 
t ihr längs des Yb- 


Ni r 


als. zu 


des Aufrufes. Gefundheitsfommillfär 


Dr. Geo. B. Young, der als ehemaliger | 
Milttärarzt die begeifternde Macht der | 


Mufit zu jchägen weiß, hat ein Reine: 
macherlied gedichtet, zu fingen nad 
der Melodie eines volfätümlichen Gaf- 
ſenhauers. Er fegt voraus, daß die 
Lehrerichaft der öffentlichen Schulen e3 
für angebracht halten werde, den Schü- 
fern und Schülerinnen diefes Liedchen 
einzuüben. 

— Der Nagel, den die Alten den 
‘ungen in den Kopf fegen, wird jenen 
oft felber ein Nagel zum Sarae. 


Neliht mil Pulleln 
bederkl. 


— co — 


Geſicht rot und entzündet. Puſteln 
ſchwärten. Juckten und brannten. 
Gebrauchte Cuticura-Seife und 
Salbe ungeähr 3 Wochen. Wurde 


ganz geheilt. 

— co — 

1618 Dahten Str., Chicago, Il. — Mein 
Geſficht war rot und entzündet und mit Puſteln 
beſfäht. Sie begannen zu ſchwären und erhiel⸗ 
ten einen Kopf. Sie fuckten und brannten, und 
wenn ich fie lratzte, wurden ſie wund. Ich ver⸗ 
ſfuchte Seifen, doch verhinderten ſie nicht das 
Jucken und Brennen der Haut. Died bauerte 
einen Monat oder mehr. Zulett verſuchte ich 
EuricurasSeife und »Balbe. Ete nahmen das 
Prennen und Nuden der Haut weg unb gaben 
bie Binbesung was bei ben anderen vers 
hatte. Ab gebraudbte Kuttcurd-Beife u. „Salbe 
ungefähr drei Moden und wurde ganz geheilt.“ 
Gezeichnet) Miß Clara Müller, 16. März 
1912. 


Brennen und Jucken. 
Zag und Naht. Ekzema in Yorm von 
Ausichlag. 
Moores, Hid, Ind, — „Meine Meine To 
ter hatte ein brennendes und judenbes I 


Zag ımd Naht. Das Elgema zeigte die 


@8 bega edit in legen 


En ne ak 
a 


Tuticura-Beife 
der 


Das Bau: | 


fondern erlangte von | 


re glüdsfälle waren. 
ı großzügiger Weife durchgeführte Hoch- 


I 


| legung der Bahngeleife auf der Süd- 


iſt foeben angebahnt worden. Die Er: 
fahrung in anderen Stadtteilen lehrt, 
daß die Gegenden, durch welche die Ei- 
fenbahnen zu ebener Erde geleitet wur= 
' den, in ihrer Entmwidelung zurüd=, to- 
tes Eigentum blieben, um im Xargon 


en Verteilung enthält | der Orundeigentumshändler zu jpre- 
‚Ile: ı ben, ganz abgefehen davon, daß die 
| vielen 


Straßenübergänge jahraus, 
jahrein der Schauplaß zahllofer Un 
Dies hatte die in 


ı und Meitfeite, außer in gewilfen Zei- 


'len in South Chicago, 


Nach der Vollendung der Hochlegung, 


zur Folge. 


welche insgeſammt wohl hundert Mil— 
lionen Dollars verſchlungen hat, 


wenn nicht mehr, trat eine geſunde und 
dem Wachstum der Stadt entſprechen— 


J 
' 
‘ 


de Entwidelung folder „toter" Ge= 
genden ein, die Grundbefiger erhielten 
enblic; für ıbr hoch befteuertes Eigen- 
tum, deijen Wert von Kahr zu Jahr 
immer mehr abgenommen hatte, ent= 
Tprechende Einnahmen; es entitanden 
und entjtehen noch längs der Eiſen— 


ı bahndämme große induftrielle Anlagen 


| 


| 


und die alten Baraden und verfallenen 
Hütten, melche dem Fremden zuerit 
zu Geficht famen und viel zu dem 
weit verbreiteten Eindrud, Chicago et 


| eine häßliche Stadt, beigetragen haben, 
| verfchwanden, die Bevölkerung folcher 


\ 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


Gegenden murbe tatfächlich in beifere 
Mohnpiertel getrieben, zu bejierem ge= 
funderem Wohnen gezwungen. 


Gute Sreunde im Kat der Stadt. 


So häßlich wie auf der Süd-, Süb- 
meit und Meftfeite ift der Eindrud 
nicht, den der NReifende bei der Ankunft 
aus dem Nordimeiten empfängt, denn 
diefe Stadtteile jind verhältnigmäßig 
jung. Die Bahngeleife laufen aber 
noch immer zu ebener Erbe, und die 
Tageschronik berichtet gar häufig von 
fchmeren Unfällen an Straßentreuguns 
gen, man denfe nur an die berichiebe- 


nen am Geleifeübergang an der Weit 


Der | 


North Avenue, öftli vom Nordarm 


‚ des Fluffes. Vor ein paar Jahren nur 


wurde gelegentlich der Verpachtung der 


| Geleife der Chicago, Milmauter & St. 
: Baulbahn zmwifchen Buena Park und 
‚ Wilmette an die Northmeiternhodhbahn 


bie Forderung laut, daß die Hochbahn 
jofort auf der ganzen Strede innerhalb 


‚ der Stadt ala Hochbahn betrieben wer— 
des erlafienen Befehls verhandelt wer: 


den follte. Die beiden Gefellichaften 


: hatten aber gute Freunde im Rat der 


big zum 10. Mai ihre Hofräume | 


und die dahinterliegenden Gaflen ſäu— | zur Ausführung der Hoclegung ge: 


jeßt | 


' Stadt, der ganze Einfluß der Grund: 


eigentumsfpetulanten in Rogers Park, 
wo die Weiterführung der Hochbahn 
einen „VBuhm“ verfprad, der jeither 
' auch eingetreten ijt, wurde aufgeboten, 
und den Gefellichaften zehn Jahre Zeit 


währt. Seither find an den Straßen- 
' übergängen zahlreiche Unfälle troß der 

Schupgitter vorgefallen, die ſämmtlich 
ı hätten vermieden werden fönnen. 
| Dann wurde im Stadtrat angeordnet, 
daß das ftädtifche Ingenieursamt bie 
Pläne ausarbeiten folle, wonach die 
Chicago, Milmautee & St. Paulbahn 
ihre Linie von der Kinzie Straße bis 
| zur Wilfon Avenue, alfo bis zum An- 
| fang der an die Northmwefternhodhbahn 
| verpadhteten GStrede, hochlegen Tolle. 
| Diefe Linie führt durch jämmtliche 
| Wards auf der Nordjeite, freuzt alle 
| wichtigen Werfehräadern zu ebener 
| Grte und bildet eine ernite Gefahr, 
| denn wenn die Bähngefellihaft auch 
| nur, um den Freibrief für die Strede 
| nicht zu verlieren, täglich einen leeren 
| Perfonenzug darüber laufen läßt, fo 
ı benugt fie jie doch als einen Art billi- 


| gen Güterbahnhof zur Verfendung. 


|von Sohle, Steinmaterial, Sand, 
| Milch ufm. nach den verfchiedenen An= 
| lagen. Die Umgegend der ganzen 
Strede ijt zur Zeit „tot“, die Bahn- 
übergänge an den Hauptitraßen, mie 
beifpielameife an der Nord Klart 
Straße und an der Evanjton Une.—, 
i ichneiden bie Entwidelung ab, die 
| Bodenmerte find ein Viertel der nur 
ein paar „Blod3“ entfernten, und vor 
der Anlage rein induftrieller Betriebe 
werden Unternehmer durch die Ausficht 
auf Hoclegung der Geleife in unbe- 
ftimmter Zeit vielleicht ganz plößlich 
abgefchredt, ebenfo Leute, welche ein 
Geihäftshaus oder ein Wohnhaus 
bauen mwollen. i 


Wollen Hodlegung verlangen. 


Diefe Zuftände und die Unficherheit 
an ben lebergängen haben nun eine 
Bewegung in Gang gebracht, die Hod- 
legqung der Geleile vom Stadtrat zu 
fordern. Die Pläne find fertig, und 
der Stadtrat braucht der Bahngejell- 
ihaft nur die übliche mehrjährige Frift 
zur Vornahme der Bauten zu gemäh- 
ren. 
Ihäftsleuten und Haußbefigern an der 
Nord Clark Straße ift jebt beſchlofſen 
worden, eine Bewegung zu dieſem 
Zmede einzuleiten und dafür alle Ver: 
treter der Norbfeite im Stadtrat zu 
gewinnen, iwie auch bie BVefiher der 
Liegenihaften im weiten Umkreiſe. 
Die in der Verfammlung anivejenden 
Vertreter der! 25. Ward, die Herren 
Eapitain und Yyreund, haben verjpro- 


en, bie u Kräf⸗ 
ien zu nt a 
der anderen Wards dad ala 
tet werden. 


In einer Berfammlung von Ge- 


mn 


Then Klubs an der Nord Clark Str., 


nahe Cdby, ftattfand, befchloffen, 
auf eine beffere Beleuchtung der Gtra- 
Ben und Bahnübergänge und die An» 
bringung einer „Sicherheitäinfel” an 
ber Kreuzung der Nord Clart Straße, 
Sheffield und Nemport Ave. hinzu= 
arbeiten. 


Banit im Barbierladen. 


Auf der $lucht fprang Harry Cohen dur 
die Kenfterfcheibe, 


Auf der Flucht por den Schüffen ihn 
berfolgender Deteftives verurfachte ge- 
ftern Ybend der des Tajchendiebjtahls 
berdächtige Harry Cohen, 1117 Blue 
Ysland Yoe., eine Panit in der Bar: 
bierftube von Mar Levin, 740 Mar: 
well Str., indem er durch das große 
enfter fprang. Detettive Michael 
Sheehban folgte ihm. Die Barbiere 
und ihre beiden Kunden vernahmen 
plötzlich das Krachen der zerſplittern— 
den Scheibe, durch welche die Beiden 
eindrangen, Cohen wurde nach kurzem 


Kampfe überwältigt und von Sheehan 


und deſſen Kollegen Miller zur Max— 
well Str.Wache gebracht. Cohen und 
Sheehan hatten Schnittmunden durd) 
Olastplitter erlitten. 

Die Detektives hatten Cohen, mwel- 
cher der Polizei angeblich betannt ift, 
unter einer Menfchenmenge an W. 12. 
und ©. Haljted Straße gefehen. Sie 
arbeiteten jich durch das Gedränge und 
maren im Begriff, Cohen zu ergreifen, 
als diefer durch Halfted Straße davon- 
lief. In der Nähe von Marmwell Str. 
begannen die Deteftive® auf ihn zu 
Ichießen, er fiel, erhob fich wieder und, 
berwirrt durch die Unajt und den Fall, 
Iprang durch die Scheibe der Barbier- 
tube. Der Barbier fügte vor Schred 
feinem Kunden Ralph Solo, den er 
gerade unter dem Mefjer hatte, einen 
leichten Schnitt zu, ebenfo erging es 
Louis Bermann, der fich in einem an- 
deren Stuhle rafieren ließ. 


— — —— — 


Waymaus Nachlaß. 


Der frühere Staatsanwalt war ein zu 
fleißiger Arbeiter. 

Herr Thomas Marſhall, der unter 
der Amtsverwaltung des Herrn Way— 
man erſter Hilfsſtaatsanwalt war und 
nach dem Ausſcheiden des Herrn Way— 
man aus dem Dienſt ſein Teilhaber 
in einer neuen Anwaltsfirma wurde, 
iſt mit der Ordnung von Herrn Way— 
mans Nachlqß beſchäftigt. Viel 
Schwierigkeiteñn, meint er, werde er da— 
bei nicht haben, denn es befinde ſich 
alles in beſter Ordnung. Abgeſehen 
von den Beträgen, welche die Wittwe 
von Verſicherungsgeſellſchaften zu for— 
dern hat, ſei das von Herrn Wayman 
hinterlaſſene Vermögen freilich nur ge— 
ring. Hoffen darf aber Frau Way— 
man, daß der Prozeß, welchen Herr 
Wayman wegen der Sporteln mit der 
Kanzlei des Stadtgerichts und mit der 
Countyverwaltung führte, zugunſten 
des Nachlaſſes werde entſchieden wer— 
den. In dieſem Falle würden der 
Frau und den Kindern ſofort 820,000 
an Sportelgeldern zuerkannt werden, 
die Herr Wayman einbehalten und bis 
zur Entſcheidung des Prozeſſes bei ei— 
ner Bank hinterlegt habe, und ſie wür— 
de vom Stadtgericht und von der 
Countyverwaltung noch etwa das 
Zehnfache dieſer Summe beanſpruchen 
können. 

Auch Herr Marſhall iſt der Anſicht, 
daß ſein früherer Chef und nachma— 
liger Teilhaber ſein tragiſches Geſchick 
lediglich durch Ueberarbeitung herauf— 
beſchworen habe. Anſtatt ſich nach ſei— 
nem Ausſcheiden vom Amt einige Mo— 
nate unbedingter Ruhe zu gönnen, die 
ihm ſehr gut getan haben würden, 
habe er ſich Hals über Kopf in neue 
Arbeiten geſtürzt. Er habe einen gro— 
ßen Zivilprozeß übernommen gehabt 
und alle Vorbereitungen zur Verhand— 
lung getroffen. Außerdem habe er in 
jüngſter Zeit zwei Kriminalprozeſſe 

eführt und feinen Klienten in beiden 
Freifprechung gefichert. Einen dritten 
Kriminalprozeß habe er in allen Ein- 
zelheiten zur Verhandlung vorbereitet 
gehabt, ala fein erjchöpftes Nerveniy- 
Item ihm den Dienjt verfaate. 

Heute Nachmittag wird der frühere 
Staatsanwalt auf dem TFriedhofe Mt. 
Greenwood zur Ruhe aebettet. 

— — — — 


Neue Spuren. 


Handihrift auf Poftfarten in Mürnbergs 
Baufe. —Das Tudh am Hammer. 


Koroner Hoffman teilte geitern 
Nachmittag mit, da in der Nürnberg: 
ihen Wohnung Bojitkarten gefunden 
worden find mit einer Handichrift, 
melche der jenes fehlerhaft gejchriebe- 
nen Briefe unter dem Hammer ähn- 
lich ift. Brief und Hammer wurden bei 
der Leiche des erichlagenen Damen- 
jchneiderö Die gefunden. Der Koro- 
ner hält es für mahrfcheinlich, daß eine 
Frau die Poftfarten an Georg Nürn- 
berg gefchrieben hat. Gleichzeitig deu— 
tete er an, daß er eine Spur gefunden 
habe, die zur Entdedung des Geichäfts 
führen möge, in welchem dad um den 
Hammer, da8 Mordinjtrument, ge- 
mundene Tafchentuch getauft worden 
ift. Ein Detektive hat in einem Laden 
ein aleiches Tuch, eine fog. Bandana, 
gefauft. In das um den Hammer ge- 
mwundene Tuch mar ein Loch gebrannt 
genau an der Stelle, an melcher fich in 
dem anderen Tuch die Preismarfe be- 
findet. 


— —— — 


Jahes Ende. 


Ein Mann, den man für den in Har— 
vey, Ill. wohnhaft geweſenen €. X. 
Heeget hält, wurde geftern in der Nähe 
der Ban Buren Straße bon einem 
Vorftadtzuge der Illinois Zentralbahn 
überfahren und auf der Stelle getötet. 
Man fand in feinen Tafchen einen auf 
den obigen Namen auägeitellten Yahr- 
fein der Yllinois Zentralbahn. Die 
eat wurde nach dem Beitattungsge- 
Ihäft 740 ©. Wabalh Ave. Zu t, 

— — — 

RT L a Be a ah cl 


Er 
—* 


> 


Neberfieg Kinder Fremden. 


Robert Kathe ift’3 gleichgiltig, wo 
feine Kleinen geblieben. 


Erbtante enttäufht drei Nichten. 


od eine Einhaltsflage im Möbelfahrer- 
ftreit. — Die Gattin des reichen Dieh- 
händlers in Omaha, — Brandt löfchte 
Hadıts den Srand, 


Der 4737 Sprinafielb Une. moh: 
nende Poitbeamte Robert Kathe hatte 
am 7. Juli 1912 jeine drei älteflen 
Kinder in einem „Heim“ in Peoria 
untergebraht und fie dann, wie es 
Icheint, ihrem Schickſal überlaffen. 
Sein Schwiegervater, Herr Rathte, 
3931 San Frrancisfo Une, hatte ver= 
gebens monatelang nad) dem Berbleibe 
der Entel geforfht und Tchliehlich 
Gountgrichter DOmwens um Hilfe gebe- 
ten. Der Richter beauftragte feine 
Mitarbeiterin, Frau Xofephine Law: 
rence, mit der Ermittelung der lim 
ftände. Da traf vor vierzehn Tagen 
bom älteften der Kinder, dem dreizehn- 
jährigen Wilhelm, beim alten Herrn 
Nathte ein Brief ein, monad das 
Kind dem Farmer Albert Milling in 
Hericher, II., übergeben worden war 
und Milling Sich verpflichtet hatte, 
der Anjtalt in Peoria bei der Boll: 
jährigfeit des Knaben $200 zu bezah: 
len. Nun murde Kathe von Frau 
La'vrence vernommen, er bermeigerte 
aber jede Ausfunft über das Heim, 
und Kathe wurde deshalb geftern vor 
Richter Omens geladen. 

„Die Kinder,“ ſagte er, „ſind ir— 
gendwo in der Umgegend von Chicago, 
mehr weiß ich nicht, und mehr will ich 
auch nicht wiſſen. Der Paſtor Auguſt 
Schlechte, 2026 Cornelia Straße, ver— 
mag vielleicht mehr Auskunft geben zu 
können.“ 

„Tatſache iſt,“ antwortete ihm Frau 
Lawrence, „daß Sie Ihre drei Kinder 
verkauft haben. Sie ſind von den Fa— 
milien, bei denen ſie untergebracht 
wurden, adoptirt worden.“ 

»Da3 glaube ich nicht.“ 

„Dann mülfen fie ihr Brod verbie- 
nen. te perfönlich find verpflichtet, 
für die Kinder zu forgen.“ 

„sh habe für meine Gattin und 
noch ein Kind zu jorgen und fann 
nicht mehr tun,“ antwortete Kathe. 
Der Mann erklärte, er habe einjt von 
einer in Deutichland gemachten Erb- 
Ichaft eine Monatseinnahme von $75 
gehabt, die Erbichaft aber mit Trunf 
und Rennmetten durchgebradt. Frau 
Lamrence will den Countyanmalt er: 
fuden, gegen Kathe Strafantrag zu 
fiellen, und ihre Nachforfhungen nad) 
den beiden anderen Kindern fort- 
ſetzen. 


Die Erbtante, 


‘m Alter von 85 Jahren war am 
29. Januar die reiche Wittme Eliza- 
beth C. Pierce geftorben, furz nad 
dem Ableben ihres Vetterd Robert Iy- 
man, in deijen Heim, 5017 Galumet 
Une., Jie jeit zwölf Jahren gelebt hatte. 
Ihren Nachlaß hatte fie, laut Teita: 
ment, folgendermaßen verteilt: Cla= 
rence 2. Gallendar, $1000; Frau 
Unna 2. Elmell, Bueblo, Kolo., 
55000, deren Töchter Sarah und 
Annie Elwell, $1000; Elizabeth 
Green, Aberdeen, Wajh., $2000; Eli- 
zabeth ©. Nohnfon, Petosty, Mich, 
52000 und ein Haus und Grund: 
ftüd; Elizabeth Hemitt, Minneapolis, 
Minn., $2000; Robert Watfins, Des 
Moines, $2000 und Frau Minnie 
Booth, MeClusty, N. D., $10,000. 

Nun haben geitern drei Nichten und 
ein Neffe, die Frauen Emma Telt, 
Peesville, N. Y., Jennie Donahoe, 
Brooklyn, N. Y., und Lois MacGuffy, 
Brooklyn, N. Y., und Harvey J. 


Hewett von hier im Kreisgericht auf 


Umſtoßung des Teſtamentes angetra— 
gen unter der Behauptung, die Erblaſ— 
ſerin ſei bei der Abfaſſung des Teſta— 
ments infolge ihrer Krankheit unzu— 
rechnungsfähig geweſen, mit Chloro— 
form ſtark betäubt und von einigen 
der Erben, ebenfalls Verwandten, un— 
gehörigerweiſe beeinflußt worden. Cal— 
lendar und Leo Kaul, die Nachlaßver— 
walter, waren Geſchäftsteilhaber von 
Lyman und hatten Frau Pierce bei 
der Verwaltung ihrer Angelegenheiten 
geholfen. 
Umzugstag und Einhaltsbefehl. 


Die Tage unmittelbar vor und nach 
dem erſten Mai ſind die der goldenen 
Ernte der „Umzugsleute“. Diefes Mal 
iſt nun zwiſchen der Lakeſide Storage 
and Expreß Co. und der Sunnyſide 
Expreß Co. auf der einen Seite und 
den andern angeblich zu einem „Truſt“ 
vereinigten Geſchäftsgenoſſen ein bitte— 
rer Kampf ausgebrochen, weil jene 
beiden Firmen, wie ſchon berichtet, ſich 
geweigert haben, dem „Truſt“ oder, wie 
die Geſellſchaft offiziell heißt, der 
Furniture, Piano Movers' and Ex— 
preßmens Aſſociation, beizutreten und 
die Arbeitsbedingungen der Gewerk— 
ſchaft 711 der Van Drivers', Chauf— 
feurd’ and Furniture Movers' Aſſo— 
ciation zu bewilligen. Die Firmen ha— 
ben geüern das Kreisgericht um einen 
Einhaltsbefehl gegen die Mitbewerber 
und jene Gewerkſchaft erſucht unter 
der Begründung, daß ihre neuen Leute 
bedroht worden ſeien, auch Drohungen 
gefallen ſeien, ihre Gebäude in die Luft 
zu ſprengen. Schon vor einigen Ta— 
gen haben beide Firmen das Gericht 
um Schuß gegen die erwähnte Gewerk— 
ſchaft erſucht; dieſes Verfahren iſt vor 
Richter Honore in der Schwebe. 


Die Frau des reichen Mannes. 


Klara Houfton hat im Guperior- 
gericht geftern auf bedingte Scheidung 
bon Nat E. Houfton angetragen, dem 
Sefretär der Great Weftern Live Stod 
fe am 18. Robember 1911 geheiratet 

am 


ETEREN 2 ı 


Schönes 
Werk 
frei 
verſchenkt 


Ein koſtbares, neues Buch — ein Werk, 
das allen, welche daſſelbe erhalten, 
von großem, unberechenbarem Werthe iſt — 
wurde gerade von einem ausgezeichneten 
Spezialiſten, einem Manne, der in Europa 
und Amerita wegen ſeiner edlen, wiſſen— 
ſchaftlichen und menſchenfreundlichen Ar— 
beit berühmt iſt, herausgegeben. Un— 
betummert der großen Ausgaben bei der 
Verdffentlihung diefes Wertes, gibt jein 
BVerfaiier 15,000 Exemplare völlig foften- 
frei weg. Indem er alle Gedanten auf Ge: 
winn verwirft, bietet er es dem Publikum 
als ein freie Gefchhent! an, denn er weiß, 
daß e3 flir alle diejenigen das Xeben bedeu- 
tet, welche feine Seiten Durchlefen. 


Seit Yahren arbeirere fein Verfafier, 
Dr. Sproufe ®. WU, der als ein 
ze. der großen Menichenfreunde Nord: 
merita’s befannt ift, Tag und Nacht, um 
eine volfftändige, bleibende Nur des SKa=, 
tarchs zu enideden. Gr opferte Zeit, Ener: 
gie und Geld, um dieſes Reſultat zu erlan- 
en. Schritt für Schritt bahnte er feinen 
Reg auf neuen Pfaden, ındem er feine Ne: 
benbuhler auf zwei Kontinenten überholte. 
Zufegt wurden jeine AUnftrengungen mit 
Erfolg gekrönt! Er hatte das entdedt, was 


frei 
alle anderen orfcher aufgegeben hatten 1 
finden—eine leichte, voNftändige und bleiz 
bende Kur des NKatarchs. Chne nur im 
Geringften an eine Ruhe von jeinen fhiwie: 
rigen Arbeiten zu denten, jchrieb er diejes 
Wert itber die Kur des Katarrhe. Ohne 
nur an den Neichthum zu denfen, Den es 
ihm leicht einbringen könnte, bietet er nun 
diefes Buch allen denjenigen frei an, melde 


daffelbe verlangen. ° 


Die Unterweifungen auf feinen Eeiten 
werden Taujenden das Steben tet= 
ten. Da 08 von einem Manne geichrieben 
wurde, defjen Herz und Seele ernftlidh in 
fein großes Wert des tämpfenden Leidens 
verſenkt waren, find jeine Seiten mit Nupen 
und Wahrheit erfüllt. Mit geichidter Hand 
ftelft er den Anfang drefes efelhaften, Hin: 
terliftigen Leidens dar — er verfolgt alle 
feine verborgenen Wirkungen — er zeigt die 
fchredlichen Gefahren, zu welchen e8 führt— 
er weit den Weg zu einer ficheren und bleis 
benden Kur — der einzigen — von bieier 
fchredlichen Plage Nord » Amerila’s —- des 
KRatarch’3. Schöne Bilder von den beften 
Künftfern illufteiren auf eine äuberft tlare 
und intereffante Urt die mannigfaltigen 
Vhafen des Veidens und die verichiebenen 
Organe, welche ed angreift. 


Beftellen Sie Das Bud) heute 


Bö 
un 


Sympathie und SHerglidteit dafür erworfen 
dasfelde gebrauchen, beftellen fie e3 beute. 


Ögern Sie nicht, denn feine Auflage vermindert fi raf C ı Di um. 
rue. Jedermann verlangt e8. Schon jegt fommen ban bare Brieie von denjenigen zurüd, 
welche e8 erhalten haben. 8 bollbringt alles daS und Te 

J ey oder 
3 wird Ihnen gerne — . m 
damit Sie fih einer wundervollen Hilfe — feiner ficheren Linderung bedlenen können. € 


, Die Nachfrage nah dem Bud ift 


felbft mehr, wa3 Dr. Cproule in_ feiner 
irgend jemand in Ihrer Familie 
rei — milllg — — 

reiben 


Sie Ihren Namen und die Adreife deutlich auf die punttirten Linien, ichneiden Sie Dies aus und 


fhiden Sie ed an Zr. Sproule, und 

Sie werden diefes nüglihe Vuch böl- 

Ha Loitenfrei erhalten. Echreiben Sie 

deutich oder englis Adreſſiren Sie: 
ealth Specialiſt Sproule, 24 Trade 
uilding, Boſton. 


Namen 
Adreſſe 


gerin behauptet, daß der Beklagte meh— 
rere Monate nach der Hochzeit begon— 
nen habe, ſie zu mißhandeln, einmal 
ſogar in einer feinen Speiſewirtſchaft 
einen böſen Auftritt verurſacht und ſie | 
Ichlieglich angefpieen habe. Er befikt | 
etwa $100,000; fie verlangt Nähraeld | 
und Sicherftellung der ihr im Heirat3- 
bertrag für den Fall der Trennung | 
ausaejegten Summe von $5000. 
Eine Hwangsheirats 

Unter den 98 Scherbungsflaaen, 
welche geitern verhandelt wurden, mar 
die von Kojeph gegen Pıttoria Regula, 
Richter Dever fam nun mährend der 
Verhandlung zu der Ueberzeugung, daß 
ihm nicht nur meineibiges Zeuanif, 
unterbreitet reorden jet, jondern daß 


auch geheime Abmachungen bejtänden. | 


Regula hatte ausgelagt, daß er bie 
Frau am 11. Juni 1910 geheiratet und 
jie ihn am 15. Juli jenes Jahres ver- 
laffen habe. Die Frau mar bei der 


‚Prozebverhandlung nicht zugegen, hatte 


in der Gegentlage aber den Gatten be- 
zichtigt, fie araufam behandelt und Tich 


gemweigert zu haben, für fie zu forgen. | 


Am 15. Juli habe er ihr $7 für Nab- 
rungsmittel aufgezwungen und fie 
dann auf die Straße aejagt. Ueber: 
haupt fei er zu der Heirat nur durch 
den Imjtand veranlaft morden, daß 
fie Mutter geworden fei; das Kind 
follte einen ehrlihen Namen 
den. Regula Beitritt die Angaben und 
füate Hinzu, daß er der Gattin $200 
bezahlen wolle. Das machte den Rich- 
ter erjt recht fubia. (er erklärte, in 
diefem Falle fer ihm der Meineid of- 
fenlichtlih, und er werde die Schuldi- 
gen trafen. Dann befehl er, zur wei- 
teren Verhandlung über den Fall, am 
nädhlten Samstag, Frau Regula vor- 
zuladen. 
Unbeimlicer Durit. 

Henry Braidt, ein früherer Boitan- 
geitellter, hatte eine jo trodene Leber, 
daß er, wie wenigitens feine Gattin, 
Laura, geiteın bei ber Verhandlung 
ihrer Scheidungstlage vor Nichter Gib- 
bon3 ausfagte, mitten in der Nacht 
aufitand, um noch einen hinter die 
Binde zu giehen. Er jet fait beitändig 
betrunfen gewwefen. Die rau erfuchte 
den Michter daher um Gemährung 
ihres Gefuches. Die-Familie wohnt 
3340 Wilfon Avenue. 


Scheidung verweigert. 


Das Scheidungsgefuh des Schau: 
Ipielers Alfred George Booty murde 
bon Richter Kavanagh geftern abae- 
mwiejen, da der Richter den Eindrud 
gewann, dat des Klägers Angabe, die- 
fer jet vor jech3 Jahren von der Ber: 
Hlaaten verlaffen worden, nicht auf 
Wahrheit beruht, daß die Cheleute 
vielmehr in den lebten beiden Jahren 
wiederum zufammengelebt hätten. Das 
Paar hatte im April 1900 in Zon- 
don aeheiratet. Frau Booty wohnt jegt 
124 Weit 36. Str., New Vorf. 

— —— — 


Annerionspartei obenauf. 


Die Annexionspartei in Morgan 
Park, welche bei der Wahl geſtern vor 
acht Tagen alle ihre Kandidaten für 
den Verwaltungsrat der Hochſchule des 
Bezirks mit großer Mehrheit exwählt 
hat und am vorigen Dienſtag mit eben— 
fo großer Mehrheit (508 gegen 269 
Stimmen) au alle ihre Kandidaten 
für den Gemeinderat, hat geftern auch 
bei der Schultatäwahl auf der ganzen 
Linie gejiegt. Sie braudt nun nicht 
mehr zu befüchten, daß im Falle einer 
abermaligen Angliederung an Chicago 
diefe von den Ortsbehörden auf techni- 
jhe Gründe hin angefochten und rüd- 
gängig gemadht werden würde. Zum 
Präfidenten des Schulrats ift Henry 
Eroßman gewählt worden; die erwähl- 
ten Mitglieder find: Yroing Herriot, 
Louis F. Richwood und Lyle MFoote. 


ha⸗ 


— — ↄU— ο— 
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Geſtrige Vereinsfeſte. 


Herrliches Uonzert zum Stiftungsfeſt der 
Liedertafel Vorwärts. 

Den älteſten und beſten Geſangvereinen 
Chicagos darf die Liedertafel Vorwärts 
ſtolz ſich zuzählen. Geſtern Abend hat ſie 
ſich ein neues Ruhmesblatt in den Kranz 
geflochten mit dem Konzert, das ſie zur 
Feier ihres 38. Stiftungsfeſtes in der 
Nordſeite-Turnhalle gab. Es gibt nicht 
viele ſolcher Chöre, wie dieſen. Wohl 
techzig oder mehr Sänger jtan ..ı auf der 
Bühne, ein Gefangsförper, der ich nicht 
weniger durch die volle, gleichmärige Ve 
Veßung aller Stimmgruppen und die Qua— 
Ittat der Stimmen, wie durch treffliche 
Schulung auszeichnet. Wltmetiter Guitad 
Ehrhorn führte auch diesmal jeine Schaar 
zum Siege. Sechs prächtige Chöre fa- 
men unter jeiner Yeitung unvdergleichlich 
zum Vortrag, als weniger bekannt feier 
nur erwähnt des Dresdener Meiiters 
Hugo Nüngit Bearbeitung des portugieit- 
Ihen Wolfsliedes „In die Heimat“ md 
Eturnms „Nolumbus Tleßte Nacht“, ein 
höchit eindrudsvoller Sejang, bei welchen 
Herr %. 9. Miller das Solo md Herr 
Walter Rudolph die Stlavierbegleitung 
ausführte. Die beiden Herren hatten als 
Soliiten auch mehrere andere Nummeru 
de5 Programms übernommen, Herr Nut: 
dDolph erivies jich wiederum als feingebil— 
deter PBianijt und Herr Miller als jtimms 
begabter, empfindungsreicher Sänger. 

Der Saal war von den MAngebörigen 
und ‚sreunden der Sänger dicht beiekt, 
die Yurhörerichaft nahm die fchönen Ga= 
ben des Abends mit Itarfem Beifall auf. 
Dem Stonzert folgte ein Ball, der die harz 
monijche Gefelligfeit der „Vorwärts“ = 
Sireife zu vollem Rechte aelangen ließ umd 
dem ‚seit einen wohlgelungenen NAbichlur 
verlieh. Am VBorfebrungsausichug ma-= 
ten die Herren Wm. Chriitmann, Vor— 
figender; Emil Rothe, E. Arnitein, Tod. 
Matheis, Hy. Rahlfe, Richard Nauc, Nohn 
Weller, Ernit Melchior und Hermanır 
Meiners. 


Marfchrieae der Umerifaloae. 


Die Marjchriege der Amerikaloge, „K. 
and 2. 07 9.“, hat gejtern Abend in Kolz’ 
Halle an der North Ave. und Larrabee 
Straße einen milttäriihen Ball abaehal: 
ten, zu dem jich Die Mitglieder der Niege 
in ihren fleidfamen Uniformen eingefun 
den hatten. Much fonit fehlte e3 nicht an 
tanzluſtiger Jugend, und jo entiwidelte 
\ich denn früh ein recht vergnünliches 
Tanzfeſt, mweldes in einer Schneeball= 
ichlacht jeinen Höhepunft erreichte, aber 
erjt zu dorgerüdter Stunde zum Abjchluiz 
fam. Die Anordnungen waren von den 
Herren Wilhelm Schwingbed, W. Roth, E. 
Kofink, F. Völker, Joſ. Novak, E. Kim— 
mel, A. Niedergeſes und A. Greenfield 
getroffen worden. 

Erſter Siebenbürger Sacfenverein. 

Der Erſte Siebenbürger-Sachſenunter— 
ſtützungsverein von Chicago hat geſtern 
Abend in Siebens Halle an der Clybourn 
pe. eine Frühlingsunterhaltung abge— 
halten. Sie beſtand in geſelligem Bei— 
ſamenſein bei erfriſchendem Getränke und 
aus Tanzz; letzterem Vergnügen gab ſich 
natürlich die junge Welt mit ganzem 
Herzen hin. Wie alle Feſte des beliebten 
Vereins, nahm auch dieſes emen ſchönen 
Verlauf. Der Anordnungsausſchuß be— 
ſtand aus den Herren Georg Daniel, Jo—⸗ 
jeph Ainepp, Georg Schnell, Martin Herrs 
mann, Andreas Walther, Georg Breß 
und Nobann Dörr. 

4. U D. ©. 


Die aufblühende Sektion F deS Arbeis 
tersUinterjtügungsvereind-Ordens feierte 
geitern Abend in der Nobeyballe ein 
Ssrühlingsfeit, die anjehnliche Zahl und 
die Fröhliche, harmoniiche Stimmung der 
Anweſenden zeugte vom Geiit des Stres 
bens und Zutfanmenbalt3 unter der Mit« 
gliedihaft und ihrem Streife. Zugleich 
Iteferte der unterhaltende Verlauf de3 
Abends einen Beweis für die Tüchtigfeit 
de3 Feitausichufies, der jehr erfolgreich 
für Unterhaltung und Alles jonit noch Ere 
forderliche gejorgt hatte. 


Auaufta Srauenverein. 


Bei einem Kalitofrängdhen maren ges 
tern Abend die Mitglieder de3 Auguitas 
Frauenvereins nebſt Angehörigen und 
zablreihen Freunden gemütlich veriams 
melt. Der Berlauf des Feites entipradh 
allen Erwartungen, denn die den Feit- 
ausſchuß bildenden Damen Emma 
Stamm, Präjidentin; Margarethe Ertel, 
8. ©. Heubad), Eva Hanjel, Marie Ans 
derjen, Emilie Schiller, Marie Schröder, 
und Hedivig Haufjer hatten Alles auf das 
Beite vorbereitet, und man bergnügte jich 
bei Tanz und Unterhaltung in jchöniter 
Weife. 





Benorflef 


Heute umd demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


— — — 


de bergnügungen. 


Stiftungsfeſt. 


Feier des Gambrinus-Frauenvereins. — 
Ciederabend des Senefelder Liederkranz. 
— Frühjahrskonzert des Südungariſchen 
Damenchors. — Cempeleinweihung. 


Der Gambrinus 
ein veranſtaltet am heutigen S 
tag in der Südſeite Turnhalle, 3143 — 
17 State Str. ſein 15jährigesStiftungs— 
fejt, vesbunden mit Stonzert und Ball 
Nerfchiedene Gefangvereine find getmwon= 
um das ?eit mit jchönen 
und komiſchen Vorträgen vericdhönern zu 
helfen, fo ia den Freunden und Göne 


en 
nen, 


den geſichert ſind. Das Komite wird ſich 


ebenfalls Mühe geben, um Allen gerecht 
Wer je eine Feſtlichkeit die⸗ menden 
hat, der 


zu werden. 
ſes beliebten Vereins mitgemacht 
wird nicht verfehlen, das Feſt zu beſu— 
den. Der Anfana tit auf 
mittags angejett, Tidet3 25c im Vorder: 
tauf, an der Kafie 50c. 
Der Garfield 
Hüßunadperein feiert am heuti 
gen Conntgg fein 2djähriaes Stif— 
tung3feit in Srleiner3 Halle, N. Halited 
Etr., nahe »orth Ave. Ein fchönes Kon 
zert, ber weldem mebrere Geſangvereine 
und Coliften mitwirken werden, und ein 
Val stehen auf dem Feitprogramm. Der 
aus den Tamen Magdalena Meier, Bra 
fidentin; Margarete Ertel, Vorfikende; 
da Burger, Sefretärin; Nat. Steitler, 
Scabmeijterin; Ottilie Philippi, 
Preußen, statarine Neeg und 


Damenunter- 


Mes auf das Beite vor und fichert den 
Befuchern vergnügungsreiche Stunden zu. 
Der Anfang sit auf 3 UI 
Eintritt koſtet 25 Cents. 
Der „Senefelder 
franz“ beranitaltet am heutigen 
Sonntag, Abends S Uhr, in der Nord 
fette QTurnhalle, einen Xiederabend 
nachfolgendem Tanzkränzchen. Ein aus 
den Herren 2. Siebert, IV. PRradt, 9. 
Neinte, B. Tapper und BP. VBialles beite- 


hende3 Komite tit eifrig an der Arbeit, um | 


den Beluchern einige angenehme Stuns 
den zu bereiten. MIS Soltitinnen 
den ih die Damen Marta Thoma und 
Mildred Brown in ausgewählten Stüden 
hören lasjen, der Chor wird unter Leitung 
von Herrn €. Reckzeh u. a. „Frühling 
am Rhein“, Serenade von Richter und 
Zickeltanz von Grieg bortraqen. 
im Vorverkauf bei den 
haben, koſten für Herr und Dame 
Abends an der Kaſſe 506 die Perſon. 

Am heutigen Sonntag, Nachmit— 
tags 3 Uhr, feiert die 
ide Gilde Gambrinus Nr. 11 
ihr 20. GStiftungöfeit, verbunden mit 
Vorträgen, in der Nobey Halle, 2000 
Armitage Uve., Ede Robey Str. Ein rüb- 
riges Komite ijt an der \rbeit, dieles Felt 


D0c, 


daß jeder VBejucher jich gut amüjiren wird. 
Eintritt mit Tidet 15c die ’perion, zahl⸗ 
bar an der Kaſſe, obne Ticke‘ 256. 


Einen großen Frühjahrsball mit Kotil- 


Ion veranſtaltet der Chicago Bay— 
ern⸗Frauenunterſtützungs— 
verein am heutigen Sonntag, von 
4 Uhr Nachmittag an, in Gounts 
Halle, Sedgwid und Vladhawf Strafe. 
Der Kotillon beginnt um 7 hr. Die Das 
men Katie Broell, Präl.; Natte Steitler, 
Rorfitende; Anna Baumgartner, Selt.; 
Katie Hold, Schatzm.; Minna Saſſer, Ling 
Funk. Marg. Scheiner, Maria Petz, M. 
Shelter und Chriſtine Rehm bereiten Al— 
les auf das Schönſte und Beſte vor und 
lene Würſte“ auftragen laſſen. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaffe 35c die Perjon. 
Ein Frübjiahrstonzert aibt der Süd 

ungariihe Damendor am beu= 
tigen Conntag Nachmittag, 3 Ubr be> 


ginnend, in der La Salle Zurnballe, Yars | 


rabee Str., nahe Garfield Ave. Ein— 


trittöfarten zu 25c 


gefaufte nur für eine Perfon. Der 


twadere Chor bat ein jcehönes Programm | 


eingeübt und wird feine Gäſte mit muſi— 
faltficher Unterhaltung erfreuen, aber 
auch die Gejelliafeit wird nicht zu kurz 
tommen. Nle Borbedingungen zu ge 
nirreichen und vergnügten Stunden find 
vorhanden. Ein recht zahlreicher Bejuch 
des Feſtes jteht in Aussicht. 

Der neue große Tempel de3 Vergnü— 
aunasverein3 Yilvu of the Weit Nr. 
107 an der Siidweitede von Monroe ud 
RBaulina Straße it jebt fertiggejtellt und 
wird? am heutigen Sonntag, 3 Uhr 
Nachmittags, eingeweibt. Daz, Komite 
tt bemüht, den Befuchern Diejes 
Neltes einen genufreihen Tag zu 
beichaffen, und da3 Programm, tvel- 
ches aus arotartigem Konzert, Üragels 
ipiel, jowie Gelang3-Vorträgen der Her- 
der Gejanas-Sektion beitebt, mird fehr 
abmechielnd und reichhaltig fein. Die 
Orgel in dem Tempel itt eine der aröß- 
ten in Cbicaao. Nachitebende Herren 
find am Feitausfhug: Chrüttan Mut, 
Herman Hennig, 9. &. Bolte, Wm. ob, 
Adam Amos, Rohn Gradt, Wm. Robl- 
mann, Lorenz Meiiterheim, Franf Fink, 
Peter Schlider, Wm. Egerter, Ernſt 
Meishaupt, Albert Klein, Geo. Burf- 
hardt, Wi. Sinoebel, Kohn Ludwig, Hench 
Rab, Thecdore Pat, Kohn Stelzic, 9. 
Zpahn, Chas. Kirchner, B. Sched und 
Chrüt. Zimmer. 

Der QTurnderein Vorwärts 
beranitaltet am heutigen Sonntag in 
feiner Halle, 2431 W. 12. ©tr., ein gro 
ßes Frühijahrs-Schauturnen. Sämmtli— 
che Turnklaſſen werden in einer ſtattlichen 
Reihe intereſſanter Uebungen ihr Können 
und die gemachten Fortſchritte erweiſen. 
Die Mitglieder des Vereins, welche freien 
Eintritt haben, während Gäſte im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents zahlen, 
und die vielen Freunde des „Vorwärts“ 
werden ſich vorqusſichtlich maſſenhaft an 
den intereſſanten Vorführungen beteili— 
gen. Anfang 7 Uhr. 

Ein großes Konzert gibt am heuti— 
gen Sonntag in der Teutoniahalle, 53. 
Str. und S. Aſhland Ave. der Oberon 
Männerchor. Die Reihe der muſika— 
liſchen Genüſſe wird um 4 Uhr Nachmit— 
tags beginnen. Sie ſchließt Orcheſterſtücke 
und eine Reihe ſchöner Chöre ein, die 
vom Oberon Männerchor, dem Damen— 
chor —— dem Schiller Män— 
nerchor, dem Union Männerchor und der 
Südſeite Liedertafel geſungen werden. 
Ferner wird ein Quartett der Herren 
Chas. Böhm, D. Haſibar und F. und 
Chas. Kerſchbaum ſich hören laſſen, und 
am Schluß wird die humoriſtiſche Szene 
„Eine gebildete Tochter“ aufgeführt. — 
Sorgſam, wie das Konzert, iſt auch 
der auf Diefes folgende Ball vorbe— 
reitet worden, jo daß die jedenfalls jehr 
zahlreichen Befucher böchit unterhaltende 
Stunden zu gewärtigen haben. Der Ein- 
tritt foitet 25. 

Die „Zahlitelle Hermann Nr. 1, des 
Deutſch-Amerikaniſchen Unterſtützungs⸗ 
verein „Tue Redt und jdheue 
Niemand“ veranftaltet am heutigen 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, eine Aygita= 
ttionsberfammlung mit Unterhaltung und 
— in Paul Fabiſch' Halle, 3978 Mil⸗ 
waukee Abe., nahe Irving Park Blod. Der 
Verein beſteht jetzt etwas über ein Jahr 
und hat in dieſer kurzen Zeit Erfolge auf⸗ 


* 


2 


KRrauenbers| 


Liedern | 


Uhr Nacı- | s 


| 2. Bhrllip, 4. 


| | an der 
Yına | 
Min.a | 


Holzemer bejtehendeFfeitausichuß bereitet | Arantenunterjtübungsver- 


r feitgeießt, Der | 


Lieder- 


mit | 


iver=- | 


Tidet3, | 
Mitaltiedern zu | 


RBlattdeuts| 


Braunſchweiger 


Antoinette 





er er | jene 
n u. a. zum MNbendejien „Sichtwol- | 7 nt DE u H 
erde > ! | jchuß richtig fein ganzes Streben darauf, 


| men Aber 


| tung gejorat, auch 


im Voraus: aefauft | 
aelten für Herr und Dame, an der Saite | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. April 1913. 


Verein übertroffen werden können. lleber 
300 Mitglieder und mehr wie $1000 im 
eriten Nabre in der Want zeigt, dak der 
Verein Tebensfähig it und dab feine 
Prinzipien richtig fein müffen, ſonſt 
fönnte der Erfolg nicht fo grogartig jein 
Jeder Deutiche, Mann oder Frau, der 
Näheres miljen möchte, fann e3 am 
Sonntag erfahren. Aufnabmefäbig find 
aejunde PBerjonen beiderlei Gejchlecht3 im 
Altersbon 15 bis 55 Jahren. Der nächite 
Sonntag tit der leßte Tag, an welchen 
Kandidaten frei aufgenommen merden. 
Einen geiftigen Turnabend veranitalten 
der Chicago Turnbezirf und die 
Chicago Turngemeinde in der 
Kordieite Turnhalle am fommenden Mitt» 
mod) Abend. Das Programm bringt Urs 
heiteritüde, Anfprachen jn Deutich und 
Englijch jeitens der Turner Saltiel und 
Wirth, Chöre der Geſangsſektion der 
Turngemeinde, Liedervorträge von Frl 


tropolitan Oper, eine 
Scheffler und Heren M 
tragene Szene aus 

Hamation eines Kiplingſchen 
von Herren Saltiel und ein PRreisdella- 
miren. Der Nbend tmwird demmad) reich 
an Darbietungen und intereitant 


von Ari. Berta 
Zaltiel vorge 


„Dantel „ 


ſehr 
cur 


—E werden, die Veranſtalter ſehen einer ſtar— 
nern des Vereins einige vergnügte Stun— 


ken Beteiligung 
ie i neco 1 zZ0QgcC Al , 

“ sichweitern, balt amı 

anstag im unteren 


een 


entgegen 


incoln QTurnballe 

Das Komite itt an 

itgli n und Kreunden 

amiaten nd zu verichaffen. 
Loae es wirklich versteht, ibre Gäite aut 
au unterbalten, fo erivartet fie auch dieie3 
Mal wieder ein volles Haus. Die Groß 
beamten, iowte alle 


Onnen 
xoael 


Sinen ber 


Stomite beitebt aus folgenden Damen: 
Bertha Schvenfeld, P räſidentin M. 
Nina, Ida Schneidenbach, M. Wyers, E 
Feil, A. Frenk, L. Hermann, M. Kunze, 
Rutzen, Ch. Schlaufman. 
Eintrittätarten 25 U 


A 
yell, 


Anfang 8 Ihr. 
Nante 
Ein Kalilofrängdhen gibt der Deiter: 
reichiſch Bahriſche Frauen— 
eın am fommenden Samstag Abend 
in Fo0l3’ Halle, Larrabee Str. und North 
Ave Das Keit wird von den Damen 
Barbara Rees, Bräfidentin; Anna Stlein, 
VBorjibende des Feitausichuiies; Nofte 
Betichar, Sefretärin; Nınalie Müller, 


Schiabmeiiterin; Agnes Rauch und Maxy | 
Geiger vorbefeitet und wird den Mitgliez | 


dern und Freunden de3 Verein3 twieder 


einmal Gelegenheit geben, einen Abend | 


gemütlich und fröhlich mit einander zu | 


berbringen Cintritt3farten 
Cents die Perſon. 

Der Gemijdte Chor Germas 
nra halt am fommenden Samstag, 
einen Ball ab, verbunden mit llebergabe 
de3 Rreibrief, in Sieben3 Halle, Clybourn 
de. iuite Mufif und GSetränfe tit 
beitens Zorge getragen. Anfana S Ubr 
bends. Emtritt 25c. Am Stomite find: 
Karl Schuiter, PRrai.; Hatte Hol, Wize- 


folten 25 


—242 
xFur 


präſ.; M. Strich, Sekr.; GuſtavGillmann,— 
Eva Conrad, Karoline Schwenk undLouiſe 


Matichte. 

Ein mit 
berbundenes 
tet Der 


Berlojung von Halsbinden 
Kalikokränzchen veranital- 
Sannopdberanır und 
Damenper- 
ein am fommenden Samstag 
Str. Der Vorfehrungen nehmen 
lich die Damen Auguite Schrader, Präii- 
Sentin: Minnna Chur Darn Zride und 
dentin; Minna Sturm, Dora ride und 

Apel mit Eifer an, fo daR c3 
jedenfalls ein recht amülanter Mbend 
werden wird. Gintrittäfarten fojten im 
Norverfauf 25c, an der Kaffe 35 Eent3 
die Berjon. 

Die Yafe View Loge Nr. 
Orden der Ehrenritter nd «Damen, gibt 
am fommenden Samdtan Mbend im 
Exzelſior Park, Irving Park Boul. und 
Elſton Avenue, einen Empfang und Ball. 
Die Vorkehrungen werden von den Mit— 
gliedern Hermann Fluegel, Protektor; 
Barbara Hanſel, Karoline Weber, Pau— 
line Winkler, Ruby Steuernagel und He— 
Smitt getroffen und der Feſtaus— 


589, 


den Befuchern einen möalichit angenche 
d zu bieten. E3 wird u. a. für 
borzügliche Tanzmuſik und gute Bewir— 
eine Verlooſung iſt 
Ausſicht genommen. 
foiten 25 Gent2. 

Sein 12. Sriftungsfeit feiert am 
fommenden Camötag der Bremer 
Wohltätigfeitsperein in der 
Mozart Halle, 1536 Elybourn Ave., nahe 
Haltted Str. Da die Feitlichkeiten des 
Vereins immer quten Erfolg hatten md 
jich bei den früheren Bejuchern ein gutes 
Andenfeg bemahrt haben, jo wird auch 
diesmal da3 Keit zu einem alänzenden 
geitaltet werden. Da ein rühriges Sto= 
mite unter der bewährten Leitung de3 
Präfidenten Karl Bretbauer an der Ar» 
beit sit, Jo wird der Erfola nicht auöblei= 
ben. Fir qute Getränfe fomwie einen qu= 
ten Rmbiß ımd flotte Musik ift heitenz 
yelorgt. QTidets 25 Cents die Berfon. 


11) 
Abend in 


ge 
für den 


Eintrittöfarten 


vie mit Vall verounder ur i 
verjanmtlung veranitaltet der Doug: 
las Gegenjeitige Unterjtüb- 
ungsberein, Ceftion 5, am fom- 
menden Samstag bend in Springs⸗ 
guthbs Halle, Nr. 1800 N. Halited Str., 
Ede Willooo Str. Ein eifriges Komite 
it mit den Vorkehrungen betraut wor: 
den, und Die jsreunde ımd Gönner de3 
Vereins merden ein vaar vergnügte 
Stunden verleben. Die Pejucher find 
eingeladen, an diefem Abend dem Perein 
beizutreten. Der Verein bezahlt im 
Sterbefall $300, in Krankheitsfällen $5 
die Woche auf die Tauer bon S Wochen 
im Sabre. Man erivariet ein volles Haus, 
die Großbeamten und viele Mitalieder 
bon anderen Vereinen haben zugejaat. 
Eintrittöfarten foiten 15 Cents die Ber: 
fon. 

Der Gegenfseitige 
Verein „gabaria”“ feiert am 
fommenden Samstag Abend lein 
Stiftungs- und Vereiniqungsfeit in Non= 
dort3 Halle, Ede North Ave. und Halited 
Str. Dieje3 Feit wird beionder3 gae= 
nußreich werden, da nach Verjchmelgung 
der Vereine „Prinz Heinrih“ und „Bas 
varia“ dieſer Verein jebt gegen 200 
Mitglieder zählt,und alle feine Mitglieder 
rege3 Anterejje an dem Gedeihben und 
einer ftarfen Entwidlung des Vereins an 
den Tag legen. Da der Verein unter 
feinen Mitgliedern berborragende Sänz 
ger und begabte Komifer zählt, die alle 
zur Verichönerung des ?Feites beitragen 
werden, fo wiwd den Bejuchern ein jehr 
genufßreicher Abend in Ausficht geitellt. 
Auch für den inneren Menichen wird mit 
einem guten SHappen und einem vor— 
trefflichen Tropfen gejorgt fein. Ein vor= 
züglich vorbereitetes QTanzfrängchen mird 
den Abichluß bilden. Ms Feitausihuß 
werden amtiren die Herren Xaver Ehren= 
huber, Präjident; Philipp Brand, Vor 
fiender; Fred Stoll und die Damen: 
Helen Taefer, Meta Lepmann, Henriette 
Kirchhoff und Augufta Stoermer. Eins 
trittöfarten foiten im Borverfauf 25, an 
der falle 35 Eent3. 

Ein Bodbierfeft fündigt der Verein 
Mer Brandenburger für den fom- 
meden Samötag Abend in der Senefelder 
Halle, 1514 Well Str., an. E3 wird 
nur Ddiefer Ankündigung bedürfen, um 
die Halle an jenem Abend gu einem ge- 
fuchten Ort zu maden. denn der Ruf 
der Brandenburger in der Beranitaltung 
fröhlicher Zuſammenkünfte iſt mohlbe- 
gründet. 

Die Geſangsſektion des Frauen— 
Krankenunterſtützungsver— 
eins „Fortſchritt“ feiert am 
fommenden Sonntag in der Sozia— 
len Turnhalle, Belmont Ave. und Bau: 
Iima Str., ein Frühlingsfeit mit Konzert 
und Ball. Das ihöne Programm nnd 


Iinterit.- 


ı bon 


die De: | 
Gedichtes | 


| Juch ein 
I, ’ * Nr 195 Orden 
fontz | 
Saale | 
"telfenbali | s 
der Arbeit, um den 


vr= | 35 Cents. 
Da dieje 


Mitglieder anderer | alle, 
jind freundlichit einaeladen. Da3 ! 


Feſtkomite, 


\. 


| banner, 
Klug, PBasfar und Dietrich, it emfig au ! 
Verichtiedene Gejangvereine | 


| tberipteler 
und ‚Feuerfreiler Rolint da3 Rublifum ! 
ı unterbalten. Y 


| 6 libr, 


Abend | 
m Count3 Halle an Sedawid und Blads | 


» .. £ = I 5, 
zu einem der fchöniten zu geitalten, No hawk 


| 


BEE 


Vereind auf mufifaliihe Genüffe und 


angenehme gejellige Unterhaltung red» 
nen Dürfen. Das Feit beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittstarten fojten im 
Vorverfauf 25, an der Kajje 50 Cents. 
Der beliebte Schweizer Yieder- 
Iranz (früher Grütli Männerchor und 
Schweizer Hlub Sängerbund) veranital- 
tet am fommenden Sonntag, don Nacı- 
mittags 3 Uhr ab im großen \„ejtiaal der 
Nordjeite-Turnhalle, 820 N. Klart 
Etraße, fein erites Konzert. Der Chor, 
mit 50 aktiven Sängern, unter bewähr- 
ter Direktion don Herrn Karl Gußtvtl- 
ler itebend, it eifrig bei der Arbeit, umd 
it beitrebt, den Vejuchern nur Gutes und 
Hediegenes zu bieten. Die jchöniten, 
einige davon in Chicago noch nie zur 
Murrubrung gelangten Kompoſitionen 
Y Nttenhofer, Angerer und den 
Schweizer TQTondichtern Heim und 


| Echneeberger, werden auf dem Brogram- 


ENa Dirihoff, einem Mitaliede der Me- | me vertreten jein. 


Auch an turneriſchen 
Aufführungen wird es nicht fehlen. Nach 
Schluß des Programmes iſt Ball. Ein 
umſichtiges und erfahrenes 
beſorgt die notwendigen Vorbereitungen, 


genußreiche Stunden zu 
Anbetracht des 


bereiten. 
Umitandes,' dab der 

sablreicher fein 
lich bei Zeiten Billette zu 
welche zum Breis von 25c u. a. bei fol 
genden, jowie bei allen Sängern des Ver 
eins zu haben ſind: 


* 
In 
x 


Clinton und Adams Str. 


Der äuperit belichbte North Chi 
cago Deutſche Gegenjseitine 
Unterſtützungsverein feiert 
am kommenden Sonntag in ZFleiners 

1038 M. Halſted Str, Tem 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Geſang, 
humoriſtiſchen Vorträgen und Ball. Das 
ite, beſtehend aus Präfident Holi 
mann; Chas. Engelking, Feſtvorſitzender, 
und den Herren Klug, Laubmeier, Lang 
lotwie den Danten Feldmanır, 
der Arbeit. 
baben ihre Mitwirkung zugefagt. Außer: 
den werden Stomifer, Zoubretten, Bi 

und der Schlangenmenich 


Es jtebt den 
und Freunden Ddiefes Vereins jomit ein 


| außerit genußreiches Keit bevor. Für den 


imneren Menschen tjt beitens Sorge ge— 
tragen, und das Ntomite hält noch Weber 
raſchungen in Bereitſchaft, die heute noch 
nicht verraten werden dürfen. Der Ein— 
trittspreis beträgt 25c. Anfang 3 
Nachmittags. 
Am kommenden Sonntag, Nachmittags 
findet in M. Schaefers Halfe, 

5218 Aſhland Ave., wiederum eine Agi 
tationsverſammlung ſtatt zur Gründung 
eines neuen Yiveiges des beliebten Unter: 
kusungsvereins „Tue Ned: und 
Ideue Niemand“, melcer fein 


ı Hauptquartier an Yarrabee und Wisfon: | 


fin Str. bat und jomit den fern Woh- 
nenden Gelegenbeit giebt. ibm anzuge- 
boren und in ihrer Nachbarfchaft jich zu 
bertammeln. Männer und Praven 


Sweiges. 
Die Steanfen= wie die Totenfajle find zen 
tralifirt, jo dat; der Yweig bei einem et- 
waigen Unglüc nicht leidet. Die Blatt: 


form dit eine ganz freie, gleiche Rechte, | mit echtem Waldmeiiter gebraut, die Ver- 
| loofung einer Maifrone und viele andere 
u tie Gel ° | Veluftigungen ausüben. Das Komite, aus 

ngarııdgeDerang- | yon Mitgliedern Margarethe Scholz, Prä- 


gleiche Pflichten. 

Ein Frübjahrsfonzert gibt der Oeiter- 
reichiſch 
berein am kommenden Sonntag 
bon 3 Ihr Nachmittags an in Folz’ Halle, 
Larrabee Str. und Nortb Ave. Die Sän— 
ger werden den VBefuchern nicht nur ein 
ſchönes muſikaliſches Programm darbie 
ten, ſondern als beſondere Belohnung für 
die, welche zeitig kommen, auch noch einen 
wertvollen Diamantring verlooſen. Zur 
Beteiligung an der Verlooſung berechtigen 
alle vor S Ihn abgegebenen Ticets. Yeb- 
tere foiten 25 Et3. im Vorverfauf und 35 
Gent3 an der Kaffe. 

Der Deuticde 
ein beranitaltet am fommenden 
tag in der GSchillerballe, 1560 Wells 
Str., Ede North Ave., von 4 Uhr Nach» 
mittags an, ei aroßes Nalifofränzchen. 
Dat der unter Leitung von Rrau Emma 
Stamm eifrig tätige Vorfehrungsaus- 
Ichuß allerlei nette Unterhaltung und 
VUeberraichungen plant, acht u. a. daraus 


Wittwenver— 


hervor, daß jede Beſucherin gebeten wird, 
einen Streifen vom Stoff ihres Kleides 
auch geſorgt. 


mitzubringen. An guterMuſik und ſchmack— 


haften Erfriſchungen, vor allem aber an 


Gemütlichkeit wird es nicht fehlen. Der 
Eintritt koſtet mit Garderobe 256. 

Ein Frühlingskränzchen 
der deutſche Frauenverein 
Waſhington in Fleiners 
29. April, von 3 Uhr Nachmittags an, 
bei 15 Cents Eintutt. Das Programm 


des 


Lina Burrieifter, Bräfidentin; Franzista 
Banfoni, Pauline Clauſen, Eva Haup— 
rich, Alma Thoß, Auguſte 
Anna Jollie und Eva Hanſel tun alles 
Mögliche, um das Feſt unterhaltend und 
gemütlich wie möglich zu machen. 

Der Fidelia D 
hält am Donnerſtag, dem 1. 
Schönhofens Halle ein Maifeſt ab, ver— 
bunden mit Verlooſung wertvoller Ge— 
genſtände. Ein tüchtiges Komite unter der 
Leitung der tatkräftigen, unermüdlichen 


Präſidentin KarolineKrauſe iſt ſchon lan- 


ge an der Arbeit, um den Beſuchern einen 
recht vergnügten Nachmittag zu bereiten. 
Für gute Muſik iſt geſorgt, ſodaß die 
Mitglieder und deren Freunde ſich nach 
Herzensluſt amüſiren können. Das Ko— 
mite ſieht einem zahlreichen Beſuche ent— 
gegen, denn der Eintritt mit Kaffee und 
Kuchen foitet nur 10 Cenis. 

Die befannte Körnerloge Nr. 54, 
Order Mutual Protection, bveranitaltet 


Ede North Ave. und Larrabee Str., ein 
Maikränzchen. Das Komite beſteht aus 
den Damen Erneſtine Hempel, Emma 


Laura Behrendt, Joſefine Stielow und 
Lends, und verſucht ſein Beſtes, um jedem 
Beſucher einen genußreichen Abend zu 
bereiten. 

Der Margaretha Damenun— 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am Sonntag, dem 4. Mai, in der Südſeite 
Turnhalle, 3143—47 S. State Str., 
ſein ſiebentes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Ball. Ein gutes Komite iſt an der Ar— 
beit, um den inneren und äußeren Men— 
ſchen zufriedenzuſtellen. Verſchiedene Ge— 
ſangvereine haben ihre Mitwirkung zu— 
geſagt, ſo daß den Beſuchern und Gön— 
nern einige vergnügte Stunden in Aus— 
ſicht geſtellt werden können. Obwohl der 
Verein erſt ſieben Jahre alt iſt, kann er 
ſich doch eines großen Freundeskreiſes 
rühmen, und er hofft, daß er ein volles 
Haus haben wird. Anfangs 4 Uhr Nach— 
mittags, Tickets 250 die Verſon im Vor— 
verkauf, an der Kaſſe 50c. 

Sein 6. Etiftungsfeit feiert der Ges 
mifhte Chor Eintradt am 
Sonntag, dem 4. Mat, in Nondorf3 Halle. 
Mehrere Gejangvereine und die „Ein- 
tracht“ fjelbit werden die *ritteilnehmer 
mit Chorgefängen erfreuen, auch eine 
TIhenteraufführung wird jorgfältig  bor- 
bereitet, und natürlicher Weife joll das 
Tanzbein Fräftig gejchwungen werden. 
Zu dem Iegteren Ziwed tft ein gutes Or- 
heiter engagirt tworden. Jedenfalls wird 
das Feitprogramm ungeteilten Beifall fin- 
den. Der Beginn ift auf 3 Uhr Nadj- 
mittags feitgejeßt. Eintrittfarten foiten 
im Rorverfauf 25, an der Kafje 35. 
Rräfident Hermann Kunfel, Selretärin 
Minnie Niefen und Scabmeifterin Aus 
gufte Wejthoufe bereiten da8 Feit bor. 

Ein mit Injtallirung der Beamten und 
berbundene® Maifrängchen 
ie Rontordialoge Nr. 


u Itu 
— 


ri vener 


Feſttomite 


10. nannten Damen geben ſich große 
| ben 
| aufblühenden Loge, Mitgliedern wie Gä= 
ſten, gemußreiche Ilnterbaltung zu bieten: 

» . — 232 * En 
| Frau Marie Strich, Präi.; Frau Marie 


Gönnern | pält der Kolumbia 


; ein im oberen Saale der Linoeln Turn 


‚ jo angenehm 


116. 
uul | 


ıtüßungsperein 
mmel VD; \ von | 
| 15—55 „Sabren werden frei aufgenomz | 
men als Chartermitglieder des 


terftüßungsbundes 


Sonne ! us A 
tz | bımden mit Gefangvorträgen und ande- 


| eines 


veranftaltet | 
Martba| ES rn En zes 
Salfe, | Mat, in Fleiners Halle, Halited Str. und 
1638 N. Halited Str., am Dienstag, dem | j j 
beginnende Veranftaltung wird jehr in- 


Tages umfaßt Vorträge und Tanz, 
und die am Momite eifrig tätigen Damen | 


Biefenhenne, | 


amenverctim! 
Mat, in! 


‚ Straße; Frl. Paulina Parker, 
)  Evanjton Avenue, 
Schlau, Anna Weber, Auguftie Schaper, | 


ı torführer 


und North Ave. Mehrere Gefangvereine 
werden mitwirten, Herr Ed. Bech wird 
als NKomiler auftreten, und am Piano 
twird fich Frl. Florence Barthen hören 
lajjen, Herr Nohannes Schulze wird mit 
einem Baritonfolo auftreten. Auf allge= 
meines Verlangen joll auch das fomijche 
ingipiel „Die Maus“ zur Aufführung 
lommen. Am Vorkehrungsausſchuß find 
die DamenLouiſe Schlaugen, Präſiden— 
tin; Marie Schulze, Vorjigerin; Emma 
Sahn, Katherine Ungeheuer, Lillian Siveh- 
ler und Barbara Ravenitein. Eintrittäfar- 
ten foiten im Vorverkauf 25, an der ftajie 
35 Cents. 

Am Tonntag, dem 4. Mai, Nachmit- 
tags 3 Uhr beginnend, hält der bekannte 
Elfas - Kotbringer Sänger: 
bund in Counts Halle, 1500 Sedamid 
Ztr., ein Maifeit mit Stongert und da— 
rauffolgendem Ball ab. Yahlreiche be 
fannte Bereine werden an dem FFeite teils 
nehmen, einige baben 
mern übernommen. Der Elfäller Muſik— 
verein wird auch einige tonzertitüde vor» 
tragen. 3 wird ein aediegenes Pro= 


—— gramm durchgeführt. Prof. Ed. Holl hat 
| un den Gajten ein paar angenehme und | 


e3 ſich beſondere Mühe koſten laiten, und 


„| Die Zänaer haben die letten Monate tätig 
. . ra geitbt. 
wird, iſt es gut, 


verſchaffen, 


Das Vorbereitungskomite beſteht 
den Herren Geo. Voegelin, 


Eug. 
Werli, Al. Reber, Chas. Waeffler und 


qQ 11.5 


Eug. Heiſch. Alle Elſäſſer und Lothrin— 
ger von Chicago ſind beſonders willkom— 
John Schneller, 619 

Str.; Alois Hunkeler, Hotel Rigi, | 
An der Kaſſe 


men. Elſäſſer Geſang, Elſäſſer Muſik, 
Humor und Fidelität ſind die Loſung. 
Ihr 1. Stiftungsfeſt, verbunden mit 


Beamteninſtallirung, feiert die Hohen— 
ızollernlogeNtr. 
; mannsjchtweitern, 
ı dem 10. Mat, in Counts Halle, 


92 


u, 


Orden der Her: 
am. Zamstaq 

Black⸗ 
nachbe— 


Mühe, 


haws und Sedgwick Str. Die 
dem Feſt möglichſt viel Glanz zu verlei— 


und den Beſuchern des Feſtes 


Zuber, Vorſitzende; Kathie Holl, Sekre— 
tärin; Lillian Hauſſer, Schastmeiſterin; 
Eva Konrad, Lina Guelzemer und Doro— 
thea Schalk. Eintrittskarten koſten imVor— 


' verfauf 2dc, an der Kaſſe 35e, Garde— 


robe 10 Geni3. 
Am Samstag Abend, dem 10. Mat, 


Damenper- 


balle, Diverjen Partwan und Sheffield 
Advenne, ein großes Maifeit ab. Ein 
tüchtiger Feſtausſchuß iſt ſchon jest an der 
Arbeit, um dieſes Feſt für die Beſucher 
und intereſſant wie nur 
möglich zu machen. Die Damen, welche 
Alles daran ſetzen, um durch ein reichhal— 
tiges Programm, flotte Tanzmuſik, feine 
Erfriſchungen uſw. das Feſt recht erfolg— 
reich zu machen, ſind: Emma Daniel, 
Bräi.; Charlotte Kremſer, Vizepräſ.; 
Eliſe Hoyer, Scyaßmeiiterin; Jrau Hab, 
Frau Schmitt, Frau Slaasen und Frau 
Nadab. Kintrittsfarten fojten im Vor= 
verfauf 25, an der Stalle 35 Gens. 

Der Haijer Friedridh Deuts 
ide GSegenjeitige Unter: 
!adet jeime dies 
len freunde und Gönner zu jeinem am 
Sonntag, den 11. Mai, Nachmittags 3 
Uhr, in Springutbs Halle, 1800 N. Hals 
ited Str., Ede Willow Str., jtattfinden- 


| den Maifrängchen herzlich ein. Belondere 


Anziehungsfraft jollten die Maibowle, 


fidentin, Franzista Emwert, Vorjigende, 


. Ehriitiane Haiden, Helene Halben, Was 


rie Anderien, Minna Trombridge, Helene 


| Greve, Louis Nahrjtedt und Frıg Heiden 


beitehend, bemüht jich auf'3 Beſte, den 
Befuchern ein recht genußreiches und lang 
in Erinnerung bleibendes #eit zu berei=- 


ı ten. Tictets 15 Cents die Berion. 


Diitrift 3385 des Deutichen Uns 
peranitaltet 
am Sonntag, 11. Mai, in friß Fleiners 
Halle, 1638 N. Halited Str., nahe Nortb 
Ave., ein grohartiges Maikrängchen, ver 


Beluſtigungen, ſowie Verlooſung 
Spanferkels. Das Komite, beſte— 
hend aus den Herren Peter Wieſenmeher. 


ren 


Joe Schabhuettl, John Weiß, Paul Witt 
man 


und Karl Hebenroth, wird Alles 
aufbieten, um den Gäſten einen genußrei— 
chen Abend zu bereiten, für Erfriſchungen 
und ein gutes Tröpfchen Moſelwein wird 
Anfang 3:30 Nachmittags. 
Karten im Vorverkauf 25e, an der Kaſſe 
350 die Perſon. 

Eine Agitationsverſammlung veran— 
ſtaltet de Bayriſch-Amerika— 
niſche Verein am Sonntag, dem 18. 
North Ave. Die um 3 Uhr Nachmittags 
tereſſant gemacht, denn es ſollen zu glei— 
cher Zeit die neuerwählten Beamten in— 
ſtallirt werden, und außerdem wird für 
Konzertvorträge geſorgt ſein, während 
zum Schluß getanzt werden ſoll. Gute 
Unterhaltung iſt ſomit gewährleiſtet. Der 
Eintritt iſt frei, und Herren im Alter von 
18 bis 45 Jahren können ſich ohne Auf— 


nahmegebühr aufnehmen laſſen, es iſt nur 


31 für ärztliche Unterſuchung zu zahlen. 
une TEE Se 


Strapenbahnunfall, 


Swei Eleftriiche ftießen an Evanfton Ave, 
zufanımen. 
Un Evanfton Avenue und Jrbing 


Park Boulevard fuhr geitern Abend 
eine Evanfton Ape.-Elektrifche in eine 


| offene Weiche und ftieß gegen eine aus 
; der anderen Richtung fommende Elef- 


trifche. DVerlegt wurden: Frau Ri- 
hard Eoyne, 6420 Nemgard Ane.; de- 


ren Mutter, Frau Winifred Kinney; 


am Samstag, dem 3. Mai, in Fols’ Halle, | 


Yrl. Flora Sinnott, 2011 W. Adams 
4333 
und Frau Hattie 
Smith, 4433 Epanjton Apenue., fo- 
mie der Schaffner Bryon Belcher, 
1729 Farraqut Avenue, und der Mo- 
Herbert Emmerfon, 153% 
Francis Straße. 

Die Verlegten wurden in einer Upo- 
thefe ärztlich behandelt und dann in 
ihre Wohnungen gebradit. 


—_—— 


Don einem Neger beraubt. 


Frau Franf. Kriel, 2312 ©. 44. 
Ube., ging geftern Abend mit zwei an- 
deren Frauen durch die 20. Str., ala 
an Haljted Str. aus einer Gaffe ein 
bellhäutiger Neger herporfprang und 
ihr die Börſe, welche $3 enthielt, ent- 
riß. Die Frauen gingen zur Polizei 
und lieferten eine gute Befchreibung 
des Räubers. 


Natnrheilveggahren 


Bir furiren Euch, wenn ahdere fehlichlagen 
bon R eumatiömus, Schlagfluß, — 
Blut, Altbma, Impotenz, Arte 
riofclerofis, Krebs,  Schtwind- 
fuht, nerböjer Schwäche, Gei- 
testrantheit, Fallſucht, Scro—⸗ 
ein, Wafferfudt, Hämorrhots 
den, Geihmwüren, Berftopfung, 
Steinen, Finnen, Bruch, Neus 
raftbenia, Ecaema, Locomotor 
ro ia, Artampfaderbrud. Ap- 
enAcitis, Harnrubr, ‚ Mbfaef- 
en, Magen-, Leber-, Herz, Yungen-, € 
*, Blalen-, Nierenleidven, Hauf- und 
franfheiten unb allen anderen | 


er. Ebrehe nor wegen 
Pastor Kreipp, 
Retur 222 


—2* —2* 
e — —* 


Programmnum- 


Abend. 


der |: » 
“0 ı nicht gefunden. 


ı gehalten. Hätte Sie mir nicht verfpro- | 
chen aehabt, mich nicht auf die Wache | 


nn — 


Morfd im Rern. 


Neunjähriger Knabe des Einbruchs 
nud Raubes geſtändig. 


Der Vater im Zuchthaus. 


Sein hoffnungsvoller Sprößling änßert 
ſich mit zyniſcher Offenheit über ſeine 
eigene Ruchloſigkeit und rühmt ſich fei- 
ner Schandtaten. — Falſche „Freundin“. 


Frau A. Dorvin überrumpelte ge— 


ſtern, von einem Ausgange heimkeh- 
rend, einen jugendlichen Einbrecher in 


ihrer Wohnung, Nr. 1140 W. Madi— 
ſon Straße, zog den Knirps, der unter 
das Bett gekrochen war, trotz ſeines 
Sträubens hervor, nahm ihn beim 
Wickel und ſchleppte ihn nach der Wa— 
che an der Desplaines Straße. Dort 


entpuppte das ſaubere Früchtchen Tich | 
als der neunjährige Andrew Conway, 
Nr. 26 Oſt 23. Straße. Er war durch 
Hinterfenſter in die Wohnung ge-— 


ein 


ſtiegen. 
Dem Leutnant Benjamin Reed ge— 


genüber äußerte der Schlingel ſich wie 


folgt: „Hätte ich unter dem Bett nicht 
huſten müſſen, dann hätte ſie mich 
Sie hat nicht Wort 


zu bringen, wäre ich nicht mit ihr ge 
gangen. 


„Früher am Tage hatte ich im erſten 
Stock eines an Madifon Straße, nahe 


Seelen Uve., gelegenen Haufes, in def 


fen zweitem Stod meine Tante wohnt, | 
Das müflen | 
aber arme Leute fein, die da wohnen! | 
Sch habe die ganze Bude umgefrempelt | 


einen Einbruch verübt. 


und nur $2 gefunden. 

„Vor mehreren Wochen gab 
Oo . — 
Frau, die an Sangamon, nahe Madi— 


fon Straße, wohnt, mir einen Dollar | 


und bat mich, ihr eine Kleinigkeit aus 
eg Kolonialwaarenhandlung zu ho- 
en. 
davon. Die Börfe enthielt $3. 
Elmer, der mit mir war, abgeben mül- 
fen. Mit Elmer ift nichts los. Der 
verfteht den Rummel nicht. ch bin ein 
ganz anderer Kerl. ‘ch bin ein guter 
Einbrecher. Mit dummen ungen 
breche ich aber nie mehr ein, weil man 
dann mit ihnen teilen muß.“ 

„Aus drei Schulen hat man mich 


Ihon fortgejagt, weil ich die anderen | 


sungen beftohlen habe. Heute follte 
ih nach einer Beiferungsanftalt ge- 
bracht werden. 
davon befommen und bin rechtzeitig 
bon Hauje ausgerifjfen. Mein Vater? 
Was der ift? Der fibt im Dften des 
Landes im Zuchthaufe.“ 
Der Entführung besichtiat. 

Frau Julia Palmer, die geſchiedene 
Gattin eines früheren Poliziſten, der 
vor drei Jahren wegen Trunkenheit 
den Laufpaß bekam, geſtattete Freitag 
Abend ihrer zwölfjährigen Tochter 
Dorothy, mit der 20jährigen Ebba 
Molberg, Nr. 1151 W. 59. Straße, 
das Theater zu beſuchen. Als die 
Molberg das Kind nicht wieder brach— 
te, ſchöpfte ſie Verdacht und meldete 
der Polizei, daß die falſche Perſon 
wahrſcheinlich im Auftrage des Vaters 
die Tochter entführt habe. In der 
Wohnung der Molberg fanden die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrau— 
ten Detektives auch wirklich Dorothy 
und ihren Vater. Die Folge war, daß 
die Molberg verhaftet und in der Wa— 
che zu Englewood wegen angeblicher 
Entführung gebucht wurde. 

Gnädig davongekommen. 

Peter Smith und Joſeph Schiller, 
die bekanntlich bezichtigt werden, im 
Verein mit Wm. Maloney einen gewiſ— 
ſen Edward O'Hara aus Scranton, 
Pa., auf der Treppe der Halſted Str. 
Halteſtelle der Metropolitan Hochbahn 
überfallen, brutal mißhandelt und um 
die goldene Taſchenuhr und $100 in 
Baar beraubt zu haben, wurden geſtern 
vom Stadtrichter Maloney um je $200 
und die Koſten gekränkt. Sie waren 
wegen Raubes und unordentlichen Be— 
tragens gebucht worden. Da D’Hara 
aber erflärte, daß er noch im Laufe des 
Tages die Heimreife antreten mülfe, jo 
wurbe die auf Raub lautende Anklage 
geitrichen. Die Burfchen find alfo nur 
wegen unordentlichen Betragens be- 
Itraft worden. 

Das Verhör des Maloney hourde auf 
den 30. April verfchoben. Es geſchah 
da3, um der Polizei Gelegenheit zu ge= 
ben, meitere® Wemeismaterial gegen 
ihn zu fammeln. 

Geheimnif'rämerei. 


Der Koroner bat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem ge= 
tern Nachmittag im Weftfeitehojpital 
erfolgten Tode der 56jährigen Frau 
Therefa Wolf, Nr. 3655 W. 12, Str. 
Der Vorfteher des Krantenhaufes ver- 
weigerte jede Auskunft über den Io: 
desfall, da angeblich eine derartige 
Ueußerung feinerfeit3 über innere An- 
gelegenheiten den Dienftvorfchriften 
zumiderlaufen mürde. Gerüchtmweije 
berlautet, daß die Frau, die an Gal- 
lenjteinen litt und geftern operirt wer— 
den Jollte, im Augenblid ftarb, ala fie 
nah dem Dperationstifh gefahren 
werben follte. Gie ift angeblich einem 
Herzleiden erlegen. 

— — — — — 


Koſtſpielige Umarmung. 


Nichts Böſes ahnend, ſtand geſtern 
Abend C. C. Flake, 6342 Champlain 
Ave., an der Ecke von Park Place und 
Wabaſh Avenue, als plötzlich ein weib— 
liches Weſen ihn herzhaft umarmte. 
Nachdem Flake ſich don ſeinem Er— 
ſtaunen erholt hatte, entdeckte er, daß 
die ebenſo plötzlich verſchwundene Da— 
me ihm die Börſe mit 819 aus der 


Taſche gezaubert hatte. Er meldete 
ſeinen Verluſt der —T—— 


a . a 
EN 


eine | 


Die | 


Hälfte habe ich aber. meinem Freunde | 


Sch Habe aber Wind | 


EEE EEE —— 
— — — — — — — 


— populäre Schattirungen. 


36zöll. Seidene Natine, zu 5Se Ä 


Die große Beliebtheit von Ratine 


und die gegenwärtige Seltenheit besjelben machen diejes Ans 


gebot zu einem auferordentlichen. 


32501. TZubjeide, 38c 
— Ertra⸗Wert 

— elegant geſtreifte „Tub“— 

Seide, in einem großen Sorti— 

ment von Modearten und Far— 

ben zur Auswahl.. 


SubwahLaden. 
Poplin, Yd.breit, 68e 
—14 unterm Preis 
— reiche Poplin = Kleiderfeide; 
bübfch und dauerhaft; Auswahl 
von allen beliebten Farben ber 
Sarjon. 


24z5ölliger Bulgariicder Satin zu 65€ 


Gubilt- und Futuriit-Entwürfe in einer Partie; der beliebtefte 


Beſatzſtoff. 


243ölliger Brocaded Satin — ein glänzendes, rein— 
ſeidenes Fabrikat, mit einem weichen „Finiſh“ 


und in allen 


modernen Farben vorhanden; in großer Nachfrage während die— 
ſer Saiſon; 20 Prozent unter dem Preis, zu 65e. 


Gute Union Suits für Frauen 
—ſſpeziell zu 506 


— feine gerippte, perfekt paſſende Kleidungsſtücke, Mode mit 


niedrigem Halsausſchnitt; 
aus feinem „Combed“ 
großen Sorten vorhanden. 


mit 
Garn; 


oder ohne Uermel; hergeitellt 
inb requlärer Größe und ertra 


seine gerippte Frauen: Weiten zu 13c 


Diefe find aus weiber Baummolle gemaht, Mode mit niebri- 
gem Halsausschnitt und ohne Wermel; jchlichte oder mit feinem 


Spiten-Mote verjehene Leibehen. 


Union Suit3 für Männer, aus feinem gerippten weißen Ligle; 
Tußgelenf-Längen und mit furzen Xermeln; Größen bis zu 


40 einichlieglih; ungewöhnlicher Wert zu 65c. 


el 


Subwayhy⸗Laden. 


Frauen-Oxfords und „Pumps“ 


Ich entriß ihr die Börſe und lief 


— der Ueberſchuß von ſpeziellen Einkäufen von Damen-Schuh— 
zeug von unſerer Abteilung auf dem Haupt-Flur; zum Preiſe 
von ungefähr einem Drittel der gewöhnlichen Preiſe; zu 


DD 
Diefe Offerte umfaßt Patent Colt, jchwarzes Suede und Buds 
ftin, fchwarzes Kid, braunes Kid, weißen Canvad und weißen 


Budikin. 


Damen, die Reifepläne für den Sommer machen, wer 


den qut tun, ich mehrere Paar von diefen Schuhen zu faufen. 
| Subway-Laden. 


Porzellan Ober⸗ und Untertaſſen 


— etwa 200 Dutzend, während eines ſpeziellen Handelsabſchluſſes 
gekauft; in einer großen Auswahl von Facons, Größen und 
Verzierungen; für dieſen Verkauf angeſetzt zum Vreiſe von 


ODE das Paar 


reine Cabinet-Stüde von öfterreichifchem Porzellan; zmweihentelige 


Bafen, mit Dedeln, zu 5c. 


eine Porzellan Salat: 


muftern, zu 25c, 
Kerzenlampen, für 


45x36 Kiffenüberzüae zu... .14c 
45x383 Kiffenüberzüge zu.. .15c 
50x36 Kiffenüberzüge zu... .16c 
54x90 Bettücher zu.........4lc 
54x99 Bettücher zu........46c 
63x90 Bettücher zu.........46c 
63x99 Bettücher zu.........DOC 


oder 


Nactlichter 
Veranda, zum BPreife von 48. 


zubwah:laden, 
Frucht-Schüſſeln; in Blumen— 
oder zum 


Gebrauch auf der 


„Brighlon' Vellücher und Riſſenbezüge 
zu einem Viertel Erſparniß. 


72x99 Bettüder zu....... 
72x108 Bettücher zu.......60« 
81x90 Bettücher zu........57c 
81x99 Bettücher zu........62C 
81x108 Bettüher zu.......66c 
90x99 Bettücher zu........68 
90x108 Bettücher zu.......74c 


.Böc 


36:3Öllige Natine Suitings, ASe 


— die populäriten Stoffe, die e& heute im Markte gibt; ein 
gutes Sortiment von Farben — jolide, gemifchte und geftreifte 


Stoffe ufm. 


36354. Whittenden 
Graih Suiting, 20c 
— ein nicht zerfnüllbarer Stoff, 
im Freien zu tragen; in natür= 
lichen Farben vorhanden; be— 
liebt für Golf» und Automobil- 

Kleider. 


Subwah⸗Laden. 


32zöll. weich gewebter 
Boile Suiting, zu 22c 
— farrirte und gejtreifte Stoffe, 
in blauen, lohfarbigen, grünen, 
Roja und anderen Farben; her» 
geitellt aus feinen gefämmten 
Sarnen. 


36:380. ganzleinener Namie Suiting, I3Be 
— in lohfarbiaq, Braun, Rofa, Copenhagen, Hellblau und Natur 


farbe; 


zu einem Drittel unter dem gewöhnlichen Preis. 


A6zöllige Border Boile, in prachtvollen Farben, mit Border 
Band von echter Meflaline-Seide; für Sommerfleider; zu 38c, 


Durdhgänger. 


Rannten aegen einen Kraftwagen und 
ftifteten Unbeil. 


Das durchgehende Geipann eines 
Ablieferungswagend einer Firma an 
State Straße, rannte gejtern Abend 
an Flournoy Str. und ©. St. Louis 
Ave. gegen einen Kraftwagen an, in 
melchem Georae Hiebel, 248 N. Tal: 
man Xoe., der Eigentümer, jeine Gat- 
tin und feine drei Söhne Arthur, Jo— 
feph und George, fomwie jein Schwager 
Kofeph Duradint jahen. Beide Ge- 
führte fielen um und gingen teilmeife 
in die Brüche. Der jech8 Jahre alte 
George Hiebel erlitt einen Kieferbruc 
und ſchwere Quetſchungen, die übrigen 
Inſaſſen des Kraftwagens kamen mit 
leichteren Verletzungen davon. Der 
Kutfcher des Ablieferungsidagens und 

Öehife Hatten ihn auf ber Straf 


+ 
LITT 


ten. Die Pferde fcheuten, ala ein 
Bafeball dicht am Kopfe vorbeifaufte, 
und gingen durch. 


Selbitmord aus Krankheit, 


Die 30 Jahre alte Frau Nellie Dos 
novan, 1116 W. 51. Str., wurde ge= 
ftern Abend von ihrem heimfehrenden 
Mann an Gas erftict gefunden. Die 
Polizei jchaffte die Leiche in ein Be— 
ftattungsgefchäft. Donovan jagt, feine 
Frau fei leidend gemejen und habe ges 
tern Morgen jehr geklagt. Die Frau 
hatte zwer Gashähne aufgebreht und 
die Riten an Türen und fFenftern ver» 
ftopft. 


— Bemweid. — Ontel (zur Wirtin 
feines ftudirenden Neffen): „Das Uns 
mohlfein meines Neffen ift wohl em 
Schwindel; er hat wohl die Nacht durch 


getneipt?“ — „Ad nein, Bitte, i 
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Gute Befjerung! 


Menn e3 vielleiht auch nicht ganz 
zutrifft, daß jede freiheit nur durch 
ſich ſelbſt zugrunde geht, ſo iſt es doch 
gewiß, daß der Freiheit größter Feind 
ſie ſelbſt iſt — wird, indem ſie nicht 
Aaß zu halten verſteht — und alle 
Angriffe auf ſie von Fehlern ausgehen, 
Ne ſie beging. 

So hat die amerikaniſche Preſſe 
die neuerdings beliebten Anfein— 
dungen, Angriffe und Verſuche, ihre 
Freiheit zu beſchränken, nur ſich ſelbſt 
zu danken. Dem Mißbrauch der ihr 
zewährten Freiheit hat ſie das Bun— 
desgeſetz zu danken, welches halbjähr— 
lich die Veröffentlichung der Namen der 
Beſitzer, Aktionäre und Bondsinhaber, 
der Redakteure, Geſchäftsführer und 

der Zahl der, Subſkribenten“ uſw. ver— 
langt, und nur weil ein Teil der Preſſe 
die ihr gewährte unbeſchränkteFreiheit, 
zu beröffentlichen, mas ihr aut und 
oorteilhaft jcheint, tatjächlich arg miß- 
brauchte, indem fie fi in den Dienft 
mwiderliber und ſchädlicher Senſa— 
tionsgier ſtellte, konnte es überhaupt 
möglich werden, daß im Kongreß eine 
Bill eingereicht wurde, die darauf hin— 
ausläuft, die Preſſe des Landes unter 
eine ſtrenge Zenſur ſtellen zu wollen. 

Es wäre nutz- und zwecklos, des Nä— 
heren auf die Bill einzugehen, oder nur 
ihre Beſtimmungen im Einzelnen wie— 
dergeben zu wollen, denn ihre An— 
nahme iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſ⸗ 
fen. Sie wird wahrſcheinlich von dem 


ſang- und klanglos begraben werden. 
Aehnlich ſo wird es allen anderen ge— 
gen die Preßfreiheit gerichteten Vor— 
lagen gehen, die etwa in abſehbarer 
Zeit noch eingebracht werden mögen. 
Denn ſo ſehr das gewiſſenloſe Treiben 
gewiſſer Zeitungen zu beklagen iſt und 
ſo viel Schaden es durch die nicht aus— 
bleibende üble Beeinfluſſung beſonders 
der mehr oder weniger unreifen Jugend 
verurſachen mag, ſo kann das doch 
nicht in Betracht kommen gegenüber 
dem Unheil, das aus einer amtlichen 
Ueberwachung der Preſſe, bezw. aus 
der daraus folgenden Zerſtörung der 
Preßfreiheit, entſtehen müßte. Dem 
unberechenbar großen Schaden, 


Ausſchuß, an den ſie verwieſen wurde, 


| 


I 


Spaß ein fledenlofes aber nicht gele- 
fenes Wahrheitswochenblatt zu haben, 
mit rund $36,000 das Jahr zu teuer 
bezahlt jei. 

Die Tugend lohnt fich nicht, wenig⸗ 
ſtens nicht die Tugend. Die ameri— 
kaniſche Preſſe iſt in ihrem heftigen 
Konkurrenzkampfe vielfach auf Ab— 
wege geraten. Sie bedarf einer Läute— 
rung und Beſſerung, aber das kann 
nicht durch Geſetze geſchehen und erſt 
recht nicht durch Zwangsgeſetze irgend— 
welcher Art. Sie muß ſich ſelbſt zu— 
rückfinden zur Wahrheit und Ehrlich— 
keit und Grundſatztreue und wird es 
ſoweit ſie Anſpruch machen will und 
fann, Bildner und Führer der öffent— 
lichen Meinung zu ſein. 
ſich damit begnügt, nur der Spiegel 
des Volks und ſeiner Zeit ſein zu wol— 
len, wird es vom Publikum ſelbſt ab— 
hängen, wie ſie ſich geſtalten wird. So 
groß der Prozentſatz der Zeitungsle— 
fer, die nur leſen, ohne zu denken, die 
beſonderes Gefallen finden an Schau— 
ergeſchichten, pikantem Klatſch und 
ſeichtem Tratſch, ſo groß der Prozent— 
ſatz derjenigen Zeitungen, die derarti— 
ges bringen. Wenn man hoffen will, 
die Preſſe, die nur Spiegel iſt, durch 
Geſetze beſſer machen zu können, muß 
man man es erſt gelernt haben, > 
„Seihmad“ des Publitums, das 
jepubliftum jelber „beiler” zu —— 
durch Geſetze oder fonſtwie. 


Arbeitslohn und Arbeitswert. 


Aus der großen Bewegung zugun— 
ſten von Mindeſtlöhnen zunächſt für 
weibliche Arbeitskräfte wird zwar vor— 
ausſichtlich nichts weiter werden, als 
ſchon wurde — das, daß ſie gewiſſen 
neubackenen „Auch“-Staatsmännern 
und einer Anzahl großer Geſchäfts— 
leute zu billiger Reklame und dem 
Geruch beſonderer Volksfreundlichteit 
verhalf — aber trotzdem, oder gerade 
deswegen (um zu der bevorſtehenden 
Enttäuſchung etwas Troſt zu geſellen) 
ſcheint es doch angebracht, hier noch 
einmal darauf zurückzukommen. 

Der Mindeſtlohngedanke iſt gewiß 
beſtechend und man hat es verſtanden, 
ihn noch beſonders ſchön herauszu— 
putzen und der Forderung einen ge— 
wiſſen Schein der Berechtigung zu ge— 
ben. Das ändert aber nichts daran, 
daß er von einer ganz falſchen und un— 
haltbaren Vorausſetzung ausgeht und 
damit praktiſch undurchführbar wird, 
ſofern man unter Durchführung auch 
Erfolg in der verſprochenen Richtung 
verſteht. Dieſe Vorausſetzung, oder 
Grundidee, iſt, daß die Löhne ſich 
nach den Bedürfniſſen der Lohn— 
empfänger richten, für ihre Höhe maß 
gebend ſein ſollen, die Koſten einer als 
„gehörig“ erachteten Lebenshaltung. 
Das iſt nun zwar ſchön gedacht, aber 
es entſpricht der Wirklichkeit 


eine Beſchränkung der Preßfreiheit | beitsleiftung, das Können und die Lei 


bringen müßte, würde aber nicht ein- 
mal der Nuten aeaenüberftehen, den 
manche für ein Gejeß beanspruchen, 
das den Zeitungen verböte, 
etwa die Einzelheiten von Verbrechen, 


Ehefeidungztlaaen u. . w. zu brin: | ! 
| oder werben. 


gen, denn es werben jich immer Mittel 


und Wege finden laifen, folche Verbote | 


zu umgeben, und verhüllte Andeutun- 
gen find nft ichlimmer und aiftiger in 
ihren Wirkungen, als die klare Erzäb- 
lung; und wenn Dant jtrenger Durch 
führung desßejehes die Ienitime Preile 
derartiges nicht mehr bräcdte, dann 
würde unzmeifelhaft bald die Ver— 
öffentlihung von Gelegenheitz- und 
Flugſchriften, 
geheim vertrieben werden würden, zu 
einem großen, für ſeine Unternehmer 
ſehr gewinnbringenden, die öffentliche 
Moral aber ſchwer ſchädigenden Ge— 
ſchäft werden. Dieſe Folge 
höchſtens dann ausbleiben, wenn das 
Publikum tatſächlich von eingehender 
und irgendwie ſenſationeller Schilde— 
rung von Verbrechen, Skandalaffären 
u. ſ. w. gar nichts wiſſen wollte und 
auch dem Reize 
Frucht widerſtehen könnte. Zur Zeit 
trägt es aber doch allem Anſcheine nach 
noch Verlangen nach eben dem, was 
die heutige Durchfchnittszeitung bietet. 

Wäre es anders, ſo würden die 
Schwärmer für eine reine unbefleckte 
Preſſe heute nicht das Dahinſcheiden 
der „Municipal News“ von Los An— 
geles zu beklagen haben. Dieſes 
Wochenblatt war vom Geiſte reinfter 
Wahrheitsliebe mit der Verachtung 
von Senſation und Klatſch gezeugi 
worden. Es ſollte in allen Fragen 
und über alle Geſchehniſſe den Bür— 
gern von Los Angeles die reine unge— 
ſchminkte Wahrheit vermitteln und 
nichts als die Wahrheit. Es wurde 
bon ber Stadt herausgegeben und 
foltte, wie bon jedem andern forrup- 
ten und forrumpirendem Einfluffe, jo 
auch von der Beeinfluffung durch die 
Anzeigefunden frei fein, und war ee— 
mar tatjächlich das einzige unbefledte 
Blatt in der ganzen aroßen Domäne 
Onkel Sams ganze zmeiunddreißia 
Moden lana! 


die mehr oder weniger | . 
. Se | teten Lebenshaltung als Maßitab an: 


tönnte |... >, : ' 
| jcheint ein Yobn von $8 die Woche ala 


| laae eingebracht, welche einen Mindelt= | 





| der { 


itungsfähiateit der Urbeitsfräfte maß 
gebend für die Löhne und es wird nicht 
angeben, diefes alte natürliche Grund- 
aeje& ganz aus dem Sattel zu heben, 
lozufagen; und wenn es geichähe, iwür- 
de damit Niemandem Gutes getar ı jein 


Am Konaret wurde eine Gelegvor- 


fohn von $9 die Woche einzuführen 


| jucht, und bier in Chicago fpradh man 


zuerst von einem Mindeitlohn von $12 
und dann, als das doc) ein mweniq zu 
hoch ſchien, von einem ſolchen von 88 
die Woche. Wenn man die Bedürfniſſe 
Lohnnehmer, oder die Koſten einer 
als „ordentlich“ oder „gehörig“ erach— 


nimmt, iſt das gewiß nicht zu viel; 
wenn aber der Arbeitswert noch maß— 
gebend iſt — und die tägliche Erfah— 
rung lehrt uns, daß es ſo iſt — dann 


Mindeſtlohn für Mädchen zu hoch. 
Dann ſcheint es gewiß, daß ein Geſetz, 
welches die Beſchäftigung von Mäd— 
chen zu einem Lohn von weniger als 


ker: Bann — $8 die Woche verböte, die Folge haben 


| würde, daß entweder das Gefeh durch 


Lug und Trug umgangen wird, oder 
die, dat jolhe Mädchen, deren Arbeit 
nicht $8 die Woche wert ift, über- 
haupt feine Ürbeit finden fünnen. Da | 
ja die Forderung nach einem Minbdeit- 
lohn die Frucht unferer Lajterunter- 
juhung tt und ursprünglich aeftellt 
wurde, die arbeitenden Mädchen vor 
der Verfuchung, bezw. der Hingabe an 
das Lafter zu jchügen, mag die Frage 
berechtigt jein: menn $5 die Woche 
nicht genügenden Schuß bieten gegen 
bie Verfuhung, wie viel Schuß bietet 
dann gar fein Verdienft? — — 

Die Lohnfrage hat mit der Laiter- 
frage wenig, oder nichts zu tun. Es 
ift nicht wahr, daß die Tugend unfrer 
Madden von ein paar Dollars die 
Woche mehr oder meniger abhängig 
tft. Und es ift ein Irrtum, zu alau- 


ben, daß durch die Einführung eines | 


Mindeitlohns, der „gehörige“ Lebens: 
haltung ermöglichte, dem Laiter iwe- 


| Tentlih Abbruch getan und die Tugend 


Smeiunddreihig mal | 


haben die „Municipal News“ von Lo3 | 


Angeles furchtlos, klar und rein über 
alle Fragen und Gefchehniffe berich- 
tet, ohne irgendwelche anftößige jenja- | 
tionelle Einzelheiten, oder Zutaten. 
Mer die Wahrheit wien wollte und | 
nichts als die Wahrheit, der brauchte 
nur die jtadtiichen Nachrichten 
208 Angeles zu lefen. Ganze zmei- 
unddreißig Wochen Iana hatte er die | 
berrliche Gelegenheit, 
borbei damit. Das Mufier aller Zei- 
tungsmwahrbeit und -Tugend ift tot; 
mebr oder weniger felig entjchlafen, 
mweil, mie auß Xo3 Angeles berichtet 
‚wird, fein Lejerfreis jehr klein und 
"feine Untoften jehr groß waren. Weil 
die Bürger und Bürgerinnen von Los 
Angeles die fledenloje Wahrheit lin 
liegen ließen und nach wie vor zu den 
mebr ober weniger verlogenen und be= 
Tageszeitungen griffen und 

= die Municipal News 
feine nennenätwerte Anzeigentundfchaft | Uebel 


| Mindeftlohnes garnicht3 nüten, 


befonders gefördert werben würde. $n 
der Hinficht würde die Anfegung eines 


aber 


auch faum viel fchaden. Anders ift e3 


| in mwirtfchaftlicher Hinficht, da ift der 


| 


aber jet ift’s niemal3 verlangt werben. 


Schaden gewiß! Die Anfegung eines 
Mindeftlohnes würde nichts jchaden, 
wenn der Mindeitlohn nicht den Min: 


von | deit-Arbeitswert, fozufagen, überftiege; 


ı die Anjegung eines folden Mindeſt— 
lohnes wäre aber zmwedlos und wird 
Menn von 
Anfegung eines Mindeftlohnes die 
Rede ift, jo heißt das allemal eines 
Lohnes, der höher ift, al3 der der— 
zeitige Urbeitöwert der minderwertig— 
ften Arbeit auf dem betreffenden Ge- 
biete, und weil das fo ift, hat die von 
der Lafterunterfuhung ermwedte Be- 
megung zur Feitfegung eines Mindeft- 
Iohnes für meibliche ae in 
Wirklichkeit eine jehr gr zo e Bedeutung 
— müßte ihr je Sa e a 
jegt —— — 322— 


unb enblich bie Bir-| Ein 
— 


Soweit ſie 


nicht. 
den Tatſächlich iſt noch immer die Ar— 


| gen“, 


m 


Sonntagpoſt, hicrago, Sonntas, den 20. April 1918. 


Tchweren und opferreichen Kampf ge- 
führt behufs Befferung der Lage ver 
Lohnarbeiter, und als Preis ihrer 
Mühen und Opfer erzielten fie bebeu- 
tende Lohnerhöhungen, die mehr und 
mehr fich al3 wertlos ermweifen. Die 
Löhne ftiegen, aber die Preife aller Le- 
bensbedürfniffe ftiegen ebenfall3 und 
— im Durdhfchnitt — mindeitens in 
gleichem Maße, wenn nicht noch fchnel- 
ler, und ihr Steigen war die natür= 
liche Folge der fortgefegten, hart er: 
fümpften und damit erzimungenen 
Lohnfleigerungen. Man beging den 
Tehler, nur nach Erhöhung des Geld- 
mertes der Arbeit im Marfe zu trach- 
ten, und nicht nur nicht auch nad) einer 
Erhöhung oder Verbejferung der Ar— 
beitsleifiung zu jtreben, fondern dem 
Markfte geradezu mindermertige Ar: 
beitsfräfte zu hohen Preifen aufzu- 
zwingen, bejtere Arbeitäleiftung zu 
entmutigen, indem man fie mit min- 
dermertiger auf aleihe Stufe flellte 
und ihr wohl gar noch den Vorwurf 
machte, unfameradfchaftlih zu fein. 
Man hätte fich’S jagen können, aber 
man achtete nicht darauf, daf die Ko- 
ften der Arbeit allemal auf das Pro- 
duft geichlagen werben, und in dem 
Mape, wie das Andiehöhetreiben der 
Löhne allgemein wurde, der Arbeiter 
felbjt als Konfument die hohen Löhne 
bezahlen mußte und feine eigene Lohn- 
erböhung durch die Erhöhung aller 
Preife mwettgemacht, bezw. noch über- 
troffen wurde, 

Das Verlangen nah Mindeftlöhnen 
für meibliche Urbeitsfräfte paßt durch— 
aus in dieje Politik hinein, und feine 
Bemilligung würde und müßte ganz 
viejelbe Folge haben: alle Zähne und 
alle PBreije würden weiter in die Höhe 
getrieben iwerden — und die Zahl der 
arbeitslofen Mädchen und Frauen 
würde gewaltig anfchmwellen. 

Nicht in der Erhöhung der Arbeits: 
[öhne, jondern in der Erhöhung der 
AUrbeitswerte, der Leiltungsfähigteit, 
ijt mirfliche und dauernde Befjerung 
der Lage der arbeitenden Mädchen 
und aller Arbeiter zu finden. — — 


Das Berbot des Nadten. 


Das Yujtiztomite des Stadtrates 
hat emprohlen, Durch eine jtadtijche 
Ordinanz zu verbieten: die Ausitel- 
lung von Bıldern, die „eine Perjon in 
naatem Zuftande darttellen“ an Or— 
ten, Ivo ie von der Straße aus ge= 
jeden merden fünnen, oder an einem 
öfrentlichen Plate, der von Kindern 
bejucht wird, „der nicht mit irgend 
einer Ausjtellung für fünftlerifche oder 
erzteheriiche Zmedte verbunden ift.“ 
Burgermerjter Harriſon, der jchon 
eine Vorlage diefer Art vorbereitet 
hat, it mıt der Empfehlung des 
| Juſtizausſchuſſes ſehr einverſtanden. 

In Fluß getommen ift diefe Ange- 
legenhett durch Yas neuliche polizeiliche 
Verbot der Austellung eines Bildes 
bon Paul Chabas „Septembermor: 
die in dem Schaufeniter einer 
Kunithandlung ftattfand. Der Aus 
iteller rief das Gericht an, und die Ge- 
Ihmworenen gaben einen Wahrfprud 
zu feinen Guniten ab. Die Entjchei: 
dung in diefem Einzelfalle war gewiß 
| zu billigen, denn dem Bilde war jicher 





nicht der Vorwurf der, Unfittlichteit 
zu machen. Wenn, es auch ein junges 
Mädchen vollftändig nadt darftellt, 
wie es im Begriffe fteht, ein Bad zu 
nehmen, jo ijt e8 doch durchaus keuſch 
gehalten, und ſo, daß es in unbefan— 
| genen Gemütern jicherlich feinen An= 
ftoß erregen fann. Aber damit tit die 
| Frage nicht entichteden, ob e3 vielleicht 
| nicht doch angebracht ift, grundfäglich 
die Ausftellung von Bildern unbeflei- 
deter Geitalten in Schaufenftern und 
an ähnlichen Orten zu verbieten. Das 
Straßenpublifum febt fih aus fo 
bunten Elementen zufammen, daf e3 
faum zu bezmeifeln ift, daß auch die 
unjf&huldigfte Darftellung befagter Art 
bei einem Teile desfelben umfittlich 
wirken mag, während ein anderer Teil 

durch den Anblid, der ihm aleichfam 
——— wird, in ſeinen Gefüh— 
len möglicherweiſe beleidigt wird, weil 
er grundſätzlich gegen Darfiellungen 
dieſer Art iſt. Auch iſt es ganz zwei— 
fellos, daß die Ausſteller bon Nudi— 
täten dabei nicht immer lautere Zwecke 
verfolgen, und dieſe werden dann 
beſonders ſolche Bilder wählen, deren 
Charakter auch freier Denkenden nicht 
gerade zweifelsohne erſcheint. In die— 
ſem Falle, wobei die Kunſt, wenn 
überhaupt noch, jedenfalls nur eine 
kleine Rolle ſpielt, iſt ein Einſpruch 
durchaus an der Stelle, ſchon im In— 
tereſſe der Kunſt ſelber, die dadurch 
zur Dienſtmagd niedriger Inſtinkte 
herabgewürdigt wird. Sollte nun in 
jedem Einzelfalle dieſer Art eine Ent— 
ſcheidung betreffs der Ausſtellungs— 
fähigkeit der Bilder gefällt werden, ſo 
könnte dies unter Umſtänden zu Wei— 
terungen ohne Ende führen. 

Deshalb kann man es ganz gut 
verſtehen, wenn ein prinzipielles Ver— 
bot von Ausfiellungen von allen Bil— 
dern mit Darſtellungen nackter Geſtal— 
ten in Schaufenſtern u. ſ. w. erlaſſen 
wird, wenn man es vielleicht auch von 
ſeinem Standpunkt aus bedauern 
mag, daß ſolches geſchieht. 

Etwas ganz Anderes iſt es aber, 
wenn es ſich um die Schauſtellung von 
ſolchen Werken in Muſeen und ſonſti— 
gen Kunſtanſtalten handelt, und wenn 
dies gewiſſen Stadtvätern, die Mit— 
glieder des Juſtizkomites ſind, Ge— 
legenheit gegeben hat, das ganze Pa— 
thos ihrer moraliſchen Entrüſtung zu 





entwickeln, ſo haben ſie jedenfalls von 


dem Rechte eines jeden Menſchen, ſich 
lächerlich zu machen, einen ausgiebigen 
Gebrauch gemacht. Kunſtinſtituten 
können unmöglich ſo enge Grenzen ge— 
zogen werden, und man kann ſogar 
zweifelhaft ſein, ob man daran An— 
ſtoß nehmen ſoll, wenn ſie Kunſtwerke 
von wirklichem Werte ausſtellen, die 
—— * a einwandfrei find. 

— 2 Welt tut 


Ausſtellung ausgeſchloſſen ſind. Das 
Entſetzen, mit dem ſich jene Stadtvä— 
ter über unſer Kunſtinſtitut an der 
Michigan Avenue ausgeſprochen haben, 
wirkt jedenfalls durchaus komiſch, 
ſchon weil man eine ſolche moraliſche 
Dünnhäutigkeit bei ihnen gar nicht 
vermuten konnte. Beſonders entſetzt 
ſind die Herren, daß Schulkinder von 
ihren Lehrerinnen an ſolche Stätte 
der Unſittlichkeit geführt werden, wie 
das Knnſtinſtitut es in den Augen die— 
ſer moraliſch ſo zart beſaiteten Stadt— 
väter iſt. Am Ende ſollten ſie dem 
Lehrperſonal unſerer Schulen doch ſo 
viel Urteil zutrauen, daß ſie entſchei— 
den können, ob die Kinder die nötige 
Reife beſitzen, um an ſolchen Beſuchen 
teilzunehmen. Jedenfalls würde die 
moraliſche Entrüſtung der Herren noch 
einen etwas glaubhafteren Eindruck 
machen, wenn ſie den Mund nicht gar 
zu voll genommen hätten. Uebertrei— 
bung ſchadet immer. 


Der praktiſche Nuten der Polar— 
forſchung. 


In einem Artikel „Nord- und Süd 


pol, die Dampfkeſſel der Erde“, den 
Roald Amundſen in „The American 
Scandinavian Review“ veröffentlicht, 
legt der berühmte Polarforſcher ſeine 
Pläne für ſeine bevorſtehende Nord— 
polexpedition dar. 

Obwohl der Nordpol mittlerweile 
bereits erreicht worden iſt, will er 
ſeine vorgefaßten Abſichten dennoch 
durchzuführen ſuchen. Er iſt auf ganz 
andere Schwierigkeiten vorbereitet als 
die, denen er auf dem Wege zum Süd— 
pol begegnet war, und nimmt an, daß 
die Expedition fünf Jahre währen 
wird. Es iſt aber auch möglich, daß 
ſie ſieben Jahre in den arktiſchen Re— 
gionen zubringen muß, um ihre Pläne 
auszuführen. 

Auf die namentlich infolge des tra— 
giſchen Todes von Kapitän Scott 
mannigfach aufgeworfene Frage, ob 
die Reſultate der Polarexpeditionen ſo 
bedeutungsvoll ſind, daß ſie die un— 
geheuren Opfer an menſchlicher Ener— 
gie und an Geld, die ſie verſchlingen, 
auch rechtfertigen, antwortet Amund— 
ſen mit dem Hinweis, daß die Erwei— 
terung des menſchlichen Wiſſens ſtets 
Opfer wert ſei. Wir können uns nicht 
ohne weiteres damit zufrieden geben, 
über einen Teil unſeres kleinen Pla— 
neten in Unwiſſenheit zu leben. Es 
herrſcht wenig Verſtändniß für bie 
Bedeutung der Polarregion im Haus— 
halt der Natur. Der Nord- und Süd— 
pol ſind treffend die beiden Dampfkeſ— 
ſel der Erde genannt worden. Wenn 
die Kraft, die ſie entwickeln, plötzlich 
aufhören würde, wäre es mit aller 
Tätigkeit auf der Erde vorbei. Es iſt 
für die meiſten Menſchen eine völlig 
neue Vorſtellung, daß Leben und Kraft 
von den gefrorenen Polen herrühren, 
und dennoch iſt es tatſächlich ſo. Wir 
haben in der Schule gelernt, daß das 
ſchwerere Waſſer der arktiſchen Regio— 
nen auf das leichtere, gewärmte Waſ— 
ſer der Aequatorialgegenden drückt 
und ſo die Meeresſtrömungen bewirkt; 
aber erſt in der letzten Zeit hat die 
Ozeanographie darauf hingewieſen, 
daß dieſe kalten Ströme auf das Le— 
ben im Meere eine antreibende und er— 
neuernde Wirkung üben. Das Fiſch— 
leben des Atlantiſchen Ozeans iſt ab— 
hängig von der Nahrung, die es durch 
die Strömungen aus den nördlichen 
Eisregionen erhält. Die Miſchung der 
warmen Ströme aus dem Süden mit 
den kalten aus dem Polarbaſſin er— 
weckt die Fiſche zum Leben. Sie be— 
ginnen zu laichen und ſcheinen neue 
Kräfte zu bekommen. 
vorſtehende Expedition ſelbſt kein an— 
deres Reſultat haben ſollte, als eine 
genaue Unterſuchung der erwähnten 
Polarſtröme, ihrer Schnelligkeit und 
Richtung, wie des in ihnen enthaltenen 
Tier und Pflanzenlebens — ſo wäre 
der getane Einſatz ſchon reichlich be— 
lohnt, meint Amundſen. 

Er hebt ferner als wichtige Aufgabe 
der Expedition die meteorologiſchen 
Beobachtungen hervor und die Bedeu— 
tung der drahtloſen Telegraphie hier— 
für. Der „Fram“ wird in drahtloſer 
Verbindung ſtehen mit den vier oder 


mehr meteorologiſchen Stationen, die 


Profeſſor Hergeſell um das Polarbaſ⸗ 
fin zu errichten hofft, eine in Alasta, 
eine in Sibirien, eine auf Spibberger 
und eine in Labrador. Die Luftfirö- 
mungen, die man ftudiren will, liefern 
den Sclüffel zu den MWetterverhält- 
niffen auf der ganzen Erbe. 

Auh die geplanten magnetischen 
Beobahtungen werden den toilfen- 
Ihaftliden Wert der Erpedition er: 
böhen. Amundjen will auf diefem 
Gebiet mit dem Carnegieinftitut zu: 
jammenarbeiten, dem ein qute3 Schiff 
„Carnegie“ zur Verfügung fteht, ge: 
führt von Profeſſor L. A. Bauer. 
Wenn es möglich iſt, ein Zuſammen— 
arbeiten mit dem „Carnegie“ in der 
Weiſe zuſtande zu bringen, daß die 
Beobachtungen gleichzeitig gemacht 
werden können, wird die wiſſenſchaft— 
liche Welt ein einzig daſtehendes voll— 
ſtändiges magnetiſches Material er— 
halten, aus dem dann Schlüſſe gezo— 
gen werden können. 


— —û 


— Auf dem rechten Wege.—Stadt⸗ 
fräulein (zur Bäuerin): „Wie heißen 
denn dieſe vielen gelben Blumen hier 
auf der Wieſe?“ — „Doas ſein But— 
terblumen.“ — „Ah — aus denen die 
Pflanzenbutter gemacht wird!“ 


vu “ * 
„Das Spiel beginnt‘ 
hr müht dasGeiundheitsipiel jeden 
Tag ipielen und das Neinltat ift 
von der Behandlung Eures Magens, 
Eurer Leber und Gingeweide ab- 
hängig. Um zu gewinnen, helft 
ihnen zur Erhaltung von Kraft und 
—— durch tägliche Benutzung 
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Menn die bes i 


| Deutfches Theater -IU Me 


Zum Rücktritt breil 


Schatzmeiſter Studart wird morgen |; 
jein Amt an FSlynn abtreten. 


Führte widhtige Reformen ein. 


Durbh Zahlung von Dorfhüffen an ftädti- 
fibe Beamte machte erdem £ohnwucher- 
weien im Rathaus ein Ende. —Ermög- 
lihte dem Schulrat Erfparniffe. 


Stabtfchagmeifter Henry Stüdart, 
der morgen die Leitung ded Schap- 
amt3 an Michael . Ylynn abtritt, 
wird feinem Nachfolger 826, 
124,881.10 in Baar und Wertpapie- 
ren übergeben. Er traf geftern bie leg 
ten Vorbereitungen für die Webergabe 
des Umt3, das er in den lebten beiden 
Jahren verwaltet hat, an feinen Nach: 
folger, die in Gegenwart von annä— 
bernd jiebzig Vertretern der Banken 
por fich gehen wird, bei denen ftädtifche 
Gelder hinterlegt werden. Nach der 
Aufftelung, die der aus dem Amt 
Tcheidende Beamte geftern machte, find 
in den beiden „Jahren feiner Amtszeit 
ungefähr achtzig Millionen durch feine 
Hände gegangen. 
men und Wertpapieren, die er morgen 
feinem Nachfolger übergeben wird, be- 
finden fich die folgenden Poſten: 

Die Gefammtfumme, die -Schaf- 
meifter Studart jeinem Nachfolger 
übergeben wird, jegt jich aus folgenden 
Poften zufammen: 
Baar. : . 14,892,015.61 
Anmeifungen auf Steuer- 

einnahmen . . . . 10,060,000.00 
Baat . » 2 0... 121,865.49 
Wertpapiere. . . . . 1,111,000.00 

Ernennung des Hilfsihatzmeifters. 

Hilfsſchatzmeiſter Jakob Lindhei— 
mer, der dieſes Amt während der 
Amtszeit Studart3 befleidet hat, wird 
vorläufig noch in feiner Stellung ver— 
bleiben, mwenigftens bi3 Schatmeilter 
Flynn einen Nachfolger für ihn ausge— 
mählt hat. E83 hat verlautet, daß a3. 
U. Long, der Kanzleivorftand der Af- 
fefforenbehörde, zum Nachfolger Lind» 
heimer3 auserfehen fei, aber die Ereig- 
niffe der lehten Tage deuten darauf: 
bin, daß unter Umftänden eine andere 
Berfon ausgemählt oder Lindheimer 
wiederernannt werden wird. Mayor 
Harrifon befürwortet daS lehtere, da 
der Hilfsfchagmeifter zu feinen Ge- 
treuen zählt. Da die Stellung de3 
Hilfsfchagmeifterd dem Namen nad 
menigftens dem Zioildienitgefeß unter: 
ftelft ift, ift nicht ausaefchloffen, daß 
die Ernennung eined neuen Mannes zu 
Schiierigfeiten mit der ftädtifchen 
Zivildienſtkommiſſion führen wird. Es 
heißt, daß Long in Anbetracht der 
möglichen Verwickelungen keine Luſt 
hat, den Poſten zu übernehmen. 


Stuckart führt Reformen ein. 


Schatzmeiſter Stuckart hat während 
ſeiner beiden Amtsjahre zwei durch— 
greifende Reformen eingeführt. Er 
| par der erite Schatmeifter, der fich da— 
| zu veritanden hat, den täbtijchen An- 
geftellten VBorjchüfle auf ihre Gehälter 
| auszuzaylen, und hat damit dem Trei- 
ben der Lohnmucherer, die früher im 
Rathaus ihr Unmefen trieben, ein Ende 
gemacht. Seinen Bemühungen tft e3 
in erjter Linie zuzufchreiben, daß viele 
der jtädtifchen Angeftellten aus den 
Händen diefer Blutfauger befreit mor- 
den find. Die Neuerung brachte für 
das Stadtfchagamt eine Menge Arbeit 
mit fich, da fehr viele Beamte von ihr 
Gebrauch machten. Un manchen Tagen 
hat da3 Schahamt $50,000 an Bor: 
ſchüſſen ausgezahlt. Vorſchüſſe wur— 
den nur auf Gehälter bezahlt, melche 
die Betreffenden bereit3 verdient hat- 
ten, die fie aber noch nicht erheben fonn= 
ten, da die Zahlliiten noch nicht aus- 
gefertigt waren oder der Zahltag noch 
nicht da war. 
Eriparnifje für den Schulrat. 

Die zmeite Neuerung, die Stadt: 
ihabmeifter Studart eingeführt hat, 
war von größtem Vorteil für bie 
Schulverwaltung. Sie ermöglichte ihr, 
ganz bebeutende Erjparnijje zu ma- 
hen. Während die Schulverwaltung 
in früheren Jahren, wenn das verfüg- 
bare Geld im Fonda für Unterricht3- 
wefen fnapp war, während im Bau= 
fonds große Summen vorhanden mwa= 
ren, auf melde die Banten 214, Pro: 
zent Zinfen zahlten, fich gezwungen 
Tab, für Unterrichtszmede Anmeifungen 
auf künftige Steuereinnahmen auszu- 
geben, die fie mit 4 Prozent verzinfen 
mußte, ſchoß ihr Schagmeifter Studart 
ftädtifche Gelder por, für die fie nur 
21, Prozent Zinfen zahlte. Sie parte 
134 Prozent Zinfen. m feinen bei- 
den Amtsjahren bat Studart der 
Schulverwaltung annähernd drei Mil- 
lionen unter diefen Bedingungen vor- 
geichoffen. Na dem Buchftaben des 
Gefeges war das Verfahren vielleicht 
nicht ganz einmwandäfrei, aber Studart 
ließ e3 auf eine Klage anfommen, da 
die Neuerung dem Schulrat aroße 
Summen erfparte. 


——e—— 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Intereſſanter Vortrag Prof. Carl Bezolds 
über die Kultur der Aſſyrier. 

Ueber die Kultur der Aſſyrier, wie 
ſie die Entzifferung der Keilſchrift 
und die Ausgrabungen der letzten 
fünfzig Jahre zu Tage gefördert ha— 
ben, ſprach geſtern in der Fullerion 
Halle des Kunſtinſtituts vor den Mit- 
gliedern der Germaniſtiſchen Gefell- 
ſchaft von Chicago Profeſſor Carl 
Bezold von Heidelberg in einem Vor⸗ 
trag über das weſtliche Aſien im Alter⸗ 
tum. Der Gelehrte, der einer der be— 
deutendſten Aſſyriologen Europas iſt, 
gab mit Hilfe von Lichtbildern eine 
—— es Kraut der hodhent» 


. a 
— er 
* 


Ba 


Elar! Er. x. Chicago Abe, Tel,: Dearborn J 
Mar Sseltar Direktor. 


dr Sonntag Matinee 2% Uhr und Abends 
Ubr, jonie Montag, Mittwod, Donnerstag 
und „Freitag — owie Samstag Matinee 
um 2% libr der größte Laderfolg der Saiſon: 
Haben le nichts zu verzollen?” Dienstag, 
\eneftz» und ER für das Chorperfonal, 
die "Sans „Die De: Wittwe im » zweiter 
Abend, Benefiz für den Selre 
Buldas Meifterwerf, * 
Sonntag Mat., 2% Uhr: 
riſer Taugenidis“. Sonntag” Abend 8 
ie: Senies Gaitipiel derHofburg- — — 
Hatbe von Barjescn in dem Drama, 
Statue". Hierauf. „Ein Bariier asian 


— — —— — — — — — — 


hannöberiſche Schulmeiſter 
Friedrich Grotefend vor mehr als 
hundert Jahren deutete. Von beſon— 
derem Intereſſe war die Schilderung 
der Funde, welche die Angaben des 
alten Teſtaments über die Taten der 
aſſyriſchen Herrſcher, mit denen die 
Iſraeliten in Verbindung kamen, be— 
ſtätigen. Er führte Lichtbilder von 
Kunſtwerken vor, welche eine Daritel- 
lung der auch in der Bibel erwähnten 
Tributzahlungen der Kinder Israel 
an König Salmanaſſar geben, und 
ſolche aus der Zeit König Aſſurbani— 
pals, der den König Hoſea von Israel 
ſchlug. Ausführlich ſchilderte er die 
rieſige Bibliothek, welche der Letztere 
anſammelte und welche alle Gebiete des 
Wiſſens der damaligen Zeit umfaßte. 
Sie ift in neuerer Zeit wieder entdedt 
worden. Wie hoch entwidelt manche 
Zweige der Wiffenichaft waren, fchil- 
derte der Vortragende, läßt die Tat— 
rg erkennen, daß unjere Einteilung 
e8 Tages in zwölf beziv. bierundb- 
zwanzia Stunden bereit3 den Ajiy- 
riern befannt war, die auch fonft auf 
dem Gebiet der Aitronomie und Chro- 
nologie Bedeutendes geleiftet haben, 
Daß die Rechtspflege in Babylonien 
und Ajfprien bereit3 viel früher hoch 
entwidelt war, laffen Ausgrabungen 
bon Anfchriften aus der Zeit König 
Hammu Rabi3 von Sufa, der um bie 
Mende des zmeiten Jahrtaufends vor 
Ehrifti Geburt gelebt hat, erkennen. 
Aus ihnen geht hervor, daß dieſer Kö— 
nig ſeinem Volke ein bollftändiges 
NRechtsbuch gegeben hat. In dieſem 
König haben manche Gelehrten einen 
Zeitgenojfen Abrahams jehen mollen. 
Die älteften Funde, welche die Aus: 
grabungen zu Iage gefördert haben, 
führte der Vortragende aus, gehen bi 
auf die Mitte des vierten Yahrtaus= 
fend vor Beginn unferer Zeitrechnung 
zurüd. 

Lebhafter Beifall belohnte die Aus: 
führungen des Rebners, der jich der 
englifchen Sprache bediente. 

Der lebte Vortrag der Germaniiti- 
fchen Gefellihaft wird am 5. Mai 
ftattfinden. Dr. Hegemann von Ber- 
lin wird über die Anlage von Stäb- 
ten fprechen. 


Georg 


Seine engliihe Frau 


von Nubdolf Stray. Soeben erihienen. Der Ges 
genfaß der deutfhen md engliiben Weltan: 
fhauung in einem bocintereifanten geitroman, 
ca. 500 Eeiten, elegant ausgeftattet, in Roh— 
leinwand gebunden. Preis 51.65. — Größte 
Auswahl bon Romanen moderner Autoren. 


A. KROCH & CO. 


59 Dit Monroe Straße. 
Bwiſchen Wabaſh und Michigan Wenuns. 


— 


TodesSanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nah» 
riht, das meine gelichte Gattin md unfere 
liebe Tocter, Echwiegertodter und Sihweiter 

Martha Bahnle gebor. Schumacher 
im Alter von 23 Jahren, 10 Monaten und 20 
Zagen am 18. Sprit felig im Herrn entfohlafen 
it. Die Beerdigung findet itatt amt „ontag, 
den 21. April, 12 Uber Mittagd, dom XIrauer: 
aufe, 3581 Medill Ave, nah der Ev. Kutb. 

Sehovah- Kirche, Ecke Belden und Ridgewah Ave 
und bon da nach dem St. Lucas: Friedhof. um 
ftille Zeilnahme bitten die trauernden Hinter: 


bliedenen: 
Alfred G. Pahnfe, Gatte. 
Bahntfe, Cohn. 


Gart 

Hermann und Anna Grneitina Schu» 
macher, Eltern. 

— und Alvina Pahnke, Schwieger⸗ 
eleteri 

Arthur unb Minnie, Geſchwiſter. 


Drum ,o will ich diefes Leber 
Wenn e83 meinem Gott belieb 
Auch gany willig bon mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt. 
Denn in meines Jelı Wunden 
Hab’ ih Ihon Erlöfung 'iunden, 
Und mein Troft im Todesnot 
Sit des Heren Jelu Tod, 
fafon 


Todesanzeige. 
‚Freunden ımd Belannten die traurige Nach. 
richt, daß umfere dielgelicehte Mutter 

Anna Sehr geb. Berens 
im Alter von 72 Jahren und 11 Monaten am 
Samstag, den 19. April, ſelig im Herrn ent— 
Ihlafen iit. Die Veerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 22. April, um 8 Uhr 30 Borm.. 
vom Trauerbaufe, 634 Bladbawt Str., nad der 
&t. Michaeldtirhe, von da nah dem St. Boni- 
fazius-Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Anna Busen, Elisabeth Weirich, Jalob 
Sehr, Helen König, NKatharine 
Dienhard, Maria Till, Kinder. 

Nebſt Schwiegerſöhnen, — 
ter und Verwandten. ſaſomo 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein acliebter Gatte und unfer lieber 


Bater 
2onis Ehrhardt 
nab langem fhwerem Leiden im Alter von 61 
Jahren fanft entihlafen ift. Die Veerdigung fin- 
det Statt am Dienftag, den 22. April, 1 Ubr 
NRa*mittagd, bom Zrauerhaufe, 510 Daldale 
Ave, nad Waldheim. Die trauernden Hmter- 
bliedenen: 
Carolina Ehrhardt, Gattin. 
Hertha, Zydia, Otto, Edward, Elite, 
Erna, Herbert, Alma Burkart, Jda 
Verch, NHinder. 
George u Fred Verd, 
Schwiegerſöhne, 
nebſt Seichwiitern u. Berwanbdten. 
fonmo 


— — —— — —— — — —— 


Todesanzeige. 
Schweizer Männerchor. 

Mitgliedern und Freunden des Cdhweizer 
Männerdors zur Nachricht, dab unfer Ehren» 
mitglied und Exr-PRräfident 

Julius Wegmann 

am 16. April in der Echweizs geitorben ilt. Der 
feizger Männerchor wird fein verdiente 
Mi tglied in ftetem Andenferggbalten und ſpricht 
biermit den trauernden Hinkkrlaſſenen die herz— 

lichſte Teilnahme aus. 

Schweizer Mäunerdor 

Gari Marty, Bräfident. 


— — — 


esanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
rioht, da umnfer Beliebter Bater 
Jakob Weigel 
im Alter bon 74 Jahren nad langem !hmweren 
Leiden felig im Herren entihlafen ilt. Die_ Pe 
erdigung findet ftatt am Montag, den 19. April 
1913. Zranerfeier um 1 Uhr R Nadım. im ze 
—* in Dolton, Ill. Beftattum 
ahmittags auf dem Friedhofe 
ftille8 Beileid bitten: 


gene Appelt, Prof. 3. T 
sehur Appelt, Schwiegerfohn. 


 Zodesanzeige. 
reunden und Belannten die traurige Na» 
ur daß unfete liebe Mutter 
Frau Graecf 


(vattin des beritorb. Ion, Sraef und Schweiter 
des berftorbenen Wm. Oswald) geitorben it. 
rg Pe u Sonntag, den 20. April, um 

n der ⸗ Fa dem 


vo 
orett, Some” BR fon 
„” "führen 
— ——— sasen Sinssätietsnee Bosihin. Di 


R. , Marie R 
Pr each Te 


Safeibit.- um 


Kint, Kinder, 


eter 9. Wien, aeliebter des 
verttordenen, on und der Katherine ev ae 
—— geli Bruder von John 
rau Marh Sohanne. Beerdigung bon * god 
mung feiner Schweiter, 3501 Armitage 
am Montag, den 21. April, nad der Maternitn 
Alte, wo Hodamt zelebrirt wird, um 9:30 
Vorm. von dort mit Kutihen nah dem St, Ya 
— fafon 


Zur Erinnernng 


In webmütiger Erinnerung gedenfen wir dei 
Todes stages unterer geliebten Mutter 
Barbara Wendel, 
geitorden am 20. April 1912, 

Ein Jahr iſt nun berflofien, 
Dur liebe, „teure Mutter Du, 
Seitdem Dein liebes Aug’ aeſchloſſen 
Fir immer fich Zur eiw’gen Rub’. 
Der beutige Tag ruft alle 
Ruft alle Tränen wieder, w 
Zie wir geweint aus tielftem Serien, 
Dir, allerliebite Mutter, nad. 
Und nirgends weilt e8 fi fo aut, 
Co weit uns unfere Fübe tragen, 
NE da, wo ftill ein Herze rubt, 
Das einit jo froh firr uns geidhlagen. 


Gcwidmet bon Deinen Dich liedenden „indern. 





Bar Erinnerung 
an unferen lieben Vater 
Iojeph Mergler 


der heute vor einem, Sabre, am 19. April 1913, 
ge itorden iſt. 


Vimmermehr biſt du vergeſſen, 
Stets biſt du in unſerem Sinn, 
Unbeilbar it diefe Wunde, 

Die dein früher Tod ums Ichlug, 
Unvergehlich jene Stunde 

Als man dich zu Grabe trug. 


Gewidmet von deinen dich hebenden 
Kindern. 


Zur Grinnernug 
An Liebe und Wehmut gedenfen wir heute des 
Todestanes umferer lichen Mutter 
Anna R. Roth, geitorben am 20. April 1912. 
Gemwidmet don „__Ventämet von ihren fie liebenden Kindern. Kindern. 


Waldheim. 


Einziger deutf er Tonfeffionalofer Sriedhof ber 

bicago. Dur Metropolitanhohbahn jr dc 
au erreichen, gleihiall3 auch mit allen Straken- 
babnten. Billige Begrät mispläge find in dielent 
fhönen Friedbof auf Abfhlandsablungen zu ba» 
ben. — General-Dfficed: Foreft Bart, JIT, Eity 
Wone: Aırftin 706, Zoll Kine Foreit Part 757. 

ge h uttermeiiter, *8 Fred u idee 


wab, Eupt. u. Ehagın. 
Neue Gelegenheits :» Gedichte 
für yung und Alt. 
156 Seiten. — Brei 


Koelling Ir Klappenbach, 


— Bußbenbiung y? „eagelömaterialien — 
0B. Wand Str. 


COLISEUM 


Letter | 
—— 14* um 8:15 . Tag! 


Lette Voritellung Sonntag, ben 20. April. 
Xüren eine Etunde früher sffen. 


RINGLING BROTHERS 
2 RE US 


und das kürzlich Hinzuge- 
fügte grofartine S iA of Arc 


1200 Witwirfende — 300 Tänzer 
Ghor von 40V Stimmen — 600 wierde 


Großer 300 — 375 Siefußtünftier 

Refervirte Site 508, zöc, 31.00, $1. 

Logenfige $2. — Zum Verlauf im Colifeum 
und bei Lyon & Healy. 


Yap,* 


— — 


Arober geilliger Turn: Abend 


unter der Leitung de3 


Chicago Turnbezirks 
— ımd der - 
Chicago Turngemeinde 
23. April 1913, Anfang 8 Uhr Abends. 
Muſikal. und Geſangsvorträge, Deklamationen, 

in der Nordſeite Turnhalle, 

N. Clart und Chicago Avbe. 
Eintritt frei für Zurner u nd Freunde 


Erſtes Konzert und Bau 


— de 


Schweizer Liederkranz 


Sonntag, ?7. Aprit 1913 
in der Nordjeite Turnhalle, 820--824 N, Glott 
Str. Anfang 3 Uhr Nacbmittaad. TIidet3 int 
Borverlauf 2öc. Un der Kalle 3ör. 


m330, avi3, 20 


Großes Konzert 


verbunden mit Ball, veranftaltet vom 


Oberon Männerchor 


in der Tentonia-Halfe, Ede 53. Str. und ©. 
Nibland Ape., am Sonntag, den 20. April 413. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Eintritt 256 die verſon. 
Muſit von N. Sub. av13,20 


z 


Dittritt 335 des Deutichen Unterftügungsbundes 
veranitaltet am Sonntag, den 11. Mai "913, in 
Fri leiner’s Halle, 16385 N. Halited Straße, 
nabe Nortb Ave., ein grohes Maitränyden, ver: 
bunden mit &efa ng3dvorträgen und anderen Be 
luſtigungen, ſowie VBerloſfung eines Spanferfels. 

Für Erſriſchungen und ein gutes Trövpfchen 
Mofelwein it auf“ 3 „beite gelorgt.— Anfang 3:30 
Nachm. Tickets Be im Vorvertauf, an der 
Kaffe 3öe die Berlon. —Mufil don Hafla. 


20,2T7av, 4, i1ma 


Elſaß⸗ Lothringer 8 Süngerbund. 


Zweites Stiitunnsieit, Konzert und Ball, im 
Gounts Halle, 1500 Sedgwid Str., am Sonntag, 
den 4. Mai 1613. u dunft 3 Uhr. Tiders 
25c im Vorberlauf. 

* ap12,20,26,mai3 


Turner Park Picnic Grove. 


Diefer berrlihe Grove, am fchönen Dei 
plaincs Rider gelegen, ift an Sonn- umd Wochen» 
tagen am Logen, Vereine, Süngerjeite ır. f.w. 
für näcditen Sommer au bermicten 

Schlereth & Allendorfer, River Grove, — 

aſon 


m — — — — rrr— — 


Wirte! Aufgepaßt! 


Ihr konnt das Bier jetzt wechſeln. Gebt den 
Brauertruſt auf. Wir ſparen Euch Geld und 
geben Euch das beſte Bier in Chicago. Wenn 
Ihr eine Lizens braucht, ſprecht ſofort vor. 


GEORGE J. GOOKE 60. 


ison Str. 
Green und —— — 


— —— — — 
Damen-Hüte! 
* 
Geld ſparen, heißt Geld verdienen. 
Sparſamkeit läßt ſich üben durch das 
Kaufen von Vamenhüten in meinem 
Store. Ich verkaufe die modernſten Da—⸗ 
menhüte zu folgenden Preiſen: 
Hüte, wert $3, verfaufe ih für. .81.75 
Hüte, wert $5, verfaufe ih für..83.00 
Hüte, wert $10, verfaufe ih für.. 86.00 
Jede Käuferin erhält ein ihönes Geichen? 


PAULINA KLEIN 


732 Milwaukee Avenue 


Ede Carpenter Str. 


BRONCHITIS 


Be ae Dos unüber» A 
H Gb. Kein Mittel bat in furger 
U® at inelle Verbreitung gefunden 


REIMER’S 
T BRONCHIAL ELIXIR 
N 


Beſtes Zeuanik, feier Güte. 


E 


Zen 2783 8 
aus Barfivay A Sonnta 


fen). Tel. Lincoln 5 . war 


EMIL H. SCHINTZ, 


geiß 


Gew; 
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P.A. Starck Piana,Co’s. 


[PLAYER PIANO BARGAINS 


5750 Blayer 
Biano für 


290 «ss Frei 


Spieler Ba 
En Banf und 
Rollen Mufil 


Anzahlung $IO in baar, $2 die Woche 


Andere Bargaius 


$750 Spieler Pinnod— 5300 
$1000 Spieler Pinnsd— 
5 Etüd, 88 Noten, zu 
“ 
3 Stüd 335 
Neue Stark 88 Noten Solsift 


10 Stüd, 38:Noten, 
* - 
5465 
85800 Spieler⸗ Pia nos — 
Spielerpinnos, 8750 bis 51000 


Irgend ein Piano oder Spieler-Piano nad 
irg einem Plag in den Ber. Staaten ber- 
fandt auf unfern freien Probe-Plan. Schreibt 
nah irgend einem Piano, gebt Preiß und 

brilat an, was prompte Bedlemuma ficdhert. 

keie Rianos verlaufen ih fhnell, deshalb 
müßt Abr fofort banbeln. 


— — — —— 
— — 
—— — — 


Fabr. Starck Vianos — 


P. A. STARCK PIANO c0,, Stard Spieler Biaues 


210-212 S. WABASH AVE., (nahe Adams) 


Für Mufitfreunde, 


Morgen Abend Opernaufführung im Aubito> 
rium — Heute und demmädhit ſtattfindende 
Konzerte. — Beiblicher Theaterlapellmeiſter. 
— Berliner Auffübrungen. Wie viel die 
Stadt Leipzig fi ihr Theater Toten !äht. — 
Senlmäler für AKreuger und Wagner. — Bag» 
nerfeier in Dredden. — Frauen als DO pern» 
fomponiftinnen. — Das Kaiferpreisiingen ın 
Franffurt a. M. 

Die Chicagoer Operngefellihaft wird 
morgen Abend im Aubitortum Riccis 
Dper „Der Schufter und die ee 
unter Zeitung von Generalmufitbirettor 
Gampanini aufführen. Die Damen 
Tetrazzini und Heyl und die Herren 
Trevifan, Polefe, Nicolay und Bentu- 
rini wirfen mit. Nach der Oper wird 
ein Ballett mit Frl. Galli gegeben. 

* * * 

Schüler der Opernſchule des Chi⸗ 
cago Muſical College und die Lehrer 
Buͤrton Thatcher und Johann Ber— 
thelſen werden am kommenden Diens⸗ 
tag Abend „Figaros Hochzeit“ im 
Ziegfeldtheater aufführen. Die Rei 
tung bejorgt Herr Adolf Mühlmann, 
das Drcheiter fteht unter dem Zaftitod 
von Herrn Karl NRedzeh. ALS inter: 
mezzi werden Szenen aus Molf-7er- 
raris „Schmud der Madonna“ und 
ein Balletvivertiffement von Ballet: 
fchülerinnen der Anftalt eingejchoben. 

* * * 


Frau Schumann-Heint gibt heute 
Nachmittag ein Konzert in der Orcheiter: 
halle. 


* * 
Yſaye wird morgen Abend in der 
Orcheſterhalle ſpielen. 


* * 


* 


* 


Lillian Nordida wird am kommenden 
Sonntag Nachmittag in der Orcheſter— 
halle ein Konzert geben. 

* * 

Im Whitney Opera Houſe werden 

heuie Nachmittag die Pianiſtin Marie 


* 


Highſmith auftreten. 
* * 


* 

Harriſon Emangel gibt morgen 
Abend in der Kimbällhalle ein Violin— 
konzert. 


* 


* 


Der Baritoniſt Armand Crabbe von 
der Chicagoer Oper gibt am Sonntag 
Nachmittag, dem 4. Mai, im Stude— 
bakertheater ein Konzert. 

= * * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 11. 

Mai, wird Frl. Jennie Dufau, das 


Mitglied der Chicagoer Oper, das hier 


ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat, im 
„Fine Arts“-Theater ein Konzert 
geben. 


* * * 


Der Mendelsſohnklub gibt am kom— 
menden Donnerstag Abend 
Orcheſterhalle ſein 
Auf dem Programm ſind Chöre von 
Dudley Buck, C. W. Cadman (ameri— 
taniſche Indianerlieder), C. B. Hawley, 
Koſchat („Verlaſſen“), Parker, Sibelius, 
Scharwenka, Fritz Gambke, L. V. 
Saar, Dell' Agna. Bruno Huhn, 


Gejana“). Frl. Marie Stoddard wird 

die „Mianonpolonaife”“ von Thomas 

und einige Lieder fingen. 
* * 


Einen meiblichen Kapellmeiiter be- 


* 


ſitzt das Stadttheater in Lemberg in mit 
| Frauen = Premiere, 


raulein Wanda Kirſchmann. Die 
Dame, die diefer Tage in Wien Proben 


ihrer Kunft abaeleat hat, ift auch al | 


Komponittin tätig. 
* * 

Im Berliner Deutſchen Opernhaus 
erwies ſich Ernſt v. Dohnanys ein— 
aktige Oper „Tante Simona“ als eine 
hybernaive Kleinigkeit, die keinerlei 
Eindruck machen konnte. Desſelben 
Komponiſten Ballett „Der Schleier der 
Pierette“, welches in Wien vor einigen 
Jahren ſeine erfolgloſe Erſtaufführung 
gehabt hatte, gefiel dagegen. 

* * * 

Im Kal. Schaufpielhaufe in Berlin 
wurde diefer Tage Tim Kleins hiſto— 
riſches Künſtlerdrama „Veit Stoß“, 
das im Meiſterſinger-Milieu Alt— 
Nürnberg ſpielt, an die Rampen ge— 
bracht. Es iſt ein Bühnenwerk, das 
den Anfänger verrät, aber auch ein 


* 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


I 


| 


Talent dabei. E3 fand beim Publitum | 


fehr freundliche Aufnahme. 
= * * 


In Leipzig hat der Stadtrat in 
Würdigung der alänzenden Direktions— 
leitung des Geheimrats Marterſteig 
beſchloſſen, dem Stadttheater die 
enorme Jahresſubvention von 600,000 
Mt. zu bemilligen. 

* x * 


An der Grabſtätte Konradin Kreutzers 
in Riga wird eine Gedenktafel miß dem 
Bildniß des Komponiſten errichtet wer⸗ 
ben, mit deren Ausführung ber Bilb- 
bauer Feiſt-Karlsruhe von der Ge: 
meinde Meßkirch in Baden (wo Kreutzer 
bekanntlich geboren iſt) beauftragt 

wurde. 


* 5 * 


REN — 


aus Wafbington fereibt, | nehmen. Cs wird mit ein 


| jüngeren Datums. 
ı ren jpielte man in Moskau die Oper 
| „Uriel Acoita“, die von der Gattin deg 


ift in den amerifanifhen Mufit- und 
Theatertreiien eine Bewegung im 
Gange, die die Erridtung eines 
MWagner-Dentmals in Wafhington aıt= 
jtrebt. E3 wird geplant, ein Wagner 
Mufitfeft mit den erjten Kräften zu 
beranftalten und den Ertrag als 
Grunditod für das Dentmal zu ver- 


wenden. 


* * * 


Aus Anlaß von Richard Wagners 
100. Geburtsſtag am 22. Mai d. J. 
findet in Dresden, wie auch in anderen 
Städten, eine Richard Wagner-Gedenk— 
woche ſtatt. Eingeleitet wird die Feier 
am 7. Mai mit einer großen Muſik— 
aufführung in der Frauenkirche, deren 
Programm wie folgt zuſammengeſetzt 
iſt: Vorſpiel zur „Parſifal“-Abend— 
mahlsſzene aus dem „Parſifal“ und 
das Liebesmahl der Apoſtel. Das 
letztere Chorwerk iſt in Dresden, als 
Richard Wagner Kapellmeiſter der 
Kgl. Hofoper war, entſtanden und von 
der „Dresdner Liedertafel“, deren Diri— 
gent Richard Wagner gleichzeitig war, 
auch in der Frauenkirche zum erſten 
Male zur Aufführung gebracht wor— 
den. Die Leitung des Konzerts am 
7. Mai wird Herr Generalmuſikdirektor 
Geheimrat v. Schuch übernehmen. Den 
Chor jtelen der „Dredbner Lehrer: 
gelangverein“, die „Dreäbner Lieber: 
tafel“ und der „Dresbner Orpheus“; 
als Drcheiter wirkt die Kal. mufitalifche 
Kapelle mit. Ein etwaiger Ueberfchuß 
aus den Einnahmen bes Konzerts joll 
dem Fonds für ein Richard Wagner: 
Denkmal in Dresden übermwiejen wer- 
ben. 

* * * 

Demnächſt wird die Oper von Monte 
Carlo eine intereſſante Premiere brin— 
gen: die Uraufführung der Oper 
„Yamato“, die von Frau Marguerite 


Labori, der Gattin des ſeit den Tagen 


uns | des Drepfus-Progefjes jo beriihmten 
Edwards und die Sopraniftin Mary | zei] 


Pariſer Advokaten, komponirt wurde. 
Ftau Labori iſt bereits mehrfach mit 
ſymphoniſchen Kompoſitionen an die 
Oeffentlichkeit getreten. Aber ſie iſt in 
Wirklichkeit nur eine von vielen anderen 
Frauen, die als Komponiſtinnen mit 
mehr oder minder großem Erfolge um 
den Lorbeer der Opernerfolge kämpfen. 
Beſonders in Frankreich hat man im 
Laufe der letzten Jahrzehnte nicht 
ſelten größere Opernkompoſitionen von 
Frauen aufgeführt. Im Jahre 1895 
gab man in Paris in der Großen Oper 
ein von Frau Auguſta Holmes kompo— 
nirtes Werk, das den Titel führt „Der 
Schwarzwald.“ 1903 gab es in Bor—⸗ 
deaux die Opernpremiere einer Frau, 
man ſpielte die „Madame Tallien“, 
die von Yane Wien komponirt worden 


| war, und 1907 trat in Nizza Frau 
in der | 
drittes Konzert. | 


Armande de Polignac 


mit ihrer 
„Kleinen Sirene“ hervor, 


der dann 


| bald die „Roje des Kalifen” folgte, 


Frau Armande de Politanac bat au 
Ballmufif fomponirt, und erft fürzlich 


| murbe in Paris das von ihr gefchaffene 
' Ballett „Die ferne Quelle“ aufgeführt. 
ı Uber die nfzenirungen bon Opern, 


Haydn und Strauß („Wein, Weib und | die von Frauen fomponirt murben, 


find feineswegs Errungenfchaften 


In früheren Jah— 


ruſſiſchen Muſikers Seroff komponirt 
worden war; 1872 erlebte Florenz 
der Oper „J Batavi“ ſeine 
die Komponiſtin 
war Frau Tarbe des Sablons. Und 
in den Zwanziger und Dreißiger Jah— 
ren gab es in Paris eine ganze Reihe 
von Uraufführungen, bei denen Damen 
als Komponiſtinnen zeichneten. Die 
erite Frau, die mohl ala Opern» 
fomponiitin jemal3 bie Aufführung 
ihres Werkes erlebte, war Frau Elifa- 
beth Nacquet de Laquerre, die im Kahre 
1694 in der Barifer Oper eine mufifa- 
liſche Tragödie „Cephale et Procris“ 
aufführen ließ. Und zu Beginn des 
18. Jahrhunderts ſpielte man eben— 
falls in Paris eine ganze Reihe von 
Balletten, deren Muſik das Fräulein 
Barbier geſchrieben hakte. Es kam 
damals zu manchen Eiferſüchteleien 
mit den Herren Hofmuſikanten, die ſich 
durch die Aufführung von Kompbolitio— 
nen einer Frau zurlidgefeht fühlten. 
Eines diefer Ballette, Die „Sommer: 
fefte”, erlebte fogar einen großen Gr- 
fola; e3 wurde 1710 gegen fünfzig 
Mal aeaeben und nad dem Yobe ber 
Komponiftin fomwohl 1748 ala 1752 


mit vollem Erfolg mieber neu ein- 
ſtudirt. 


* * * 

Die Vorbereitungen für den vierten 
Wettitreit beutfcher Männeroefang- 
bereine um ben vom Saifer aeftifteten 
Manderpreis, der Ende Mai oder 
Anfana uni in Sranffurt a. M. in 
ber ftäbtifchen Feithalle in Gegenwart 
des Kaiſers ſtattfinden wird, ſind 
tüchtig im Gange. Es haben ſich drei⸗ 
undvierzig auswärtige Vereine mit 
etwa zehntauſend Sängern zur Xeil- 
nahme gemeldet. Das Feſt wird, wie 
auch in 1909, drei in 9 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. April 1915. 


Begrüßungsfonzert Frankfurter Gän- 
ger eröffnet werben und mit der feier: 
lichen Preisnerteilung jhließen. Von 
einem gleichzeitigen Auftreten aller 
Hranffurter Gefangvereine mußte dies 
Mal wegen ver eigenartigen atuftijchen 
Verhältniſſe der Feſthalle abgeſehen 
werden, zumal da das bis weit unter 
die Kuppel reichende Rieſen-Podium 
von 1009 ſich für die wettſingenden 
Vereine als ſehr unzweckmäßig er— 
wieſen hat. Es haben ſich deshalb die 
beiden großen Verbände, der Sänger— 
bund Frankfurt a. M. und die Frank— 
furter Sängervereinigung, mit Zu— 
ſtimmung des Hauptausſchuſſes dahin 
geeinigt, daß der Bund allein das 
Begrüßungskonzert, die Vereinigung 
die Chöre bei der Preisverteilung und 
den Feſt-Kommers übernimmt. Zum 
Dirigenten des Feſtkonzertes wurde, 
wie in 1909, vom Vorſtande des Sän— 
gerbundes einſtimmig der bewährte 
Leiter des größten Frankfurter Ver— 
eins, Prof. Maximilian Fleiſch, ge— 
wüählt. Die jüngſt in den örtlichen und 
auswärtigen Zeitungen gebrachten, in 
Sängerkreiſen Aufſehen erregenden 
Notizen, nach denen unter den Frank— 
furter Dirigenten wegen dieſer Wahl 
Uneinigkeiten entſtanden ſeien, treffen, 
wie ber Vorſitzende des Muſik-Aus— 
ſchuſſes und Vertreter des Sänger— 
bundes mitteilt, nicht zu. Es war von 
vornherein kein anderer als der vom 
Kaiſer zum Mitglied des Orts-Aus— 
ſchuſſes ernannte und um die Förde— 
rung des Männergeſangs hochverdiente 
Senior unter den Frankfurter Chor— 
leitern in Ausſicht genommene, und 
keiner * übrigen Frankfurter Diri— 
genten hat gegen dieſe Wahl irgend— 
welche Einwendungen erhoben oder ſie 
für nicht ſelbſtverſtändlich gehalten. 
Allerdings hatte der Neeb'ſche Männer— 
chor den Wunſch, daß außer Prof. 
Fleiſch noch der eine oder der andere 
Dirigent zugelaſſen werden möge; doch 
wurde dieſer Antrag mit allen gegen 
die Stimme des Antragſtellers, als die 
künſtleriſche Einheit des Konzertes ge— 
fährdend und namentlich bei dieſer 
Gelegenheit als unangebracht, ab— 
gelehnt. Daraufhin hat ſich der betr. 
Verein zwar von der Mitwirkung beim 
Feſtkonzert zurückgezogen, ohne aber 
formell aus dem Bunde auszutreten. 
Die Ausführung des geplanten Be— 
grüßungs-Konzertes wird dadurch in 
keiner Weiſe berührt. Den Preischor 
hat Prof. Adolf Frey, von der Züricher 
Univerſität, zum Dichter und den be— 
kannten ſchweizeriſchen Meiſter der 
Chorkompoſition, Profeſſor Friedrich 
Hegar, zum Komponiſten. 
* * * 


Sm Theater Groß Berlin 
fand die Eritaufführung der Hreiafti- 
gen Dperette „Das Farmermädchen“ 
bon Georg Okonkowski unter Leilung 
ihres Komponiften Georg Yarno jtait. 
Der bühnengewandte Librettift, der 
Thon fo manchem nuſikaliſchen 
Schwanke die textliche Grundlage ge— 
ſchaffen bat, konkurrirt diesmal mit 
Puccini, inſofern auch ex ein Mädchen 
aus dem goldenen Weſten in den Mit— 
telpunkt ſeines Stückes ſtellt. Die 
wilde Dellh aus der Squatterfarm 
heiratet den Sohn von Bancroft u. Co. 
in Chicago, während ihr Liebhaber 
Jack die reiche Gladys in die Arme 
ſchließt. Bevor es jedoch dazu kommt, 


J Sch war 


ein 


ftarker Trinker 


| Bebrandhte ein Ouart Whisky, 
alle 24 Stunden. 


Sieg in drei Tagen. 


Falls [hr jemanden kennt, der Alkohol In trgenb 
einer Korm regelmäkig oder periodiib trinkt, Iniiet mich nıetz 


vete® Bub, „Gejtänbniiie eines ehemaligen Eflaven des Als | 


ohold“' jenden, 
ch trank zuerst Bier und wurde ſchließllch zum Trins 
Ber ftärkerer Getränte, Wenn ich jhmwer zu Trinfen pflegte, 38» 
— iq nicht meinen RNock zu verpſänden oder das Fenſter einer 
rinkſtube einzuſchlagen, üum was zu trinken zu befommen, 
Gine lange Zeit — über ein Quart Whietd, 
taglich, dazũ noch gemiſchte Getränke und Bier. 


nierte mein Geschaeft, Gesundheit und \ 


ch 
ellschaftliche Stellung, maste meine Ramilie elend, 

verlor wirkliche Kreunde und wurbe eine wertlole unmillfoms 
mene Paft für alle, ausgenommen die EaloonsBefiger, die bereits 
willigit das Gelb nahmen für das Gift, bas fie mir gaben. 

16 Jahre lang hatte ich getrunken unb man bes 
trachtete meinen Aal als hoffnungslos. Merihiebene „„Kuren’ 
taten mir fein gut, bod jet babe i$ eine orfreuliche 
N % für Trinter und beren 


Mutter, Frauen und Schweitern. 


Waehrend ich immer tiefer sank, wte alle Altobols 
Sklaven tun werden. fand ich ein wirkliches Heil- 
mittel. &# rettete mein !eben. Meine Geiunbbeit war raid 
wieber bergeitellt. dh wurrde nnd bin jept ein geachteter Mann 
und gang vom Fluch bes Laiters befreit, IK verlor raih und 
auf natürlihe Weifealen Appetit für Getränfe. Ad trank mes 
Kiper und weniger und begann lieber Tee, Kaffee und andere als 
kobolirete Getränke au trinken ; ber Durit für Alkohol hörte auf 
ich konnte perfekt jlafen, mein Magen wurbe gejunb unb 4 
genas auch von ben anderen Leiben, welche, tote ich jeyt weiß, 
vom ftarken Trinken herrührten, 


Wunderbar. 


Es geschah in drei Tagen;' jals id auf Wilfenatram 
ober deren mid verlaffen hätte, würbe 3 no ein Trinken 
fein, denn ein Altchol:öflare hat keine Willenskre 
solange er trinkt. I freue mic jofehr, bak th enbli 
eine wirkliche Eridjung gefunden, bak tch beihloß, mein Leben 
ber Aufgabe zu widmen, andere Leute non bem Trunklaſter zu 
befreten. ein Orfolg iit wunderbar gemwelen, denn ich habe 
einen Sag zuverläifiger garantierter Heilmittel, melde —— 
aus und an jede Mbreije geichidt werten können. Meine Mittel 
aben Legtonen Trinker gerettetz bie Lifte umfaht viele angefes 
ene Rente in allen Lebenslagen, Peute mit großer getitiger unb 
folde mit phnfiicher Energie. Ich werde Ihnen hunderte 
von Zeugnlı Ss einschicken und jedes fann ik als wahr 
ermetien, Miele ind ron ber Trumkfucht gerettet worben, meil 
Ste biele loswerden wollten, andere die feine Willenskraft 
mebr beiaken, wurden gerettet ohne ihr Wissen, burc lies 
bende Frauen, Mütter und Freunde, Meine Mittel geben bem 
Körper Guergle; der Berftand unb das Gebädints und Die Wil⸗ 
lenẽetraft werben wunderbar geftärft werben. 
Ich berichte Euch weiter'ueber das Geheimnis 
Buch, weldes t an jede Perion, (Ders 
er freund) fenbe, ber das Trinken von Ulfohol in 
irgend etner Korm übertreibt. Meim einziger Zwed im Leben tit 
uechtige zu retten. freue mid über jede 
ettung, 1ebes Drhe bat meine Sympathie, Das ich verſpreche 
ft abiolut garantiert. Mein Mittel tft Sowohl für stetige 
als be Trinker. _Pedentt — einen voll- 
gen und dauernden Bieg daheim zwischen 
und Montag Abend—obder irgend welden ans 
tunden. 
uer Maenner oder Frauen, jeden Alters. 


eren 72 


erw gen, Freun en er Arbeitsgebern 
‚ era ana er einen — üdtigen in Lürzeiter Heit pers 


manent, imtt oder ohne fein Wilien und mit abfoluter Stichers 
et retten wollt, 3 mein Buch — es verwandelt Verzweiflung 
n E 4 


Abfolut frei. 
de Buch, !n diufeder Bew 


& 5b meinen eignen Les‘ 
und die wunberbolle En! ng und gtebt wertvoljten 
Rat, ndeves Bud 


e te bie® en. te mt 
ipent: an bihenigen, 4 24*8 2 — für Des, 
banblungen —* 


— ⏑ Tine 


um oder Gin | 


rs mid 
— 
— 

' 


gibt ed allerhand Ipaßhafte und rüb- 
rende Szenen, in denen die Urwüchfig- 
feit befagter Naturfinder mit der Ge- 
jelichaft in Konflitt gerät. Dazivi- 
Ichen hören wir von NRegierungsvertre- 
tern, Eifenbadnprojetten und Boden- 
jpefulantn. Ein Telephongefpräd 
bringt jhlieglich alles ins Reine. Dem 
Komponilten, der in der Operette 
augenscheinlich gefunden, was er in der 
Dper vergebens aejucht hat, bot dies 
Libretto Gelegenheit, feinen Sinn für 
polfstümliche Melodit und Rhythmik 
auf3 neue im Gewande einer geichidten 


| 


Anftrumentation zu bemähren. Jarno | 


ift hier frifcher ala in feinen für die 
Nieſe geſchriebenen „Volksſtücken“. Er 
entlockt nicht nur ſeinem guten Gemüt 
einige muſikaliſche Tränen, ſondern 
wirkt auch durch Schlager im Variete— 
ſtil, die es zum Teil zu Wiederholun— 
gen brachten. Daß die Verfaſſer dar— 
auf verzichteten, neue Probleme zu lö— 
ſen, belohnte ſich mit einem vollen Er— 
folge, der mit dem Hervorruf desKom— 
poniſten, des Textdichters, des Regiſ— 
ſeurs und des um die ſchwierige Fort— 
führung des Unternehmens verdienten 
Geſchäftsleiters gipfelte. 


Lokalbericht. 
Trübe Vilder. 


O. H. Richards eutwirft ſie von 
den Wöchnerinneuheimen. 


ſtinder als Inſaſſen. 


deuge erklärt, Trennung von ihrem Kind 
treibe viele Mütter einem £eben der 
Schande in die Arme —Ausfhuß madt 
widerhaarige Zeugin mitteilfam. 


Zrübe Bilder entwarf D. 9. 
Richards, Leiter des Beulah Heims 
und Wöchnerinnenheims gejtern in der 
Sitzung des Legislaturausfchuffes 
unter dem Vorjit des Abgeordneten 
Thomas Gurran, der mit der linter- 
fuhung derartiger Anstalten betraut 
it. Das Heim, dejjen Haupt der 
Zeuge ift, wird aus Privatmitteln er- 
halten und gemährt Mädchen in ihrer 
Ichmweren Stunde unentgeltliche Auf- 
nahme und Pflege. Aus den Ausia= 
gen des Zeugen ging hervor, daß bie 
Ehicago Affociation of Commerce ein 
Sintereffe an der Anjtalt nimmt, da 
der Vereinigung gegenüber Rechnung 
über Einnahmen und Ausgaben abge- 
legt wird. Richards erklärte, daß das 
Streben ber von ihm geleiteten Anftalt 
dahin gehe, eine Trennung der Mutter 
bon ihrem Kind auf alle Fälle zu ver- 
meiden und fie zu lehren, die Verant= 
mwortung für das Kind zu übernehmen. 
Er jprad die Anficht aus, daß der 
Staat derartige Anjtalten unterhalten 
folle, die den Mädchen flar machen 
jollten, daß e& ungerecht jet, fich von 
ihrem finde zu trennen. Richards 
erklärte, daß Anftalten, welche für die 
Irennung von Mutter und Kind ein- 


erleichterten und vermittelten, viel zum 
Ichließlichen Verfommen der Mütter 
beitrügen. 

„Volle 85% der Infallen der Le- 
peebezirfe,“ erklärte er auf eine Frage 
des Abgeordneten Lloyd, „haben Kin— 
der gehabt und find fie auf diefe Weile 
[08 geworden. Die Trennung bon 
ihrem Kinde nimmt ihnen jedes Gefühl 
der VBerantwortlichkeit. Der 
Trieb eines Mädchen, das aefallen tit, 
ift, die Urfache ihres Falles los zu 
merden. 
forgen da3 jehr bequem. Sie Jorgen 
dafür, dak jedes Gefühl der Verant- 
mortlichkeit, das die Mutter gegen 


über der menjchlichen Gefellichaft hat, | < 


abgeftumpft mird. Der nädhlte 
Schritt ift gewöhnlich der Leveebezirk.“ 
Richards gab auf eine dahin gehende 
Trage an, daß Jich feine Beobachtungen 
auf eine fünfzehnjährige Erfahrung 
gründeten. Weber die Anjalfen des 
von ihm aeleiteten Heims befragt, gab 
er an, daß es Mädchen von 12, 13 und 
14 Sahren Unterkunft gemährt habe, 
und da Mütter von 15 und 16 Yab- 
ren zu den alltäglichen Erfcheinungen 
gehörten. Die Mädchen refrutirten 
jih aus allen Klafjen, au) aus ber 
fogenannten quten Gefellichaft. 

Droht Zeugin mit Strafe, 

Die Zeugin Dr. A. M. MeEullougb, 
Hausärztin des National Emergench 
and Maternity Hofpitals, 1426 Wella 
Straße, erwies fich in der geftrigen 
Situng ebenjo miberhaarig mie am 
Freitag. 
die Antwort, und Vorfigender Eurran 
drohte ihr fchließlich mit einem DVer- 
fahren wegen Mihachtung der Legis- 
latur. Er bemühte fi, den Aufent» 


| halt von Dr. L. B. Rogers, dem |n= 


haber der Anftalt, feitzuftellen, den 


ı die Agenten des Ausfchufles troß eifri= 


gen Sucens nicht haben finden fün- 
nen. Schließlich verriet die Aerztin, 
daß außer dem inhaber noch feine 


der Anftalt zu tun habe, daß ihr Gatte 
aber die Unterbringung der Kinder be: 
ſorge. 


leute“ hat der New Yorker Notar 
Charles Kallmeyer ein hübſch ausge⸗ 
ftattetes, fehr nügliches Buch erfcheinen 
lafien, das, in elegantem Einband, von 
der Kallmeyer Publifhing Co., 205 
Eaft 45. Str, New Dort City, zu 
einem Dollar zu beziehen if. Das 
Werk, deutih und englifch in einem 
Band, fol ein ficherer Führer im ge- 
Thäftlihen VBertehr der Ber. Staaten 
fein. Das Wert erhebt feinen An 
ſpruch darauf, in ſchwierigen Rechts— 
fragen den berufenen Rechtsanwalt zu 
erſetzen; der Verfaſſer behauptet nicht, 
das arofe Problem „Wie ziehe ich 


| mich ohne Aboofaten aus der Affäre?“ 


gelöjt zu haben; aber jein Buch ift ein 
treffliher Wegmweifer, der fchon fo 
manchen davor bewahrt hat, feiner 
—— Unkenntniß zum Opfer zu fal— 
en. 

Da das Inhaltsverzeichniß der 
deutſchen Abteilung des Werkchens deſ— 
ſen Reichhaltigkeit am beſten dartut, 
laſſen wir es hier folgen: 

Wie man ſich beim Abſchluß von 

Geſchäften aller Art, Kauf und Ver— 
kauf, im geſchäftlichen Verkehr mit dem 
Hauswirt etc. zu verhalten hat. Wie 
fauft man ein Gefhäft? Was —* 
„Bill of Sale"? Was eine „Mort— 
gage“ und was eine „Chattel Mort— 
gage“? Worauf iſt bei der Ueber— 
nahme eines möblirten Hauſes zu ach— 
ten? Was iſt eine „Leaſe“? Das ſind 
einige Kapitel. Ueber Ankauf von 
Grund und Boden und Bauſtellen 
handelt ein anderes. Ueber Teſtamente 
wieder eines; über Vertretung von 
Waarenartikeln oder Kompagniege— 
ſchäfte ein drittes; ein viertes über die 
Funktionen eines öffentlichen Notars, 
von denen die ſoeben Eingewanderten 
nf gar fonfufe Vorftellungen haben, 
uf. w. 
Was dem Buche befonderen Wert 
verleiht, ift die Tatfache, daß der Ver- 
faffer neben den beutfchen technifchen 
Ausdrud jeweils auch den englifchen 
geitellt hat. Noch eingehender, ala der 
deutiche, behandelt der englilche Zeil 
des Buches die porerwähnten Gegen- 
ftände; daneben berbreitet er fich auch 
über Wechfelrecht, „Deeds“, Wittwen- 
rechte, aefchäftliche Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Mann und Frau, zwiſchen El— 
tern und Kindern, Adoptirung, Ehe— 
rechte und, Eheſcheidung, Armengeſetze, 
über die in Rechtsſtreitigkeiten (Pro— 
zeſſen) dem Anwalte auszuſtellende 
Vollmacht, Teſtamente, Nachlaßver— 
re Kaution von Angeftellten 
u.f. m. 


Kleine Unzeigen. 


Terlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 5 Feniterwaicher uud 10 
Borters. ‚ Anmeldungen in der Empfon- 
ment-Office, 8. Floor, um 8:30 Uhr früh, 
entgegengenommten. 

% Rotbihild & Gompann, 
State Straße, Yatjon Boulevard und 
San Buren Straße. 


Berlangt: Guter Paperhanger. 2825 Linden 
Court. 


—— —— — e —e —ñ ñ 


— 


Erfadrener Zufchneider an Waſch 
und Seleider fiir Damen. Anzufragen auf 


Verlangt: 
Waiſts 


* * — M= | dem vierten Sloor, 310_Madifon Straße. 
träten und fie auf jede mögliche Weile | 


Marihall Field & Co, 
— — 20apimX 


‚Viodelers jofort verlangt. 
Stetige Stellung. Miürifen eriter laiie 


| Arbeiter an Ornamenten jein. Erfahrung 


erite | 


Diefe jogenannten Heime be= | 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Sie verweigerte wiederholt 


; Weften; muß ein nüdterner Mann fein. 


und erwartetes Gehalt anzugeben. Flour 
Gity Ornamental Iron Worfe, Minnen- 
volis, Minn. 17apiw 


Verlangt: Buſhelman für WholeſaleSchneide— 
rei, ſtetige Arbeit für den rechten Mann. 101 
W. Harriſon Str., 12. Floor. 


Verlangt: Barbier, Zimmer, Koſt und Wäſche, 


-$9 die Voche; gutes Heim. 1336 Noribh Abe. 


Verlanat: Ein ſtarler Junge an Brot und 
Rolls, muB fhon in der Bäderei gearbeitet ba 
ben. 1234 N. Glarf Sir. fomo 


erlangt: Ianitor, muß Empfehlungen baben; 
ftetige !rbeit für, den richtigen Mann. 210 N. 
Halited Str. U. G. Morfe Go. 
VBerlangt: Miller fir Senf zu mablen, muß 
Steine jaärfen fönnen. Ungabe der Erfahrung, 
Empfeblung und beanfprudten Lohn. WAdr.: 3 
176 Abendpoſt. 


Verlangt; Jeder Knabe follte ein Handwert 
erlernen, hier iſt die Gelegenheit guten Lohn 
während der Lehrzeit zu verdienen. Glasſchnei— 
der verdienen ſo hoch wie 5330 die Woche ir 
—— Plätse für 15 gute Knaben von 16 bis 20 
Jabren. Zu erfragen bei Mr. Arndt, 3140 
Canal Str 3. 
Verlangt: Tally-Man, Anzufragen: 049 Eliton 
Avenue, 


> 
©. 


Floor. 


Verlangt: Aelterer Mann für Arbeiten in Ga- 

tage. 2355 22. Str. und Weſtern Abe. 
DVerlangt: Eriter Klaffe Bäder, 50 Metlen au- 
Berbalb Chicago. Nahzufragen: 5219 Bifbop Str. 
Berlangt: „punger Mann, für ein „Mail 
Drder*-Seihält; $13 die Woche Ynfangs; we: 
förderung augefidert. YWdr.: B. 34, Ubenbdpoit. 
doſon 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei, $5.00 und 


| Board, Zagarbeit. &. Weber, Elmburft, JUL. 


fomo 


Verlanat: Junge mit guter Schulbildung und 
übſcher Handſchrift, nicht über 16 Sabre alt, 
Kroch's Boolſtore, 50 E. Monrtde Str. 
Verlangt: Backſteinmaurer und Gehilfe. G. 
Ergang, 2247 W. Chicago Avbe. 


Verlangt: Erfahrene Agenten als Vertreter 
der Chicago Retailers Mutual Protectibe Aſſo— 
ciation, 325 die Voche und Kommiſſion. Suite 
507, 164 W. Waſhington Str. — mi 


Verlangt: Wurftmader. Agar Propifion Co., 
310 N. Green Str. 

Berlangt: Metalldrüder. NAcme Metal Mfg. 
&o., 555 W. Monroe Str. 

Perlangt: Tüchtige Soldererd, Huron und 
Sedgwid Straße. 


Berlangt: Erfabrener Irimmer an fertigen 


1264 


| N. Lincoln Str., Ede Potomac Ape., 1. Yloor, 


Gattin, die ebenfalls Aerztin ift, mit | 


; Schreibt 
Jowa. 


Vorſitzender Curran ließ ſo—⸗ 


fort die Gaitin Dr. Rogers' und Dr. 
A. S. Melbrandt, der ebenfalls in der 


Anſtalt beſchäftigt iſt, vorladen. Spä— 
ter begab ſich der Ausſchuß ſelbſt nach 
der Anſtalt, in der plötzlich Dr. L. B. 
Rogers auftauchte. Er erklärte, er ſei 
krank in ſeiner Wohnung geweſen. 
Als Vorſitzender Curran ihm vorhielt, 
daß die Agenten des Ausſchuſſes die 
Antwort erhalten hätten, er befinde 
ſich nicht in der Stadt, blieb er ſtumm. 
Der Vorſitzende bedeutete ihm, daß der 
Ausſchuß die Schließung feiner An- 
ſtalt erzwingen werde, und lud ihn zu 
der morgen ſtattfindenden Sitzung vor. 

— —ñ— t — t 

Vom Suqhertiſch. 


hinten. 
Verlangt; 2 


do—fon 


Kirchenarbeit. 
Frescopainter, Wons, 
doſaſo 


Verlangt: Butcher, nüchterner Mann, in Caſh 
Market. Weſſel, Blue Island, ZU. ſtſafon 

Verlangt: Violin-Reparateur, erfahrener 
Mann, muß erſter Klaſſe Arbelter ſein. Zu er⸗— 
fragen: Sears-NRoebud & Eo., Homan Ave. und 
Harvard Straße. frfafo 


Verlangt: Arditectural Eifenarbeiter, an 
Eifentüren und Store tyrontd. Ihe Loudre 
Ornamental Iron Eo.. 2105 Weit Lale Str. ifo 


Frescopainter, 
Henrh Fuchs, 


Berlangt: Painter oder Kalſominer. Nach— 
zufragen heute, Abend oder Sonntag Vormittag. 
4217 Evans Abve. ſaſon 
Berlangt: Schuhmacher, lediger Mann, der 
eine gute Gefhäftsgegend fucht. Nadhaufragen: 
6006 Evanfton Ave. ——— 


Berlan har *7* 2 den Tag: 

ange Be .E. M. V. Ry. Eo,, 

Roben Str. und Blsomingbäte Road, —* 
Union Painter. 


* morgen To 


| 


Berlangt: Männer uud Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Bladiınitb-Gehilfen, für Wagen oder 


Nutfhen; ftetige Arbeit. Nachzufragen Sonntag 
Morgen. 11431 Michigan Abe, fafon 


Sarmers! Wenn Yhr Zar fe braucht, fommt 
su Komnil, 763 wautee Abe. 5ma2mt 
Berlangt: Mecdhaniler, der felbitändi 
will und lanıı. Adr.: B. 49 Abendpott. 

14apimXt 


Verlangt: Erfahrene Agenten, al$ Bertreier 
eines vberantwortlihen elddarlehengeſchäfts; 
gautes Gehalt; ſchnelle Refultate. 164 Weit 
Waſhington Str. Zimmer 507. 1T7apr,im& 

Berlanft: Schneider; itetige Arbeit für die 
re&bten Leute. 1810 Jrbing Park Blvd. frfafon 


werden 


Berlangt: Gärtner, in Stadt, verheirateter 
Mann, feine Kinder, freies Haus, $40 den Mo: 
nat, Ttetia das ganze Jahr. U. W. Green, 1307 
Oft 50. Straße. frfafo 


Berlangt: Schneider für neue Arbeit und Re: 
paraturen; guter Lohn und ftetige Mrbeit, 5. 
Haurath, 4866 Lincoln Ave. Bowmanville Car. 

ftfafon 


Verlangt: Sofort, Gemüfegärtner, lediger, für 
einen Sommer:Nefort. Nadaufragen bei W. U. 
Charp, Elfhorn, Wisfonfin. frfafon 


— —7— 

Verlangt: Eritflaffiger Nodmader: $7.50 und 
aufwärts. K. Mueller & Son, 5443 Halited Str. 
frfafon 


Berlangt: Maurer, um Hau3 auszubeiferıt. 
734 Dft 42. Straße. frfafo 


Berlangt: Ein Fifher oder Mann, der beim 
Gill⸗Netz-⸗Fiſchen behilflich ſein klann: muß Ruder 
boot handhaben lönnen. Joſt, Sheridan Road 
und Abwaſſerkanal, Wilmette. ſaſon 


— — — — — — —ñ —ñ — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieier Rubril 1 Cent das Wort.) 


Seht Harris für Arbeit aller Art. 
Keine Gebühren bis Ihr im Stellung feid. 
Zool-e und Diemalers 38-450, Matciniiten 
35—40c, Bend-Maichiniit 30—36c, Sheet Mes 
tallarbeiter 35—40c, Keffelfhmiede und Gebil- 
fen 25—50c, Painter und „Finifbers 30—4öc, 
SHolzarbeiter 35—3Y9c, Cabineimalers 35c, Car: 
penters und Millwrights 30— Me, Porters und 
Janitors 34060, Truckers 360, Sbop⸗Helfer, 

Rolders, Engineers, Heizer_ımd Arbeiter. 
„300 gute Cıellungen für Srauen— 
Ködinnen, Gefhirrwäiderinnen ıumd Zimmer: 
mädchen. Kommt heute. Scht nad dem Schild. 

Harris Emplobhment WUgencyh, 

27 ®. Wafhington Sir., Ede Dearborn Sir. 

fodido 

Berlangt: _Ngenten, Männer und Frauen, 
lethte Beichäftigung; nichts zu tragen. Salär 
und Kommiifion. Zimmer 401, Aihland Bloc, 
Elarf und Randolpp Straße. 


Berlangt: Hausmann und Frau aufs Land, La 
Moille, Zllinois; guter Lohn. "Phone: Edge— 
water 8438, fomo 

Berlangt: Teutihes Ehepaar, für Yarmarbeit; 
lleiye Sarm. Mdr.: 3. 530, Abendpoft. fafo 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutiher, erfahrener Mann (40) 


fucht Bartender- oder Manager-Plag. Adr.: T 
610 Abendpoit. fomodi 


Gefuht: Junger deutiher Mann fudht Etelle 
als Porter, Janitor, hat —— 726 
Gardner Str., nahe Halited, hinten. 


Gefucht: Deutfh und englifch jprechender, ftadt- 
lundiger Mann, verheiratet, wünicht Stelle als 
— ftetig und zuberläffig. 1867 Maud 
Avenue. 


Geſucht: Ein nüchterner, vertrauenswerter 
Mann, erfahrener Oeler und Feuermann, ſucht 
Stelle, am liebiten in einer Yabrif. Modr.: T 
601 Abendpoft. fomo 


Geludt: Junger deutfher Mann fucht Arbeit. 
Adr.: 3 554 Vlbendpoit. fomo 





Gefuht: Nunger Bartender, fann am Tiich 
aufwarten und Yundh beſorgen, ſucht ſtetige 
Stellung. Adr.: T 608 Abendpoit. 


Gefuht: Bartender und Sunchman wünſcht 
ſtetige Stellung. Hauſen, 741 Wells Str. 


nn — — — 


Geſucht: Stetiger deutſcher Butcher und Wurſt⸗ 
macher wünſcht einen guten Play in Chicago, 
am, liebſten Nordſeite. Adreſſire, A. Ki, 908 
Wells Str. Telephon: Dearborn 875. 


Gefucht: 20-jähriger Deutiher fucht Difice- 
oder Store-Stelle, 9 Monate im Lande; gute 
geugniife, Offerten erbeten unter Udr.: B 14 
Abenbpoit. fomo 

Sefuht: Ein polnifher Mann fucht Stellung 
als Schloffer oder Maihinift. Adr.: T 606 
Abendpoit. fomo 


Sefuht: Dentiher Mann, 32 Nahre alt, zu- 
berläjjig, müctern, etwas enaliih fprecdhend, 
fuht Grocerhelerf-, DObitladen:, Lagerraum: 
oder irgend äbnlihe Arbeit. Eugene Woern, 
1549 41, Court. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Wurſtmacher ſucht gu— 
ten Plaß. Adr.e: T 602 Abendpoſt. 


— m... 


Geſucht: Tüchtiger Schuhmacher ſucht Arbeit: 
iſt verbeiratet. Joſ. Kucera, 1907 N. ‚Halſted 
Str. 2. Floor. ſaſonmo 


Gejucht: Calebäcker, der ſein Geſchäft verſteht, 
ſucht u Beihäftigung. 1359 N. Lamwndale 
Ave., 2. lat. Wın. Meyer. fafonıno 

Gefuht: Tüchtiger deutiher Schreiner, Mitte 
der Dreibiger, juht Stellung; führt auch Car- 
penterarbeiten aus, Carı Nitſchle, 1911 
Larrabee Str. ſaſomo 


Geſuchtz Chauffeur, verheiratet, feine Kinder, 
fudt Stelle, Privat oder Zrud, tut au Haus- 
arbeit, fein Zrinfer. 1341 Mohamf Str. fafon 


Sejucht: Bäder, gute erfte Hand an Cale und 
Kaffeeluchen, ſucht ſtetigen PBlag; auch aut an 
Brot und Salt NRifing. Bäder, 64. Nve. und Di- 
verſey Abe. ſaſomo 

Geſucht; Anſtändiget, lediger Mann (30), 
ſucht Stellung als Lunchmann, Porter, kann bar— 
tenden und am Tiſch ſerviren, gebe auch aufs 
Land oder Sommerreſort, ſpreche deutſch, eng— 
liſch, ungariſch, flawiſch u. italienifh. Mlein, 
1654 Larrabee Straße. fafon 


Gefuht: Mann, mittleren Alters, fucht Stelle 
als Yaupt-Janitor oder in einem Flatgebäude 
allein au arbeiten: awölfjährige Erfahrung. 557 
Barry Ave. Tel.: Lafe View 5884, fr—bi 


Gejucht: Junger Mann fucht Beihäftigung für 
Samdtag Nadmittag oder Sonntag, habe Em- 
pfeblungen. Adr.: B 5 Abendpoft, —fon 


— ee — — —— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Ungeigen unter diefer Nubril 1 Cent das Wort.) 


Lüden und Fabriten. 

Berlangt: Lehrmädden zum Zufhneiden und 
Stleidernaben; nad 6-mwödiger Xebrzeit Bezahs 
lung und dauernde Beihältigung. Zoman, 3902 
Glarendon PIve,, im Store. 

VBerlangt: Mädchen zum fpulen und finiiben 
an Emeater Eoatd, Emil Lange, 1256 Elybourn 
Avenue. 


Verlangt: Tüchtige Kleidernüherin für Stüd- 
arbeit;: gute Bezahlung. Toman, 3902 Clarendon 
UAdenue, im Store. 

Verlangt: Mädchen für einfaches Nähen, ſte— 
tige Urbeit. Albert Pick & Co. 1200 W 385, 
Straße. fomodi 


Berlangt: Damen für farbige und tveihe Sti- 
dereiarbeit auf Sofatiffen und Centerpieces zu⸗ 
baufe zu machen. Bringt Muifter. Anzufragen 
Montag, Mittwoch und Freitag. F. Vogel and 
Sons, 320 W. Adams Sſr. 

Verlangt: Sauberes, flinfes 
um Berpaden gu erlernen. 
Houfe, 208 Sigel Er. 


unges Mädchen, 
ithner Printing 


Berlangt: Junges Mädchen zum Reinigen von 
Samples in Wholefaie China Huoufe. Lohn $7, 
Bringt Empfehlungen. YUinaufragen: 305 Weit 
Adams Straße, 7. Floor. 


"Berlangt: Mädden ald Buhhalterin und Ste- 
nographiitin, ınit etwas Grfabrung. Hartwig, 
Milmanfee und Weitern Ave, 


" Berlangt: Mehrere Mädchen, um _ farbige 
Stidereien angufertigen. 1049 Ruſh Str. e 
fafonımodi 

Mehrere Mädchen, für leichte 
ng“:Arbeit, fomwte erfahrene Arbeiter: 
Bund Breb; ftetige WUrbeit, guter 
Lohn. Metal Specialtied Mfg. Eo., 736 Weit 
Moneoe etr. fafon 
Berlangt: Junges Mädden als Näberin in 

Bolftermwerfitätte. 839 N. Wood Str, fafon 
Verlangt: Erfahrene I Mädchen in Pär- 

bereit; Stunden von 8 bis 5:30; ftetige Arbeit. 
arler & Co., 4053 Evaniton Ude, fafom 


— 
„Aſſembl 
innen an 


Verlangt: Berläuferinnen, fir Lotten, nabde 
Gary; Meine Abzablungen; bobe Kommilfion; 
über 2000 Xotten berfauft, noch 900 au ver» 
taufen; 60 Häufer gebaut umd verlauft, Man 
{hreibe: ®, 24, Abendpoit. didofafon 


„Berlangt: Erfahrene Preb Mädden. 2421 N. 
MWeftern Abe. 


frfafon 
Berlangt: mungen, um 
en feiige au , gute 
40, übe, 


erblumen zu ma- 
egenbeit. 4813 = 
16api 


Berlangt: Frauen uud Mäadhe 
(Unzeigen unter diefer Rubeif 1 @int Daß! 
Läden und Fabri 
50 „Errand“⸗ 
Rothſchild Gompa 
Wir bedürfen der Dienfte von 50 „E 
rand“-Mädıken, 14 bid 16 Jahre all 
permanente Stellungen. D 
ter 16 Jahren müfjen Alter- umb 
Bertififat liefern. Nadhanfragen 
Employment:Office, 8. Floor, 8:30 feh 
State Straße, Jation Bonlenarb BU 
Ban Buren Strafe. eg 
Verlangt: Mädchen von 15 Biß 17 I 
Infpectors: fehr gute Gelegenheit zum r⸗ 
arbeiten. Anzufragen auf dem jehiien Floor 
Arbeitnachweisbüro. — 
Boſton Store. 
Verlangt: Mehrere Mädchen, über 
alt, um Servietten und Tiuiſchtücher ſaumen 
ſolche, die an einer Rähmaſchine * fi 
jtetige Arbeit md auter Lohn. "Nachaufe 
American Braiding Co., 329 Weit u 


” 


zn. 


Ei 
nem: 


str. 


Handarbeit. 
_ Berlangt: Mädchen von etwa 14 
Hausarbeit und Baby zu 


abren fh 
Wellington Straße, 3. Flat. ’ 


beauffitigen. 


⸗ a ⏑—⏑— J 
Verlangt: Ein Mädchen, täglich von — UgeE: 
lochen zu belien. 2875 Lincoln Abe. J 


Verlangt: Deutſches evangeliſchhe WWwe 
für Hausarbeit in Heiner Familie; feine Wälder 
muß reinlihb fein; BZenantife verlangt. "BE P 
Dearborn 985. Ynzufragen Montag zellen 
und 6 Ubr. odi 
Verlangt: Zwei Frauen zum reinmachen, 
und Board. 1932 Burling Str. 


Berlangt: Mädchen für etwas Hausarbeit und 
näben. Zoman, 3902 GClarendon Ave,, im Store: 


‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Ho 
22 ©. Wihland Ave. 


#122 ©, 


— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit? 
eingewandertes mit Erfahrung wird beborzugk? 
6590 Eheridan Road. = 


2 
I 


* — © 
Berlangt: Kindermädchen für laufendes Kind? 
4925 Grand Blpd., 2. Apt. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei 
M. 3. Farrell, 2234 ©, Halited Str, fomod 


— — 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Lohn. 6530 Green Eir, } 
mittleren Alters 
Nachaufragen: Mrs. Wins 


Neylangt: Eine Frau 
leihfe Hausarbeit. 
terd, 1452 42. We. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine 
in fleiner Samilie; gutes Helm 


awifhen 1—3 Uhr, Ehas. Kaffel, 3552 ®, B 
— 


Straße. 
Berlangt: Alte Frau, um der Hausfrau 
bilflihb_zu fein; gutes, ftetiges Heim. 738 8 
Calle Ave. dof 
Berlangt: 


i 1 Dentihe Frau al3 Handhälterin:‘ 
feine Kinder, 


Bm. Littlow, 71T Ba 


Boulevard, De 


Verlangt: Bimei Mädchen aufs Land für 
meine Hausarbeit. "Bhone: &dgewater h 


Verlan 
122 ©. 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
— le 


—Serlanat: Zwei Mädchen für allgemeine Hause 


5 


arbeit, eins zum Tochen, $8.00; bas andere zu 
u bei fleinem Kind, $7.00,. Schönes Het 
in Borftadt. Adr.: 3 467 Abendpoft. 


1 70 1 m nn 
. Verlangt: Mädchen für allgemeine BE 
in Samilie von dreien. 3621 Nord 9 Br 
Ude., nahe Addilon Etr. 3 


ſchirrwaſchen, muß engliſch ſprechen. Genen: 
128 N. State Str. 


Berlangt: Junges Mädchen von etwa 16 Yal 
ren oder älter, für leihte Hausarbeit, in Hein 
Familie. 528 Marion Str, 1. Ylat, Daf 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
beit. Kleine Familie, „ 5412 Indiana 
Pbone Drexel 3265. 

Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; jriih Gingewanderte borge ui 

utes Heim. Man nehme Yurora — 
Bahn. Reife vergütet. 
Illinois. ſaſon 


y 


Verlangt: 


en 
fönnen; Frau tit größtenteils fort. 521 
ton Barlwad, nabe Clark Str. ſaſon 
Verlangt: Junges Mädchen bei Küchenarbeit 
zu belfen. 312 Gaft 51. Eir. 


Berlangt: Eine eriter Alaffe Wafdhfrau; nur 


eine fhnelle und gute braudt fi au melden; = 
Kaczufragen 2143 Humboldt 7 
fafoır 


$2 den 
Blvd., 2. 


Tag. 
Flat. 
Berlangt: Köchin, in Reitaurant; 
Ungarin: Conntags frei. 
35 South Fiftb Ave, WBorzufpreden am Sornit« 
taq, von 9 bi3‘4 Uhr: 1123 Fullerton 
nahe Seminary Ave. fafon 


Defterreich- 


Berlangt: Anftängiges zuberläffiges M 
für leihte Hausar im Boardinghaus, gu 
Heim, guter Yohn. Abends frei. 1945 Lincole 
Avenue. 
Verlangt: Hausbälterxin; 
verſtehen. 3420 60. Str. 
Verlangt: 
Wittwer, 
Abendpoſt. 


zudelfen; kleine Familie; keine Wäſche. 


2633 
Nord Whipple Str, ſaſon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hause © 


arbeit, in Rarf Ridge; Meine amerifantiche 
milte; gutes Heim. 
Abends. 


Stred, 4050 Perry Str., Radendivsob. 


frfafor 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 


2 in der Samilte; guter Lohm 4042 Wincenmed 
17aplin 


Avenue. 


Verlangt: Erfahrenes, ſtarkes deutſches Mäd⸗ 


chen für Hausarbeit im erften Stod un 
in lleiner Yamilie; 
feine SHaußsreiniaung; Lohn 
Kionfa, 141 Soutb Dal Bart Abe., Dat ® 
oder man telephonire: Dal Park 1571 


Kochen 


jönnen. Anzufragen Zimmer 116,82 


Deutfd - ungarifhen Bermititungd - Büro vers 
langt Mädchen für Hausarbeit, tel 
Rei an 452 North be, os 


inaton Str., zmifhen 4 und 5 Uhr Nam. 3 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 4 


arbeit; eine, die nah Winnetfa zu gegen 
ift; gutes Heim und guter Lohn. achz 
Mr. Bearlman, 75 Eaſt Adams Str. 
oder telephonirt: Harriſon 2708. 


en: 
Etor 


— 
Berlangt: Erfahrene 
rant. 802 North Ave. 


ee — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter diefer Rudrif 1 Gent das Work) 
LU nn mm mn 


Gefucht: Ein Ehepaar mit Kind (d+jäde. 4— 
Ken), fucht Aufentbalt auf dem Land nabe = 


cago, am liebiten Gemüfe- oder & 
wo ein nerbenleidender Mann genügend ' 


ftremumng findet. Adr.: T 604 Mbendpoft. 


Etellungen juden: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent bad Wort.) 4 


Gefucht: Deutihe Frau fucht Stelle für Han 
arbeit, heut feine Arbeit. 1540 Ordardb Str, 
vorne, unten. ſoms 


Geſucht: Erfadrene Wiener Ködin w 
Bufineßlund-Stelle, nicht unter $12. 1156 Kit 
Straße, 2. Ylat. 


Geſucht: Junge dentiche Fran, fpricht fi ; 
fiih, wünfcpt Stelle für allgemeine Ha “2 


Wbdr.: 2007 IndianaNlve. "Phone: Galumet 1 


Iterin bei 
boden Lohn, 


— 


Sefuht: Stelle al3 Haus 
Mann; fieht nicht fopiel au 


gutes Heim. Margaretbe Bamberger, 9— F 


Talifornia Ave. 


Gefucht: Gebildete deutfhe Dame, Tnriht 
franaöfiih und englifch, fucht Stellung in guient 
Haufe als Wejellidafterin, Frifenfe ober aue 
Fubrun eines Haushaltes. 

Hdr.: WM 535 Abendpoft. 

Sefuht: Aus Wien eingewanderte 
näbertn, welde in jeder Pelsmaaren- ( 
ner) Arbeit gut beiwandert ilt, fucht eine 
Briefe an U. M., 2014 ®. 51. Sir, 

Geſucht: 
Alters, mit 
toben, fucht 
oder ülterem Ehepaar. 
eibe. 1. Blat. # 


Deutfhe Hausbälterin, 
guten Empfeblungen, 
Etellung bei ven 

u. ®», 625 


wüniar ade ine Sun wu“tchmen. x n 


guter 


on 


de 
fafoma 


38 


o 


für 
fomodt 5 


ger: 


3 


— — — — —— 
Verlangt: Mädchen oder junge Frau zum Be— 
aſon 


er 


Louis. Heinfe, Lombard, 


Eine anftändige ältere Berfon, die 3 

mebr auf jhönes Heim als Kohn flieht alt 

zu führen füc 5 Perfonen: muß einfad, To: 3 
u 


fafon 


Alez Shwark & Co, 


fafomo 


& 


muß etwas = - 
af: g 

Hausbälterin, bei ge — 
auf dem Lande. Adr.: W. fat Pr 
alon 
Verlangt: Mädchen, bet der Haudarbeit mil“ 7 


Nadaufragen Morgens oder 


amet Mädgen, angenelit; i 


15apr, img 


Berlangt: Sauberes deutfhes Mädchen, um 
bei Kindern mitzubelfen; muß ein eis BR z 


isapınd 


Aufmwärterin für ‚Mefteue 2 


e 


er A 


{ 


fuht: Gute Wiener rag it lange 
im Can €, bit A 
oder quter Familie oder al z 
dorzu n 1236 Tall 





= 


Br: Wortfetzung von der 5. 


 gausreinigungslä be, 


5 Aable 6 er Zinſen, jedoch leine Kommiſſion. 
:m 557 Abendpoit. jodimdirfa 


E gppo . Obling, 555 North Ade., Ede 
* er 4. 


Ges Theaterim Bufbh Tempel: 
l Sie nichts zu berzollen?” 
— „Bhen Dreams Come True.” 
„Broadway 


„When Claudia Smiles.“ n 

era Houfe.— „Ihe Cöcape, 
„be Price She Baid.“ 

be Blindneg of BVirtue.“ 
„One Day.“ 


e. — Konzert jeden Abend und 


Seite.) 


Stellungen jucdhen: Frauen und Mädchen. 
Hünzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Eine deutiche, gebildete t 
Mittleren Jahren, wicht eine Anſtellung, 
Erfahrungen und Chrlichteit geaiet find; 
relange Erfahrung als Haushälterin; beſte Zeug— 
niffe von der legten Stellung bier in der Stadt. 
Mes, A. von M. Klein, 4 Hazel Ave, 
Geſucht: ſucht Waſch 
Burling 


oder 
Straße, 


frſon 


Deutſche Frau 
1834 
. Blat, hinten. 


Geſucht: 
im 


Ungariſch⸗deutſche Köchin ſucht Stelle 
aldon. 1036 North Part Ave., 1. 


Flat. 


Finangielles. 
en unter dieſer Rubrit 2 Cents das 
Anseis 


Wort.) 


Wenn Sie Ihr Geld abſolut 
mit einem vielfach erprobten und durch— 
aus gediegenen Unternehmen ſo anlegen 
wollen, daß es Ihnen 9 Prozent bringt, 
und außerdem einen Grundanteil gibt, 


| Ipiel, 


Möbel, Hausgeräte un. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent3 da3 Wort.) 


Noh 3 Tage! 
Berfäleuderung 
—— Cimmtlide hodhfeine Möbel—— 


unferer elegant eingerichteten 


Brivbat -» Refidenz 
—3201 Midhigan Abe. —— 
‚Wegen Abreife find wir geswungen j0- 
fort alie unfere prachtvollen Möbel zu irgend 
einem Preije zu verichleudern. Marmor: und 
Bronze-Statuen, welche hunderte bon Dollars 
gefoiter haben für $5.00 und $10.00 das Stüd, 
Delgemälde in großartigen Goldrahmen,  iwert 
$50—$500 für $3.00 bis $50.00 das Stüd, dar- 
unter Gemälde von berühmten modernen Mer: 
ftern. Parlorfet, fait neu, Bibliothelseinrihiung, 
Sıreibitih, Yederwudh, Zürlifhe Schaufeljtühle, 
Bücher nud Bücherſchränk, ſchwere Sammtportie— 
ren, Tapeſtries, feine Gardinen, Läufer, grobe 
und fleine Zeppiche, biejige, und orientaliſche, 
darunter ein 10014 Fuß grober echter perjifher 
Antique Cerazi, der vor einem Jahr HU ge: 
tojiet hat, für $100, lunſtvolle eſetiriſche Lam— 
pen und Giectroliers, $5H0—$100 wert für $1ö 
und $20, Sroßvateruhr, Barloruhr mit Gloden 

ih und 6 Crühle, KCutglas, 100 Stüd 
Speilejervice, Silber, deutide Küuhenutenfilien 
(etliihe bon iiive  Meflingbetten, 
lomplett, Drejjef: onter3 in Gircaljian 
salnut (extra große 
Pianola, 88 Note 
Concert Grand Pic 
wir für 3100 


3 If 
204⸗ 


Inner Pinano Player, ſowie 
o im Muſitzinimer, welches 
otferiven, Billard-Tiſch, Waſch⸗ 


maſchine, Raähmaſchine, allerband nübliche Uten— 


| ftlien_ 
ı nen Sartfoble jür 
ſicher 


Et 


Bitte jchreiben jie unter 3404, Abendyoft, | 
13apimE | 


Erfte Hypothelen au verlaufen. 
umme. Rate, Sicherheit. 
0 nee $3200 
2000. „2000. ......6% 4000 
a Gone 05.00. ..090. 200000 2.0 .. 4400 
SED: 2.0000 2..::515% 7000 
5000......- BURUn. 22 200... ..12000 
Lawrence Nelfion& &o, 
618, 39 ©. La Salle Str. 
Zel.: Ranbolph 1446 


—20ap* 


Sachen aus. 


Wünfde zu leihen von Privatleuten, $3000 
—— gebe erſte Hypothel guf neues 
Slatgebäude, gute Nordſeite Nachbarſchaft. 


Bu Ieihen gefucht: $1500 erite Hypothel auf 
de wert $6000, 5% Proz. Nur von Bri- 


Be; feine Kommijjion. M. 3., 3012 N, 
amento Ube., 1. Flat. 
—— 


512 


en geſucht: 83000 oder 83500 
— geiumivert $11,000. Adr.: W 
poſt. 


Chicago 
bad. 
immer 2. 


doſaſon 
— Geld —— 
en auf Chicago Grundeigentum, mo: 
lung, wenn gewünict. 
2 Kraemer & Son, 
118 NM. Salle Str. Euite 401 und 402. 
16apımf 
oe verleihen: Geld auf zweite Hhpotbel; Beit, 
Ubzahlung. 3. Gehm, 2136 Belmont Ave, 
l6aplim& 

u verleihen, eine, auch aröhere Be- 

auf leichte wöchentliche Abzahlungen. F. 
Seentel, 1907 Botomac Ave. Tel. Armitage 7137. 
10ap2mX 

Bir leihen Geld au 0 Grundeigentum 
gegen eriie ypothet. Shlote& Co, 
Norid Ave. Soldifajo* 
verlaufen: Belte erite 6-broz. Hhrothefen, 

in Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 
@eld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
ce: 555 Nor be,, e Larrabee. 

Abends 7—9, Sonntags 10 12. 


1mz** 


— — — — — — — — — — 
E. G. Pauling, 5 N. La Salle Str. Erſte 
eten zn berfaufen. Geld zu verleihen zum 

zigiten Zinsfuß. Zelephon: Main, 250. 
limai*% 


Sagt und, wa3 Ihr bauen wollt, toir fagen 
Eu, was es Tote, ohne irgenbiveiche Her» 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 

x bauen ertra warme Gebäude; 1däprige Er⸗ 

. Allifon Eontracting Eo., 25 N. vdeat⸗ 
traße. 2003*% 


— ——— 
Habe O bis $2000 zu verleiten auf bes 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ges 
legenes borgezogen. 
Srani Bed, 2014 Irving Park Boul, 


. 14d3*2 


J — — — —— 
Sreenebaum Sons Bank & Truſt 
jeiht „Geld auf Brundeig 
ber eld au zundeigentum und zur 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß., — RUE 
Sichere Erite Hhypothefen, in beliebigen Sum: 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Elart und Randolph Str, 
sil*z 
Geld zum Bauen, feine Kommiifion: feine 
Nbbolatengebühren; feine Berzögerung. Ünleiben 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; 
berbefjert und angebaut. 20 Telephone, Kans 
bolpb 300. 9. Stone & Co., 76 Weit 
Monroe Str. 260f6** 


— — — — 
Geld zu verleihen, ohne Kommiſſion, von 
Brivatmann, auf Grundeiggnium auf der Nords 
weitfeite. Niedrige Zinjen. 9. Yid, 2422 Nord 
Upvers Avenue. 25ap*% 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
m Bauen, au niedrigiten Zinfen. Offen Mons 
und Samstag Abend bis 9 Uhr. SKraufe 
Gabingd Bant, 1341 Milmaufee Ade,, 
Baulina Etr. 


Geld zu leihten Bedingungen, 


10ja*% 
zweite 
Larrabee 
161n3*3 


auf 


Rechtsanwälte. 
(Uinzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Worf.) 


reb ®lotkfe, deuticher Rechtsanwalt. 

e Redhtsiachen prompt beiorgt. Brafti- 
in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
born Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet PI., nahe Glarendon Ave: 
1fb*£ 


— — — 


Nichard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rehtsiahen anf das Beite beforgt. 
Rordjeite- Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Wends 7 bi3 9. Sonntags 10 bie 12, 

18fp* 


Wagner & Bedman, 
entiche Advofaten. 
Braltiziren in allen Gerichten. Rechts— 
fa prompt beiorgt. Gründlicher Nat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Zim. 1307. 


nabe | 





3d3*% | 


5. RR. Cummerom, vdeuticer 
Praltizirt in allen Gerichten. Mlle 
ſachen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
e im Straub-Gebäubde, Nr. 6 N. Clarf ötr,, 
e Madilon Etr., Zimmer 806. 
._ Mobnung: 3213 Seminar Abe. 
e Biew 1500. 


Hilbert A. KAraft, Redtsanmalt. 
fe in, allen Gerihtähöfen geführt. Alle 
tögeigäfte beſtens beforgt. Erbichaften ein» 
en. Anfprüde überall durähgefegt. Löhne 
I tolleftirt. Wbitralte erzamıinirt. Beite 
H fehlungen. 1037 Zirit National Banl Blde. 
7fp* 


@eorge 
bolat. 


xel.: 
z* 


— [U — — 


— — 


——— Shledte Mieter berausgefegt; 
e Uns ten nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
e Sarrabee Etr. Bitte Abends oder 

0 Morgens Yorzuipreden. 18fn*2 


— 


Aerztliches. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wurt.) 


Dr. Thomas, Spesialtit für Frauen, behan- 
belt alle Krankheiten, fpricht deutih. Konfulta- 
tion frei. 740 3. Madifon Str., Ede Halited, 


20apımE | 


Dr. Weib und Frau, Deiterreih-Ungarn, bes 
ein alle Frauentltanlbeiten, 
mmen und nehmen Gntbindungen an in 
außer dem Haufe. 1756 Meft Divifion Str. 

er Mood Sir. Telerbn: Monroe 94. 23i1*d 


7 Seiäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 


(Binzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
ni — — — — 
Nauft Eure Ladeneinrichtungen bei 

Julius Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
br etwa 40 Cents am Dollar an 
Store Firtures eriparen. 
Neue und gebraucdte. 
VDreiſe die abfolut niedrigiten in Chicago. 
uf ebenbeit — 
901 bi8 911 Belt Madiſon Strabe. 


Zelepbon: Montoe 1712 1112 


———— — — — — — — 
Kaufs-⸗ und Verkaufsangebote. 
Engeigen unter diefer Mubril 2 Cents das Wort.) 
nen —— —— 

I Muß verlaufen, mein prädtiger 1- 
Be Diamantring, wert $175 

E 4014 Waſhington Blod. 
Fia 14apim 


* 


Automobile. 
diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


uien: Automobil, 


Tel. vsrantlin | 


unterriten | 


Urlingion 


für Gurten, 2of und Warage, 10 zon 
$10, Sophatillen $1,_VBalen 
$1, Bitten $1, $laques $1, VBordänge$1, Spiegel 
$1 u. 3. Die Eigentümer — 
Familie) werden Euch ſelber durchs Haus, füb⸗ 
ren (L6 Zimmer). Der Verlauf findet ſtatt: 


uü— 
ur 


Donnerſtag, Freitag, Samſtag und 
Sonntag, d. 17., 18., 10. u. 20. April. 
9 Uhr früh bis 10 Uhr Abds. Durch Arrangement 
mit einem Motor-Truck Beſiher werden Euch alle 
eingetauften Saden freiins Yaus abgeiles 
feri. Kommt jehnell und juht Euch die, beiten 
Sndiana oder State Str. Car bis 
32. Str., Hochbahn bis 31. Strabe. 


Privat-Reſidens 


3201 Michigan Abenue. 


—jonn 

Aufgepaßt! ; morgen alles jebr billig 
beriauten, el vollitundiges Meflingbeti, 
Dreier und Eyilfonier, 5 pradıvolleveigenialde, 
tleiner Tiſch, 110 Stucke Dinnerſet und ſammt— 
liches Küchengeſchirr und Waſchgeſchirr, 
jtuctweije oder zujammen, muß verſchleudern we— 
gen Verlaſſen von Chicago. 2114 Cuyler Ave., 
erſtes Flat, nahe Lincoln Uvbe. und Irving Part. 


Zu veMaufen: 


ihiedenes, jeyr billig, jaft neu. 1307 N. 
Siraße, 2. Floor. 


Zu verfaufen: Muiter Gas Ranges zu wenis 


Bu | 
‚ Ein folider 


(deutſche, chriſtliche 


yi & ‚ 820 
Set), Mahagony u, Val, |; 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. April 1918. 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Bäderei zu bermieten an Cüdfeite, Bridofen, 
fein SKellerlod, Wohnung, Bad, Stallung, neu 
eingerichtet, 10 Jahre Xeafe; billige Miete, 
Selber borzufpreden, fojort, 303 Ewan Eitr., 
Ede Brinceton. 

Kleiner Store zu bermieten, alter Pla für 
Barberibop oder anderes Geichäft. 3743 Arnı- 
itage Abenue. ſomodi 


Zu vermieten: 4 Zimmer Flat, möblirt oder 
unmsöblirt. 3719 Eaſt Ravenswood Part Ave. 


Zu vermieten: Store mit Wohnzimmern, ge— 
eignet für irgend ein Geſchäft. 1414 Weſt, 67. 
Siraße. ſomo 
Zu bermieten: 5 Zimmer lat, Badezimmer, 

elettriiches Xicht, neuer Hloor. 2122 Elifton 
Ave. ſaſon 
Bad. 1319 
ſaſon 


Zu vermieten: 


Sedgwick Str. 

Zu vermieten: An lklleine Familie, Flat, 5 
dimmer (alle bell), nebit Bad, Dienbeisung, 1 
»Blod dom Lincoln Bart, 1819 North Part Ave. 
fafon 


4 Zimmer mit 


4221 Fiftd Ave, 4 Zimmer Wohnung, $8.— 
2534 Butler Str, 5 Zimmer Wobmug, $10. 

—jon 

gu vermieten: Cedb3 belle Zimmer und Bad, 
den Monat. 3464 N. Elarl Sir. 9 


Zimmer und Board. 


Zu vermieten: Helles, luſtiges Zimmer, für 
awei Freunde, auch ein einfaches Zimmer. 1208 


LaſSalle Abve. Phone: North 4473. 


Modernes Frontzimmer zu vermieten bei Frau 
Green, 1702 Dayton Stri, nahe North Uve., 
2. Flat. 


Zu vermieten; Schönes Frpntsimmer an_ ein 
oder zwei Mädchen. 655 Blacthawt Str. J. Flat. 


Anſtändiger Boarder findet ein gutes Heim 
bei Mutter und Sohn. Adr.: M. 380, Abendpoit. 
doſon 


Zu vermieten: Wöblirte Zimmer, erſter Floor. 
King, 720 Wells Straße. 


Zu vermieten: Zwei ſchöne Zimmer mit Bad 


Kbei einer deutſch-ungariſchen Wittwe, mit oder 


ohne Board. 65 Dit 36. Place (G. Slat), nahe 
Dichigan Avenue, 


Vermiete Frontzimmer, 2 Betten, jeparater 


| Eingang, mit oder ohne Koit. 2020 Ordhard Str. 


2613 


Eau ; 0 

Zwei einzelne Betten mit Da- | 

traben, 4 Schaulelſtühle, tleine Ziiche ——— | Cedgmwid Str., linfe Blode. 
i Slar 


ger als den Fabritationstojten. Anzufragen_ tin | 


der Fabrit. Chicago Stove Worts, 2301 Süd 
%aulina Straße. 


Zu berfaufen: Zwei Defen, ein Garland Nange 
und großer, wunderihönergeisofen, billig. Nad)- 
äuftagen 2050 Kacine Ave, 1. Stod, frſon 

Verkaufe Gas-Range, ebenfalls Kohlen-Range 
mit Heißwaſſerfront, verlaſſe Stadt. 2445 Se— 
minary Uve., oberes Ylat. frſon 


Bu verfaufen: Ein Kochofen mit Heibwajfer- 
Verbindung, ein großer Bas Range. 324 Wiß- 
confin Str., zweites Apt. 

Verlaufe Hausgeräte. Einrichtung eines 6— 
Zimmer Flats; im ganzen oder beim Gtüd. 
830 N. State Str., Flat 41. 


| Noomer, 


| Billige, reine, belle Zimmer; 


! Xbe., Flat — 


Haushaltſachen zu verlaufen. Mrs. B. Maier, 


4609 Sheridan Road. ſomo 


Parlorſet, Teppiche, Betten, 
Uhren eic. zu jedem annehmbaren Preis. 1909 
Vohamf S©tr,, 1. Ylat, 


Schöner Kinderwagen megen Abreife für $3 
zu verfaufen. 1746 Belle Plaine Ave., Bafem’t. 


Zu verlaufen: Schöner Geſchirrſchranl, $5, 
Geli:Feeder $5, runder Tiih $3, Betten und an- 
dere Möbel. 2432 Belmont Ave. jafo 

Zu verfaufen: Echöne Möbel eines 7-Bimmer 
Slats, billig; NRoomers. 757 North Uve., Zim: 
mer 3 oder Slat „D.“ fafon 

Zu verlaufen: Parlor-Dien („Acorn“); foltete 
$40, für $15; fo gut wie neu, Yacdhaufragen: 
625 North Ape., 2. Stod, ſaſon 


Ein ſchöner ſechs LöcherKüchenofen (Garland), 
ein Gasofen und ein Wohnſtubenofen (Stewart) 
find billig zu vertaufen. 
Diveriey Parkfwanp. 


faion 


berfaufen: Parlor-, Küchen» und Laundrh- 
Nahzufragen Sonntag. 2453 YBurling 
Etod. faion 


Zu 
Dien. 
Sir., 2. 


fpottbilig meine bollitändige 
anf Zimmern, einiwlieguh Küchengeräticaften; 
einzeln oder zulammen. „rau Wiarie Beutfert, 
1558 Elybourn Upe., 3. Sloor, Vorzuſprechen 
nad 6 Uhr Abends. 
wegen Ubreife, mein 
Eilenbett, Yoldingbett, 
Dr. Enrique, 2936 Evan 
frſaſo 


Verlaufe 
Davenport, 
kuas, alles 
fton Ave. 


ehr billig, 
Parlor Set, 
wie neu. 


Meine fämmtlihen Möbel müffen bis zum 1. 
Mai verfauft werden, fehr billig. Ebaimmer- 
tiih, 6 Xederfigitüble, $25, Buffett $20, Daben- 
port $28, $ r-Suit, in Leder, $45, ber» 
ſchiedene ugs, ei 12, $13, Bett, Spring 
und Matrase, $20, Dreffer und Ebiffonier, $18, 
Hand gemalte © de $2 bis $25, eleltrifche 
Yampen, Gas-Dien 15-Bog und beridiedene 
andere Mrtilel, billig. 550 Urlington Blace, 
1 Block nördl Fullerton Blod, Block 

lapimæe 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


fen: Ulte, gute Violine von Nicolaus 
I mer Abreiſe nach Europa. 
r Sonntag, 1355 Madilon 

‚ eine Zreppe. 
13apfomiion 


berfaufen: Roitbares geihhnigtes Engliſh 
Piano, 1 Jahr alt, wegen Nidtgebrauds, 
yotibillig. Reiidena, 2440 Lincoln Ave. frfafo 


ano nur fech8 Monate g& 
plöyglider Veränderung 
Dr. Enrique, 2936 Evaniton 
friaion 


braudt. 
febr billig bera 
Uvenue. 


Megen Abretfe, 

e Woche verlauft werden: Ent» 
tote Innner Pianoplayer (6 
Monate alt) « fer $450 Koncert Grand 
Upriabt Viabaaoni Riano (1 Iabr alt), für $100 
baar, Pridvatrefidens: 3201 Midigan Abe., bis 
9 Uhr Abends —fonn 


Muß pofitiv die 
weder unier 88 


} der 


Belte Baar-Dfferte lauft mein $600 Piano, 
5 Monate gebraudt, 10 Jahre garantiri, 550 
Place, % Plod weitih bon Glarf 

lapimoX 


f 


Eir. 


Aug. Groß & Son, Ptanos, 1547—1549 Well3 
Etr,, nabe North Ave. Telephon Lincoln 1169, 
28m3** 


865 ldaufen 5400. Upright Piano, beinahe neu. 
1056 Larrabee Str. 256m3** 
$75 faufen mein feines Uprigbt, Loftete $425; 
in Storage. 549 North Ave.. nahe Larrabee Str. 
19ma*2 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Bruteier bon bodfeinen Houdans, 
mung [ 
50 für 
Enten 
$10, 


Abitam> 
Beterfen, Zaylor, McAvoy, Ded. $2.50, 
$8.00. Bruteier von fchweren Peling- 
„(Rantin Eurtiß), Ded. $1.50, 100 für 


—27ap,ion 


Zu verlaufen: billig. 


Dadshund und Spik, 
3435 N. Glaremont Avenue, Hinten. 


Weibe 
Runners 
frei. ®. 


Leakorn3, 30 Bruteier $1.50; weiße 
Enten, 12 Bruteierx 81.50. 

Albers, Lombard, ZU. 
Zu verlaufen: Kangrien Hedweibden. 1755 

Newport Ade., nahe Lincoln Ude. Shulg. 


"Zu berfaufen: Zwei gute Sjerde und 2 ſchnelle 
Vonies; habe zwei Automobiles. 2011 Wabanfia 
Ave., Ecke Robey Str. Tel. Belmont 6347. fafon 


Zu verlaufen: Ein einſitziges und ein zwei— 
ſißiges Bugay. 1523 Fullertön Abe. do? 


Bruteier feiniter geitreifter Plymouth Rods, 
garantirt, beite Wınterleger, $2 der Sat. Te- 
lepbonirt Graceland 8558. 16apimf£ 


Bu verlaufen: 
Randarbeit; wiegen bon 1100 Bis 1800 Pfund; 
PBreile von _$50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
— 1706—1720 Milwaulee Abe. Ede Was 

anfia Abe. Mar Tauber. 24in*2 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dun he. Hostels © Beiente 
D S 8 . = 

anal — — 705. 

= ⁊ 3 8 2 Di fi f — 


* 


— Straße. 
Gas Nange, | Z_ abe 


! land Xbpe. 


Mrs. Schmidt, 709 | 


Wegen Abreife nah Deutjihland verlaufe ich | 
Einridtung bon | 


IN. Lincoln 


| 


\ 


! und Billigiten bei E. Emmerich, 236 W. 


Schwalge (Billa Park), Elmdurit, JUL. | 


Ratalog 1 
| —— 
Abends 


aſon 


Vorbereitung zu den je vierteljährlichen 
‘ Stantderamen. 


100 Pferde, nut für Stadt- und | 


| tirt; Prei 





Zu_bermieten: Möblirtes feparates Zimmer 
mit Bad $1.50, nahe Hodhbahn. 2116 Sremont 
Straße. 

Mann gewünfcht für ein Iuftiges, 
nettes Zimmer bei bejieren, finderloien Xeuten. 
Süd Avers Ave., 1. 8l. 





Zu vermieten: Zimmer, nebſt Koſt, Bad. 1459 
ſaſo 


Zu bermieten: Srontzimmer. 1563 N. Halfted 
Str., 1. lat, 


ſaſon 
oder 
Ave., 
ſaſon 


Zu vermieten; Zimmer, an Mädchen 
x, bei Wittwe. 1312 Cleveland 
nahe Elhbourn Ave. 


Huxmanns deutſche 


Häuſer. 


| 155 Ontario, nahe Xa Salle Ave., 85 Binmer. 


222 Wisionfin, gegenüber Lincoln Park, 20 Bim. 
Dampf u. |. m. 
19apr,jafonmi,imt 


Zu bermieten: Saubere Schlafzimmer, mar: 
mes Bad, $1.75 die Woche. 15253 Xa Galle 
fafon 


‚Zu vermieten: Großes Zimmer ud paflend 
> 2 oder für leihte Haushaltung. 2217 Eleve- 
and Abe. ſaſon 

Zu vermieten; Möblirtes Zimmer für Frau 
oder Mädchen. 19038 Howe Sir. doſaſon 


Bogrd und Room für 6 Männer. 2016 Orchard 
frſaſon 


Zu vermieten: Zimmer oder Board für eine 
oder zwei Perſonen; heißes Waſſer. 1612 Cleve— 
15apimK& 


Zu vermieten: Einzelne Zimmer. $1 per 
Node. 731 Lale Str. l5apimwX& 


Zu mieten gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten gefuht: Junges deutfhes Mädchen, 
alleinftehend, fucht Board bei einer: deutichen 
einfahen rau, Yiordfeite. Adr.: T 603 Abdpoit. 


Junger Mann fucht helles Zimmer, to 
Abends an Holzarbeit arbeiten fann. Adr.: 
528 Abendpoft. A 


. Junger Sandwerler wüniät Zimmer und Koit 
in Privatfamilie. W. 526 Adendpoft. fafon 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Zellyline verjüngt die Haut, Wirkt 
feit 20 Jahren und furirt Sebler, 
Poft, „garantirt”. Agenten verlangt. Schiner;- 
or Ehiropodie und YHaararbeit. uhls, 21 
Dit Ban Buren Str. und 5937 S. Halited Str. 

api8s—30frfondidojamomi 


Wunder 
$1 ver 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beltellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

Sipfriondi* 

Bu bermieten: Theater und Konzert Kojtüme. 
Eimpad, 2221 Elhborn Ude. Apr.ddiirfoim 

Die ihönften und Billigften Hüte für deutiche 
Frauen, Kinder und Mädchen. 1627 Larrabee 

tt. tapdidofonimo 

Painting u. Calfomining wird gut und billig 
ausgeführt. Wrih, 1840 Xarrabee Str. ſomdi 

Sämmtliche Bainterarbeit und PBaperbanging 
wird billig und gut ausgeführt. 1100 Wolirant 
Straße. 


Berlangt: Damen und Herren, Zitber, Man 
bolin- und Buitarreipieler, um einem Zitbertiub 
beizutreten. Nabaufragen: %. Maebrlein, 1358 
Str,, nabe Milivaulee Ave, ſomi 

Ale Carpenter⸗- und Schreinerarbeiten, auch 
Painten, führt beſtens aus: 

Carl Ritjähle, 1011 Larrabee Sir. 
ſaſonmo 


Leichte Arbeit zu Hauſe Maſchinennahen; gute 
Bezahlung. Adr.: W. 324, Abendpoſt. ſaſon 

„Albrechts Aſthma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 


jan4 fafonmt* 


ze. Zapezieren, Raliomining, Blaftering; 
mäßiger Preis; Arbeit garantirt, Schepp, 1»40 
Mobamf Str. Tel.: Lincoln 18apr,imX£ 


288. 


Sebammen! Jh übernebine lebericekumn 
gen für die Prüfung bor der Staatägefundheitd- 
bebörde bom Deutiden, Kroatiihen und lm» 
gartfhen ins Engliihe. Mrs. U. E. Michalsty, 
2329 Wentwortb Ave. Tel.: Galumet 3148. 
1T7apr—Smai 


—- — — 


Kranle, welche genaue Aufllärung u. die volle 
Wahrheit über ihren Zuſtand erfähren wollen, 
erhalten ärztliche Konſultation nebſt Blut⸗ und 
Urin-Unterfuhung völlig Toitenfrei bis zum 
1. Mai. 2014 Dögood ©tr,, 2. Flat. 15apiwX 

Unübertrefilih in der Behandlung bon Huiten, 
Pronditis, Aitbna und allen Luftröhrenerfran- 
lungen ift Reimer’3 Brondial Elerir. Reimer's 
Laboratorien, 2783 Lincoln Ave., Ede Diveriey. 

12—30apr,t 


PRianoftimmen, $1.20; _BZufriedenitellung gas 
rantirt. Gliot, 2942 Lincoln Ave. Sapddfontm 
Echte deutſche Yilsfdube und Panloffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig U. Zimmer- 
mann, 1481 Elybourn Avde., abe Larrabee Str, 
27maim 


Bettfedern und Stiffen Tauft man am beiten 


Schiller 
Str. Offen bon 10 bis 12 Uhr Vorm. 
. 7,14,21,28ap5mi 


Sbuts: gebaut! Kleine Anzahlung, Pläne und 
@eld, 5 Zimmer $1900; Baudarlehen. Thomas 
Mad, deutiher Notar, 133 W. Wafhington Str. 
apı12*% 

Beglaubigungen, Bollmadten, Teftamente, 
Ueberfegungen, Briefihreiben u. fonitige fchrift- 
lie und notarielle Arbeiten prompt und zus 
beforgt. Sartorius, 101 €. Fiitb Abe. 
und Sonntags: 1938 M dan Etr., 
nabe Genter Str. “3 


Unterridit. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 


Hebammen- Schule. 
Unterrid,t in Deutih und Engliih.— 


—. 


Dr. Mai, 435 W. North 
Ave. Tel. Lincoln 1505. 


Gründlien Privatunterrit im Gnalifchen 

erteilt ki leihte Methode; Erfolg garans 

e mäßig. U. Wendt, 625 Belden Ave, 

19apr,im& 

Englifde Sprage für alle eim 

gas erfen en u. Damen G Monate 3). 
ur natürl ( —— 

Brie ẽ (Ko ndens). _Wrobef — 

— u, 

toitenfrei. — Bucd) Deut: 


Iden Bun, Bein Särien yllnolg Sebante 


offen. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Zu berfaufen: Wegen Krankheit, deutfher Sa- 
loon. 1020 R, Halited Str. 

Zu berfaufen: Gut etablirte Grocery und 
Dieatmartet, nichts abauliefern; Einnahme $60 
den Tag, billig für den rehten Mann. Adr.: 
U 767 Ubendpojt. 
du derfaufen: Barberfhbop und Rooltoom, ſo⸗ 
fort billig, habe anderes Geſchäft. Phone: 
Vards 113, 

Zu derfaufen: Ein feines Hotel, fehr billig, 
wegen Krankbeit. Nabaufragen: 546 N. Glart 
Straße. Barberfbop. 


——_ — 


‚Bu dverfaufen: Grocery: und Delilatejien: 
Gerät; feine Agenten. 4301 N. NRobey Str. 
doſon 


Zu vertaufen: Teaming, Expreſſing, Holz und 
KRoblengeihäftt, 5 ‘Pferde, 9 Wagen; 20 Jabre 
etablirt; auter VBertaufsgrund. 6407 S. Aibland 
Avenue. midoſon 
Aufgevpaßt! Zu vertkaufen: Beſte Lage der Weſt— 
ſeite, Saloon, oder nehme guten Teilhaber; täg— 
liche Einnahme $65 bis 870. Nachzufragen bei 
Rudolph, Quinch Nr. 9, Nordweſtecke Randolph 
und LasſSalle Str. 


Zu vertaufen: Bäckerei, wegen Krankheit. Adr. 
IT 609 Abendpoft. 
Billig, 


3u verfaufen: Mailorder:Geihäft, 2 
fleine Metall Haushaltartifel, taufende jhon in 
Gebrauch, in jedem Haushalt benötigt, Heritel» 
Iungsfoiten %c und 3c; Verlaufspreis 15c und 
500; MWerfzeug und Maſchine zum SHeritellen. 
Seine Gelegendeit für Dame oder Herrn mit 
etwas Kapital- 952 W. Adams Str, 


Zu bverfaufen: Ausnahbmsweife auter Ed-Sas 
loon, oder nehme Partner. Kranlheitshalber. 
Ausfunft von 9—10 Morgens, 182 N. Elarf Sir. 


Zu verlaufen: Guter Store, Zigarren und Ta: 
bat, Konfectionerdb, Stationerh, cecream, Zeit» 
ichriften, alle Zeitungen; pallend für ältere, rüs 
tige Xeute; Tleine Wohnung; billige Miete, 
Ugenten verbeten. 2144 Roscoe Blvd, 


Zu berfaufen: Werfzeug- und Mafchinen-Ge- 
fchäft; billige Miete, genug Arbeit an Hand, 
muß aleih verfauft werden. Adr.: W 544 
Abendpoit. 


Varbieritube, Povlroom, wegen Krankheit zu 
berichleudern. Anzuftagen nah 1 Uhr Nachm. 
in 3635 Armitage Ave, fomodido 


‚gu verlaufen: Kleiner, guter Schubitore mit 
Reparaturen; gute Gründe. Adr.: B 40 Abdpoit. 

Zu Laufen gefuht: Ein Haus, mit Bäderei. 
Adr.: 3 429 Ubendpoft. frfon 


Verlaufe mein Roomingbaus billig; Cinfoms 
men gut; niedrige Miete. 1331 La Salle ve, 
mifrion 


Zu derfaufen: Bäderei, Ladenlundfchaft. 4800 
Raflin Str. ſaſon 


— 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall iſt der ganze 
Nachlaß von F. Schereſchewsty ſofort zu ver- 
laufen; dies iſt eine Gelegenheit für Jemand 
in ein feit 30 Jahren etablirtes Geſchäft ein— 
ge in einer der bejtei Xagen der Xeit- 
eite, 625 Weit 12. Straße. Das Waarenlager 
beiteht aus Rutmwaaren, Masterade:, Theater-, 
„Bull Dreß“:stoitümen, SHochzeitstleidern etc. 
Fixtures und Leaſehold eingeichlojfen. Laden 
zu vermieten. ſaſon 


Seit Jahren beſtehender Delilateſſenſtore, in 
letzter Zeit bernachläſſigt, aber leicht wieder in 
die Höbe gebradt, fanıı zum PBreife der Fixtures 
und vagers billig erworben werden. Borzügliche 
Gelegenbeit für tüchtige Keute mit etwa $200 
Baargeld. Näheres: 3520 Xale Uve., Süpdjeite, 
Zelephon: Douglas 2999. 

Zu berfaufen: Saloon mit Kegelbahn, 
Lage; Eigentümer geht aufs Xand. M. 
Straeßle, 919 Genter Str. 

du verlaufen: Pool- und 
auch einzelne Tiihe, neben Plaza Theater an 
Nortd Uve. Nacbzufragen: 151 North Part 
Uve., 2. Flat, zwiiden 1 und 2 Uhrltacdhinittags. 

fafon 


aute 
B. 
ſaſo 


Billardhalle, oder 


1818 
fafon 


_gu vderfaufen: Meatmarlet. Bargain. 
Sedgwid Str. 


Zu dverfaufen: Neines, gut möblirtes, zwanzig 
Sabre etablirtes Noominghaud; Dampfheigung; 
monatliher _ Neingewinn $250,; gute Xeale. 
udr.: 3. 474, Abendpoit. ſaſon 


Verkaufe zum Schleuderpreis beſtzahlenden 
kleinen Grocery- und, Delilateſſen-Store; nörd— 
lich vom Fluß; deutſche Nachbarſchaft. Adr.: 
3. 472, Abendpoft. fafon 

Zu bverfaufen: Gutgebender Lundroom, Trani: 
beitshalber, 506 Wells Str, ſaſon 


Zu verlaufen: Sehr guter Meatmarlet; Hälfte 
Baar, Reſt auf monatlide Zahlungen. Adr.: 
23. 521 Abendpoft. fafon 

Bu  derfaufen: Grocerie- und Delifatefien- 
Geihäft; feine Agenten. 848 Willow Str. 

* ſaſondi 

Zu verlaufen: Grocery- und Delilateſſenſtore, 

billig. 2132 Orchard Str. ſaſo 


Zu vertaufen: Saloon, guter Platz. 22. und 
Jefferſon Str. Phone: Canal 1020. 19apuwæ 
Gutgehende Bäckerei, IceCream Parlor, Lunch— 
room, Mixer, wegen Krankheit der Frau zu ver— 
laufen für 51600, wert 52000. 6111 Norwood 
Part Avenue. ſaſon 
Kauft ein Roominghaus, es bringt ſicheres 
Einlommen; ehrliche Behandlung garantirt. 
30 Zimmer, Einnabme $310 monatlich; billig. 
27 Zimmer, Miete $90; Cinnahme $260; nur 
$600 Anzabl., Reit $50 monatlihd dom Pwpiit. 
20 Zimmer, Profit $100 monatlid; nur $900. 
14 Zimmer, 3450; Hetzung frei; Cinn. $140. 
Manche andere; fommt ber, febt fie an; fein 
Schwindel. Lange, 704 Dearborn Sir, 
18ap1m& 
Gutes Fünf Gent3-Theater ift billig zu ber» 
faufen. Nacaufiragen: 5403 ©, State Str, 
doſaſon 
Zu verkaufen: Grocery⸗Store, nebſt Meat 
Märket;: gute deutſche Nachbarſchaft; Verlaufs— 
grund: Krankheit des Mannes. 3400 Nortb 45. 
UAve. Man fahre mit Milwäulee Abe.Car bis 
Roscoe Aven, dann fünf Blocks bis 45. Ave. 
doſaſon 


Achtung, Bäcker! Zu verlaufſen; Gutgehende 
Ileine Baderei, fein Bafement. Pillige Miete, 
Reiſe nah) Deutihland, Fred Ruedel, 602 Kortb 
Ave. dofriaio 
Bu verfaufen: Nordfeite Edfaloon, eigene 
Leafe, Lizens und Yigtures; tücdhtiger Wirt fann 
leiht $4000—$5000 pro Jahr verdienen. Dies 
it ein jeltener Bargain, da der Befiger anderes 
Geibäft übernimmt. Nur ernitlih refleftirende 
Käufer mit zirla $4000—$5000 Geld wollen jich 
melden. Adr.: 3 464 Abendpoft. —jon 


Marlet-FHäufer, Achtung! 

und Martetgeihäit it eine 
Goldgrube, ohne Stonlurrenz, große Nadıbar- 
fchaft, $S3000 wert, iit fofort für jeden annchm» 
baren Preis zu beriaufen, gegen Gicheritellung 
su leiten Zablungsbedingungen. 410 Belt 
i1. Straße. —fonn 


Grocerb» und 
Mein Grocern 


Bu berfaufen oder zu bertaufhen für Chicago 
Property, eine eritilaffige Büderei mit moder- 
ner Ginridhtung; fünf Sabre Leafe; Rente nur 
$75 per Monat, einichlie ih einer modernen 
6 Zimmer Wobnung; die billigite Rente anftorth 
Ave, Chad. Shlote & Go., 602 North Ube., 
Simmer 2. —foon 

Bu verlaufen, oder für Chicago Grundeigen- 
tum zu vertaufhen: Gin feined, modern ein. 
gerichtetes GSrocerpaeihält und Martet an. Og- 
den Ave., nabe Barf gelegen; täglide Tin- 
nahme $05. Nacdaufragen bei &has. Schlote & 
Co., 602 North Ave., R. 2. —fonn 


Düderei, billig, mit Rüdjicht 
gute Geihäftsgegend 


auf Srantheit in Yamilie; 
der WWeitfeite. Adreffe: M, 376, Abendpoit. 
16apim& 


’e verlaufen: 


au 


Zu verlaufen: Saloon, mit oder odne Lizens; 
gebe das Geihäft auf. Bob Evans, 4399 Eliton 
Avenue. 16apimXt 


Zu verlaufen: 24 Zimmer Roominghaus, quie 
Leafe. 1209 LaSalle Übe. 15apIm& 


Zu verlaufen: Gute Brand-Bäderei, auch fehr 
uter Pla für Delifateffen. 2013 Milmaufee 
Ive. l5apim£ 


— — — — — — — —“ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Frau oder Mann al3 Partner für 
gutgebenbc® Damentlleidergeihäft_an Sheridan 
Noad. 3166 Pine Grobe Ave, Mr, Zim⸗ 
mermann. 


Verlangt: Partner mit etwas Kapital, um 
fhön gelegene Farın al3_ Sommer-Refort aus- 
aunugen. Mdr.: 3. 478, Abendpoit. fafon 

Berlangt: Suter Gefhäftsmann al8 Partner 
mit einigen taufend Dollars Kapital für Mebls 
und Futtermüble, Kapital fichergeftellt. Adr.: 
3 U 50 Abendpoft. fafo 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Berlaufen: Schwarz-weiß gefledte Kate, auf 
den Namen Mollie börend, bat auf der Nafe 
einen ihwarzen ey Finder wird gebeten 
een Belodnung fih zu melden oder abaugeben 
& Mes. K., 632 Bladhanf Str. 


Verloren: Ein HTleiner, Iangbhaariger Hund, 
mweiß, das redhte Obr fchwarz, auf den Namen 


„Bear“ börend, gejtern entlaufen. 2748 T 
Straße. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


umaıs 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(AmaERaEn unter Defer Mbit 2 Gens dab oc.) 


Darlehen — 
Syſt ns Geld zieihens 
Unfer em eldberleibend an 
die Mpönel oder Piano eignen, ift das ehe 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr e3 fs 
fort, privat und zu den liberaliten "Bedingun« 
en haben. — Diefer PDienft, hat viele R 
efriedigt und wird Euch auch befriedigen. 
Güarantee ‚goan Company, 
Bim. 20 — 68 W. Balhington Str, (Nicht ink, 
11fb* 


Geld zu bverleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lager 
bausbefheinigungen 1u.f.im. br fönnt Tleine 
mwöcdentlihe oder monatliche Abzahlungen, je nad 
Belieben mahen. Wir beaablen Eure Schulden, 
ragt nah Mr. Spiker, 
Etandard Credit Company 
(früher U. Sven & Eo.), 
Bimmer 702, Hartford Bldg., SE. Dearborn 


Eüdmeitede Madijon. Tel.: Randolyh Tag 


3075. 
27mat*2 


Niedrige Raten fü: Möbel- und Piano-Dars 
leben. $25 für 75c monatl, $50 für $1,50 monatl, 
$75 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Zelephon: Central 5495, 
Mutual Eecurity_Co. S: Fred Keller, Mar.) 

143 N. Dearborn Str., Ede Randolpd, Zim. 44, 

ıib*2 


— — — — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrıt 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgefuh: Deutiher, Anfangs der 30er, 
über guten Beruf und Baarbermögen verfü- 
gend, wünfcht mit junger Dame von angeneb» 
mem Weußern (Süpddeutiche, dienenden Stan: 
des), die Kuft und Liebe für gutes Heim hätte, 
befannt zu werden, aweds Heirat. Adr.: T 611 


Heiratsaeiuh: AlleinitehendeWittwe, 51 Jahre 
alt, aufrihtig und ebriich, Tatholifh, möchte mit 
ebrlidem und reobticaffenem Arbeitsmann im 
felben Alter befannt werden, 3weds Heirat. Ber» 
mögen Nebeniadhe. Nur Aufrihtige und Edel» 
denfende brauchen fich zu melden unter Adr,: 
ZT 605 Wbendpoit. 

‚SHeiraisgeluh: 3 gibt fo viele Männer, die 
fih nah einer ruhigen, anftändigen Frau feb-» 
nen, das Schieffal bringt fie aber nit zufamı- 
men Bin jelbit 2ittve, 45 Sabre alt, fchne 
mich franf nach einem guten, aber intelligenten 
Mann, felbiger muß nicht reich fein aber ftetiges 
Einlommen baben. Näheres brieflih unter Adr.: 
2 540 Abendpoit. 


Heiratsaefuch: Suche die Belfanntichaft mit an- 
ftändiger Dame mit etwas Geld, um gutes Ge— 
Ihäft zu übernehmen, bin 30 Jahre,alt, habe 
felber ein paar hundert Dollars, aweds Heirat, 
Adr.: W 523 Abendpoit. fafon 


— — — — nn — — — — en 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Kubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


_Geichäftshalber muB 2-Flat Frame an Roscoe 
Etraße für nur $2700 verlauft werden. 

Schönes 2:3lat Srame an Paulina_ Str, 
nabe Beimont und Xincoln Ave,, 30 Zub Lot, 
nur $3600, 

Chönes 3: Slat Framehaus nahe Belmont 
Ude. Hobbahnitation, auf 374% Yuß Lot; Miete 
8645; Preis $4700. 

„4900 faufen gutes 3-Blat Gebäude, Brid und 
srame, an Nacine, nördlid don Belmont Abe, 

Herrlihes 3- Flat Frame an NRacine, nahe 
Lincoln de, und Diverfey, wenn jofort gefauft 
nur $5600 — Miete $720. 

‚$5100 faufen ihönes 2-3lat Brid, nahe Pau: 
lina Hohbahnitation. 

Modernes 2: lat Brid, Warner Ade., $5500; 
Anzahlung $500, Reit wie Miete. 

2._3. Heinz, 3409 N. PBaulina Str. 
Dffice offen Sonntags bis 4 Uhr. 
frion 

Zu verfaufen: Pradtvolle, fait neue Paditein- 
Nefidence in NRavenswood, 8 Zimmer, 6 auf 
einem #lur, 2 im Bafement, alle fehr groß und 
äußerjt bell. Heibwaiferheisung, Combination 
elettriiheS und Gasliht, und alle fonjtigen 
bohmodernen Einrichtungen. Gerüumiger, zu 
weiteren Zimmern verwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hühnerhäufer; Lot 45 bei 160. Lin» 
coln, Lawrence und Weitern Ave. Strabenbah- 
nen in unmittelbarer Nähe, fowie Hodhbahn 
Kirchen und Schulen. Triftiger VBerlaufägrund, 
Preis $5750 oder näcdjites Angebot. Günſtige 
Bedingungen. 2454 Minslie Str. nahe Line 
coin Avenue, jafon* 

Zu verlaufen: Billig, 72%X125 Nordfeite Ge- 
wafts Property mit einſtöckigen Gebäuden. — 
Adr.: We558 Abendpoſt. 


— — ae 


Haus zu berfaufen, fehr Billig. Bringt $58 
Miete den Monat. Adr.: 1928 Otto Str., nahe 
Robey Str., 1. Flat. (Nordfeite,) fomodi 

Zu berfaufen: Dreijtöd. Yramegebäude; Lot 
30x130; an Secley Ape.; Preis $6500, 

Aug. Torpe, 820 eft North ans: 
afon 


Bu berfaufen: Zwei..sd. Sramegedäude, zimei 
4:Zimmer Flats, nebit zwei 4-Zimmter Srame- 
gebäude Hinten; an Willow Str.; Preis $4500, 

Aug. Torpe, 820 Weit North Ave. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Zwei 4-Zimmer Flatd-Brid- 
gebäude, nebit zwei 4-Bimmer Slatgebäude Hin- 
ten; an Maud Ave.; $1000 Anzahlung er: 
forderlid; Preis $4300. 

Aug. Zorde, 820 Ave. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Zwei⸗Flats Framegebäude, zwei 
d⸗Jimmer Wohnungen, nebſt zwei⸗Flats Främe⸗ 
gebäude binten; Bedingungen: $1000 Baar; an 


Hudfon Ade.; Preis $4500, 
Aug. Torpe, 820 Weft North be. 
fafon 


Bu berfaufen: Amwei-Flat3 Bridgebände, nebit 
wei-Flats Gebäude binten; an Dahton Str.; 
Kreis 86000. 

Aug. Torpe, 820 


Weſt North 


Weit Nortd Ave, 


ſaſon 

Warum Miete bezahlen, wenn Ihr Euch eine 
neue, moderne 5-Bimmer Cottage kaufen könnt, 
auf Zement: zundament, gelegen an Maplemood 
Ape.. 4% Blod nördlib bom Irving Park Boul,, 
zwei Blocks mweltlih don Weltern Mpe., für nur 
$50 Anzahlung und $25 monatlich, einfhließlich 
Binfen? Agent dafelbit anmmeiend. Rn 8% 
Seitter, Aaent, 1908 Irving Barf Boul, Tel: 
Graceland 6921. faion 


Bu berlaufen: Seh3-Zimmer - Cottage, Brid» 
Baiement, Furnace; an Hermitage Ave, Adr.: 
8. 475, Abendpoit. fafon 


Bu derfaufen: Zwei 6:Bimmer Sramegebäude, 
Konfrei-Bafement; an Melrofe Sir.; $3s00. 
Ndr.: 3. 479, Abendpoft. fafon 


Zu berlaufen: $11,000, fhöne Galoon-&de, 
Nordfeite, nördlih bon Belmont Avenue und 
öftlih don Lincoln Ade., Lot 50 bei 125 Zub; 
Saloon an Ede mit 4 Zimmern, 8 Zimmer lat 
mit 2 PBadesimmern auf dem ameiten Wloor; 
2- Flat Priddaus mit’ Bad und Gas binten; 
muß $5500 Baar baben. Dies it ein Bargain 
und Tann aufs Genaueite unterfucht werden. 
yobn Helm, 3148 N. Albland Ave., alleiniger 
Agent. fafon 

Zu verfaufen: $35,000, auserlefene Lincoln 
Ave. Transfer-Ede, Stores und Flats, ſech 
Strabenbabnlinien; mahe Bedingungen oder bes 
rüdfihtige leineres Giaentum als Zeil in 
Taufe. Iobn Heim, 3148 N, Afbland Ape,. fafor 


Bu verlaufen: $4650, No. 4203 N. Whipple 
Etr., 5—5 Zimmer, Bad, Gas, Edlot 37% bet 
125 Suß: nur $500 Baar, Reit leichte Adaab» 
Iungen. Nobn Helm, 3148 N. Afbland Me, fafon 


Bu berfaufen: $3100, Ihönes 2—4 Zimmer 
latgebäude, Bad, Gas, 30 Fuß Lot, Konfret 
(undament, nabe Monticelo und Montrofe 
bd.; nur $400 Baar, Reit $25 monatlich ein- 
fhlteßlih Zinfen. John Heim, 3148 N, Afbland 
Adenue, fafon 

Zu derfaufen: $3850, Eigentümer verläßt die 
Stadt, ihöne große 9 Zimmer Brid Refldeny, 
Bad, Gas, FFurnacebeisung, an Sheffield Ave., 
nabe PDiverfen Parfimah,. face Bedingungen. 
Sobn Heim, 3148 N. Afhland ve, fafon 


1500 faufen 6 — nee Wohnungen, 
Brid; tährlide Miete $744, Reit auf Hhpothet 
Srad Nuedel, 602 North Abe. 18apiim& 


2 — 5 Zimmer Brame, Toilets........$2800 

4 — 4 Zimmer Brid und Frame...... 4200 
— 5 Zimmer Frame, Tollets.....u... 2800 
AÄtddiges Brid, Toilet3 ..i.ocnenonues 0 
— immer Brid, Bad... ......... 6900 
Ruedel, 602 North Abe. 


frfafon 


Wir laufen Bargains in Nordfeite-Grundeigen» 
zum ‚peter Baar. Chad. Shlote & Go. 
602 Koch Ave, Zimmer Nr. 2. Soldifafon? 

Bu verlaufen: Modernes 2-Flat Brid, Sild- 
weitede Zalman Abe. und Greenwood Terrace; 
Baar oder beliebige Abzahlung. Martin Serum, 
Eigentümer, 1227 Eddy Str. Tel.: Wellington 
3154. 3Omaionfaim 


Zu verlaufen: Modernes 2-5lat_ Bridgebäude, 
Surnacebeigung, gute Nahbarichaft, nahe Hoch» 
babnitation. Martin Serum, Eigentümer, 1227 
Eddy Str. Tel.: Wellington 3154. 30mazfojaim 

—— — — — 

Muß ſoſort verlauft werden, um Nachlaß zu 
regeln, 2 Flat Bridgebäude, Steinfront, 5 und 
6 Yimmer, Mantles, China Clofets, Bad, Gas, 
eißes und Laltes Wafler, $8500; $600 Baar, 
20 monatlich. di⸗ ſon 
Willlam gelosth, 1008 Belmont Abe. 


2 oder Zftödiges Brid- 
Simmer Wohnungen, en Ru 
Ibaplioz 


enter Str. Adr.: ®. 
verfaufen: Moderne 6-Bimmer Cottage 
ss N. Seeleh Abe. 


Sre 


Bu Taufen gefudt: 
aus, 4 
be. und 


Grundeigentum und 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 


Nordweitfeite, 
Gelegenheit einer Sebenszeit! 
Ein modernes _bdreiiiudiges drei 6- Ammer 
Slatögebäude, 5-Zimmer os geliage inten; 
epflaiterte Straße; nahe Hochbahn; Miete $R40; 
4500 Hypothel; Preis $7500; nehme aud ſchul⸗ 
denfreie3 Eigentum in TZauf für meinen Anteil. 


Bu verlaufen oder zu bvertaufhen: Ein neues, 
rahtvolle3 bier-Flats3 Gebäude, vier Zimmer 
n jedem „lat; mit den feiniten Einrihtungen 
berieben; Konfoled. Sideboards, Plate Nail, 
eleltriſches Licht; ie Surmaces; Iile Beitibül; 
Gebäude befindet jih an einer pradtvollen Ede; 
beide Straßen gepflaftert; bringt Fıuz0 Yrica. 
ein; Preis $10,000; $2000 oder mehr Baar, 
$5500, 6- und 7-Zimmer, Steinfront, $5500, 
28 Zuß breite Lot; Eihenhols ITrim, 9 Fu 
Bement-Bafement; kigentümer bat $6300 Baar 
dafür bezahlt, iit jet fränklid und muß die 
Stadt verlarıen; man könnte das Gebäude, ohne 
die Lot, nicht für $5500 erbauen; die Kot iit 
$1500 wert; folde Gelegenheit bietet jih Guc 
nicht tieder; nur $1000 oder mehr Baar. 
Warum berfaufen wir fo vieles Gigentum? 
Weil wir nur wirflid ebrlihe VBargains feils 
bieten. Befragt unfere Käufer darüber, 
Richard A. F. Mante. 3612 Weit Ei de, 
tfajon 


$1400 faufen Anteil 
an 2 Geihäft3-Lotten und Cottage, 
Fullerton Ave., nahe Weftern; für Laden 
oder Waarenhaus pafiend. Die GCottage- 
Miete bezahlt fich als Geldanlage, jelbit 
wenn feine Gebäude errichtet werden. Hy: 
pothef $1500. Unterfuht. E. B. Ken- 
dall, 2. WB. Waihington Str. frſaſon 


Zu voerlaufen: 1940 Hancock Ave., nahe Arm 
itage Ave, 1ſtöck. Framehaus mit hohem 
Brickbaſement, Heißwaſſerheizung, alles in gu— 
tem Zuſtande, für ein oder zwei Familien paſ— 
ſend, 5 Zimmer und Badezimmer unten, drei 
große Zimmer und Toilet oben; Kot 25%177 
Suß, an zwei Alley3; Breis $3200, Näheres 
beim Eigentümer dafelbit. 


Hãuſer. 
das Wort.) 


Bu berfaufen: Ein neıe3 zweiitödiges 4-Zim: 
mer Sramehaus, eleftriiches Kicht, Konfrettunda- 
ment; Kaundry im Balement; Haus 24x45. 
Deim Eigentümer 1734 N. 20. Court. 

Zwei 6:Zimmer Flat Gebäude, Burling Str., 
nahe Datdale Ave, $3900, wert $4500. Geo. 
W. Torpe, 2360 Xincoln Ave. fafomo 


Zu berfaufen: Brid-Slatögebäude, 4- 
5-Himmer Wohnungen; Dal Irim, eleftriihes 
tigt; Confoles; WSurnace; $900 Anzahlung; 
Miete bezahlt den Yeit. 1250 N. Springfield 
Ude. frſon 
Zu verlaufen: Zweiſtöck. Framehaus, 6Zimmer 
Slats; an Xatundale Xve., nahe Fullerton 
Ubde.; $4700; Bedingungen: $200 Paar, Heit 
$40 monatlich. 

Swetitöd, Bridhaus, 6-Zimmer Flats;: an 
Springfteld Ave., nahe Fullerton Ave.; 85700; 
$500 Baar, Reit monatlich. 

Nr. 2203 N. Lamndale Ade., 6:Zimmer Wohn- 

5 und bezablt; $100 


s Straße gepilaitert 

. Reit $25 monatlih; Preis $2400, 

Srant E. Boifinet, 2434 N. Larondale Ave. 
fajon 


$100 Anzahlung, $10 monatlich taufen 5 Sim: 
mer Brid-Eottage, Bad, Gas; nur $2000. I. 
Sorgenfen, 3616 North Avenue, faio 


Zu berfaufen: Beim Eigentümer, Cottage. 835 
Nord NRidgeway Ave, Bargain. frfafo 
Bu verlaufen: Cottage für 2 Familien, Bar: 
gain. 1311 N. Monticello Ave. frfafo 
Bu bertaufen: Dreiftöd. Bridhaus, Nordweit- 
feite; amwei 5-Bimimer und ein 6-Zimmer Flat; 
gegen Farm. enich, 1548 Welt Chicago de, 
fafon 


Zu verfaufen: Cottage für zwei Familien, Bar- 
gain. 4030 N. Irving Ave, ſaſon 


Zu verkaufen: Zu einem großen Bargain, ein 
Steinfrontgehäude, enthaltend drei 6 
immer Ylats, nahe Armitage und Leabitt. 

. ©. Bognild & Co., 2749 W. Divifion Str. 

ſaſon 


Zu verlaufen: Beim Eigentümer: 2-%lat Brid- 
aus mit Cottage hinten, ein Block nordlich von 
Humboldt Park; Eigentum in gutem Zuftande. 
U. Krueger, 1702 N. Francisco Ave, fafon 
Zu berfaufen: Nr. 3329 N. Iroh Str., Hübiche 
&-gimmer Cottage; fünf Zimmer auf dem Haupt: 
flur. drei oben; alle hell; Gas, Badezimmer; 
——— Straße; gute Verlehrsverbindung; 
ot 365x125; Preis 82759;: günſtige Bedingunñ⸗ 
en. Eigentümer: 2454 Ainslie Str, nabe 
Zincoln Avenue. 13ap*&X 
Bu verlaufen: Ein amwetftödiges Yadfteinhaug, 
moderne Einrichtung, zwei Slats, alles in befter 
Ordnung. SurnacesHeizung. Nahaufragen 2645 
N. Mozart Str., beim Eigentümer. —fon 


Bu derfaufen: Hübjchefte 2 Flatgebäude an der 
Nordweitieite, 2217, 2219 und 2243 North 
Springfield be, 2 Blods füdl. von Fullerton. 
Eigentümer am Play Samftag und Sonntag 
Rachmittags. mi— ſon 


seinen se rn 

$200 Anzahlung, $12 monatlih und Zinfen 
laufen eine „Zuetell“ 6 Zimmer Cottage; neu 
und durhaus modern; 30 Fuß Lot. 

$300 Anzablung, $20_monatlih und Sinfen 
faufen ein „Buetell” 2 Flat Gebäude; neu umd 
durchaus modern. 

Zuetell, 4191 Fullerton Avenue. 

Nehmt Zullerton Ave. Car bis 40. Abe. geh 
weſtlich. 12m3* 

$150 Anzahlung, $10 monatlih und Zinfen 
laufen eine „Buetell” Cottage; neu und durch 
aus modern; 30 Fuß Lot; eihene Fußböden und 
Irim, Eoncrete-Bafement. Zuetell, 2201 NR. 
44. Ave, Nehmt Armitage Uve, Car bis 44, 
Uve., gebt nördlich. i2ma* 


Weitieite. 

Bu berfaufen: In Austin, 5-Zimmer GStuccos 
Cottage, mit Bad, Gas, eleftriiber: Licht: nabe 
Garfield Barl:Hohbahn; billig: dorzüglicher 
RBlag für Geflügelaudt. 5442 Yerington ©tr,, 
nabe Central Parl Ade., Auitin. frion 


Bu berfaufen: Dreiftödiges Brit Apartment- 
aus, neu und modern, $8000. 2928 Eongreh 
Str.; ein wirflider Bargain, wenn dieife Woche 
genommen. Edbw. Middleton, 516 Chamber of 
Commerce Bldg. Tel.: Main 2653. 

Bu verlaufen: 2-ftöd. 4 Zimmer Flatd Ge 
bäude; Bad, Gas und FurnaceHeisung. 5843 
Augufta Str., nabe Franklin Ade., Austin. 


Bu berfaufen: Billig, 3-Flat3_ Bricaebäude; 
Surnace; trägt $60 Miete monatlih ein; $6500. 
Hahnes, 2561 Wafhington Blvd. ftiafo 

u verlaufen: Acht 4 und 5 Zimmer Cottages, 
zw ſchen 30. und 31. Str. an 40, Court, und 
3012 S. 41. Ave. Leichte Abzahlung. fefafo 


@üpdjielte. 


gu berlaufen: 
Zwei Eden, jede 100 Fuß, wird bald Tranädfer- 
Ede fein, für Schleuderpreis. 

Blod bon 48 Lotten, 4 Blod3 zur Rod Island 
und Straßenbahn. Größter „Snap“ in Chicago. 
9 Lot3 einihl. Ede, Chicago Lamoın, $2300 
7 Kotten in Chicago Lamn, $1750. 
10 Ucre3, pall, für Subdon., $850 per Xecre, 
Sarley & Tall 

3624 W. 63, 


Bu berlaufen - b 
Ehtcago Lamn und Clearing, Bargains in Bau- 
ftellen; leite Abzahlung, 5c Fahrgeld. 
Sarley TZallman, 
3524 ®. 63. Str. 


man, 
Str. 


Bu verlaufen: Chicago Zaren, feiniter Refi- 
denzdiftrift in Chicago, 5c Yahrageld. Hört auf 
Miete * ablen. Eignet Euer Heim, jept. Bar: 
gains Säufern u. Ylats, Leichte Abzahlung. 

Sarley & TZallman, 
3524 W. 63. Str. 
Bu vertaufgen oder au verlaufen: Mein amwei- 


ftöcdiges 4-Flat Bridgebäude, nahe Weitern Ylve. | 


und 35. Str., ——— Einnahme über 
$800. Krueger, 1948 W. 60. Str. * 

$2850 für neue fünf Zimmer Cottage, mo⸗ 
dern, großer zes 6821 Kampbell Ude., Eigen- 
tümer, Tel.: Dregel 2923. 


Boritädte. 


Dermpn 
Hübner- und Gemüfe-Jarmen. 
So grob wie zehn Stadt » Lotten. _ 
— Zum Preife von $50 per Lot, $2 per Yub— 
— Nur 
Neun Meilen von State und Madiſon Straßze. 
Teac Fabrgeld. 
aar, $10 monatlich, für 10 
Lots 


Nehmt Burlington-Fiſenbahn im Union,VBahr⸗ 
hof nach LaVerane Station (20 Min. Fahrt). 
DOgden, Sheldon & Co, 

A. U. Adams, Agent, La Bergne, I. 

29mafon® 


Zu verlaufen: Fünf-Zimmer Haus, modern; 
eleftriihes3 Licht, urnace-heigung uf; nur 
$2500; $300 Baar und $25 monatlid. Nach» 
ufragen dafelbit: -..5 Berdinand Abe,, Ki: 
art. ſaſon 


u derfaufen: Seh3-Bimmer Bridhaus, neu; 
Alles modern; Anzahlung; nehme etwas in 
Zaufd. 12065 WUderdeen Str, Wafbington 
Helgbt3. Auskunft: 2. Tidmann, 8952 Aber- 
been Str. fafon 


Bu bertaufdhen: 2 


Bedingungen: $25 


Ucres mweftlih bon und 
—— zur Kenilworth Station der N. W. Vor— 
ft taüge; mwünide Nordfeite-Flatgebäude oder 
eidä t3eigentum; ann ungef ge 15,000 Baar 
Birgufügen. John Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
fafon 
Bu verlaufen: — aus; Sewer 
und Waſſer; Lot 50x150; viel Frucht; muß 
Degen reife nad Kanada berfaufen; $2850. 
9720 Logan 


0 ., Bafdington Hetabts. fafon 
1PR 3130, Yo groß Tote 5 @tabilotten Aufanaten 


2a 


und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
N ebenen een 


Borftäbte. 


eun Meilen bon State und Mabifo 
P —— Acre Lotten un a 


ingungen: $25_ Baar — 
Keicer, Ihmarzer 


— ge Boden— 
Gerade paffend für eine Hühner oder Ga 
miüfe-$arm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen ober 
Strabenbahnmwagen. Ba 2 
Kommt beraus und befichtigt fie; nue no 
einige übrig au dem * J Pe 
5 — 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaBergne-Station. 
DOgden, Shbeldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent. Berropn, ILS, 
Hofon® 


Zu berfaufen: Acre Lot3 zu $2.00 ber Zub: 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße. 
$500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, jdiwars 

3er Boden — ideale Hühner-Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 
DOgden Ave. Car bis Bermwyn Gar, jteigt ab 
an Dal Rarl Abe. 
Ogden, Sheldon & &o, 
A. A. Adams, Agent, Berwyn, Ill. 
25agion* 


Zu berfaufen oder zu dertaufhen: Zweiſtöcki⸗ 
ges, gut gebautes Bridbaus, awei 6 Zimmer 
Lohnungen. 10252 Avenue M,, faft neu, 
Soeriter, 7006 Emerald Ave. 

22,23m3,5,6,12,13,19,20,26,27ap 


$10 monatlich. 


Farmländereten. 

Neun! Ken! Neun! 
Erfurfion jeden erjten und dritten Diens- 
tag im Monat nad 
Foley— Baldwin GConnty— Ale. 

Der Eröffnungsverkanf unieres neuen 
Land-Kompleres übertraf alle Erwartun» 
gen. 


Kein Wunder, das Klima it ideal, dad 
Waller das beite, und der Boden der er» 
tragsfähigite. Nahe dem Golf, Fein 
Winter. 

Direfte Eifenbahnverbindung — Guter 
Nartt — Schulen, Kirchen, Banken. 

Bofitiv guter Befittitel. 

Beite Gelegenheit für Heimjtätteiuchende, 

Wegen näherer Auskunft jchreibt an: 

8.0.29 Led, General-Agent, 
EAe North Avenue und Haliter Strafe, 
Chicago, U. 


Sarmland. 
Terein Floridanig 

Hunderttaujend Dollar für Erbbeeren; 
dreißigtauiend Dollars für Kartoffeln n. 
Gemüfe — dieje Wode neben der Oran- 
gen-Ernte, it was unjere Nachbarn für 
ihre Ernten erhalten haben und die Ernte 
hat erit angefangen und joldes Land fün- 
nen «Sie durch unferen Verein bis zum 
eriten Mai für $15,00 den Ad:r kaufen. 

Kommen Sie Sonntag von 3—b zur 
Verfammlung. 646 Wells Straße. 

dojafon 
Sarınland! Farmland! Yarmland! 

Sn der deutihen Kolonie Crivits, Wis. mo 
fhon fehshundert Sarmer ihr eigenes Heim 
baben und ein jorgenlojes Leben tuhren; Preis 
pro Mder $8 bis $30, nur $100 Anzahlung 
auf 40 Ader und $100 das Jahr, bis die Kauf» 
Inne abbezablt t,.; Xeute, die auf Zuckerrüben⸗ 
elder arbeiten wollen, fünnen in der Nähe ihres 
gefauften Xandes dies tun; Wir bezahlen die 
Reife für Sie und \hre Samilie, jowie die 
Stractloften für Tore Wiobel, wenn Sie von uns 
Land Taufen; jest it die beite Zeit, und jeder 
Familienvater foll danah tradten, dab er auf 
feinem eigenen Xande arbeiten fanın und nicı 
jedes Jahr umberzieben muß. Spredt dor oder 
Ichreibt um nähere Auskunft. Iheo. SKeriten, 
Eigentümer. ”. Billor, 1526 Weit 21. Gtr., 
2. Etod, Berfäufer. faion 

‚Südblides $lorida Land, 

Beljert Eure jegigen VBerbältniffe. Macht Aen- 

derung und werdet unabhängig. Ihr fünnt mebr 
Geld machen in einem Jahr in Wiami Gar 
dens, als hr in drei Sahren jparen Fönnt 
als Xobnarbeiter. Unterfuht unfere Miami 
Gardens. Das Land, das fih in zwei Jab— 
ren im Werte bverdoppeln wird, weil der Wert 
vorhanden ilt. Kommt und jpredt mit uns dar= 
über oder jhreibt um Einzelheiten. Wir verfau- 
fen auf lange Zeit und leichte Abaahlungen. 
DuVal & Btantiin, 1143 Monadnod Gebäude, 
Chicago. 
„Bu derfaufen: 40 Mcres Farm, 10 Zimmer 
Haus, teilweife möblirt, Sommerrefort und 
sarım, Windmühle, Stod, Geräte, Bargain, we- 
gen Krantheit, gache nahe California, nahe Spip- 
ping:Klag. I. Holm, Gigentümer, Route 6, Bog 
39, South Haven, Mid. 


Zu berfaufen: Zwei Acres Land mit fchönen 
Gebäuden, jeiner Obitgarten und Schattenbäume 
aller Art. Dazu fünf fhöne Treibhäufer, alles 
in beiter Ordnung, unweit Chicago, iit urfache: 
balber preiswert zu werlaufen. Adr.: M 359 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Farmen Banlken haben mehrere 
verbeſſerte Farmen aufgegeben in Michigan, Illi— 
nois, Indiana und Wisconſin, nahe Chicago. 
Wir veriaufen fie an die richtigen Leute zur Be— 
zablung der Schulden. Kommt fojort zu ums, 
9. Emerman & Co., 1051 Firft National Bant 
Blög. Zel.: Randolph 3989. 


Fertige Farmen bon 40 oder 80 Were, mit 
Gebäuden und DObitgarten überall dabei, von 
$s350 aufwärts. Steine Ueberfhwenmungen. We: 
gen Näberem jchreibt an euren Landsmann 
Lorenz Iriihan, Burbanl, Mo., Wahne Eountbh 

dojon 
Ehöne Mildmirtihaft3-Farmen. 

Alles Getreide und Korn gedeiht bier, Jllece 
und Zimotdy befonderss. Immer grüne 
Weiden, befter Llebmboden. Farmen 
mit Gebäuden im Werte von zirfa $2500, von 
$40 bis $60 per Acre, Waldland bon $12 bis 
$25 per Ucre. Photographien und Beichhreibuns 
gen frei. 

be Ev. 


Lutbd. Golonization Co, 
Eumberland, Wis, gibfon* 


fultivirte armen 
Preiien. Schreibt 
Iriidan, Burbanl, 


Soutb Eaſt 
verfaufen zu 
Nüäberem an 


Miffonri 
billigen 
Lorenz 


zu 
wegen 
Mo. 


Zu vertauſchen gegen Chicago Eigentum; Eine 
80 Acker Farm mit guten Gebäuden, 2 Pferden. 
6 Küben, 1 Bullen, 3 Schweinen, Hübnern und 
arıngeräten. Dies ilt ein großer Bargain. 
Ehas. Schlote & Co., 602 North Ave, R. 2, 
fafomo 
Mihigan Obit-Region. 80 Acres Farır, 35 
Ncres verbeifert; gute Gebäude und gäune; 
großer Anpfelgarten; 45 Ucres ftarfer Xsaldbe- 
ltand. Mary MM. Harte, 1849 Hermitage Xde., 
Chicago (Nordfeite). ſaſon 


Vertaufe oder vertauſche erſter Klaſſe 87 Acer 
Tarm, eingerichtet mit Dampfbetrieb, Kreisſäge. 
——— Cream Sepärator, Obſt-⸗ umd 
Milchwirtſchaft. Pferde, Bieh, Maſchinerie, 
fhwarzer Boden, flicehend Waffer, Bald und 
Wiefen, Preis $5000; quter Viehftand. 
Vertaufhe 40 Ader sarm fie $1800. 
Berlanfe 20 Ader Farm mit neuem Gebäude 
für $800, be 
Alle drei Farmen in aut belebter deutihher 
Anfiedelung, feine Zandfarmen. 
I. Mar, Grand Haven, Mihigan, Route 1. 
ay12—30,jalon 


Wenn Ahr eine Farm fanfen, verlau- 
fen oder vertauihen wollt für Chicags 
Property, jeht Chas. Sclote & Co., 602 
North Ave, R. 2. pi5jonmiia* 

Verlaufe Florida, Wlabama, 
higan Land; taufche auch; 
Käufer. 1338 Bhron ©tr. 


Wisconfin, Mi: 
freie Fahrt für 
ſaſomi 

Verlaufe oder vertauſche 80 Acres Wisconſin 

Farm billig, muß verlaufen. 1338 Byron Str. 
ſaſon 


Verkaufe oder vertauſche 40 Acres in Mobile, 
Alabama, ſofort. 1338 Byron Str. ſaſon 


80 Acker, 5 Meilen von Town, gute Road, gu⸗ 
tes Haus und Barn; wenig unter Pflug, Reſt 
fhmweres Holzland; Kleeboden; Breis $1600, Ab» 
zablungen. Eigentümer: 3. PB. Folg, 1943 Grace 
Str., 2. Flat. 15apXt* 


gu berfaufen: 45 Acres, im nörbliden Ins 
diana, 81 Meilen von Chicago. Nahaufragen be’ 

M. Saifran, 10448 Ave., 5, Eaftfide, Chicago. 
27mz,im? 


Berihiebenes. 


$500 Baar, $l5,monatlih, Taufen neue Cots 
tage3 in Eramford; $3800 faufen 2—6 Zimmer 
Slatgebäude in Crawford; $4500 faufen Sarın, 
120 Ader, in Antigo, Bis. Emil J. Säger, 
Real Eitate, Loans Pnfurance & Farmlands, 
2023 ©. 40. Ave, Lel.: Samndale 6965. 
9ms,fon,® 
Verkaufe oder dertaufhe Chicagoer Grundel 
nentum für Sarmen und Stadt-Lots3. 1338 Bhron 
Straße. s fafon 


Berfaufe mein 4-Zimmer Bridhaus, nebit 
5-Simmer Cottage binten;: auf 25 Fuß Lot; am 
Leabitt Str.; $3300. Adr.: W. 534, Abendpoft. 
gu verfaufen: Haus mit ot, 50 bei 100, in 
aufmwaciender Stadt, Nortb Dalota, $650. 318 
WM, Schiller Str. Schulz, Eigentümer. 19api® 


$6500 Taufen zwei #-Bimmer Yramegebäude, 
Bril-Bafement, Furnace: Alles modern; 35 Fuß 
Lot. Adr.: W. 548, Abendvoft. fafon 


Fu veriaufben: Aelterer Gere wünfct fein 
neues — Bridgebäude gegen eine 
arm zu _bertaufchen. ; 
ER Sälote & Eo., 602 Nottb Ave, R. 2. 
fafomo 





— — 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträtiel (4381). 
(Dreifilbig.) 
Von Henrn Lanafeld, Chicago. 
Das Erite nennt einen General 
. ı en . 
„m Bürgerfrieq, ein Geld; 
Das Biveite licht man überall, 
Und foitet oft viel Gel». 
Nennt eine Stadt, nefchwind, nun rat. 
Das Ganze dir im Nachbaritaat 


Worträtiel (4382). 
Von Frau Fannie Rein, Ehicago,. 
Drei Eilben hat das Mort 
1lns lieb und wert im Leben, 
Zelbit wenn es uns jtatt Brod 
Nur Steine hat gegeben. 
Mit feinem Wohl und Weh 
Sind immer wir verbunden. 
Much wenn wir in der Fremd”, 
Ein anderes aefunden. 


Worträtfel (4383), 
2on 9. Hand, Chicago. 

1. (Einfilbig). 
Häßliche Eigenſchaft — 
Bedeutung des Wortes! 

Es dir nur Leiden ſchafft, 
Meid' immerfort es. 

2. (Zweiſilbig). 
Haustier das Zweite iſt 
Der Hirt treibt's zur Weide), 
Dort Gras und Kraut es frißt 
Auf grüner Heide. 

8. 
Eins⸗Zwei iſt ein armer Wicht, 
Weiſt erfolglos ſein Streben; 
Dir aber gönnt er's nicht, 
Haſt Glück du im Leben. 


Buchſtabenrätſel (4384). 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


Die Buchſtaben, richtig umgeſtellt, nen⸗ 
nen die wagerechten Reiben: 

1. Kampf und Streit. 

2. Ein Ehrenzeichen. 

3. Einen mohammedaniſchen Rechts⸗ 
gelehrten 

4. Einen deutſchen Fluß. 

Ein Umſtandswort. 
Die Anfangsbuchſtaben der Wörter 1 
bis 4 einſchl, das fünfte Wort und die 
Endbuchſtaben der Wörter 4 bis 1 nennen 
zuſammen einen lange gehegten Wunſch. 


Röſſelſprung (4385). 
Von O. Kühn, Chicago. 


Nicht] fie 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Her als Prämien für die Preisguf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
teilung kommen me 


a 
m 


hr 
‘5 viele Pöfunaen einlaufen 
er Prämien richtet fich nach der Anzahl 
er Löfungen Die Nerloojung 
stettag Morgen itatt ımd bis das 
binfpäteiten 
gen in Händen der Redaktion fein. 
farten | werden 
aber in Briefen aeichidt, 


dann müſſen 


ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 


wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 
Die f 
erſucht, ihre Einſendungen 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ 
Nedakttenr) zır riciten. 


an 
(Nätjels 


Die Pramien find in der „Office der | 
Wer eine | 


Nbendpoit Co.“ abzuholen. 
Prämie durch die NRojt zugeichiet haben 
twill,, muß die ihn vom Gewinn benach» 
richtigende Boitfarte und 4 GTent3 in 
Briefmarften einsenden. 
Nebenrätſel. 
1. Silbenrätſel. 
Eingeſch. von Peter Herres, Chicag 
Groß iſt der Erſten Wunderkraft, 
Aus Gift ſie reiche Gabe ſchafft. 
Veredelnd wirkt ſie jeder Zeit, 
Wenn ſie ſich hat geſellt dem Leid. 
Die Kette, hat die Zweite immer, 
Und auf dem finger fehlt fie nimmer, 
Eins, Ymei wird zahlreich im Perein 
Und im Kongres zu finden fein. 


2. Werhfelrätfel. 

Ton YNugujt Hennig, Chicago. 
Mit „I“ hat's Ohren nicht, fo Hein: 
Mit „D“, das follteit du immer fein; 
Mit „E“, Davor wird e3 dir grauen, 
Dır feheueit dich, e8 angufchauen. 


3. 


Eidechſe 
Arbeit 
Schwindler 


Silben-Verſteckrätſel. 
Teller Glieder 
Kuefer Robert 
Kadett Falke 
Leſſing 
Es iſt ein Sinnſpruch zu ſuchen,, deſ⸗ 
ſen Silben der Reihe nach verſteckt ſind 
in vorſtehenden Wörtern ohne Rückſicht 
auf deren Silbenteilung. 
Löſungen zu den Aufgaben w 
voriger Aummer. 
Rätſel (4375). 


Halberitadt. 
Richtig gelöjt von 60 Einjendern. 


Vierfilbig (4376). 
——— 


rrau 


Silbenrätſel (4377). 
Vergißmeinniccht. 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


— — — 


Kreuzrätiel (4378). — 
1—jre; 2— der; 3—trie; 
ger . 
Richtig gelöjt von 54 Einfendern. 


Röfſſelſprung (4379). 
Nur vorwärts! Sehnen, ſuchen, ſtreben, 
Es gibt kein ander Gottgebot; 
Aus künft'gen Zielen ſpruͤht dir Leben, 
Doch im Vergang'nen wohnt der Tod. 
Die Zukunft haucht mit Götterſtärke, 
Wie friſcher Waldesduft dich an, 
Und Millihnen guter Werke, 
Sie harren dein noch ungetan. 
(Viktor Blüthgen.) 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Bilderrätſel (4380). 
Schornſteinfegexr.“ 
Richtig gelöit von 65 Einjendern. 


— — 


Löſungen zu den Uebenrätſeln 


in voriger Aummer. 


Wechſelrätſel — Warzen, Varzen. 
.BGleichklang — Pulver. 
. Telegraphenrätiel — Schatten. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Max Eggers (6 Preisaufgaben — 3 
Nebenrätſel); Win. Schaper 6—2);3 F. 
H. Roeßler (6—3); E. C. Karopp 
2); €. E. Windler (6—1); Fran Bertha 
Nanz (6—2); 9. Lanafeldt (5—1); 
grau Meta Stoehr (6—2); Ilngenanmt 
(3—0); Itto Statler, Appleton, Mis. (4 
—0); Beter Herres Nubdolf 
Burgafier (5—0); Harry Amicus (5— 
2); Frau Emma PBabit (e—1); Frau 
D. Arueger (1—0); Betti Seitler (3 
2); WB. Deubel (6—2); Raul Kraus 
5—2); Hermann Kornrumpf (5—2); 
Frau Matbi Schmidhofer, Sauf Eitn, 
Wis. (6—2); Frau Naroline Schmid 
bofer (6—3) ; Heinrich Hennig (6—3) ; 
Zouis Müller, Mayıwood, AU. (5—2); 
Frau Agnes Groß (6—2); Frau Lina 
wood, SU. (5—2). 
Bilder (d4— 2); Loui3 Müller, May: 

A — * 

Frau Frieda Meier (5—2); F. W. 
Heinfe, Wiota, Sa. (6—3); 9. Zimmer: 
mann (3—2); Yillian Yelditein (d—2) ; 
jrau Anna Rinnow (6 F. A. 
Frintner 68); O. Kühn (4—1); 
Frau D. Helberg (6 —2); Geo. Geerdts 
Maywood, Ill. (522); Frau Eliſe Grün 
(6-2); Irl. Louiſe Keefer (4—2); 
Krau 9. Fröblib (6—2); G. Michael, 
Hammond, And. (4 Marie Lange 
(d— 0 \; rau Sophie Gekwein (6—2) ; 
frau SDttilie Vode (6—2); Frau Käthı 

eigand (6— 3) ; Frau Barbara Schrei: 
ber (5—2); Frau Martia Ronge (5 
2); U. . Ceifert, South Bend, And. 
(d— 1); rau ®. Yimmermann (4—3) ; 
Frau Adolphine Henſel (5 Richard 
Kaufmann (5— 17); Frau Marie Siebe— 
rer (5—2); Franz Eikenkoeter (32). 

Frau Marie Aabbät (4-—1): Frau 
Anna Graf (4— 1); Frau Anna Mezerie 
(4—0); Ernit Meinert (5—3); Erna 
Bolt (4— 2) ; Frau Helene Steyl (6—2) : 
Frau Marie Raucheneder (6—2); Fran 
Fannie Bein (6—3); J. N. Dauder (5 
—0); Frau Erna de Groot (6—2j); 
sau Kobanna Bauer (5—2); Marie 
<chafer (5—2); Frau Helene Brocdmner 
3 =): Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
3—1);5 9. Hand (6-—-3); Frau Louiie 

5—1); C. J. Tebbens 

; Frau G. Stein 2) 


.. . EZ 
Prämien gewannen: 
” 
Nätiel (4375) — Yooie 1 
Marie Nauceneder, 1726 Elnbourn 
Chicago; Loos Nr. 51. 
_ Nätiel 14376) — Loofe 1—58 
Helene Senf, 109 W. 119 Straße, 
cago; Yoos Wr. 47. 
Rätiel (4377 
Dttilie Wode, 5 
cago; Yoos Wr. 30. 
. Rätiel (4378 - Looje 1 
Frintner, 25 
2003 Nr. 24. 
4 Rätiel ( 379) L2ooje 1—39. 3. 
Heinke, Wiota, Na.; Loos Nr. 77. 
Mätiel (4380) — Ponie 157. 
Eggers, 19 


9» 


(5- 


-2); 
u— 


Bi: 
Dr. 


> . 
>), 


in 


(2 


60, Frau 


Man 
AUD., 


Frau 
Chi⸗ 


) — Looje 1-—59. Frau 
»)* N ariri * — hs 
221 Auitine Straße, Chi 
b 54. F. M. 
> Milton Mvenue, Chicago; 


W 
W. 


Mar 
Verteau Avenue, Chicago; 


3341 
Loos Nr. 1. 


Kätfelbrieftaften. 


Jakob Boreſch, Kenoſha. — 
Aufgaben. 
— — — 
Todesfälle, 


stadıfiebend veröffentlichen wir die Namen der 

Teutfhen, über deren Tod dem Sefundbeit3ams 
ı zugine: 

Dryſch Lillie, 


Gerberid, 


Dant für 
die 


9 3., 2859 W. 24. Boulevard, 
Charloite, 40 3., 5050 Weſt End 





‚ wenn bejons: | 
Die Zahl 


findet | 


i Abenue. 
J. 3423 Armour Uve. 
Urban, sStanf, 20 J. 2445 Upvers Ave, 
Bohn, Mlic 67 3.; 4712 Greenwood Mpe, 
n, Katherine, 48 3.; 1301 W, 52 r 


3 Yko.; 52 Biſhop 


Martin, Thomas, 72 


Ferdinand, 6 


J. 30 Rees Str. 
Racine Ave. 


2020 





smüſſen alle Zuſendun⸗ 
Poſt⸗ 
die Löſungen 


Rätſelfreunde ſind dringend 
die | 


Highland Bart, 
1815 Yarrabee Str. 
3.5 6243 Aberdeen 
—7 19 + 9 — — 
Heiratslizenien. 
Holgende Heiratälizenfen 
ce Ned VKountbreleris 
Jalob Bleitina, Mary Grazis, 
Undrzei PRild, Karolina Zalac, 2D, 
Noiei Zrba, >. Boufal, 


wurden in der Of 
ausgeitellt: 


, 21. 


IL 
Mary ©. 24, 
„serry Yicopsty, Emily Wilheim, 23 5 
Undraei Stafila, Iella Stalprapf, 26, ; 
Roy WS. Sinigbt, Ylıma E. Yam, 27 
Henrh Ketierer, War Brinzing ) 
James 2. WicYaugblin, Ida Wi, Bair, 40, 38, 
Andrzi Filiprat, Katarayuna Sclef, 27, 20. 
Ebarles 2. Morgan, Warb Gromich, , 88. 
Benn Koroisiy, da Sparofety, 21, 1 
George Dani, Helen Samınermiller, 
Rab Ibunberg, Xida MW, Emanion, 2 
Sam Firit, Petta Yippen, 23, 20. 
Joſeph Auroblewsfi, Roja Stahomali, 37, 24. 
Martin E. Baldwin, Ugnes Garlion, 22, 23. 
Eugenio Grededio, Buileppa Ierraro, 35, 19, 
Charles Fredridion, Gertrudeßullidion, 28, 32 
Stanitlam Eaborsti, Marianna Spircat, 23, 24 
George Billant, Margaret Braun, 21, 16, 
Louis 3. Couture, Blande Folicy, 29, 24. 
Arthur 3. Gaderlund, Zhira Hegitrom, 26, 27 
Joe Grafinsty, Mary Utaites, 26, 27. 
CtanislamPBadgorsti, VictoriaShpgomica, 22, 24 
Sohn Ielonowsfi, Baulina Gajerwsfa, 26, 24 
Rob Gopperimitd, Mary Stegmüller, 35, 28 
Samuel Andino, PBasqualina Katina, 25, 22, 
Roman Stranczel, Carrie Komenza, 33, 23, 
iyerenc Nurca, Mary Horwath, 21, 19, 
Matthew Miente, Wary Heple, 47, 36. 
Zofepb Zaruba, Marie Vitous, 20, 28. 
DÖtto Bodour, Bictoria Schubert, 30, 24. 
John %. Meder, Ibeda „Fierbeller, 29, 2 
>barles Sampe, Minnie Xabant, 37, 20. 
ames McEartby, Mary McEarihy, 46, 42, 
uifeppe Eoccaro, Mary Offredo, 21, 20, 
Ben D. Eoote, Madge Evans, 26, 26. 
Hennen Lamjon, Jane Little, 30, 30, 
Antony Confpratt, Annie Donatella, 21, 18. 
Ib Ienfen, Emily Underfon, 27, 24. 
Antoni Kotodzi, Wiltorya loref, 23, 21. 
Arthur A. Torwnfend, Lillian iyanslam, 26, 16, 
Ratfaele Dettefano, Mary Coates, 29, 10. 
Leslie D, Smith, Blandhe E. Chidley, 24, 21. 
Arthur Simons, Jrene „PBarler, 28, 22, 
George Held, Agnes Hojel, 22, 18. 
John Auris, Sofia Petras, 37, 24. 
Anton Ruba, Ruzena PBreroit, 22, 22, 
Harry D. Kline, Marjorie Fuller, 25, 22. 
Xudiwig YLetrid, Anna Mitill, 21, 24. 
John G. Schweizer, Katie Echmeizer, 36, 
Sred E. Lewis, Either Edert, 27, 18, 
Leo M. PBollod, Roje Hondel, 25, 23. 
Selle Tuder, Lillian Moore, 27, 22, 
Sames GE. Morris, Edith P. Biddie, 60, 
Sofef Barga, Emma Amaczi, 21, 19. 
3. Harry Blafe, Emily Schall, 24, 24. 
Nacob Kling, Maren Knudfen, 39, 39. 
Billiam %. Zorn, Alma M, Schmidt, 32, 
Bincenty_Daialovy, Maryanna Lisfa, 28, 
Cariten Detblefien, Anna Nortbiield, 21, 
Floxio Cicala, Maria Franno, 30, 18, 
Robert Iefferfon, Lilltan Penn, 37, 80. 
Stanislaw Liniaf, KRatarayna Lazar, 24, 
aul Zmidzinsfi, Natalia Wönfoda, 21, 
Ioard Gngelüerdi, Iinneite G.Cenine, 37, 38 
‚Anne e, 
Haren € artin,' Emma 43, 42. 
ndrew Rago, Rofe Betrone, 36, 21, 
28, 25, 
21, 19. 


ir 
5 
27 


92 
> 


8. 
23, 
6, 24. 


Y 


man, ; 
er & well, 
EEE, Sant Sngrene 


Hibbarbd, 21, 19, 


’ 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


Bu — — — 
— 


Heiratsligenfen. 


Folgende Yerratäligenfen wurden in ber Of 

fice des Counthclert®_ausaelteltt: 

Sun 9. Hutdins, Jofepbine J cher, 26, 26. 
Kae — a bt, 2 28. 

n Chardut, Marha omsti, 26, 18. i 

Andraei Boromsti, Statarayna Janite, 28, 27, Difen Abends bis 9. 
yon Degutis, Elisabeth Bisnewstuite, 27, 26 
Dtto Anderfon, Emma M, Matfen, 22, 19. 
Mite Gadacz, Wallace Klodainsla, 24, 20. 
Vincenzo Beier, Minnie Miller, 23, 19. 
Mife Mueller, Ehriftina Beber, 31, 23. 
Bparıy R. Porter, Viola Kreuter, 37, 38. 
red W, Echaub, Dorotyy Samples, 33, 25, 
jred D. Bochme, Katherine Waters, 34, 17. 
Gus A. Iohnjon, Biola_Schumader, 28, 24. 
Charles karelli, Unna DiBavla, 23, 17. 
Anton Gavdelda, Tella Bielawa, 32, 46. 
Sohn Rlifih, Mary PBocztoista, 25, 18. 
John Antolaf, Jutta Bpheref, 28, 25. 

arold MeCabe, Rofjalene Kitinger, 33, 31. 
alper Milelaitis, Alzbieta Szpelveriky, 25, 223 
xeon Lchman, Rahel Ban Bocritaele, 21, 22, 
John Tocif, Elisabeth Dordif, 26, 20. 
Peter ©. Nihol, Maude 3. Magnus, 28, 35, 
penrh Groth, Mary Tiegß, 8, 29. 

Dennis Gearh, Mary Campbeil, 35, 28. 
Robert Wright, Siferetta Smothers, 23, 21. 
Nidolas 3. Sauft, Yillian E, Kalpar, 21, 20. 
2dilltam Bilttamfon, Agnes M. King, 39, 27 
George E. Honne, Gertrude Dilleg, 28, 18. 

- Dayıon Mi. Walter, Laura M. Buple, 22, 21. 
Maurice Rapport, Sarah Blanle, 30, 21. 
stant Borbrofer, Helen Brout, 21, 19, 

John 3. Moore, Unna Z._ WWilton, 21, 18. 

Xoms S. Knatt, Frances QDuirf, 35, 25. 

Joſeph Hrdina, Mae Benes, 24, 21. 

George H. Crane, Harriet Minnich, 37, 26. 

Milton B. Schwark, Jeſſie M. Bever, 26, 25. 

Joſeph Kuzbisti, Mary Stogowsta, 23, 28. 

Clarence Mazin, Bertha Jañecki, 21, 18. 

gpenty Y. Belzer, Yaura B. Goy, 22, 18. 

Charles Carlington, Anna D’Connell, 33, : 

xudmwif Grodowsti, Alexander Prorof 

Dofepb %. Marit, Anna PFiala 

Cornelius MceDiabon, Clariffa Mag, 34, 24. 

San TSarna, Rozalia Netandla, 44, 45. 

nad. Roszewsfi, Petronela Danielewicz, 38, 33 

Marcin Bober, Konfitanczia Sobandfa, 64, 39. 

John E. Wisniewsli jr., Yuch Fradz, 23, 20 

Srancis 3. Depine, Nora RR. Carroll, 23, 23, 

Bennie ZSerone, Rofe Alfini, 22, 18. 

Charles J. Anderſon, Flora Y.yulsman, 

Hermann Hauf, Mary Debczynsla, 56, 

Harry Kab, Stella Young, 21, 20. 

Alf Krattebal, Carrie Ditman, 26, 25. 

Samuel Epence, Emma Giferman, 48, 39. 

Ibomas Zwietlife, Beflie Czerwinsti, 25, 19, 

Sohn Kifely, Zusanna Borfuf, 22, 21. 

William Echrage, Sofia Garms, 52, 42. 

Leopold Narel, Jadiviga Zabawa, 24, 20. 

Albin Badhaus, Amanda Ionifon, 24, 

Dtto Hildebrand, Cecilia Berns, 27, 20. 

Vinc. Ambraias, Salomeafadaläudtajte, 30, 28 

Sstranf Zalaber, Mary Dobian, 25, 20. 

Jacob Kiees, Mary K, Bridel, 21, 18. 

!Ingelo Mardeie, Chiara Gicero, 25, 23, 

San Kolanlo, Gleonora Pietruszat, 24, 19. Y 


Difen Abends bis 9, 


Nordoit-Ete Green Etr, 


Ginmalige® Umile: 
gen u. Ahr habt ein 
Bett. Beachtet die 
feparate Sprungfe: 
der und Matrase. 


oder zu brechen. 
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Charles WU. Gneiß, Elfie M. Wager, 28, 24. 
Henry Greinte, &milie_ Irentler, 24, 22 
Julius Ztolg, Iennie Jaffe, 27, 21. 
Jozef Weglarz, Leonora Majerczyt, 22, 19. 
Antoni Sala, Rozalia Sempel, 25, 18. 
Victor Jarecki, Katarzyna Serwa, 30, 20, en 
Louis IT. Tucolstfi, Helen Mysaler, 23, 23. u 
Adolph 3. Smwanfon, Irene Schumann, 34, 20. 


Banerlanbnikiceine. 


wurden außsgeftellt an: 
4940 PRotomac Apde., 2:itöd, BaditeinsYlatge- 
bäude; ®. 3. Ryan, $4500. 
4938 Potomac MWpe., 2:itöd. Baditein:Flatge- 
bäude; M. I. Gould, $4500 
917-21-23 Drale Uve., 2:itöd. Baditein-Flatge- 
bäude; Richard Schril, jedes $4500. 
4203 ©. Krancidco Ape., 11 itöd, Frame-Cot> 
tage; Bvenide & Miller, $1800. 
4821—43 N. Albany ve, 2:itöd, Baditein- 
‚latgebüude; ®. 9. Daß, jedes $O000. 
6616— 185 Kimbarl Ave., 3ftöd. Baditein-Zlat: 
gebüude,; Gampbell u. Crilly, $25,000. 
4105 ®, Str., 2itöd, Baditein:Flaigebäus 
de; Frant Kientz, 84000. 
2456 Greenwood Terrace, 2⸗ſtöck. Backſtein-Flat⸗ 
gebäude; Guſtav Heimerle, $9600. 
2732 40 36. Str., L1⸗ſtöck. Konkret⸗Funda⸗ 
ment; Robert Warnod u. Son, $1250. 
5357 PBauling Str, 2:ftöd. Baditein-Szlatges 
bäude; Ibomas Urbanal, $4000. 
3801-03-05-07 ®. Harrifon Str., 3-ftüd. Bad: 
ftein-Yaden: und Ylatgebäude; Xonel u.Honda, 
$25,000, 
58-68 Dit 101. Place, 1-ftödf, Srame-Eottage; 
Auguit Swanion, $8000. = 
856 N, 53. Ave, 2:itöd, Baditein-Flatgebäude; 
TI. Beterfon, $4200. 
4014 W. 26, Str., 2:ftöd, Baditein-Qaden» und 
Flatgebäude; G. Baunmel, $5500. 
1733 100. Place, 1-Ttöd. 
Philip Elifton, $2500. 
5534 ©. 42. Mpe., 2eftöd. 
Cdward N. Globein, $1500, 
5 €. Hamlin Mve., 1ta-ftöd. Baditein-Anbau; 
Franft Etifal, $1200. 
3018 „‚ullerton Wpe., 2:ftöd. Baditein»Flatge: 
bäude; W. D. Reading, $5800. 
Baditein: 


7214-16-18-20 Ellis WApe., 1:ftöd, 
Umbau; James Mefleormn, $2400, 
8915 Gommtercial Ade., 3:itöd, Baditein-Qaden- 
und ‚Slatgebäude; S. Aulimindli, $10,000, 
1243 ©. 44. Me, 114-ftöd. Baditein:Refidenz; 
v, Kreici, $2100. 

1820-28 Mebfter Mve., 1:itöd, Baditein-Anbau; 
Gharles PBearlman, $5000, 

1049-51 N. Baulina Str., 2:itödf. Baditein» 
Iterfitatt; Nobn Mader, $7500. 

600 Auitine Str., 2:ftöd. Baditein-Flatgebäude; 
Nobn Yeah, 86000. 

2951—53 Carroll Ave., 1:1tod._ Baditein-izabrif: 
gebäude; 8. WM. Barnard u, Ton, $1800, 
2056— 2157 N. 40. Court, 2-itöd. Baditein-Flat- 
aebäude; I. 2. Habderlanpf ir., jedes $8500, 
1742 N. 52. Upde 112 ftöd. Krame:Kottage; 
Joſeph Zuber, $1000. 

124151 Goagleiton Apve., It%e:itöd. Yrame-Cottage; 
Frant VBiltowsti, 31000. 

13343 Kommercial Ave., 1aitöd. Frame-Eot- 
tage; Erneit Friihforn, $1200. 

3012 Wafbinaton Blvd., 1-ftöd, Badftein:Ga- 
rage; Frau ®. 9. Solomon, $1000. 

4701—03 VW. Adams Str., 2:ftöd, Baditein:La- 
den- und ‚slatgebäude; Sufan Harper, $3500. 

4R18-——20 Nadfon Str., 2-ftöd, Baditein-Flatgc- 
bäude: E. Ellsworth, 34500. 

4306 W. 21. Blace, 2:ftöd. Badltein-Flatbaus; 
Fran! Ptacel, $4500. 

3847 Koreit Upde., 1-ftöd. Badttein-Laden- und 
slatgebäude; E. Klein, $7000. 

6. Ravenäwood Warf, 1tasftöd, 

Cottage; Emil Poungren, $2200. 
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Auswärtige Küu- 
fer sollten nad 
unferem 220 =» jel- 
tigen Parnain-Nn- 
talog ichreiben. 


Fiihs Stamps mit allen Einfänfen 


W 
W. 


Frame Cottage; 


Frame-Refidenz; 


ö—— — — P —— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. April 1913. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu.. 
(Baarpreiſe.) 

Beizen, fir. 2, rot, $1.06%—$1.09; 
rot, $1.00— $1.03; Nr. 2, 
zen, 924 —O4%%c; Nr. 3, hart, 91—93c. 

Frühlahrsweizen, Mr. 1, 
Nr. 2, 91—93c; Wr. 3, 89—Ilc. 

Mais, Nr. 2, 56%-—571; Nr. 2, weiß, Dry 
538140;: Nr. 2, gelb, 57—58c; Nr. 3, 55 
560; Nr. 3, weiß, 57—HT%c; Wir. 3, 

56 Nr. 4, weiß, 54556. 

Hafer, Ar. 2, weiß, 3654—3T%4cı Nr. 3, 
35—35%c: Nr. 4, weiß, 3I— 34h; Stand 
ard, 354 —36c. 

Roggen, Nr. 2, 640; Nr. 3, 600; Nir. 4, 58c. 

Gerfte „Malting”“, 55 —660; „Feed“, 43— 
480; „Screening“, 18—4töc. 

(Huf fünftige Lieferung.) 

Meizen, Mai, 9262uc; Juli, 91:— 
Ydac; Scptember, 9O%e. 

Mais, Mai, 56%c; Auli, 
57%c. 

Hafer, Mai, 
34 34 14c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hie— 
figen Marfi ftellte fih auf 68,000, von Mais 
auf 71,000, von Hafer auf 270,000 Buibels, 

Verfhidt von bier wurden 131,000 Buſhels 

Weizen, 680,000 Bufhel3s Mais und 246,000 

Bufdels Haler. 

Scpöleltes EThmeinefleifd, 
$12.97%; Nuli, $20.12%. 

Schmalz, Mai, $10.95; Zult, $10.95. 

Nipphen, Mai, $11.30; Juli, $11.15. 


Mebl. „Srring Patents“, $5.10—$5.30 das 
Faß: Hoggenmebhl, $2.90--$3.20, „wirt 
Glears“, jute, $3.50—3.60; „Straight”, jute, 
$4.25—$4.30. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.)— Beites Ti» 
motby, $18.00-—$19.00; Nr. 1, $16.00— 
$17.00; beites Prairic, $13.50—$14.50; Nr. 
1, $12.00—$13.00; Nr. 2, $10.00—$11.00; 
VPadheu, $5.50—$6.50. 


KRleefamen. „Caſh Kot3“, $15.00—$21.00. 
Zimitdyfamen „Eaib Lot“, 32.75 
$3.50. 


Del 
Standard, weiß, 150..... 
eadblight, 170 zur.» 
BERRE oannc sun.» 


Ne. 8, 
barter Minterweis 


93—D4hac; 


576; 


3339 Frame⸗ 5365460 September, 


> 3546; Juli, 34%; September, 


Böhentlihe Briefliite. 


Nacfolgendes iit die Lilte der im biefigen Polt- 
amt lagernden, für Empfänger mit bdeutjchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht | 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitebenden Datum 
an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fie nad) 
der „Dead Letter Office” in Wafbington gefandt, 

Chicago, den 19. April 1913, 
1808 Adelmann Charles 2256 Lindenberg Samuel 
1824 Babinsiv Mar 2257 Lipſchiß J 
1841 Beder Henry 2264 Longnecker FJ M 
1842 Bedmann B 2265 Yod Charles 
1846 Beramann Henry 2268 Yomwenrofa M 
1862 Blatt Sam 2271 Yucius Adolph 
Nocttier Hermann2274 Ludner John 
Borlard Fred 2279 Luobolt Karolina 
Briamann 9 2284 Maier ron 
Broedinann A 2320 Mesger Tina B 
Bromnitein Jfador 2330 Meß Rudolph 
Chure M 2331 Meder Aron 
Danet Anna 2332 Meders U 
Daum Friitine 343 Mifland Jofef 
Zamit Adam 2 Niller Henry 
Denfer Henry Nilier John 
Dolguit Peter ller Seb 
Dumler Jacob ſchiſch Karla 
Edelmann Mr rib Dabe 
Edelftein S ulig Diele 
——n Usisz 374 Mulbufhb Yafob Bensonnnnen en nancse 
Epftein ( 2389 Naus Nohn keiniamen:Del, 9— im 
Erſt Simon 2390 Neslern rant bo., gereinigt, bo. . 
Fahr Albert 2391 Niedeiff Mr erpentin, im daß ............ 
‚vseinitein N 2393 Nideg_ Zam ensin, do. PPELTELLIFFT 
Feldinann A 2395 Noe Morig (2) 
Keibmann Mr 2422 Dtt red 


iihmann 5 (2) 2429 Banfon ey! Rinder. Gute Bid ausgefuchte Stiere, $3.50— 


silber Rofe (2) 2433 Baul No h f ; 8 
1997 Sledrih Rofalia 2434 Raul Meri $9.10 ver —3 —— u er 


2001 ‚steier John 2440 Reteling Daborin „DBeeber”, 56.00 5° | Sgeluchte 
2002 Freifinger Sofef 2445 Pferfhin Julianna Rühe, » 788 50 — aus “— 
3005 ısrig Edward 2468 Brolef Nofef waare, 36.75—$8.00. e 


54B 
2481 Kublnobie & Schweine. Gute bis ausgeluhte Vöfeliwaare, 
2482 Rabontvih Reuben $8.25—$9.00 per 100 Bund; gute bis ‚au3» 
2485 Rape Beter gefuhte (zum Werfandt), _%9.15—$9.25; 
2488 Rapoport rl miniere bis ausgeſuchte Fleiſcherwaaxe, 
2490 Keizner $9.05—$9.25; gute bis ausgeſuchte Berfel, 
2491 Rib ñ. $8.00—$8.90; ber, $3.75—$4.75. 
2403 Rod ano Schafe. „Wetberd“, per 100 Pfund, $6.10— 
2500 Rommel Yacob (2) 87.00:  „weeding Lambs“, _$7.50—$8.00; 
2501 Rofen Mr „Native Yearlings“, $7.00—$8.00; „Natibe 
2079 Harms Adolf 2502 Rofenberg Max Pambs“, 88.00—$8.60. 
a 2003 Sotenkerg BR: E3 wurden während der Woche bierhergebradt: 
49,372 Rinder, 12,183 Kälber, 109,433 Schweine 


2084 Hermann Joe 2507 Rud B 
2086 Hilgenderg Dovib 2520 Saatmann Paul und 72,364 Safe. Rerihtdt von bier wurden: 
19,313 Rinder, 374 Kälber, 23,781 Schweine 


_ (2) 2529 Ehaefer W € 
2087 Sirihau Diarh und 11,279 Echafe. * 


2580 Schaffer T 
2089 Hoffmann Francisze2531 Schneider L 

Mottereiprodutte. 

„Sreamern extra, das Pſd. 


2532 Edulmann & 
9533 Schiffmann Ade 
„Ertra Ri 8”, das Pfund, 0. 
Nr. 1, das ee .i 


2534 Chmwark 9 
2585 Ehnlmann Mr 

Nr. 2, das Plund. er. 
Eier— 


2537 Sebaftian Ber: 

2541 Eeehaufen T DO 
„Ched3", dad Dubend...... 
„Dirties“, da3_ Dusend..... 


Mat, 


IS58 
1876 
1884 
1886 
1889 
1918 
1945 
1948 
1949 
1951 
1958 
1965 
1970 
1971 

1972 
1975 

1976 
1980 
165 
1987 
1988 
1995 


1696 


Er 


ecszo2o2e> 


DD KIT din a de je Fu fe 
SOXNSPEnnwo 


edhladtvien 


2016 Sarbel © N 
2020 Gab Sam 

2033 Glasner Rofa 
2034 Slakınann M U 
2044 Goldmann Me 
2059 Greif R 

2065 Groß Anton 
2066 Groß Mag 
2067 Großmann ® 
20765 HSandmader M 


2092 Hovp Iofef 
2093 Horn 9 
9: — Sam 
Ifenberg B 
2111 Johnomwig S 
. Franz 
& 


Butter— 


m 
© 
o 


2549 Schwab Leah 
Sohn 2551 Cieber3 Charlotte 9 
ec 
‘ n Sofep ö nger Mr 5 
2132 Kalwis Jonas 2581 Cofilder N Firſts das Zußend.... ... 20 
2133 Kalnis Anton 2586 Epitlis Yonas "Sieast, das Dupend...... 0.21 
2134 Raltcfot Ferdinand 2598 Stein D 8 * * — 
2137 Karp M 2800 —— Mite bmläfe, „Zivind R d. Pid. 0.14% —0.16 
2141 Karrer Mary 2601 Stein Victor „Woung America”, d. Pfund ‚0.14 
2148 aß I 2604 Stibell Elizabeth „Daifies", dad Bfund........ 0.144—0.14 
2149 Kauffmann I ,_ 2644 Tadel Abam ri, neu, das Pfund 0.1314 
2153 Kellenberger Alois 2648 Tenenbaum Morris Kmetze:, alt, das —0.23 
20 nn * 22 roman ca) " Limburger, alt, das Pfund... 0.18% —0.19 
u 9 

an Rodmann Aniela 2= Told 4 = Geflügel und Kalbileiik. 
2174 Roh Lu i tou J 
3175 Robn S 2682 Rendel Becera Ge! r ge en) 
2181 Kollmaler Minna 9884 Rintkfy Mar eng — 
2191 Koterla Ayomas Pı ftban 3 zutbühner das Bund... 
2102 Mail Sole es äbne, daS Pfund. ..unecce- 

ul dus —— 

anſe, das Be 

Kälber lachte 
50— % . Gewicht, 0. 

80— rot t. . ß 


2203 Kraft 


2211 Rrumphelg Matei 3712 Beller 
unze e u 
2220 Aufoner Marte 3718 det 
2227 b Werl 
2228 £ 


2200 Razel un J 
nton 
les 


80—100 Rd. 
- Gemäfe und fetfcheß DR. 


aB. bansinasensires 


> gell s j 2 


——— — — — — — — — —Urv”“ — — 


1906-1908 Wabash Avenue 
1901-191 State Strasse 
822-824 W. 63. Strasse 


Offen Dienstag, Donnerstag u. Camdtag Abend. 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Straftienbahn hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede von Drdeard tr. 


Nordjeite » Läden offen: 
Abends ausgenommen Mittwoch und Preitag. 


Das berühmte „Sne-Fold"” Daven- 


port zu einem richig niedrigen reife 


Regulärer S40 Wert. 


Ein elegantes 


PBarlor Davenport, 


welches fih fofort in eine volle Größe Bett umwandeln 
läht, mit feparater Sprungicder und jcparater Matrate,. 
Speziell nur für Diele Woche zu Dieiem niedrigen Breiie. 


$2.00 bringen diefes prächtige „One old“ Davenport in Euer Heim und nur $2,50 
pro Monat bezahlen dafür. Der Entwurf ift äußerft maffiv und attraktiv, mit fehmeren 


Klauenfühen und breiten, Schön geformten Armen. 
ren Händen fonftruirt aus feinem echtem 
chen holl z, prachtvoll polirt in reicher, alänzender, „golden“ Farbe. Der Sib und bie 
Rücklehne ſind mit gehärteten Stahlfprungfedern verjehen, garantirt nicht einzufinten 
Der Bezug ift Royal Leder mit tief „tufted“ Ridfeite. 
Fold“ öffnet und fchließt fich mit einem Griff und braucht nicht von der Wand mwegge- 
rüct zu werden wie die meilten Davenports. 
bezug, jondern auf einer jeparaten, bequemen Matrage. 

gewöhnlicher Wert. 


% A 52.0 Baar 


Speziell diefe Woche zu nur 


on 


—ñ 1 * 
— Bi 


CEVE 
Erdbeeren, Louiſiana, 24 Pints 2.00 
Spargein, die Aiſte.......... 2.40 
Gurten, das Dutzend 1.25 
Kraut, neu, die KHlite. ....00..... 1.50 
Grüne Zwiebeln, die Hiite 0.50 
PBiumentohl, die Silte.....0..... 1.75 
Sellerie, die Hilte.......0.00.00. 2.00 
Kopfſalät, die Kiepe 0.50 
Dlattfalat, die Hi 0.25 
Brunnenfrefie, ..... DM 
MWeerrettig, der Bund. .......... 
Rote Rüben, neue, das . 1.50 
Mobrrüben, neue, das . 1.50 
Tomaten, die SHlilte.....2....0... 2.50 
Siwiebeln, der Zar 0.25 
Süden, neue, daS Faß. zen... 1.50 
Reterfilte, das Faß... ....0..00.. 3.00 
Rhabarber, die Mlite............ 0.40 
Radieschen, das Dutzend 0.20 
Spinat, daS aß. ...... 0.000... 1.00 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 2.00 
Irodene Bohnen, auseriefen 
Rote Nierenbobhnen 
Kartoffeln, per Bufbel....u........ 
do., neue, das Zah 


—4.25 
—1.5 
—0.27% 
—4.00 
0.65 
—2.50 
—..00 
—3.50 
— 0.50 
—2.50 
— 4.00 
—1,00 
—0.60 
—3.00 
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Des Fliegerd Todesitur;. 


Das Opfer fhien eine glänzende Zufunft 
zu haben. 


Dito W. Brodie, der Voriteher ber 
feinen Namen führenden Motatifer- 
Thule, ftürzte geflern Vormittag, mie 
Ihon turz berichtet, mährend eines 
Yluges über dem Standard-FFlugfeld 
an W. 63. Str. und ©. 52. Avenue 
mit feinem Fahrzeug ab und murbe 
auf der Stelle getötet. Die fchmwere 
Maſchine war auf ihn gefallen und 
hatte ihn einen halben Fuß tief in den 
Erdboden Hineingetrieben. Als zer: 
quetichte, Ieblofe Mafje z0g man ihn 
unter den Trümmern herbor. 

Man mutmaßt, dab, als er jeinen 
Flug über die Wipfel mehrerer Bäume 
nahm, heroorjtehende Zweige die YFüh- 
rungsdrähte des Steuer zerrifjen 
und dadurch den Abfturz undermeid- 
fi machten. 

Der Beritorbene war 26 Xahre alt 
und wohnte im Haufe Nr. 3122 Weit 
19. Straße. Er hinterläßt außer der 
Wittwe drei Kinder. 


rüber ftand er al MWagenführer 
in Dieniten des Nolichofpitals, und 
{päter hatte ihn in gleicher Eigenfchaft 
der Gefundheitsfommiffäar W. U. 
Evans befchäftigt. Vor vier Jahren 
wurde er Flieger und gründete dann 
die Aviatikerſchule. In letzter Zeit 
hatte er fich mit dem Gedanten getras 
gen, noch in diefem Frühjahr eine Fa— 
brit zur Herftelung von Ylugmafci- 
nen zu errichten, und hatte angeblich 
auch ſchon Kapitaliften für das Projett 
zu intereffiren gewußt. Er foll ber 
erite Flieger gemefen fein, der Poit- 
padete in der FFlugmafchine beförberte 
und zwar bon Cicero nad Argo. Das 
Feld feiner Tätigkeit hatte er zumeilt 
auf Chicago und Umgegenb beichräntt, 
in Iebter Zeit mar er aber mehrmals 
auch in Florida „aufgeftiegen“. 


Der Tod fein Erlöfer. 


Bor 14 Wochen verlor der Zim=» 
mermanndhandblanger Martin Dabich, 
Nr. 302 W. 24. Straße, während fei- 
ner Arbeit auf dem Neubau an Dft 63, 
Straße und Mabifon Ave. das Gleih- 
gewicht, ftürzte aus 30 Fuß Höhe ab 
und erlitt innerlich jchmere Ber- 
legungen. Poft Graduate Hofpi- 


‚Riemand. 


Es iſt von erfah— 
I, gefäatem Ei- 


Das „One— 


Ferner, Ihr ſchlaft nicht auf dem Leder— 
(Matratze extra.) 
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Ein un— 


0 monaltid) 
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Alle Waaren 

mit bentlichen 

fern mar» 

lirt. Ablieferungen 

in Fradtautod ohne 

Aufirift nach en 

Teilen ber Stabt m. 
ben Borftäbten. 


ag 


REF” Cure Auswahl 


IGrosse 30 - 
Acht #145 


Fuss Lotten 


S10 Baar, 
55 monatlich. 


in der ſchönen —— 


Addison Heishts Subdivision 


Jetzt tit die Zeit, Lotten innerhalb 
tvo die Käufer ganz 


gezeichnet qünjtine Lage. 


Chicago zu faufen. Dies ift die Gegend, 


beitimmt arofen Semwinn verdienen müjfen. E3 ift eine auße 
Die Breiie find folufjal billig. 


Der Grund ift fchwarz, 


reich und Iofer, fchön für Vlumen,, prachtvoll für Gemüfegarten und guter Blab 


für Hühner-Büchtung. 


Kommt heute, jeht Euch an mie fchnell diefe Gegend wählt — bringt $10 mit 


als Anzahlung. — Viele gute Geichäfts- 


Gen noch zu haben. — Bollftändiger 


Abitraft des Titels frei mit jeder Lot. Garantirt von der Chicago Title & Truft Eo, 


Ww. F. KAISER & CO. 


105 W. MONROE STRASSE. 


Degen vorläufiger Ausfunft jpreche man bor, fchreibe oder telephonire Ranbolph 3192, 


Zweig-Office 6815 Jrping Par? Boulevard, 


Dom Pferd erfchlagen? 


In einem Pferdeitand im Erdge— 
ihoß des Eolifeum Anner wurde ges 
tern Nachmittag ein AUngeftellter der 
SZirkusbefiger Ringling Brothers, der 
Söjährige Pferdemärter Paul Fuhr— 
mann, entfeelt aufgefunden. Da fein 
Schädel eingefchlagen war, fcheint die 
Annahme gerechtfertiat, daß er bon 
einem Pferde mit einem Hufichlag ae= 
tötet worden jei. Die Leiche befindet 
fih im Beftattungdgeihäft Nr. 1722 
©. Wabafh Abe. 


— — — 


Feuer in Dat Part, 


Der Geſammtſchaden wird auf etwa 
335,000 geſchätzt. 

Die hinter der Wohnung von H. 

K. Mills, Home und Pleaſant Avbe., 

elegene Kraftwagenremiſe ging ge— 
fern Nachmittag in Flammen auf. 
Vier Kraftwagen verbrannten. Der 
Gefammtfchaden beläuft fich auf etwa 
$30,000 bi3 $40,000. 

Kohn Yarfon war früher der Eigen 
tümer des Grundſtücks geweſen. Nach 
ſeinem Tode ging es in die Hände von 
Mills über. 

Das Dienſtmädchen Nellie Sugrue 
hatte in der Remiſe Kleider mit Ga— 
ſolin geſäubert. Dieſes entzündete 
ſich auf bisher unaufgeklärte Weiſe. 
Nellies Kleider fingen Feuer. Einer 
lebenden Fackel gleich ſtürzte die Un— 
glückliche ins Freie. Ein gewiſſer L. 
K. Grundy, der zufällig des Weges 
fam, padte jie, marf fie nieder und 
rollte fie auf dem Erdboden hin und 
ber, biß bie Yylammen erftidt waren. 

Als die Feuerwehr eintraf, brannte 
die Remiſe lichterloh. 

Da der Waſſerdruck zur erfolgrei— 
chen Belämpfung des Brandes nicht 
genügte, war an eine Rettung der Re— 
mife nicht zu benten. Das Leben der 
Löſchmannſchaft wurde durch die Er- 


l von zwei Kraftwagengaſolin⸗ 
————— 


der 
t, bie 


Beamte des City Club, 


Der Eity Club erwählte ae 
folgende Mitglieder zu —— ei 
fident, Alfred 2. Bater; Vizepräfident, 
%. Bruce ohnftone; Schapmeifler, 
Harold 9. Rodwell; Sekretär, Henrh 
P. Chandler; Direktoren: Robert M., 
Cunningham, Edward 8, DeGroot, 
Diktor Elting und George E, Siles, 
Die Mitaliedfchaft hat im Laufe bei 
„Sahres um 264 zugenommen unb bed 
trägt jebt 2495. 


=—1+) 90 — 


Dom Deutfhtum in Belgien, 


Nach den foeben veröffentlichten Era 
gebniffen ber legten beigifchen Woltad ” 


zählung eben im ganzen Kön 
Belgien insgefammt 56,933 
deutfche, davon 27,375 Männer untl 
29,558 Frauen. Die größten zei 
beutichen Beftände meifen bie P 
zen Lüttich mit 20,606, Brabant mil 
16,957 und Antwerpen mit 10,772 
Köpfen auf. 


In der LandeshauptftabtVrüffel ara 


fräftig an der Erhaltung feiner 
Sprade auf dem Wege beuffchen 
Unterricht3. Dort ift neben ber 
und feit Jahren ' blühenden 

deutfchen Schule, die aud) die 

tigung zur Erteilung des Einijä 


Yreimilligen- und des Abiturienten 


Zeugniffes befigt, in biefem 
noch eine unter ber gleichen —58 
ſtehende allgemeine deutſche Vol— 


Thule gegründet worden, bie Heute bes 


hin 40 Knaben und Mä 
aßt; auch bie beutfch-enangelif 
Stadtmiffion und die —* —* 
liſche Miſſion unterhallen am 
freien Donnerstag Nachmitiag 
Ihe Spradjturfe, an denen eima je 44 
Kinder teilnehmen, Enblich wirb au 
in bem Klofter der deutigenSchweiler 
„Dom armen Finde Yefu“ t 
Unterricht erteilt. 


Br 
2 
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J 
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Sofalbericht. 
Beutfches Theater. 


für das Chorperjonal am 
nädhiten Dienstag. 


„Die Iuftige Wittwe Nr. 2, 


Am nähften Samftag Abend Benefiz für 
Siegfried Remaf: „Das verlorene Pa» 
radies‘‘. — £etztes Auftreten von Agathe 
Barjescu am Sonntaa. 


Heute beginnen die beiden lebten 


be Wochen der deutichen Iheaterpielzeit, 


© Yuftige MWittive“ dar und bat in 


Melodien großen 


melde am Sonntag, dem 4. Mai, ge- 
Ihlofjen werden wird. Der franzd- 
ſiſche Schwant „Haben Sie nichts zu 
berzollen?” mird heute jomohl am 


Nachmittag wie am Abend, ferner auch | 


morgen, am Mittwoch, 
und Freitag, jomie am 
Nachmittag gegeben. 


Donnerstag 
Samstag 


Die beiden Benefizvoritellungen der | 


Mode finden am Dienstag und am 
Samstag Abend jtatt. „Die Iuftige 
Mitte in zweiter Ehe“ ift für Diens- 
tag zum Benefiz bes Chorperfonals 
ausgejucht worden. Das Werk, deifen 
Set Direktor Hanifh verfaßt hat, 
während Kapellmeifter von Wegern als 
Komponift zeichnet, ftellt bekanntlich 
in feiner Handlung eine FFortjegung 
bon Lehars berühmter Operette „Die 
der 
mit jeinem 
anjprechenden 
Anklang gefun= 
ben. Zu den teizbolliten mufifa- 
Kifhhen Nummern gehören die zahl- 


borjährigen Spielzeit 
Humor und feinen 


= reihen Chöre, und bezüglich der Aus» 


En 


= He ihn mit ihrer Hand beglüdt. Das 


X 
Dr 


po 


J tag gelangt ein nettes Luſtſpiel 
Dr. Karl Töpfer, dem Verfaſſer zahl⸗ 


ſtattung mit ſchönen, maleriſchen De— 


© iorationen und Roftümen, Gruppirun- 


gen u. |. m. maren bie lebtjährigen 
Aufführungen unftreitig eine Glanz- 
leiftung. Die Herrfchaften vom Chor, 
bie ftet3 unermüdlich auf dem Poſten 


E gemwejen find und ihr Beites an ihre 


oft recht jchmierigen und mühevollen 
Aufgaben gefeßt haben, merben am 
Dienstag Alles aufbieten, um ihren 
im Rahmen ber Vorftellung fo wichti- 
gen und verantwortungspollen Plat 
wiederum beftens auszufüllen und ber 


E Aufführung zu Shmungpoller Abrun- 


dung mitzuverhelfen. Sie haben fi 
Durch ihre jchägenswerte Mitarbeit im 
Zaufe ber langen Spielzeit ficherlich 
den Dant bes Publitums und ein vol- 
le8 Haus an ihrem Chrenabend ver- 
bient, und Beides wird ihnen hoffent- 
lich zuteil werden. Eine wirkungsvolle 
Miebergabe der Operette ift auch 
burch die nachitehende Beſetzung der 
einzelnen Gejanas- und Sprechrollen 
berbürgt: 


Danilo Dimitrowitich, Gutsbeſitzer . . . . . . . . . . . 
............ Angelo Lippich 
Johanna, feine Frau.......... Emilie Schönfeld 
Baron Marolo Zetowitih, Diplomat.ccncıcıa... 
Bean nss none onen 0000000... tn Diebrich 
Balentine, feine Frau..............2uife Böttger 
Samrilowitih, Gutsbefiger......starl Diederichs 
Sylvia, feine Frau... ....Liane Weingärtner 
Kromomitich, Cberit in montenegriniichen 
BER Se ehennnnneennneennnennne..Dofe Danner 
Diga, feine Frau ................Annh Böhmer 
Anaftafia PBerlowa, Wittwe.. Maria v Wegern 
Peter Branfowitih, Danil Freund. ... 
ert Sonnenberg 
... Ullrich Haupt 


Yhon 
MTheo. 


Broſſillion, franzöſ. 
De la Cascade, do. rews 
De Broche, J Felle Marı 
Jowan Nijeguſch, Verwalter bei Danilo. ... 
.... . Theo. Chriſtmann 
argot, Dame aus Paris. .. Jolanthe Preßburg 
ngele, do. .eren nn... „joletine Harrafier 
Dido, do. .... .. . Edna Werner 
Rucienne, do. Anita Bäler 
Drt der Handlung: Auf dem Gute Danilo’s in 
Montenegro. 
Regie: Direltor Mar SHaniic,. 
Dirigent: Kapellmeiiter Karl vd. Wegern. 


Siegfried Remafs Benefi;. 


Ihm, den Alle fennen und gern lei- 
mögen, dem getreuen Edhard des 
Deutichen Theaters, Herrn Siegfried 
Memat, if der nädite Samstag 
Ubend als Benefiz- und Ehrenabend 
geweiht. Auf jeinem arbeitsreichen, 
Ömierigen und berantwortunasvollen 
often als Icheaterjefretär, als Mit- 


Offizier 


Wolter-Drew 


© felöperfon zwiicen Publitum und 


Theater, als deſſen Vertreter den Ber- 
einen und ber Prefje gegenüber, kurz 
m allen feinen weitverzweigten Pflic- 
ten hat Herr Remat fich jtet3 ala treue 
und zuberläffige Stübe des Unterneh- 
mens eriwiejen und durch fein jchlich- 
teß, bejcheibenes Auftreten fich die Zu- 
neigung Aller erworben, die mit ihm 
in Berührung gelommen find. Die 
Benefizporftellung ift „Das verlorene 
ei Ludwig Fuldas packendes 
uſpiel, welches Schlaglichter auf 

die Gegenſätze zwiſchen Kapital und 
Arbeit wirft und den Konflikt ſeiner 
Handlung verſöhnend löſt. Die Haupt— 
eo find die Fabrifantentochter 
tb und der Merfführer Arndt. 
Ebith ift verlobt, und ihr Bräutigam 
ein Mitgiftjäger. Die Arbeiter for- 
bern Zohnzulage, indem fie mit einem 
Streit drohen. Edith, ein warmher— 
iges Mädchen, erkennt die Habgier 
3 Verlobten, gibt ihm den Lauf— 
ß, bewegt ihren Vater, die Zulage 
—— nachdem ſie ſelbſt zu den 
Arbeitern gegangen iſt, und erhält die 
tüchtige Kraft Arndis, der ſich in ber 
Kriſis bewährt hat, der Fabrik, indem 


an wirfungdvollen Szenen reihe Stück 
mwirb in folgender Bejegung gegeben: 


ulius Bernardi, Yabrifbeiiter. Karl Diederichs 

ilie, feine Frau.......... Emilie vd. Jagemann 
ditb, feine Tochter 

Richard bon DOttendorf...............Yofe Danner 

Dr. Walter Heidede, Schriftiteller......... 


Ibeo,. Ehriitmann 
Botte, feine Srau..................Annh Böhmer 
and Urndt, Techniker Ulrih Haupt 
ber, Werfmeiiter ...............Heinrih Bend 
MÜBlBerget zuu00444000 006 NEE Diedrich 
Boononnneoonnnenenenne....Mobert Sonnenberg 
nn ehössosesnesn sn oer00n..... WE Marz 
e, Müblberger’3 Tochter... Louife Hartmann 
Diener bei Bernarbt......Ernit Rentrop 
Ort ber Handlung: Berlin. 

ässensnssn en DENE. 

Die Borftellung felbit mie auch ihr 


Bived, die Ehrung bed Benefizianten, 


Annie Sanders 


— derdienen das lebhafteſte Intereſſe der 


nbe. 
Auftreten von Aaathe Barfescı. 


Am fommenden Sonntag Rahmit- 
bon 


h s Jojer beliebter Stüde, zurYAufführung: 


„Ein Barifer Taugenichts“, in mel- 
chem folgende Herren und Damen be- 
ſchäftigt find: 

General Graf von Morin....... .Karl_Diederichd 
Eduard, fein Sohn........... Robert Sonnenberg 
Baronin bon Viorin, des Generals Echmä- 

e 
Madame Mennier ........... Marie von Wegerit 
Elife, Arbeiterin, ihre Entelin...Anny Sanders 
Rouis, Arbeiter, ihr Entel.........Unnh Böhmer 
Bigot, EEE 
Hilaire, des General3 Kammerdiener...........+ 

—————. 
Francois, Diener PPP............ Michel Scherf 
Ort der Handlung: Paris. 
0 

Der „Pariſer Taugenichts“ wird 

auch am Abend desſelben Tages gege— 
ben, und ihm folgt an dieſem Abend 
noch ein beſonderer Genuß, nämlich 
ein letztes Auftreten von Agathe Bar— 
ſescu in einem kleinen Drama ihres 

Landsmannes Raucu, betitelt „Die 

Statue“. Es kommen nur drei Per— 

ſonen darin vor, der Schriftſteller Ro— 

bert Mercier (Theo. Wolter-Drews), 
| Agathe, feine Frau (Agathe Barjescu) 
und die Bildhauerin Blanche Crane 

(Annie Sanders). Die vielen Freun— 
ı de, melche rau Barfescu fich hier mit 
| ihrer Kunjt erworben hat, werben fi 
| freuen, die bedeutende Künjtlerin noch 
einmal auf der Bühne jehen zu föntien, 


Spielplan der leiten Woche, 


Am Montag der lebten Theater- 
woche, aljo am 28. April, bleibt das 
Iheater wegen der Vorbereitungen zu 
der „Morituri“-Vorjtelung am 30, 
geichlofien, am Dienstag und am 
Samötag Nachmittag, dem 2. Mai, 
wird „Haben Sie nichts zu verzollen?“ 
gegeben, am Mittwoch it der vom 
Verein Deutiche Preffe zum Benefiz 
bes Theaters veranftaltete Abend mit 
ber Aufführung von Hermann Suber- 
mann Einaftterzyflus „Morituri”, am 
Donnerstag und am Freitag mird 
„Die Iuftige Wittme in zmeiter Che“ 
aufgeführt, und mit Aufführungen 
des Schwants „Bis früh um TFünfe“ 
am Gamötag Abend und Sonntag 
Nachmittag und Abend jchließt die 
Spielzeit. 

Galaabende haben noch der Gegen- 
feitige Unterftübungdperein, die Thus- 
nelda-Rebeffaloge Nr. 88, J. O. O. 
%., am Donnerstag, der Freie Sän- 
gerbund am Freitag, die Delegaten 
der Tagfabung de3 Indiana Turnbe- 
zirl3 am nädjiten Sonntag und bie 
Eintradhtloge Nr. 5, Orden ber, Her- 
mannsſchweſtern, am 29. April. 


— —“ — 


„Aus Deutihlands großer Zeit‘, 


Die heutige Aufführung durch den Sing» 
verein. 

Senffarth3 großes Chormwerf „Aus 
Deutjchlands großer Zeit“, welches 
heute Abend im Auditorium bom 
Singverein aufgeführt werden mird, 
zeichnet ji vor Allem durch herr= 
liche Chöre aus. Der erite Teil ent- 
halt den lieblihen Erntehor, den 
Gejang der Schnitter und Schnitte- 
rinnen, der die Arbeit begleitet, und 
den Tanzchor, der die Freuden des 
ländlichen Reigens bejchreibt. In dies 
Idyll hinein fällt die Kriegserklärung, 
und in dem mächtigen Chor „Deutich- 
land mac auf” erjchallt der Aufruf 
zum Kampf. Dann wird der Aus 
marjch in den Kampf bejchrieben, die 
helle Begeilterung der Krieger und die 
Zuverfiht auf den Sieg erklingt in 
der „Wacht am Rhein“, die der Kna— 
benchor mit fingt. Hierauf fingt der 
Männerhor ein ergreifendes „Gebet 
bor der Schlacht“, und dann folgt eine 
padende Bejchreibung der Schladt jel- 
ber. Dieje großartige Nummer tlingt 
aus in den mächtigen Choral „Nun 
danftet alle Gott“, miederum bom 
Knabenhor mit aefungen. — Der 
zweite Zeil enthält vier herrliche 
Chöre: die Danfesfeier, die Gebächt- 
nihfeier für die gefallenen Helden, die 
Triedenzfeier und die Giegedfeier, Ieh- 
tere ausflingend in da3 von allen 
(Chor, Anabenhor und Goliften) ge= 
fungene „Heil Deutfhlands Kaiſer 
Dir!“ 

Für die Solonummern, melde an 
Schönheit den Chören nicht nachftehen, 

| find die Gefangsfräfte mit einer Au3- 
| nahme aus dem hiefigen Deutichtum 
gewählt worden. 

Yrau Langrid, Sopran, und Frl. 
Heudling,Alt,bedürfen feiner weiteren 
Einführung. Sie find beide rühmlichit 
befannt al3 auäaezeichnete Sängerin- 
nen. Für die Hauptpartie (Bariton) 
ift Herr Hand Schroeder, ein fein ge- 
bildeter Künftler von großem Ruf, ge> 
iovonnen worden. Der Tenorijt, Herr 
Beecher Burton, beherrfcht das Deut- 
fche vollftändig und verfügt über eine 
ungewöhnlich ſchöne Tenorſtimme. 
Dieſe vier Soliſten werden die Soli, 
Duette und Quartette ſingen; der 
Chor des Singvereins beſteht aus 300 
Herren und Damen, zu ihm kommt 
noch der Knabenchor, und die wir— 
kungsvolle Orcheſterbegleitung wird 
bon 60 Mitgiedern des Chicagoer 
Symphonie-⸗ (Thomas-⸗) Orccheſters 
geſpielt. Meiſter Middelſchulte hat die 
Ausführung des Orgelparts übernom— 
men. Das Zuſammenwirken aller 
dieſer Faktoren verſpricht ganz außer⸗ 
ordentliche muſikaliſche Wirkungen. 


Warum leidet Ihr 


an chroniſchen Krankheiten wie 


gichl, Kheumalismus, grippe, 


Nerven, Nieren, Herz⸗, 
Blaien-, Unterleibsleiden, Wajierfuht, Hä- 
morrhoiden, Beitsanz, Magenleiden, Zucker⸗ 
krankheit, aller Art Frauenkrankheiten u. ſ. w., 
wenn Ihr wieder bergeftellt werden Tünnt 
dur unfere beit renommirten 


Brauter- Dampfbader 


Bahlreihe PBanlichreiben zur gefälligen Ein 
fit. Auslunft frei. Geöffnet au jeder Tageszeit. 


Die erfle Chicagoer 
Kränlerdampf-Badeanflall 
315 Center Str. 


nahe Elarl Str. Tel. Lincoln- 2831. 


Zungen, Leber⸗ 


| 
| 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. April 1918. 
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Beſucht unſere neue vollſtändig 


möblirte 4. Zimmer Cottage 


Alles iſt hier fertig für die Haushaltung. 


Dritter Floor. 


595.0 $10.00 Baar 
$5.00 monatlid 
Offen Abends bis 9 Uhr 


| 


— 


1,000 Meſſing Fern Diſhes 


m 


* 

Erdebehälter 
it eine bübihe Zimmerzierde. 
oder lünſtlichem Fern zu verſehen. Ver— 
ſäumt dieſe ſpez. Offerte nicht. Beachtet, 
nur eintauſend bei dieſem Verkauf. zu 


(ungefüllt). 


MWunderhübjches 3-Cpiegel China Elo- 
fet von ausgefuchtem 4 =gejägtem Daf in 
reihem Golden Finifh; hat drei franzöf. 
DBeveled Plate Spiegel, gebogene Glas 


Mit natürlichem 


15c 


Wir legen eintaufend diefer echten Mefiing 
ern Diihes zum Verkauf auf, bollitändig mit 
Diefer Fern D 


iſh F 3: N 
— 
— 
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Offen jeden Abend bis 9 Uhr 


Rau 


Aa 


W. MadisonSt. tert. 


Street 


Over the Deor 


Leichte Kredit: Bedingungen 
für Jedermann 


Bei $10-Einfanf zahlt $1.00 Baar, $1.00 monatlich. 
Bei $25-Einkanf zahlt $2.50 Baar, $2.00 monatlich.) 
Bei $50-Einfauf zahlt $5.00 Baar, $5.00 monatlich. 
Bei $100-Einfauf zahlt $10 Baar, $5.00 monatlich. 


Offen Abends bis 9 Uhr 


00 Baar, 


$ 
7de den Monat 


1 
5 


‚In Bezug auf die Be- 
quemlichteit übertrifft fein 


anderer Schaufeljtuhl zu 
irgend einem Preis diejen 
großen, reich gepoliterten, 
lururiöfen türkiſch.Schau— 
kelſtuhl. 
Machart iſt keiner, der bis 
zu $18 verfauft wird, beifer. 
Diefer Schaufelftuhl ift ganz 
mit unferem Nr. 1 Delavans 
Leder bezogen, mit pracdhtpol= 
len Zuft3 und Auffles. Ein 


In Bezug auf 


werden. 


$18.00 Wert, zu 


Unjere jährliche Ernte von Frühjahr: Baraains 

Für die Haushälter, die gerade jeht ihr Heim auzftatten wollen, offerirt diefer Ver: 
fauf eine mehr al3 gewöhnliche Bargain-Auswahl. Aber auch für die Hausfrau, die während 
diefe® Frühjahrs die Hausreinigung plant, werden biefe Bargain3 verlodender fein, al3 mir 


fie jemal3 offerirt haben. 


Ganz glei, mas Ihr ausmwählt, die Bedingungen werden nad) 


Eurem Wunfch geftellt, eine ganz tleine Anzahlung, der Reft ein wenig jeden Monat — die 
leichtejten, liberatjten, ftrift vertraulichen Abzahlungsbedingungen, die je gemacht wurden. 
Venus —— 


——— 


Erſpart Euch Mei— 
len beim Gehen 


Enden, 4 verſtellb. Shelves, franz. Beine 
und geſchnitzte Klauenfüße, hübſch ge— 


ſchnitztes Oberteil, wert 
320. 50, u fpez. Preis 
für diefen Verkauf 


$1.00 Cash; 
$1.00 Monthly 


Diejes majeftätifhe Colonial Buffet 
hat den doppelten Ziwed eines hübſchen 
Ehzimmer-Möbel® und eines beauemen 
Sılber= und Leinen-Aufbewahrungs-Ka- 
14 gelägte3 


binet3. Finifbed American 


ib 


+00. 


Diefe bequeme Küchen- 
fabinet erfpart Euch Meilen 
über Meilen Weg im Laufe 
eines Tages gewöhnlicher Kü- 
chenarbeit. E38 ijt ftarf ge= 


baut, elegant polirt und bes = —F 


quem arrangirt, um es zu 
dem vollſtändigſten Küchen— 
ſchrank, der je gezeigt wurde, 
zu machen. 

Hat ſanitären Sieb-Mehl— 
behälter mit zwei großen 
doppelten Cupboards und ge— 
räumiger Allerhandsſchubla— 
de. Aus feinem maſſivem Ei— 
chenholz, finiſhed in ſchöner 
Golden Oak Politur. 


Oak hochfein hpolirt. Top iſt 42 Zoll breit, 
20 Zoll tief; hat großen franzöſ. Beveled 
Plate Spiegel, 30 bei 30 Zoll, und vräch— 


tige Colonial Beine. Re— 
aulärer 518 Wert; unſer 
ſpez. Verkaufspreis 


Die Leitung des ganzen Konzerts, 


das ungefähr 25 Stunden in Anſpruch 
nehmen wird, unterſteht dem rühm | 
Holt befannten Dirigenten Wilhelm | 
Boeppler, der in 25 Proben die dent- | 
bar größte Sorafalt auf die Einftu- | 
bierung de Werkes verwendet hat. 

Eintrittsfarten zu BPreiien von 
$2.00 bi3 zu 50 Eent3 find an der 
Kafje des Aubitoriums zu haben. 

Der Reinertrag der Aufführung tft | 
befanntlid zur Unterftübung bier 
lebender, bebürftiger Veteranen aus | 
den beutjchen Einigungskriegen be- 
jtimmt. 


Agathe Barſescu. 


Vorträge der Künſtlerin am kommenden 
Sonntag Vachmittag. 


Agathe Barſescu, deren Gaſtſpiel 
am hieſigen Deutſchen Theater den 
Beſuchern jener Vorſtellungen in dau— 
ernder, wertvoller Erinnerung bleiben 
wird, will ſich von Chicago nicht ver— 
abſchieden, ohne den hieſigen Freunden 
der deutſchen Dichtkunſt die Freude zu 
machen, auch als Vortragsmeiſterin 
vor ſie zu treten und ihnen 
Perlen der Dichtung zu interpretiren. 
Die Bedeutung von Frau Barſescu 
als Rezitatorin iſt erſt neulich, kurz 
ehe ſie von New York nach Chicago ab— 
reiſte, in den New NYorker deutſchen 
Blättern wieder auf das Wärmſte an— 
erkannt worden, nachdem ſie einen 
Vortragsabend veranſtaltet und einen 
großen Eindruck erzielt hatte. 

Die Künſtlerin iſt zum erſten Male 
in Chicago und ſollte die Ueberzeugung 
mit ſich fortnehmen, daß auch unter 
den hieſigen Deutſchen der Sinn und 
das Verſtändniß für die ſchöne Kunſt 
noch lebendig iſt. Der Beſuch ihrer 
Gaſtvorſtellungen im Deutſchen Thea⸗ 
ter — die letzie findet am kommenden 
Sonntag Abend ſtatt —iſt nicht der⸗ 
art geweſen, um dieſe Ueberzeugung in 
ihr ſtatk zu befeſtigen, und es iſt da- 
her aufrichtig zu wünſchen, daß bei 


einige | 


*j32 


ihrem Auftreten am nädhften Sonntag 
Nachmittag mwenigftens das von Vielen 
Verfäumte nachgeholt wird, 

rau Barfescu wird, um 2 Uhr be> 
ginnend, Gedichte von Hebbel, Goethe, 
Henfe, Fulda und Anderen, audh Er» 
zeugniffe der Mufe ihrer königlichen 
Patin und Freundin Carmen Sylva 
in der Kimballhalle, Sübmeftede von 


| Wabafh Ave. und Jadjon Vlod., por- 


tragen, und im Anfchluß daran auch 
einige Gedichte in rumänifcher Sprache 
für ihre Qandsleute unter den Zubo- 
tern. Das Programm der beutfchen 
Vorträge lautet: 


MP 
Binum Sacrum ...uoneosnssnnenesencse do, 
Deibeinaße ....0:0s000nsesese 


.u...... 


.. do, 
Gretchenlieder .P.............. Goethe 


—D Enenn o. 

— — 
Die Nüdin von Wormb. .nunenenen... iD. Brandes 
BORNENBCHEL ou.0004.000 00500 EEE 
Stubentenliebe ..uosonnusessnenneunnsnnr.u.H 
! 


Wenn! . ee rer 
Carmen Sylva, 
Königin bon Rumänien. 
Der Eintritt koftet $1. 


———  ——— 


SBehn Perjonen verlegt. 


An der W. 14. Str. fließen zwei Elefiri» 
fhe zufammen. 


An der W.14. Straße ftiehen geftern 
Nachmittag zwei 40. Ave. Elektrifche 
zufammen. Bei diejer Gelegenheit er= 
litten zehn Perfonen mehr oder mins 
der fchmwere Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Mary Sternad, Nr. 1411 ©. 
40, Court; ringt im Presbpterianer- 
bofpital mit dem Tode; Yrau May 
Hadot, Nr. 1452 ©. Harding Xbe,, 
Victor May, Nr. 1506 ©. Springfield 
Une, Charles MeCartdy, Nr. 4029 
Fıllmore Str, Martin Ryan, Nr. 
4224 Lerington Str, Frau Emma 
Schroeder, Nr. 3006 ©. Fifth Ane., 
Wm. Catinger, Nr. 3720 Zome Xbe., 
Sojeph Yacopot, Nr. 64 Dit Ban 
Buren Str., H. Paulfon, der Schaff- 
ner und N. Nebdid, der Motorführer 
der Eleftrifchen. 


Zefet Die „Abendpoft«, 


Dffen jeden Abend bis 9 Uhr 


Unbilliige Sandlungsweife. 


Arbeitgeber von Milizlern fommen mit 
dem Geieß in Konflikt. 


Bei Oberit Daniel E. Moriarty 
bom 7. Regiment der Staatätruppen 
ift in mehreren Fällen Klage erhoben 
worden, dab Mitgliever des Regi- 
ments, die mit nach Cairo gingen, um 
fi) nach) der Ueberfhmwemmung bei 
den Rettung3arbeiten zu beteiligen, 
bon ihren Arbeitgebern aus dieſem 
‚Grunde entlaffen worden find. Der 
DOberit jammelt jet Bemeißmate- 
trial, um jene Arbeitgeber por Gericht 
zu bringen. Yn einigen Fällen find 
die Entlajjenen wieder angejtellt wor— 
den, nachdem man den Wrbeitgebern 
zu verjtehen aegeben hatte, daß ihre 
Handlungsmweife gegen ein Staatäge- 
je verfiößt. Col. Moriarty hat ge- 
ftern auß3 Springfield $16,200 geholt 
zur Auszahlung an feine Leute für 
ihre Dienfte im Ueberfhmemmung3- 
gebiet. 


— — — 


Auf Probe freigelafien. 


Bedenfliche Vorliebe eines Jünglings für 
feine Kleider. 


Leiter 2. Bryant, der Sohn von N. 
E. Bryant, einem Orundeigentum3- 
händler, wurde geftern von Stabtridh- 
ter Scully in der Stadthalle probe- 
meife auf ein Jahr unter Aufficht ge- 
e> Er wurde dem Richter unter der 

ntlage, von mehreren Gefchäftshäu- 
fern. durh Schwindel Waaren erlangt 
zu haben, vorgeführt, aber da fein Va— 
ter den Schaden erjeht hatte, wollten 
die Gejchädigten nicht al3 Zeugen auf- 
treten. Der junge Bryant hat eine 
Schwäche für feine Kleider, bejtellte 
folche und gab Ched3 in Zahlung, bie 
nur den Wert des Papiers hatten, auf 
dem fie ausgefchrieben waren. 

— — U —— 

— Verſchiebe nicht auf morgen, was 
——esA—— 
wolleſt dichten. 


we 


14, -Inch Tires 


Diefe Schöne, Ttarke, zufammenlegbare Gocart 
ift mit Bofton Leder bezogen, hat 5bogiges ver- 
ftellbares Dah und Sturmfild, das aufgerollt 
werden fann, und ijt mit Zelluloid-Tzenitern ver- 
fehen. Hat 1s3Öllige Gummitreifen, verziert mit 
Tchönen Nidelverzierungen. 
ten und am leichteften zu hand- 
habenden Gocart3, die gemacht 
$15 Wert, zu 


Eine der beit gemach— 


75c Cash; 1 


7 50c Monthly 


Diefer Ichöne Eolonial Dreffer ift in reichem 
Golden American viertelgefägtem Daf heraeftellt. 
Jedes Stüd Holz ift fein „grained” und forgfältig 
polirt. Yranzöf. gefchliffener Spiegel, 18x20 Zoll. 
Die einfache Eleganz diefes Drefjers wird einen 
angenehmen Zufag für irgend 
eine Bettzimmer - Ausftattung 


machen. 


E “ri 
AU 


In Bezug 


Preis 


$ 
$1.00 Monthlv 


auf Garn, Gewebe und Schönheit 


der Farben find diefe Rugs fo gut mie die beiten 


$18.50 - Rug3. 


Diefe Partie enthält eine Aus- 


mwahl der eleganteften Floral- und orientalifchen 


Muftern. 


Jeder Rug aus reinmwollenem Garn ge= 


mwoben ohne Naht. Die Auswahl it fo groß, daß 
hr ficher einen Aug findet, der Eurem Gejchmad 


entjpricht. 


Eine garantirte 


$20.00 Qualität. — Spe- 


— 
+ 


Perſonalnachrichten. 
* 


— In Baden in der Schweiz iſt am 
letzten Mittwoch ein ehemaliger Chicagoer 
geſtorben, der Architekt Julius Wegmann, 
der hier vor Jahren in deutſchen und na— 
mentlich in Schweizer Kreiſen eine große 
Rolle geſpielt hat. Der Verſtorbene, der 
das Alter von 68 Jahren erreicht, kam im 
Sabre 1871 nad Thicago, two er ic) ala 
Architekt niederkieß und anjällig war, bis 
ihm im Jahre 1908 die Gattin durch den 
Tod entriffen wurde. Er ivar einen Ters 
min bindurd) Gouniyarditeft, Schweizer 
Bizetonjul, einer der Gründer desSchwei- 
zer Männerchors und der SchweizerWohl- 
tätigfeitsgejellichaft und gehörte eineReihe 
von Jahren lang dem Direktorium der 
Deutichen Gejellichaft an. Ein Jahr nad) 
dem Tode jeiner Frau fehrte Herr Weg- 
mann in feine Schweizer Heimat zurüd, 
two ihn nun der Tod ereilt hat. Cein Hin» 
icheiden betrauern ee einem großen 
Freundestreis zwei Söhne, Jules 3.Weg- 
mann, der in Toronto, Stanada, und John 
U. Wegmann, der in Tenneffee anfajlig 
ift, fowte eine Tochter, die in CGeattle, 
Wafb., lebende Frau W. G. Reber. 


— Herr und Frau Frederid Hildmann 
und Tochter Ednna, 728 Clinton Ube., I af 
art, und Herrn Hildmannz am legten 
2. eingetroffene Schmweiter, Jrau 
Charles Neet aus Jameston, N. D., 
werden am nädhiten Mittrmoch über Nia- 
gara Falls nad New York abreifen und 
am fommenden Samstag mit dem nad 
Antwerpen gehenden Dampfer „ins 
land“ von der American Star Linie eine 
längere Europareije antreten. Haupt⸗ 
zivet der Reije ijt Die Beteiligung an der 
goldenen 8 zeitsfeier von Herrn Hild⸗ 
manns Eltern in Franffurt am Main. 
Die zehn Kinder des Chepaares, ‚fünf 
Söhne und fünf Töchter, alle verheiratet 
und mit Nachwuch® gelegnet, werden zu 
der Feier aus veridhiedenen Teilen der 
Erde zufammenlommen. 


— 90) 9 — 


manndlogit. — Der Vater 
findet im Aufſatzheft feines Sohnes 
Uebung3beifpiele vom Lehrer biktirt, 
wie: „Der Braten tft angebrannt.”— 
„Der Uermel Hat ein Loch."— „An der 
Dede hängen Spinngemwebe.“ — „Da 
hau,“ meint er, „ti hab’ gar net 
g’wußt, daß der Herr Lehrer verheis 
zat’t ia” RN 


STATE MADISON AND DEARBORN ST3 


Samen, Bäume. 
39c 


VBirnenbäume, 5 bis 6 Fu 
hoch, für 
Kleeiamen — weiß oder rot, 
0 X 
Rhabarber Wurzeln — extra 

große Knollen, Stüd 45c 
Calodium Elephanten Ohren, 

die große Sorte 
Raieniamen — Chicagos feinste 
Miichung, Prund 18€ 
Gatalpa Bäume — 10 Fur 

hoch, das Stüd 49c 
Kirichenbänme, 3 bis 4 Jahre 
alt, fortirte Varietäten 25c 
American Beauty oder Ki— 15c 
larney Rofeniträucdher, Stüd. .: 
Zwiebelieglinge, weiß oder 
gelb, Bund 
Zubervientnollen, extra Ar. IQ 
Corte, Dußend ; 250 
Pfirfiihbäume, 3 bi8 4 Juhre 
alt, Stüd 
Honey Sudle Neben, 
hoch, jortirt 


— 


Deutiher Theaterverein. 


Eine Derfammlung der Damen morgen 
Uben?. 


Die Damen, melde zum Yrauen- 
bilfäverein de3 Deutfchen Theaterver- 
eins gehören, werden erjucht, Tid) 
morgen Abend im Bujh Temple, 
im Damenzimmer bed Deutichen 
Theater, zu einer Verfammlung 
einzufinden. 3 find Vorkehrun— 
gen zu treffen, um der am 30. 
April zum Belten des Deutichen. Thea» 
ter3 ftattfindenden Vorftellung ein 
ausverfauftes Haus zu fichern, mozu 
die tätige Mithilfe der Damen brin- 
gend erforberlich ift. Man erhofft eine 


xecht zahlreiche Beteiligung am, bag. 
Berfommlung. 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Die Berföhnung der KRaminsfi’s. 


Blauderei von Albert Weibe. 


Lieber Freund und Landsmann! 

€3 ift jet fhon vierzehn Tage ber, 
baf ich den Schufter wegen dem lüber- 
lichen Frauenzimmer, der Lina, aus 
vem Haufe geworfen und daß ich aud) 
Khnen nicht gefehen habe. Gie find 
auf mir böfe, weil ich hnen in mei- 
nem erger über den Anton, und meil 
Sie ihn verteidigen mollten, beinahe 
ebenfo jchlecht, wie ihn jelbit, behan- 
belt habe. Ich bin auf mir felbft Falich, 
daß ich auf fo’ne Art meinen beiten 
Freund erzürnt habe, und ich möchte 
mir gerne mit |hnen mwieder vertra= 
gen. ch bitte Yhnen alfo, mir am 
Sonntag Nachmittag zu bejuchen, mo 
ich ja doch jegt wieder bei dem Herrn 
Priefter an den Wochentagen in jeinem 


Haushalt [chaffen muß. ALS gelegent- | 


liche Wafchfrau in die Häufer von 
Herrfchaften Tann ic mir menjchen- 
unmöglich ohne den Schufter ernähren, 
und au die Miete ohne den Schuiter 
nicht bezahlen. Herr Gott! Was joll 
ich jeßt mit der großen, leeren Schu=- 
fterwerfftatt ohne den Schuiter anfan« 
gen? Wir haben eine Lieje für zimet 
Kahre drauf, und ber Saluhntieper 
Meik ift für diefe Liefe beim Landlord 
Geekuhritie gegangen. 

Ihnen Ihre liebe und Yhnen um 
Verzeihbung bittende Freundin und 
Landsmännin Kaſcha — Kaminska 
will ich nicht ſchreiben, wo ich mir ja 
doch wohl werde von dem Schuſter 
bald ſcheiden laſſen müſſen.“ 

Die Bibel ſchreibt uns vor, daß wir 
die Sonne nicht über unſerem Zorne 
untergehen laſſen ſollen. Vierzehn 


Mal war ſie bereits untergegangen, 


ſeitdem Kaſcha mir durch ihre ſchänd⸗ 


liche Behandlung die Galle in's Blut 


und mich ſelbſt aus ihrem Hauſe ge— 

trieben hatte; doch war mein Zorn noch 

nicht verraucht. Ich ſetzte mich alſo 

hin und ſchrieb mit unverſöhnter 

Feder: 

„Mrs. Katharina Kaminsky, née 
Lipska! 

Ihren Brief vom geſtrigen Datum 
beantworte ich dahin, daß ich Ihrer 
Bitte, Sie zu beſuchen, nicht entſpre— 
chen werde. Wenn wir auch nie ver— 
heiratet waren, ſo ſind wir doch ge— 
ſchiedene Leute. Einmal hinausgewor⸗ 
fen, bleibt immer hinausgeworfen! 

Ihr Landsmann, aber nicht mehr 

Ihr Freund.“ 

Ich ſteckte dieſen Brief in die „Mail— 
box“ und kehrte dann ſofort auf mein 
Zimmer zurück. Kaum hatte ich mich 
an meinen Arbeitstiſch geſetzt, als · Je⸗ 
mand an die Tür klopfte und der 
Schuſter Kaminski auf meinen Her— 
einruf eintrat. 

„Helloh Anton!“ 
führt Sie zu mir?“ 

„Ich will Sie um einen großen Ge— 
fallen bitten!“ antwortete er zaghaft 
und an der Tür ſtehen bleibend. 

„Kann's mir lebhaft denken!“ erwi⸗ 
derte ich. „Wenn irgend Einer mei— 
ner Landsleute oder Freunde einen 
Topf zerſchlagen hat, kommt er zu 
mir, damit ich die einzelnen Stücke 
zuſammenkitten ſoll. Alter Sozius, 
ich kenne alle Ihre Schandtaten und 
habe unſchuldiger Weiſe faſt ebenſo 
ſchwer wie Sie ſelbſt dafür büßen 
müſſen. Sie haben durch Ihr ſträf— 

liches Verhältniß mit der Lina eine 
brave, gute Frau, und ich eine treue, 
aufopfernde Freundin verloren. Und 
warum? Weil ich in meiner angebo— 
renen Gutmütigkeit, die an kriminell 
ſtrafbare Dummheit grenzt, verſucht 
habe, Sie alten Ehebrecher bei der 
Kaſcha weißzuwaſchen. Ich will mit 
der Geſchichte abſolut nichts mehr zu 
tun haben. Niemals erntet man Dank, 
wenn man ſich zwiſchen Eheleute 
„mangolirt“, wie wir Weſtpreußen 
ſagen. Ich habe ſchon oft hoch und 
teuer geſchworen, nie wieder den ehr— 
lichen Makler zwiſchen Ihnen und 
der Kaſcha zu ſpielen; habe es aber 
immer wieder auf die Bitte des Einen 
oder des Anderen von Euch getan und 
bin in ſolchem Falle dann ſiets von 
Ihnen oder der Kaſcha oder gar von 
allen Beiden mit dem ſchnödeſten Un— 
dank belohnt worden. Und wenn Sie, 
wie ich vermute, nein, beſtimmt weiß, 
heute hergekommen ſind, um mich zu 
bitten, daß ich Kaſcha überreden ſoll, 
Sie wieder in Gnaden aufzunehmen, 
ſo rate ich Ihnen, ſchleunigſt aus die— 
ſem Zimmer zu verbuften und die Tür 
von außen zuzumaden.“ 

Sch ermartete, daß Anton über 
dieje liebenswürdige Behandlung aus 
der Haut fahren und mit den fürchter- 
lichten Flüchen aus dem Zimmer ftür« 
zen werde. Das geichah aber nicht. 

Er blieb, offenbar in peinlicher Ber: 
legenheit und mit zu Boden gejchlage- 
nen Augen ftehen und jpradh fein 
Wort. 

„Haben Sie mich nicht verftanden?“ 
fuhr ich ihn nach einer Weile an, als 
fein fortgefeßtes Schweigen mir jelbit 
peinlich wurde. 

„sh habe Sie jehr wohl verftan- 
den,” antwortete er mit einem Seuf— 
zer und fehr fleinlaut, „aber ich glaus= 
be, daß Sie ſelbſt die Sache nicht ver- 
ftanden oder falfch aufgefaßt haben! 
Sch bin fein Ehebrecher! ch bin ganz 
unfhuldig! Die Perfon, auf die die 
Kafa eiferfüchtig ift, ift eine anjtän- 
dige junge Witte; die alte Podzer- 
winsfa, die Here, hat durch ihre Klat- 
Thereien und Perleumdbungen das 
ganze Unheil angerichtet und mich und 
Kafka unglüdli gemacht!" 


rief ih, „mas 


„zum Donnermwetter, mas geht da3 
Alles mi an?“ unterbradh ich ben 
Säufter. „Wenn Sie mirtlih un 
f&huldig find, fo fuhen Sie ber Ka- 
Ida Ihre Unfhulb zu bemeifen; das 
it Allee, mas ich Shnen zu jagen 
babe!“ 

„Und mir mit foldhem höhnifchen 
Rat die Tür zu meifen, ift das Alles, 
mas Sie für mid, Ihren langjährigen 
Freund, der fich jegt in dem größten 
Trubel feines ganzen Lebens befindet, 
tun wollen?“ ftieß Anton teuchend her- 
por. „Ob, wie habe ich mich in Ihnen 
getäufcht!" Er fchlug die Hände vor 
Geſicht und fing an, bitterlich zu mei» 
nen. 

ch hatte ihn fchon häufig Fluchen, 
toben, fich wie ein Befejfener gebärben 
fehen, das Alles hatte mich kalt gelaf- 
fen! Doch die Tränen diejeg, nad 
meiner biöherigen Weberzeugung jeber 
tieferen Gemütserregung unfähigen 
Menichen übten einen übermältigenden 
Eindrud auf mid au3. 

Sch bebauerte aufrichtig, ihm in fo 
rüdfichtölofer Weife die falte Schul» 
ter gezeigt und ihm jede Hilfeleiftung 
in feiner Bedrängniß vermeigert zu 
haben, 


„Anton!“ faate ich in ganz berän- 
bertem und beinahe freundlichem 
Zone, „ich habe nur die Verfion diefer 
fatalen Angelegenheit au& dem Munde 

| der auf Gie erbitterten Kafcha gehört 
und lediglih darauf mein Urteil ge- 
gründet. Solche war Unrecht, denn 
Ichon die alten römifchen Rechtägelehr- 
| ten ftellten den Grundfaß auf, daß 
man beide Seiten bören müffe, ebe 
man feine Entjbheibung treffe. Ich 
mill jet das Verfäumte nachholen. 
| Seten Sie fich alfo ımd erzählen Sieb 
mir mwabcheitägemäß alles, mas vorge= 
fallen it. ch werde dann fchlüffig 
werden, ob ich hnen die erbetene 
Hi’fe verweigern oder gewähren fol!” 
| Die nun folgende Darftellung bes 
| Sadiwerhalt? dur Anton jtimmte 
nit der Kafchas jo wenig überein, mie 
die Auslegung eine3 Kriminalfalles, 
| die der Verteidiger einerfeit3 und ber 
Yunllageanmwalt andererjeit3 den Ge- 
| Id;vorenen unterbreitet. Anton war 
| natürlih völlig unfchuldig; er Hatte 
die ihm al& frühere Haudgenojfin 
woSibefannte junge Wittme zufällig 
in der unteren Stadt getroffen und fie 
rıtt einem Glaje Bier in einem anftän- 
| digen Saloon traftirt. Bei ihrem Be- 
| fuche an beim ominöfen Sonntag war 
durchaus nichts Anſtößiges zwiſchen 
ihm und ihr vorgefallen. Sie hatte 
ihm nur ihre Schuhe zur Reparatur 
gebradt. Die alte Podzerwinsta 
| hatte aus altem Groll gegen ihn, meil 
| er ihr vor Nahren einmal, ald er noch 
al3 Amateurbeiltünitler die Leute in 


der Nachbarſchaft furirte, den Bude: | 


ſtatt mit Wachholderſpiritus verſehent— 
lich mit ſeiner berühmten Wanzenver— 
tilgungstinktur eingerieben und ſie 
ſpäter, ſo oft ſie die Kaſcha beſuchte, 
wegen ihrer Klatſchereien aus dem 
Hauſe gewieſen, ſeine Frau eiferſüchtig 
gemacht und aufgehetzt, ihm Fallen zu 
ſtellen, in die er nach der Meinung der 
durch die Eiferſucht geblendeten Kaſcha 
auch wirklich gegangen wäre. Er ſei 
ein verlorener Menſch, wenn er ſich 
nicht mit ihr ausſöhnen könne, denn 
er habe zwar lohnende Arbeit in einer 
Schuhfabrik gefunden, aber er ver— 
trinke aus Verzweiflung jeden Cent, 
den er verdiene. Er ſei in Folge des 
Suffs dem Zuſammenbruch nahe. Viel 
größer aber als ſein körperliches Elend 
ſeien die Qualen, die ihm das Be— 
wußtſein bereite, von ſeinem Weibe 
verſtoßen zu ſein. Es würde mir an— 
geſichts der ſchlechten Behandlung, die 
er oftmals der Kaſcha hatte angedei— 
hen laſſen, kaum glaubhaft erſcheinen, 
daß er ſie innig und mit jeder Faſer 
ſeines Herzens liebe, aber er könne mir 
auf Ehre verſichern, daß er lieber ſter⸗ 
ben, als ohne Kaſcha leben wolle. 

Wieder fing er an, herzbrechend zu 
weinen und zu ſchluchzen, und ich ſah, 
daß es keine Krokodilstränen waren, 
die er weinte. 

„Und Sie haben wirklich nicht den 
Mut,“ fragte ich, „vor Kaſcha himzu⸗ 
treten und ſich zu verteidigen?“ 

„Nein! Sie kennen Kaſcha ſehr 
gut, und doch wiederum ſo wenig, wie 
ein Mann, der ſie zufällig auf der 
Straße gehen fteht. Im ihrer Eifer- 
jucht ift fie fürhterlih!, Wenn Gie 
nur müßten, mas ich in ben erften 
Sahren unjerer Ehe — Sie verkehrten 
dbamal3 noch nicht mit und — barun= 
ter, und zwar gerabe wegen der Lina, 
zu leiden gehabt habe! Und jebt, da 
ich nach jo vielen Nahren ihrer feiten 
Ueberzeugung nach mit diefer Perfon 
wieder angebanbelt habe, ift die fo 
lange jchlummernde Eiferfuht ers 
wacht und hat Kafcha geradezu rabiat 
gemadt. Fühlen Sie hier auf meinem 
Kopfe die Beulen; die werden Ihnen 
jagen, warum ich mich fürchte, mich 
ihr zu nähern. Ach,“ fchloß er fein 
Klagelied, „wie hat doch der Mann in 
ber Bibel jo Recht, wenn er fagt, er 
wolle lieber bei Drachen und Lömwen 
mohnen, alß bei einem böfen Weibe! 
Und dod — do mürbe ich Alles 
darum geben, mwieber mit Kafcha zu 
leben, wenn ich nur im Stande märe, 
fie zu verfühnen. Lieber, guter Zand3- 
mann, Sie haben einen großen Ein 
fluß auf meine Frau, Seien Sie mein 
Würfprecher bei ihr! ch werde Ihnen 
zeitlebens dafür dankbar fein!“ 

„Anton,“ jagte ih. „Sie haben an 
unfere alte Freundſchaft appellirt; es 
ſoll nicht vergebens geſchehen ſein! Ich 
will alles in meinen Kräften Stehende 
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Chicago, Sonntag, den 20, April 1918. 


tun, um Xhnen zu helfen, Wenn ich 
auch jet noch nicht wei, mie ich e8 
bemwertftelligen fol, ich hoffe beftimmt, 
eine Ausföhnung zwijchen Ihnen und 
Kafda zu Stande zu bringen!“ 

„sh wäre in biefem Falle der glüd- 
lichſte Menſch!“ rief Anton eifrig. 

„Da8 glaube ih Xhnen! Erfi wenn 
man ein Kleinod verloren hat, weiß 
man es nad jeinem vollen Werte zu 
Ihägen! €3 ift eine fchmere Aufgabe, 
die ich ausführen foll — aber faffen 
Sie Mut, e8 wird mir gelingen! Doc) 
jet laffen Sie mich in Ruhe; die Ar: 
beit brennt mir auf den Fingern! 
Kommen Sie am Sonntag Vormit- 
tag punft 9 Uhr zu mir! Bis dahin 
werde ich einen Plan entworfen haben, 
wie die Sache zu deichjeln ift! Natür- 
lich erwarte ih, daß Sie zur Durd) 
führung desfelben alles bi3 auf das 
Qüpfelden auf dem i ausführen, mas 
ih Sie ausführen heiße!“ 

Mit dem beiten Dan für die ihm in 
Ausficht geftellte Hilfe verjprad An» 
ton, ji ohne Einwendungen allen 
meinen Anordnungen zu fügen, und 
wandte fi, nachdem er mir herzlich 
die Hand gefchüttelt Hatte, zum Geben. 
&3 fiel mir fchwer, zu verjtehen, daß 
der gefnidte Mann, der mit Tränen 
in den Augen auß dem Zimmer jchlei- 
chen wollte, der widerhaarige Schuiter 
fei, der fein Weib jo oft tyrannifirte 
und auch dem quten Rate feiner beiten 
Freunde nur folgte, wenn es ihm ab- 
ſolut unmöglich war, feine eigenen, 
verrüdten S$peen durchzufegen und mit 
feinem biden Kopfe die Wände einzu> 
rennen! Wie viel Mühe hatte e8 mich 
nicht immer getojtet, ihn zur Vernunft 
zu bringen, wenn er einen jeiner 
„Stöße” befommen und die Kafdha 
duch feine „Raptuffe” zur Verzmeif- 
lung gebracht hatte, oder in jeinem 
Unperjtand drauf und dran gemejen 
mar,» fonjt trgendivie oder irgenbimo 
ein Unheil anzurichten. Und jeht? 
Sch mußte unmillfürli an einen Zir- 
tuslömen denten, der, nachdem er duch 
furdtbare Schläge gezähmt ift, feinem 
Bänbdiger die Hand ledt! Die jeelifche 
Bebrängniß, die fich in feinem ver— 
grämten Gejicht ausbrüdte, und ber 
Mangel an des Leibes Notdurft, Rein- 
lichkeit und Pflege, den ich ihm an 
feinen rebuzirten Kleidern, der jchmu= 
Bigen Wäfche und anderen Zeichen ber 
Verwahrlofung anfah, legten davon 
berebtes Zeugni ab. 

„Wo mohnen Sie jet, Anton?” 
fragte ih, um ihm auf den Zahn zu 
fühlen; denn wie bie Freunde, mit 
denen ein Mann umgeht, bemeifen, 
weh’ Geifte® Kind er felber ift, verrät 
auch der Unterftand, den er aefucht 
und gefunden, meiftenteils, wie eg mit 
ihm und feiner Qebenämweife beitellt ift. 
| Die Beantwortung biefer Frage 
war dem Anton offenfichtlih jehr 
unangenehm. Nachdem er eine Weile 
verlegen gejchmwiegen hatte, faate er 
endlich: „Ich Iogire in der „Friendly 
Inn! an der Süd Clark Straße!“ 

„Diefe Herberge ift mohl eins ber 
billigen 10 Cents = Lodginahäufer?” 
eraminirte ich meiter. 

„5a,“ gab er zögernd zu. „Sch ver= 
biene zmar Geld genug, und könnte 
ein bejfere® Quartier bezahlen, aber 
ich vertrinfe, wie ich Ihnen vorher ge- 
ftanden habe, au& Verzmeiflung jeden 
Gent meine? Zohned außer dem Dime, 
ben ich für mein elendes Nachtlager 
brauche!“ 

„Und mie jteht e3 mit Ihren Mahl: 
zeiten?“ 

‚Mahlzeiten! Mahlzeiten!“ Iachte er 
bitter auf. „ch habe feine reguläre 
Mahlzeit oder, wie meine Schlaftames 
taden, die Fechtbrüder, jagen, feinen 
„Some in and Sit-domn“ gehabt, feit- 
dem mich die Kafcha aus dem Haufe 
getrieben hat! ch Tpeife,“ fügte er 
mit richtigem Galgenhumor Hinzu, 
„nach der Karte am Freilunchtifche 
beim Hinty-Dint oder beim „Auguft 
mit der falten Hand“, 

„Schredlich,“ jagte ich bebauernd, 
„daß ein Mann, ver bie meibliche 
Stüte, die ihn immer aufrecht gehal- 
ten bat, plößlich verliert, fo jchnell 
und jo tief jinften muß! Uebrigens, 
fagen Sie einmal, mie fteht e3 mit der 
Lina? MVerfehren Sie noch immer 
mit ihr?“ 

„sch babe noch nie mit der Lina 
verkehrt," gab Anton in einem Tone, 
dem man anhören fonnte, daß er ji 
gefräntt fühlte, zurüd, „menigjtens 
nicht in dem Sinne, wie Gie jeden- 
falls einen folchen „Verkehr“ auffafjen 
würden. Nebenbei bemerft, Lina ift 
in vergangener Woche fchon mieber 
nah Nem Orleans zurüdgefehrt, wo 
fie jo lange mit ihrem Schneider ge- 
lebt bat. Sie konnte fich hier nicht 
mehr heimifch fühlen.“ 

„Da dur den Fortgang der Lina 
der Stein des Anftoßes aus dem Wege 
geräumt tft,“ nahm ich das Wort, „ilt 
mir meine Aufgabe mejentlich erleich- 
tert worden. Fallen Sie aljo Mut— 
und glauben und hoffen Sie, daß der 
fchöne Sprud, den Sie fi ala Hand- 
mertöburjche auf der Walze haben auf 
die Bruft tätomiren laffen: „Gott ver= 
läßt feinen braven Deutjchen nicht!“ 
fih auch bei Yhnen bemahrheiten 


(Schluß folgt.) 


wird!“ 

— uUnbedacht. — Frau (als der 
Gatte ſich zum Ausgehen anzieht): 
„Du wirſt doch bei dieſem ſchrecklichen 
Wetter nicht ins Wirtshaus gehen wol⸗ 
len?!” — „Wo dentft Du Bin?! 
geh’.nur ein wenig Tpagieren! /· 


| orgel“, 


Der goldene Domino, 


Bon Thspdon Rom, 


„Wo ftedt denn Frofe? Ohne ihr ift 
doch diefe Karnevalafitung nicht er= 
fprießlih?" fagte Leutnant Alsleben 
und wiegte fi nach dem Taft ber 
neueften Faltnachtsmelodie, die ein 
blutjunger Fähnrich auf der „Kaſino— 
einem nicht durchaus jtimm= 
reinen Klavier, intonirte. 

„Er muß gleich kommen,“ erwiderte 
Leutnant von Meerheimb, Frofes n= 
timus. „Er war auf halb fünf zum 
Dberft beitellt.“ ⸗ 

„Nanu, ſchon wieder mal? Was hat 


der denn wieder ausgefreſſen?“ Meer— 


heimb zuckte die Achſeln. „Keine Ah— 
nung! Aber wer ſuchet, der findet — 
und unſer Oberſt ſucht ewig an Froſe 
herum!“ 

„Iſt mir auch ſchon aufgefallen! Ko- 
miſch! Der Alte iſt im allgemeinen ein 
Mann, der lebt und leben läßt! Nur 
der gute Froſe macht ihm nichts zu 
Dank!“ 

Der Fähnrich am Klavier drehte mit 
einem Schwung ſich und den Klavier— 
ſeſſel um und ſang — ebenfalls nach 
der ſchönen neuen Faſtnachtsmelodie: 
„Cher—cherchez la femme, la femme, 
la femme! Cherchez, cherchez la femme!“ 

Na, wieſo? Fritzeken, wie iſt dir?“ 

„Aber, Kinder, iſt es euch nicht auf⸗ 

efallen, wie eifrig der Oberſt bei Ge— 
— Webers verkehrt? Faſt ſo eif⸗ 
rig wie Froſe ſelbſt.“ 

Meerheimb pfiff laut: „Fritzeken, du 
biſt ein heller Junge! Was kein Ver— 
ftand der Verftändigen fieht!... Die- 
ter3 Ya! Na ja, leicht mag die Wahl 
zwifchen einem Dberft und einem 
Leutnant nicht fein, befonbers für bie 
Eltern! Donnerwetter noh mal — 
aber da fommt Dieter ja felbft! Frib, 
fpiele: Der Frofe naht mit Braufen, 
er rüftet jich zur Tat!“ 

Aber Dieter Froſe wehrte ungebul- 
dig ab. „Laß den Blödfinn fein! Eine 
Braufe fannjt du mir bringen laffen 
— aber zur Tat rüften i3 nich!” 

„ho, mas heift das? MWillft bu 
etwa ftreifen bei unferer Aufführung ?“ 

„Wil — nein! Muh — ja. Mei» 
ner Aufführung halber kann ich eure 


‚Aufführung nicht teilen — — ich habe 


mährend de3 ganzen Klimbim3 Ur— 
laub!” 

„Ur—laub? Zebt? Wohin denn?“ 

„Irgendwohin — nach Afrika, nach 
Kamerun, da iſt's ſo wunderſchön... 
Nee — ich wende mich gen Lemkan, 
meiner Schweſter Gut!“ 

„Das ſoll doch nicht etwa gar Ernſt 
ſein? Aber Menſch! Wer ſoll denn 
Donna Laurentia mimen? Du haſt 
wohl Primadonnalaunen? Das kannſt 
du uns nicht antun, Dieter!“ 

„Gott, nu macht mir das Herz nicht 
noch ſchwerer! Es hilft niſcht.“ 

Er wendete ſich und verließ die Ka— 
meraden, die ſchimpfend nach einer 
neuen Primadonna juchte, zu der fei- 
ner jo recht paßte al3 gerade Fyroje 
mit feiner zierlichen Figur und dem 
auffallend hübfchen, bartlofen Milch- 
geſicht. 

Nur Meerheimb lief dem Freunde 
nach. 

u fag bloß, mas das heißen 
oft!“ 
Der blonde Leutnant jeufzte. „Ein- 
fa, daß der Alte mich nicht leiden 
kann!“ 

„So hat Fritz recht? Er meinte, daß 

a ein Auge auf Jla Weber 
a “4 

„Hat das der Fri auch ſchon ge— 
merft? E3 jcheint ma3 dran zu fein. 
Webers jchmimmen in Wonne — die 
Partie paßt ja vorzüglich: Ylla ift 18 
und der Oberft 51!” 

„Hm — „Frau Oberft“ tlingt hüb- 
cher al3 „Frau Leutnant” !“ 

„Das findet Ylla ebenjomwenig tie 
ih! Das ftörte mich auch nicht. Aber 
der Alte fann mir fonft jehaden! Seine 
Abneigung liegt tiefer, mein Lieber. 
Er war vor ‘ahren mal mit meiner 
Schmeiter verlobt, und die Sache ging 
auseinander. — Ganz im Vertrauen— 
er mill mich gern meghaben von hier, 
aber natürlich ohne mir etwa großen 
Vorteil zu verichaffen — ich ftöre jein 
feeltiches Gleichgemiht als einftiger 
Zeuge feiner Niederlage. — E3 mar 
damals nämlich auch jo eine Gefchichte 
wie jet mit la: Damals mar der 
Dberft jung und arm und der andere 
alt und reih. Das fcheint er nicht 


| vermunben zu haben, tft ja auch bisher 


unverheiratet geblieben!“ 

„Iſt das deine Schmwefter in Lem= 
fau?“ 

„Ja, Frau von Alten — bu fennft 
fie ja! Sie tommt felten in bie Stabt, 
obgleich Lemfau nur ein paar Stun- 
ben meit liegt.“ 

„Warum denn nicht?” 

„Ach, meiht du, ich glaube, die An: 
mejenheit des Oberften paßt ihr gar 
nit — fie würde ihn body überall 
treffen — und überhaupt, jeit fie 
MWittme ift, lebt fie ganz zurüdge- 
zogen!“ 

„aber, Menjchenkfind, dann begreife 
ih nicht, daß du nicht verfuchft...“ 
Meerheimb brach ab, Frofe blieb ftehen 
und tippte fich an die Stirn: „Herr- 
gott, Willi, ma8 bin ich fürn Schaf! 
Ih danke dir fehr für den unaudge- 
fprocdhenen Rat! Hurra! E3 lebe die 
Nemejis! Ne—me— is: Nehmen Sie's, 
Herr Oberft!” 

„Dieter, du haſt wohl 'nen Klaps?“ 

„Nee, noch nich! Aber meine Karne- 
valaftimmung hab’ ich wieder, gottlob! 


na en ‚zu der —* 


Karneval vertrauern! Ho — nun 
reiſe ich vergnügt. — Willi, mein Lie— 
ber, amüſire dich brillant, und wenn 
du des Alten Flamme ſiehſt, ſag', ich 


laſſ' ſie grüßen!“ 

Im Kaſinoſaal herrſchte luſtiges 
Treiben. Karneval in einer rheini— 
ſchen Garniſon! Das bedeutet eitel 
Frohſinn: Ausgelaſſene Stimmung, 
jugendliche Witzverſchwendung, heitere 
Pracht und Sektlaune! 

Ein allerliebſſes Meißner Figürchen 


tippte einem großen, fchlanten Tempel= | 


ritter auf die Schulter. 


„Sind Sie's, Meerheimb? Dieter 


Vergebens [uchte der goldene Do- 
mino zu entfchlüpfen — der Templer 
ließ feine Hamd nicht 1o8. 

Rings um den Kaifer Barbarojfa 
zab e& ein großes Hallo: „Meerheimb, 
du Ungeheuer! Welche Hinterlifl, mit 
dem Dberjten das Koftüm zu tau- 
ſchen!“ 

„Meerheimb, ums Himmels willen! 
Ich habe vorhin den Templer um 20 
Mark angepumpt, weil ich ſicher 
glaubte, du ſeiſt es!“ 

„Siehſte, Fritzekten, beim Pumpen 
kommt man leicht an den Unrechten,“ 


meinte Meerheimb und warf unruhige 


verriet mir Ihr Koſtüm! Iſt es nicht Blicke nach der Niſche, wo der oberſt— 


ſchändlich, daß er heut' fehlen muß? 
Dieſer greuliche Oberſt!“ 

„Bſt! Nicht ſo laut!“ 

„Ach was! Mag er hören, was ich 
bon ihm dente! Wenn ein Menfch felbit 
Jugend und Frohlinn verloren hat, 
braucht er andern doch fein Verbrechen 
draus zu machen! Wenn Dieter mal jo 
alt ifi wie jet der Oberft, wird er 
mohl auch eine würdevolle Miene auf: 
fteden. — Uber ich bin gewiß, daß er 
die jungen Leute dann jung und fiel 
fein laffen wird! Wlt werden ift fein 
Kunftftüd, aber jung dabei bleiben, das 
ift eins!“ 

„Wer jagt dir denn, holde Schäfe- 
rin, daß diefer greuliche Oberjt nicht 
gerne froh und jung fein würde, wenn 
ihm zwei rojige Händchen — deine 3. 
B. — die Griesgramfalten von der 
Stirn ftrichen?“ 

„Ad, reden Gie feinen Unjinn, 
Meerheimb! Der Oberfi mag fich nad) 
andern Händen dazu umfehen— meine 
find vergeben: die haben genug Falten 
in einem jungen Geficht wegguftreichen 
— Falten, die diefer greuliche Oberit 
verurjacht! Wirklich, Dieter macht fich 
mehr Kummer um dieje ungerechte Be- 
urteilung, al3 er eingejteht! ch habe 
genug zu tröften!” 

„So, jo — mas jagen denn die El- 
tern?” — — Der Templer fonnte nicht 
ausreden, ein goldfchillernder Domino 
drängte ihn von der Schäferin meg, 
legte den Arm um fie und führte fie, 
eng umfchlungen, in das Gemühl der 
Tanzenden. 

Nachdenklich lehnte der Tempelritter 
an einer Säule und ſtarrte in das 
fröhliche Treiben — hie und da lachend 
angerufen und zum Mitwiſſer mancher 
vergnügten Situation gemacht. — — 

„Was ſuchſt du im goldenen Schim— 
mer der Stunde?“ ſagte da eine Stim— 
me neben ihm, und der goldfarbene 
Domino legte ſeine Hand auf den 
kreuzgeſchmückten Mantel. „Vergan— 
genheit oder Zukunft?“ 

„Keins von beiden, ſchöner Goldfal— 
ter — ich betrachte mir gerade die Ge— 
genwart!“ 

„Das iſt auch das beſte! Aber laß 
mich jetzt mal deine Gegenwart ſein, 
frommer Ritter, und diene mir als 
Wegweiſer — ich bin fremd hier.“ 

„Das ſieht man, denn hier trägt die 
Gegenwart keinen Goldſchimmer!“ 

„Ach, den hat mir auch nur die Ver— 
gangenheit übergeworfen,“ ſeufzte der 
Domino. „Sag, Tempelherr, iſt ein 
Kaiſer Barbaroſſa im Saal?“ 

„Allerdings. Warum fragſt du nach 
ihm?“ 

„Er intereffirt mid. Ych kannte 
ihn, al3 er noch feinen Bart hatte und 
noch nicht — „Kailer“ war. Da hab’ 
ich mit ihm getanzt — aud) auf einem 
Karnevalsball... Ach ja, fo glüdlich 
fann man nur fein, menn man ber- 
liebt ift!“ 

„Schau, fchau! 
verliebt oder du?“ 

„Ih alaube — alle beide!” 

„Wirklich? ITruaft du damals au 
ein Goldgewand?“ 

„Derwahre! Yugend braucht fein 
Gold, um zu leuchten! Er trug einen 
grauen Domino — dazu pahte die 
Ichlichte Hedenrofe gut, meinjt du 
nıcht 2” 

Der Tempelherr ftubte und verfurchte 
mit feinen Bliden die goldene Larve 
zu durchdringen, „Saq’ mal, mie 
tommft du eigentlich hierher?“ 

„Kun, da e8 noch feine Luftdrofchten 
gibt, werde ich wohl auf natürlichem 
Wege eingedrungen fein. Man hat 
mic an tich gemiefen, edler Templer, 
du könnteſt mir Beſcheid jagen.“ 

„Das kann ich freilich — über alles, 
was du wiſſen willſt — auch über den 
Barbaroſſa! Dem hab' ich nämlich 
eigenhändig das Gewand ausgewählt 
und anprobirt, denn er hat dieſelbe 
ſchlanke Figur wie ich.“ — Der Temp⸗ 
ler lachte vergnügt, dann bot er der 
Goldſchimmernden den Arm und führte 
ſie in eine der lauſchigen Niſchen, wo 
ſie beim ſchäumenden Sekt angeregt 
zuſammen plauderten. Die übrigen 
Masken, die an den Tiſch traten, um 
ein paar Schmerzworte loszuwerden, 
fanden keine Gegenliebe bei dem Paar. 

Zuletzt aber nahte der Kaiſer ſelbſt, 
blieb vor den beiden ſtehen und ſagte: 
„In einer Viertelſtunde fallen die 
Larven.“ 

Der Golddomino ſprang mit einem 
Schreckensruf auf: „Ich muß fort!“ 

„Laſſen Sie ſofort zur Demaski— 
rung blaſen!“ flüſterte der Templer 
haſtig. 

Barbaroſſa zögerte: „Wollen wir 
nicht erſt tauſchen?“ 

„Nein, nein, ich habe mir es anders 
überlegt — auf dieſe Weiſe werden 
wir den größten Effekt haben! — 
Schnell!“ — Mit einer raſchen Bewe— 
gung riß der Templer dem Kaiſer den 
langen Bart ab und ſchwenkte ihn nach 
der Muſik, die bei dieſem verabredeten 
Zeichen zur Demastirung blies. 


War der Rotbart 


liche Templer ſeine Dame mit prüfen— 
dem Blick, ein ſeltſames Lächeln um 
die Lippen, betrachtete. 

Der goldene Domino hatte ſeine 
ſchillernde Kapuze gelöſt — aus der 
pikanten Umrahmung einer roten Lok— 
tenperücke ſchaute ein reizendes, errö— 
tendes Antlitz. 

„Hoffentlich iſt deine Ueberraſchung 
nicht ſo groß wie die meine, edler 
Templer,“ ſagte ſie. „Bei ſolch dop— 
pelter Maskerade ſollte man eigentlich 
nicht nach Demaskirung verlangen. — 
Das wäre ritterlicher geweſen!“ 

„Im Gegenteil!“ — Der Templer 
hielt die feinbehandſchuhte Hand im— 
mer noch in der ſeinen und ſchaute, im— 
mer noch lächelnd, prüfend auf die zar— 
ten, gepuderten, mit Schönheitspflä— 
ſterchen geſchmückten Züge. „Denn nun 
ich durch den mir ſo günſtigen Irrtum 
Ihr Vertrauen gewann, möchte ich Sie 
ſogar bitten, mir zu geſtatten, Sie auf— 
zuſuchen. — Ich — ich möchte auch 
über Ihren Bruder mit Ihnen reden 
— Sie ſollen nicht glauben, daß ich 
kein Verſtändniß für Jugendſtreiche 
habe! — Im Gegenteil: ich gedenke 
dabei gern meiner eigenen Jugend!“ 

„Ich werde mich ſehr freuen, Sie in 
Lemkau bei mir zu ſehen,“ ſagte die 
Goldfarbige. „Um meines Bruders 
willen und — um meinetwillen.“ Das 
letzte ſagte ſie ganz leiſe, aber er hörte 
es doch, und ſein Lächeln wurde merk— 
würdig unſicher. 

„Ich darf alſo „auf Wiederſehen“ 
ſagen — gnädige Frau?“ 

Der Barbaroſſa hielt es nicht län— 
ger aus und kam mit rotem, beſtürztem 
Geſicht heran. Der Templer ließ end— 
lich die Hand der Goldenen los. „Mir 
ſcheint, Ihre Freunde — ich meine, 
die Freunde Ihres Bruders, machen 
Anſprüche an Sie geltend.“ 

Die Dame wandte ſich dem An— 
kömmling nach. „Oh — das iſt Herr 
von Meerheimb, deſſen Stelle Sie ein— 
nahmen. — Freilich haben Sie dieſelbe 
Figur.“ Sie begrüßte Froſes Inti— 
mus herzlich, neigte ihr Haupt noch 
einmal dem Templer zu und ließ ſich 
dann von dem Kaiſer zur Ausgangs— 
tür geleiten. 

„Auf Wiederſehen, mein Herr! Mein 
Bruder läßt Sie übrigens grüßen.“ 

In wortloſer Verblüffung ſchaute 
Meerheimb dem goldenen Domino 
nach. — 

Ein paar Wochen ſpäter führte der 
Oberſt ſeine Braut, die ſchöne Frau 
von Alten, in der Geſellſchaft ein, und 
alles ſtaunte über die fabelhafte Aehn— 
lichkeit von Bruder und Schweſler. 

„Herrgott, ich weiß immer noch nicht, 
wer in dem goldenen Domino geſteckt 
hat,“ ſagte Meerheimb, ſich erſchöpft 
neben Illa niederſetzend und nach dem 
Brautpaar ſchauend. „Der Oberſt 
ſchwört, es ſei ſeine Braut geweſen — 
Froſe lacht jedesmal, wenn ich ihn 
frage. — Ich glaube, ſelbſt Sie wiſſen 
es nicht, Fräulein Illa!“ 

Illa Weber lachte ebenfalls. „Raten 
Sie, Meerheimb; der goldene Domino 
brachte mir Grüße von einem Abweſen⸗ 
den, wie er ſagt, und küßte mich dabei. 
— — Glauben Sie, daß ich weiß, ob 
Schweſter oder Bruder mich küßte?“ 


— — u — 
Das leere Blatt. 


Stizze von Paul Alex. Schebtler. 


Der kleine, dicke Rentner war gerade 
in einen behaglichen Nachmittags— 
ſchlummer eingedruſelt, als die ſchiefe 
Meſſingklinke der Zimmertür ihr be— 
kanntes Kreiſchen vernehmen ließ. 

Der kleine, dicke Rentner litt trotz 
ſeiner Renten an der Zeitkrankheit der 
Nervoſität, ſoviel er ſich dieſe bei ſei— 
nem Schmerbauch leiſten konnte. 

Er fuhr im Nu in die Höhe 
wendete den Blick zur Tür. 

Die Kathrein trat herein mit hoch— 
gezogenen Augenbrauen, auf Zehen— 
fpigen. Sie trug die Poft. 

©o, fo, dk Poft? Was mochte die 
bringen? 

War man auch noch ettva3 müde, die 
Poft mußte erft geöffnet werden. &3 
ift ein eigenes Gefühl, einen Brief zu 
erhalten, zumal für ben, ber menig 
Briefe befommt. 

Mas ftect nicht in einem folc Llei- 
nen Papier oft drinnen. 

Yreude, Leid, Schidfal, Welt — — 
er fann einen ganz umtehren, jo ein 
Brief. 

Wer daher nicht täglih mechanisch 
ein Dutend Briefe öffnet, mie der Ge- 
Thäftsmann, und mer dazu noch ein 
menig jenfitiv veranlagt ift, beffen 
Seele füllt etwas mie eine Spannung. 

Er fragt fih: ma3 mag diefer Brief 
bringen? Will er mich erfreuen, will 
er mich ärgern? Was mill er? Er 
Schaut fich die Schrift des IUmfchlages 
an und fieht nach dem Abfenber. 

Und im Schwanten der Empfin- 


und 
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den Briefbogen heraus, entfaltete ihn, 
drehte ihn nach allen Seiten um — 
und machte ein entjeglih erjtauntes 
Geſicht. 

Das war ja ein leeres Blatt! 

Er betrachtete das leere Blatt und 
hielt es gegen das Licht, entdeckte aber 
nichts. Dann beſchaute er den Brief— 
umſchlag. Kein Abſender war darauf 
vermerkt. Eine unbekannte, gleichgül— 
tige Handſchrift verriet nichts von dem 
Schreiber. Nur der Ort wurde durch 
den Poſtſtempel verraten: eine Groß— 
ſtadt in der Nähe. 

„Hm, ſeltſam,“ kopfſchüttelte der 
Renter, dann rief er ſeine Frau her⸗ 
bei. 

Sie rieten hin und her, bis zum 
Abend. Ja, noch beim Schlafengehen 
ſuchten ſie den Abſender und den ver—⸗ 
mutlichen Inhalt des Briefes zu deu—⸗ 
ten. 

Zum erſten Male konnte der kleine, 
dicke Rentner nicht einſchlafen. Das 
rätſelhafte leere Blatt quälte ihn: 
Wenn der Brief eine wichtige Nach— 
richt zu bringen hatte? Wenn der rich« 
tig bejchriebene Bogen an die falfche 
Adreffe geraten mar? — — — 

D, e3 laffen fich viele Möglichkeiten 
ausdenfen bei einem — leren Blatt. 

Nachdem der aljo Heimgefudhte ei= 
niqe Tage die Verftimmung eine uns 
aelöften Rätjel3 mit fich herumgetras 
gen hatte, raffte er fich zu einem he— 
roifchen Entichluffe auf. 

Er febte an jeden feiner Verwand⸗ 
ten in der Hauptitabt, Freund und Bes 
fannten, ein Schreiben auf, in welchem 
er bon dem merkwürdigen Briefe Mit- 
teilung machte und gegebenenfall3 um 
Auftlärung bat. 

(Auf folche Gedanfen konnte aud 
nur ein Rentner fommen, den feine 
anderen Sorgen drüden.) 

Noch ehe die Antwort der Befrag- 
ten eintraf, aejhah aber etwad Ent» 
jegliches. E3 tam ein Brief mit 
aleihem PBoftitempel und gleicher 
Handihrift wie die befagte, und in 
dem gleichen Briefumschlag lag wieder 
— ein leered Blatt. 

Dem Hleinen Rentner ftanden bie 
Haare zu Berge. 

Das war aljo Abficht, dad da mit 
dem leeren Blatte — —?! 

Er nahm Hut und Stod, um fofort 
auf die Polizei zu gehen, denn fo mas 
mar entweder verfuchte Erpreffung 
oder Hausfriedensbruch, Ehrabſchnei— 
dung oder wer weiß, was. 

Der Rentner dachte nach. Ja, was 
war es denn eigentlich? Unter 
welche Fälle zählte man den, wenn 
man von einem Unbekannten ein — 
leeres Blatt erhält? 

Das war am End’ gar kein „Fall“? 
Der Rentner fanf zerfnirjcht auf fei- 
nen Sorgenftuhl. 

Die8 — und fein Fall? Die Ruhe 
de3 Iages und der Nacht raubte man 
ihm, frant machte man ihn, nerbös 
und fchredhaft! — — 

E3 verftrichen tmieder etliche Tage, 
und dann — fam e3 heraus. 

Einen dritten Brief brachte die Poft. 
Aha, dachte der Rentner, jet fommt 
twieder fo ein leeres Blatt zum Vor- 
fchein. Nur immer zu! Mid) erftaunt 
nicht3 mehr. 

Aber er erftaunte doch. Al3 er den 
Umschlag öffnete, lag darin ein PBa- 
pier mit folgender Aufjchrift: „Nicht 
mahr, da3 Haben Sie nicht erwartet, 
Sie ftaunen daß in biefem 
Briefe nicht auch ein leeres Blatt Tiegt? 
Das ift noch gar nichtd. Sie werben 
noch ganz anders ftaunen, — — wenn 
Sie fich mit der berühmten „Tyettfeife 
mit dem E3fimo”“ waſchen. „Fettſeife 
mit dem Gstimo“ benubt jeber 
Menich, der auf Reinlichkeit, alfo auf 
Bildung Anfpruh erheben till. 
„ettfeife mit dem E3timo“ macht Sie 
fo rein wie da3 leere Blatt, über das 
Sie ftaunten. Kaufen Sie „Tettfeife 
mit dem E3fimo” und ftaunen Sie 
wirklich!“ 

Nein, fo was hatte der leine bide 
Nentner nicht erwartet, — da8 nid! 
Und er ftaunte wirtlih, — aud) ohne 
„ettfeife mit dem Eatimo!” 


— —— — 


Madiaren und Sachſen. 


In der vom Grafen Tisza geleite⸗ 
ten Zeitſchrift „Magyar Fighelö“ iſt 
unter dem Titel „Ueber die Nationalis 
tätenfrage“ ein Auffat des Eperjejer 
Atademieprofeffors Michael Reg ers 
Iohienen, der u dem engeren Freundes- 
freis des Grafen Tisza gehört. Der 
Auffaß beipricht die Bedeutung bed 
Nationalitätenproblem3 für Ungarn 
und im befonderen für Siebenbürgen 
und tritt dafür ein, daß in Siebenbür« 
gen die Intereffengemeinfchaft zmifchen 
Sadjien und Madjaren auch von Seite 
der letteren nach ihrem ganzen Um— 
fange gewürdigt werden möge, und 
fommt zu dem Schluß, daß man ben 
Sachſen dort, wo jie fi mit dem 
Rumänentum auseinanderzufegen has 
ben, die gleiche Unterftügung bon fei« 
ten des Staate3 zuteil werden lafje, 
mie anderswo dem Madjarentum, 


— Bariante. — Gemüfefrau (gum 
Dienftmädden: „Ihre Gmä 
fcheint fehr vergehlich zu fein... ."— 
„Isa, ja, was fie nicht im Kopf bat, 
muß ich in den Füßen haben!“ 

— Das wär’ etwas! — Schreibers 
lein: „Ich habe da neulich mas über 
eine Kalenderreform gelefen....“ — 
Kollege: „Donnermetter, dad wäre 


was! Nielleicht triegt ber Momat.zmet 
. Erſtel F fa 7 





Ppievwna. 


Hiſtoriſcher Roman von 
GREGOR SAMAROW 


(5. Fortfeßung.) 

Die Bauern, melde noch vor dem 
Dorfe verfammelt waren und eben 
dem zum Schloffe zurüdfahrenden 
Fürſten Nikaſcha ein lautes, jubeln- 
de8 Hurra nadaerufen hatten, er= 
ftaunten nicht wenig, als fie den Gta- 
roften mit Moflei Arm in Arm er- 
fheinen fahen und neben ihnen an 


Stephan Saharjem3 Seite den Stus | 


denten erblidten, melcher feit feinem 
geheimnisvollen 


verfhollen gemefen mar. ihre 
Blide verfinfterten fich, und bier und 
da hörte man drohende Worte; aber 
al3 der Staroft fie aufforderte, alles 
zu vergeffen, mas der junge Menich 
in jugendlicher Torheit und vielleicht 
im Rausch geiprochen, als er erklärte, 
daß er jelbit mit Moffe verföhnt 
jet, und dah an einem fo frohen Tage 
in dem Herzen eines braven Ruffen 
fein Stoll zurüdbleiben dürfe, da tra> 
ten fie nacheinander alle heran und 
reichten dem jungen Menfchen freund- 
lich die Hand. Die Angefehenften 
pon ihnen nahmen den Studenten in 
ihre Mitte und befragten ihn neugie- 
tig, wie e3 in Piter, mie die rufli- 
fhen Bauern St. Petersburg zu nen= 
zen pflegen, ausfehe; denn jo menig 
auch die Bauern von Molotichina fich 
um Bolitit fümmerten, jo war dod 
au bis zu ihnen die Kunde ge= 
drungen, daß die Baljurmanen hart- 
nädig den chriftlichen Völkern ihre 
Rechte veriweigerten, und daß der 
Zar rüfte, um die Ungläubigen zu be> 
ftrafen. 

Der- Student begann eifrig zu er: 
zählen von den großen Vorbereitun= 
gen zum Stiriege, tmelche man hier 
noch nicht bemerkt hatte, da das 
Armeekorps, zu welchem Wolotſchina 
gehörte, noch nicht mobil gemacht 
war. Er ſchien vorſichtiger geworden 
zu ſein ſeit der Erfahrung, welche er 
hier gemacht, er hütete ſich wohl, ir— 
gendein Wort zu ſagen, das die loya⸗ 
len Geſinnungen der Bauern verletzen 


fonnte; er ſprach mit der höchſten 


Ehrfutcht vom Zaren und von der 
Regierung überhaupt und ließ nur 
mit 
fließen, daß der große und gerechte 
Zar leider manche ſchlechte Ratgeber 
in ſeiner Nähe habe, welche ihm nicht 
die Wahrheit ſagten, und daß es ſehr 
zu beklagen ſei, daß das ganze treue 
ruſſiſche Volk nicht die Möglichkeit 
habe, zum Zaren zu fprechen, ihn auf: 
auflären und ihm feinen Rat zu ge: 
ben, iwie die? in der Vorzeit durch die 
nationale Volksvertretung des Semſt— 
wo geſchehen ſei. DieBauern lauſchten 
aufmerkſam ſeinen Worten, und was 
er ihnen ſagte, fand bei ihnen Ver— 
ſtändnis und Widerhall. Endlich zog 
der Student ein Exemplar der Mos— 
kauer Zeitung aus der Taſche und 
ſagte den Bauern, daß er ihnen vor— 
leſen wolle, wie es in dieſem Augen— 
blick um Rußland ſtehe, da das in 
dieſem Blatte beſſer geſagt ſei, als 
er ihnen zu erklären vermöge. Die 
Bauern, welche gewohnt waren, jedes 
geſchriebene oder gedruckte Wort als 
zine Art von Heiligtum, von unfehl— 
barer Wahrheit, ja als eine un— 
mittelbare Willenserklärung des gro— 
ßen Zaren ſelbſt zu betrachten, hörten 
aufmerkſam zu. Die zündenden 
Worte des Vortrags, den Iwan Ak— 
ſakow über den Krieg und die Lage 
Rußlands gehalten, trafen die ſo 
leicht empfängliche nationale Seite in 
ihrem Herzen, immer dichter ſchloß 
ſich der Kreis um den Studenten, und 
laute Rufe des Beifalls hörte man 
ringsumher. 

Der Staroſt, welcher der tanzenden 
Jugend zugeſehen hatte, trat finſteren 
Blickes heran. 

„Halt, Jewjeni Moſſejew,“ ſagte er, 
die Hand auf die Schulter des Stu— 
denten legend, — „mir haben die Ver— 
gangenheit vergeſſen und Salz und 
Brot miteinander gegeſſen, aber du 
darfſt nicht wieder beginnen, aufrüh— 
reriſche Reden zu halten.“ 

Nein, nein,“ ſagten einzelne Bau— 
ern, „es iſt nicht Aufruhr, was er 
ſpricht, er iſt kein Mjatjeſchnik mehr 
wie damals, er ehrt den großen Za— 
ren, wie es die Pflicht jedes guten 
Untertanen iſt, und was er ſagt, iſt 
die Wahrheit.“ 

„Ich leſe nur vor,“ ſagte der 
Student trotzig, halb ſcheu, „was 
man in Piter ſelbſt lieſt und was alle 
Freunde und Diener des Zaren ſpre— 
chen.“ 

„Sleichviel,” jagte der Staroft ernit 
und jtreng, „Ited das Blatt da fort, 
ich darf es nicht leiden, daß du bier 
zu den, Leuten fprichit, da3 ift meine 

ache. 


Er nahm das Zeitungsblatt aus 
der Hand des jungen Menſchen, fal— 
tete es zuſammen und ſteckte es in 
ſeine Taſche. 

Ein leiſes Murren machte ſich un— 
ter den Bauern hörbar, der Staroſt 
achtete nicht darauf und wollte ſich 
wieder zu den Tanzenden wenden, als 
die Glocke einer Troika ertönte und 
ein kleiner, offener Wagen, mit drei 
kräftigen Pferden beſpannt, im 
ſchnellſten Trabe durch das Dorf da—⸗ 
herfuhr; ein Poſtillion führte die Zü— 
gel, ein Kurier in einem Uniform— 
mantel ſaß auf dem Wagenſitz. Neu— 
gierig blickten alle auf, ſelbſt der 
Tanz wurde unterbrochen, und als 
der Wagen hielt, drängte man neu— 
gierig heran. Der Kurier rief nach 
dem Staroften, und al Michael 
Matfejew mit abgezogener Müte fich 
‚näherte, gab er ihm einen großen 
Brief und ein mit dem Giegel der 
Regierung verfchloffenes Paket; dann 
befahl. er, flüchtig den ehrerbietigen 
Eruk der Bauern erwidernd, dem 


und unerflärlichen | 
WVerſchwinden aus der ſchwarzen Isba 


bedauerndem Achſelzucken ein- 
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Poftillion, nach dem Schloffe zu fahs Froft, der ernft und traurig fich unterſchaften an ihr Bett herantraten und 

der immer aufgeregteren Verſamm- ihr ihre Glückwünſche brachten, dann 
lung bewegte, hätte in dieſem Augen- aber verſchleierten ſich ihre Blicke wie— 
blick nicht wagen dürfen, ſo hoch ſein der, Tränen ſtrömten über ihre Wan— 


ren, und ſchnell rollte der Wagen auf 
dem Wege nach dem Herrenſitz davon. 

„Was gibt.e3 — mas gibt e8?“” rie- 
fen 
E3 muß etiwas ganz Befonderes fein, 
daß ein Kurier des Zaren felbft hier- 
ber kommt!“ 

Der Staroft betrachtete mit wichti- 
| ger Miene die großen Giegel und 
'rief dann feinen kleinen,” dürren 
| Schreiber Andrei Sebaftianemw her: 
| bei, dem er befahl, zuerit das Palet 
| zu Öffnen, indem er die Wichtigkeit 
ı der empfangenen Sendungen nad) de= 
ten Umfang zu bemeflen fchien. 

Andrei GSebaftianemw Iöfte die Sie— 
gel und fand in dem Leinenumjchlag 
ein Balet SZeitungäblätter und ein 
Chreiben der Behörde, melches dem 
Staroften befahl, den Ynhalt der 
überfendeten Blätter den Bewohnern 
feines Bezirkes befanntzumadhen. 
| „pn,“ fagte der Staroft mit einem 
mürdevollen Geitenblid auf den 
| Studenten, „jetzt werdet ihr hören, 
| was ihr hören follt, die hohe Re- 
gierung ſelbſt wird euch aufklären 
über alles, was treue Untertanen zu 
miffen nödig haben. Hier, Andrei 
| Sebaftianem, Tie8 da3 fogleich vor, 
'da ja einmal alle hier verfammelt 
| find.“ 
| Er reichte dem Schreiber eines der 
| in dem Patet enthaltenen gedrudten 

Blätter, diefer trat in die Mitte des 
| dichten Kreifes, der fih um den 
| Starojten gebildet hatte, und begann 
| zu Iefen. Aufmerkfam laufchten die 
| Tauern — faum aber Hatte der 
ı Schreiber einige Augenblide gelejen, 
: fo rief der Student böhnifh und 
| triumphierend: 
| „Nun hört ihr’3, daß ich recht Hatte 
‚und dab ich feine aufrührerifchen 
ı Dinge zu euch fpradh, das ift ja da3- 
| Telbe Blatt, da3 ich euch vorlas.” 
| „Unfinn,“ fagte der Staroft, in» 
dem er dem Schreiber minfte fort- 
| zufahren. 
| „a doc, ja,“ rief einer der Bau= 
| ern, „e3 ift dasfelbe; ich erinnere mich, 
das ſchon vorher von Jewjeni Moſſe— 
jew gehört zu haben.“ 

Der Staroſt zog das Blatt, das 
er dem Studenten abgenommen, aus 
| der Tafche und reichte e8 dem Schrei- 
ı ker; diefer verglich die beiden Zeitun- 
ı gen miteinander und fagte: 

„Es ift in der Tat fo, Michael 
ı Matfejem, es ift dasfelbe Blatt, 
ı Wort für Wort.“ 

| „Shr Hört e3,” rief der Student 
‚ triumphierend, und der alte Mof- 
| fer blidte ganz ftols auf feinen 
Sohn, der in diefem Wugenblide den 
' Bauern mie ein Sendbote de Zaren 
| felbjt erfchten, da er fchon vorher ih- 
‚nen die Kundgebung der Regierung 
| an den Gtaroften mitgeteilt. 

' Michael Matfejem fchüttelte ver- 
| wundert den Kopf, fchmweigend befahl 
er dem Schreiber fortzufahren und 
börte jelbft mit finnend zu Boden 
gerichteten Bliden zu, während ring3- 
um lauter und immer fteigender Bei- 
fall die patriotifhen Worte begleitete, 
mit denen Ywan Atfafor den natio= 
nalen Geift des ruffifchen Volles 
wachrief. 

Als der Schreiber zu Ende geleſen, 
erhob ſich ein brauſender Jubel, 
Hochrufe für den Zaren, Verwün— 
ſchungen gegen die Türken, Verwün— 
ſchungen gegen die Fremden, welche 
ſich in den Rat des Zaren drängten 
und ihn von ſeinem Volke entfremde— 
ten, miſchten ſich miteinander. Der 
Student eilte von einem zum an— 
dern, man drückte ihm die Hände, 
und der junge Menſch, den man vor 
einem Jahre in das Sefängnis ge— 
worfen hatte, wurde faſt zu einem 
Gegenſtande der ehrfurchtsvollſten Be— 
wunderung. 

Der Staroſt hatte inzwiſchen den 
Brief, welchen er ſogleich mit dem 
| Batet erhalten, geöffnet und dem 
| Schreiber gegeben; diejer durchlas 
| den Inhalt und fprach Teife mit dem 
| Staroften, der dann mit ernfter und 
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feterliher Miene Stille gebot. 

„Unfer großmädhtiger, erhabener 
Zar,“ fagte er, „ift entfchloffen, ge- 
gen die Ungläubigen zu Felde zu zie- 
| ben, und ruft das ganze Volt auf, 
| feine Pflicht im heiligen Kriege zu 
tun. Wuch unfer Armeeforp3 mird 
mobil gemadt; ihr alle,” fuhr er zu 
| den jungen Burfchen gewendet fort, 
| „die ihr verzeichnet jeid, habt euch 
zum Dienit zu ftellen, in einer Wo- 
ı che müßt ihr bei dem Regiment fein 
— aub du, Stephan Sadarjem,“ 
fagte er mit ernftem, trüben Blid 
zu feinem Schwiegerfohn, mußt ein- 
treten, obgleich du der einzige Befiter 
deined Hofes bift, jede Befreiung ijt 
aufgehoben, der. Zar braucht alle feine 
Untertanen im großen Kriege.“ 

Diefe Mitteilung hätte zu jeder 
anderen Zeit vielleicht Beftürzung und 
Irauer erregt, aber in diefem Augen» 
blid mar der Eindrud der feuri- 
gen, begeilternden Worte, melche der 
Schreiber foeben aus dem Zeitungs⸗ 
blatt verlefen Hatte, noch jo müd;- 
ttq, daß ein allgemeines lautes Hurra 
auf die Worte de3 Staroften antwor- 
tete, und jelbit Stephan Sadhariem, 
cbaleih er bei dem Gedanken, feine 
Frau und feinen neugeborenen Sohn 
verloffen zu müflen, erbleichte, 
ihmwang feine Müte in der Luft und 
ftimmte in den allgemeinen Ruf mit 
ein. 

Bis fpät in die Naht blieb man 
beifammen, der Branntwein und der 
Duas, melden der Fürft gefpendet 
hatte, murden bi auf den lebten 
Tropfen vertilgt, und wenn alle die 
tühnen, tampfesdurftigen Wünſche, 
melche hier gefprodhen murden, die 
Kraft der Verwirklichung gehabt hät- 
ten, fo wäre in diefer Nacht jchon das 
türfifhe Rei zufammengebroden 
und das griechifche Hreuz auf der Ha- 
sia Sophia mieder aufgerichtet wor⸗ 


den. 

Der Student aber war der Held 
des Augenblids, ehrerbietig Taufchte 
man feinen Worten, und ber Sta- 
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ſchen zu widerſprechen. 


7. Kapitel. 

Die Ankunft 
auch auf dem Schloſſe Wolotſchina 
große Bewegung hervorgerufen; er 
brachte ein Schreiben des Kriegsmi— 
niſtets, nach welchem die Leutnants 
Graf Wladimir Oſſipowitſch Swia— 
tomsti von der Chevaliergarde und 
Feodor Michaelowitſch Blagonow 
vom Garderegiment Ismailow auf 
Allerhöchſten Befehl zu Ordonnanz—⸗ 
offizieren Seiner Majeſtät beſtimmt 
ſeien und fi binnen drei Tagen 
zum Dienſt zu melden hätten, da 
Seine Majeſtät die Abſicht habe, ſich 
mit ſeinem militäriſchen Gefolge zur 
Inſpizierung der Armee in das 
Hauptquartier nach Kiſchinew zu be— 
geben. 

Es war ein harter Schlag für die 
jungen Leute, ſich aus der ſüßen 
| Gewohnheit des jungen Glücks los— 
zureißen und den Wechſelfällen eines 
gewaltigen und in ſeiner Dauer un— 
überſehbaren Krieges entgegenzuge— 
hen, denn man wußte ja nicht, ob 
der Kaiſer nicht vielleicht ſogleich 
bei der Armee bleiben werde, da man 
in allem entſchloſſen ſchien, den preu— 
ßiſchen Feldzug von 1870 bis in alle 
Einzelheiten nachzuahmen, in dem ja 
cu der Kaifer Wilhelm von An— 
fang an inmitten ſeiner Armeen den 
Platz des Oberfeldherrn eingenom— 
men hatte — aber das Kommando 
zum unmittelbaren kaiſerlichen Dienſt 
war zugleich ſo ehrenvoll auszeich— 
nend für die beiden jungen Offiziere, 
daß der Schmerz der Trennung vor 
dem Gefühl der Freude und des 
Stolzes zurücktrat, und auch die bei— 
den jungen Frauen unterdrückten 
mutig die Wehmut, welche ſie beſchlei— 
chen wollte. Sie umarmten, allen 
Schmerz tief in ihr Herz zurückdrän— 
gend, ihre Männer und wünſchten ih— 
nen Glück zu der ehrenvollen Beru— 
fung. Der Fürſt Nikaſcha aber war 
außer ſich vor Glück und Freude, er 
ließ alle Diener des Schloſſes zuſam— 
menkommen und verkündete ihnen, 
daß ihre beiden jungen Herren mit 
dem allergnädigſten Kaiſer ſelbſt in 
das Feld ziehen würden; dann ließ 
er die edelſten Weine aus dem Keller 
heraufbringen und jedem einzelnen 
der Domeſtiken ein großes Glas da— 
von vollſchenken, um auf das Wohl 
= KRaifer3 und der Armee zu trin- 
en. 

Der Fürft beftimmte die Abreife 
nah Petersburg auf den nädhiten 
Abend, da er es fich durchaus nicht 
nehmen laffen wollte, da3 vorbereitete 
Telt im Dorfe Wolotfehina mitzufei- 
ern und’noch einmal, ehe er in den 
Zwang der Refidenz zurüdfehrte, mit 
bollen Bügen das freie, nationale 
Volksleben zu genießen. 

Spät erſt trennte man ſich. Der 
Fürſt ließ ſich ſchnell von ſeinem 
franzöſiſchen Kammerdiener Conſtant 
entkleiden, der mit einer Miene un— 
begrenzter Verachtung den Schafpelz 
ſeines Herrn fortwarf und durch 
wiederholte Huſtenanfälle ſeinen Ab— 
ſcheu vor dem ſtrengen Tabaksgeruch 
zu erkennen gab. Dann behielt er 
Iwan Gregorjewitſch noch lange in 
ſeinem Zimmer, derſelbe mußte ſich 
vor ſein Bett ſetzen, und bis weit in 
die Nacht hinein ſprachen der Fürſt 
und der ſeit Generationen mit dem 
Hauſe ſeines Herrn verwachſene Die— 
ner. mit leuchtenden Bliden von den 
Siegen der ruffifchen Armeen über 
die verbaßten Türken und von der 
hohen Ehre, melde dem Haufe des 
Fürften dur die Berufung feines 
Shhmiegerfohnes in das Gefolge des 
Kaiferd miderfahren mar und melde 
der alte Yman ebenfo ftolz und freu- 
diq empfand als fein Herr. 

Am Vormittage des nächiten Ta- 
ge fuhr der Fürft in alängender 
Equipage nach dem Dorfe hinab; an 
feiner Seite fah die Gräfin Sivia- 
towski, welche fich ebenfalls über die 
erneute Trennung bon ihrem GSohhe 
durch die demfelben mwintende Ehre 
und Auszeichnung tröjtete und heiter 
und freundlich den Staroften begrüß- 
te, der fie an den eriten Häufern des 
Dorfes empfing. Die Wagen der bei- 
den jungen Paare folgten. Wla- 
dimir und Blagonow trugen die 
Uniformen ihrer NRegimenter, und 
ein  begeifterter reudenruf der 
ganzen Einmwohnerfchaft empfing Die 
glänzenden Offiziere und die jchönen 
jungen Frauen am Cingange der 
Dorflirhe, mo der Vater Chrifto- 
phor, der Geiftliche des Drtes, den- 
jelben bis unter das Portal entgegen 
trat, um ihnen das Kreuz zum Kuffe 
zu reichen. 

Als der ITaufakt beendet war und 
die Herrichaften reiche Spenden für 
die Kirche in das aufgeftellte Becken 
niedergelegt hatten, begaben fich alle, 
ton der jubelnden Bevölterung um: 
drängt, nah Stephan Sadharjems 
Haufe, um der jungen Mutter ihre 
Glüdwünfhe zu bringen. Eva Mi— 
chaelowna empfing fie auf ihrem Xa- 
oer, dad mit den reichiten Deden 
gefhmüdt war, die ihr Haus bejah; 
fie trug auf dem Kopf eine goldge- 
Ktidte Haube, vor ihrem Bette jtanden 
auf fauber gededten Tifchen falte 
Fleiſchſpeiſen, Fiſche, Branntweinfla— 
ſchen und Gläſer. Wladimir ſelbſt 
legte das Kind in die Arme der 
Wöchnerin, dann reichte Stephan Sa— 
charjew den ſämtlichen Herrſchaften 
Salz und Brot, und alle taten ihm 
aus den gefüllten Gläfern Bejcheid 
auf das Wohl der jungen Mutter und 
ihres in den Bund der Chriftenheit 
eufgenommenen Sohnes. Die junge 
rau aber jchien die.hohe Ehre, mel- 
he ihrem Haufe mwiderfußr, nicht un- 
getrübt zu empfinden; 
ten ihre g 
lauf, als 


> 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


alle den Gtaroften umringend. | Anjehen au war, dem jungen Mens | gen, und in lautes Schludzen aus» 


brechend, barg fie ihr Geficht in die 
Kiffen. Stephan Sadarjem trat zu 
ibr heran, drüdte ihre Hand und 


des Kurierd Hatte | jprach ihr tröftend zu — aber aud) 


feine Stimme zitterte und über feine 
braune Wange rann ein Tränen 
tropfen herab. 

„Was ift das, was heift das,” rief 
der Fürft Nitafcha, welcher mit aro= 
ßem Behagen ein Stück geräucherten 
Fiſch verſpeiſt hatte und dasſelbe mit 
einem großen Schluck Branntwein 
binunterfpülte, „Iränen über dem 
Täufling? Das darf nicht fein, ihr 
bringt je dem Kinde Unglüd, mo 
fehlt e3?“ fragte er qutimütig, indem 
er zu dem Bett hintrat und den Kopf 
der fchluchzenden jungen Frau aus 
ben Kiffen emporhob, „it e3 irgend- 
two nicht richtig im Haufe? Will es 
mit der MWirtfehaft nicht aehen? — 
Caat e3, heute muß alles frifeh und 
fröhlich fein, und wenn Menſchen— 
hilfe euren Sımmer wenden ann, fo 
bin ih da — alfo fpreht, mo 
fehlt's?“ 

„Oh, es iſt nicht das, es iſt nicht 
das!“ ſagte Stephan, „Gott hat 
ja unſer Haus geſegnet, und es fehlt 
uns an nichts, und das Kind da wird 
einmal ein Erbe haben, wofür es den 
Heiligen des Himmels dankbar ſein 
muß; aber — “Er ſtockte. 

„Aber,“ rief Eva Michaelowna, in⸗ 
dem ſie die tränenden Augen zum 
Fürſten aufſchlug, „vielleicht wird 
dies arme Kind bald keinen Vater 
mehr haben: mein Mann ſoll ſich 
bei ſeinem Regiment ſtellen und hin— 
ausziehen gegen die grauſamen Tür— 
ken, und ich ſoll allein hierbleiben in 
Angſt und Bekümmernis.“ 


„Es iſt nicht recht, das du klagſt, 
Eva Michaelomwna,” unterbrach Ste— 
phan ſeine Frau, indem er gewaltſam 
ſeine eigene Bewegung unterdrückte; 
„ich habe die Pflicht wie jeder andere, 
für den Zaren und das heilige Ruß— 
land zu fechten, und wenn ich falle, ſo 
wird Gott dir und dem Kinde reich 
erſetzen, was du für das Vaterland 
verloren.“ 


„Recht fo, recht fo,” fagte der 
Yürft, der mitleidig auf die weinen— 
de junge Frau geblidt hatte, „das 
ift gefprochen, wie ein braver Ruffe 
Iprechen muß; du mußt ftolz fein auf 
deinen Mann, Eva Michaelomna, 
bete nur recht, und er mird mieder 
zurüdfommen und Ehre und Gegen 
in dad Haus bringen. Und ich mill 
dir helfen, fo aut ich kann, ich ge- 
höre ja zu euch als der Pate deis 
ne3 Kindes, dem ich verfprochen habe, 
in Not und Gefahr beizuftehen. Set: 
ne Pfliht muß dein Mann erfüllen, 
frit Tann er nicht werden vom 
Dienit, und er würde e3 nicht wollen 
in fo großer Zeit, mo da3 ganze 
Rußland auffteht zum heiligen Srie- 
ge.” 

„Rein, Herr, nein — niemals!“ 

„Aber,“ fuhr Wladimir fort, „ich 
will ihn mit mir nehmen — du 
tannft das der Behörde melde,“ 
fagte er zum Staroften gewendet, „ich 
werde in Petersburg dafür forgen, 
daß er zu mir zum Dienft fomman- 
diert wird; dann wird er im Haupt» 
quartier fein, und menn ich auch 
hoffe, an den Feind zu fommen, fo 
wird doch fein Leben immer meniger 
gefährdet fein, al3 wenn er in den 
dichten Neihen de3 Meaiments fteht, 
und vor allen werde ich forgen, daß 
du Nachricht von ihm erhältit, daß 
du immer mwiflen follft, wo er ift und 
mie e3 ihm geht.“ 

„2 Herr, Herr,“ rief die junge 
Frau, frahlenden Blides die Hände 
zu ihm erhebend, „wenn Xhr das tun 
wollt! ch werde mein aanzes Leben 
für Euh und die anädige Gräfin 
beten, daß Gott euch feane bis zu 
euren Kindern und Sindeskindern.“ 

Stephan Sadharjem und der Sta- 
tot füßten den Saum von Wladi- 
mir? Uniform, in dem fie innige 
Danfesworte ftammelten. 

Noch einige Augenblide blieb die 
Geſellſchaft. Der Fürft Nikajcha 
trant auf das Mohl de3 Kindes 
und münjchte demfelben eine Yange 
Reihe von Brüdern und Schmweitern, 
die junge Frau lächelte unter Tränen 
über die Iuftigen Einfälle und derben 
Scherze des Fürften, und Stephan 
Sadarjeim fprach leife mit dem Sta- 
tojten von der Zufunft, deren dunkle 
Wolfen fich plöglich zerftreut hatten, 
und die ihm glänzend wie ein Ton- 
nenheller Tag entgegenſchimmerte. 

Stephan Sacharjew umarmte noch 
einmal ſeine Frau und führte dann 
mit dem Staroſten die Herrſchaften 
hinaus nach dem Feſtplatze. Zahlreiche 
Fäſſer mit Branntwein und Quas 
waren auf hölzernen Geſtellen aufge— 
ſtellt, kaltes Fleiſch, gebraten und 
gepökelt, geräucherte Fiſche, Brot und 
Speck und die ſo beliebten Salate von 
Kartoffeln und den grünen Spitzen 
der jungen Getreideſaat bedeckten auf 
großen Schüſſeln rings die Tiſche. 

Herr Sacharin, der Sekretär des 
Fürſten, machte die Honneurs und 
lud die noch ſchüchtern um alle dieſe 
Herrlichkeiten herumſtehenden Bauern 
zum Zugreifen ein. 

Am ungezwungenſten machte der 
Student Jewjeni Moſſejew von der 
Gaſtfreundſchaft der Herrſchaft Ge— 
brauch; er ſaß mitten vor einem der 
größten Tiſche, zog nacheinander die 
beſten Schüſſeln zu ſich heran, in— 
dem er zugleich aus einem der gro— 
Ben zinnernen Becher kräftig von 
dem Wacholderbranntwein trank und 
die anerkennenden Worte für die Ge— 
ber dieſer guten Dinge mit Worten 
voll krigeriſcher Begeiſterung oder 
Ermahnung zur nationalen Einig— 
keit aller ſlawiſchen Stämme ver— 
miſchte. Herr Sacharin hatie, als er 
auf dem Feſtplatze erſchien, den Stu⸗ 
denten verwundert angeſehen, als ob 
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er fich bemühe, diefem Geficht einen 
Plaß in feiner Erinnerung anzumeis 
fen, und auch fpäter noch ruhten feine 
ſcharfen Blide prüfend auf dem jun- 
gen Menfchen, bei deffen immer füh- 
neren Reden er zumeilen unmutig den 
Kopf fehüttelte. 

Lauter Jubel erhob fi, ala der 
Fürft mit der Gräfin, von Wladimir 
und Blagonow und ihren Frauen ge 
folgt, auf dem Plate erfchienen. Die 
Herrichaften nahmen inmitten der 
Bauern an einem der Tifche Plab, 
und der Fürft brachte mit Yauter 
Stimme das Wohl des großen Za- 
ven und der tapferen und fiegreichen 
tuffifchen Armee aus, in melches alle 
Anmefenden mit hoher Begeifterung 
einftimmten. 

Der Student Jermjeni hatte bei 
dem Erſcheinen der Herrfchaft den 
Leutnant Vlagonow betroffen ange: 
fehen, und auch er jchien jeht, fich zu: 
weilen die Stirn reibend, eifrig in 
feinen Erinnerungen zu fuchen, wie 
dies bei feinem Unblid vorher Herr 
Cadarin getan hatte; zwar fuhr er 
fort, zu effen und zu trinfen und die 
ihm Zunächftfigenden mit feinen Re- 
den nad dem Mufter des Affatom- 
hen Artikels der Moskauer Zeitung 
zu unterhalten, aber immer mieder 
und wieder mwendeten fich feine Wlicke 
zu Blagonow hin, und wenn er den 
jungen Mann eine Zeitlang betrachtet 
hatte, fo fchüttelte er wohl den Kopf, 
ald ob er die in ihm auffteigenden 
Gedanken für töricht und unmöglich 
halte. 

Die Spiele imaren zu Ende, der 
Tanz der jungen Leute begann. Der 
Yürft Hatte eine äußerft primitive 
Mufitfapelle in einem der nächiten 
Yleden aufgetrieben, und bald aaben 
fih die jungen Burfchen und Mäd- 
chen mit voller Yugendluft und Freu- 
de dem Vergnügen de Tanzes hin, 
der in allen Ländern und Ständen 
die jungen Herzen höher und feuriger 
zueinander fchlagen läßt, während die 
Alten im Kreife umberftanden oder 
fih an den Tifchen mit den Tederen 
Gaben aus den Vorräten des Schlof- 
ſes beichäftigten.. Wladimir und 
Blagonoiw hatten mit den hübfcheiten 
Dirnen des Dorfes den Tanz eröff- 
net, und dann bemeaten fich beide 
mit ihren Frauen am Arme zwi— 
[hen den einzelnen Gruppen umher. 

Der Student war von feinem Ti- 
The aufgeitanden und folgte in un= 
mittelbarer Nähe Blaaonow und 
Marphba, immer fchärfer prüfende 
Blide warf er auf den jungen Dffi- 
zier, und der Ausdrud feine® Ge— 
fih3 deutete an, daß er immer noch 
in feinen Erinnerungen fuche, fo ſon— 
berdbar und feltfam auch die aus den: 
jelden hervorfteigenden Gedanken fein 
mochten. Blagonomw hatte mit einigen 
alten Bauern geiprochen, melche bei 
feiner Anrede fich ehrerbietiq bon 
ihren Pläben am Tifche erhoben und 
mit einem Gegendmunfch den Saum 
jeiner Uniform und ven Pelzbefat 
von Marphas Mantel fühten; er 
wendete fich dann au einer anderen 
Gruppe hin — der Student ftand un— 
mittelbar hinter ihm, er dränate fich 
noch näher zu ibm heran, und wie zu= 
fällig vorbeifchreitend fprach er halb- 
laut dag Wort „Nihil” aus. 

Blagonow zudte zufammen, fein 
Geficht wurde totenbleich, und fchnell 
fih ummendend, fah er mit entjeßten 
Bliden den junaet Menfchen an, ber 
ihm einen tüdifchen Seitenblid zu— 
warf; auch er fehien in feiner Erin- 
nerung zu fuchen — e3 mar, alö ob 
plößlich ein aefpenftifches Schredbild 
vor ihm aufitiege, und fchnell fich toie- 
der abmwendend, aingq er mit hajtigen 
Schritten an den Tifchen vorüber, um 
fih einer entfernteren Gruppe bon 
Bauern zu nähern, die er mit zeritreu- 
ten, fait unzgufammenbänaenden Wort: 
ten anredete, mährend Teine fcheuen 
GSeitenblide immer mieder nach dem 
Studenten hinüberftreiften, der mie= 
ber feinen Pla am Tifche eingenont= 
men hatte. 

Dies alles war da? Werk meniger 
Augenblicke geweſen. 

Marpha hatte nichts von der Ver— 
wirrung ihres Gemahls bemerkt und 
unterhielt ſich heiter und unbefangen 
mit den Bauern. Herr Sacharin 
aber, welcher ſich wie zufällig immer 
in der Nähe des Studenten gehalten 
hatte, war auch in jenem Augenblick 
in deſſen unmittelbarer Nähe geweſen, 
er hatte das von jenem ausgeſprochene 
Wort gehört, und ein drohender Blitz 
war in ſeinen Augen aufgeflammt, er 
machte eine Bewegung, als ob er ſich 
cuf den jungen Menfchen ftürzen 
wolle. And doch hielt er fih zurüd 
und ging mit unbefangener Miene 
durch die Reihen der Bauern meiter. 
Nach kurzer Zeit näherte er fich dem 
Fürften und flüfterte demfelben einige 
Morte zu. 
hervor, blicte mit einem bebauernden 
Seufzer auf das fröhliche Gemimmel 
der Tanzenden und ging dann zu fei- 
ner Tochter und Blagonom. 

„Es ift Zeit,” Taate er, „daß mir 
aufsrechen, Paul Andrejewitih mahnt 
mich, daß mir ung beeilen müflen, den 
Zug zu erreichen.” 

„Ja, ja," fagte Blagonomw 
indem er wie erieichiert 


haſtig, 
aufatmete, 
„wir müſſen gehen, um keinen Preis 
dürfen wir zu ſpät in Peteröburg ein 
treffen.” 

Er eilte dem Fürften voran zur 


Gräfin hin. Herr Sadarin Hatte 
auh Wladimir benachrichtigt, die 
Wagen fuhren heran, und nachdem 
die herandrängenden Bauern nod) ein» 
mal mit braufendem Hurrahruf ihre 
freigebige Herrfchaft begrüßt hatten, 
fuhr man zum Schloffe zurüd. Eine 
Heine Britfchla erwartete Herren 
Sadarin; Stephan Sacharjew follte 
mit ihm zum Schloffe fahren, um fich 
hei dem Grafen Wlabimir anzus 
fhließen. Der junge Bauer hatte 
ı noch einmal feite Frau und fein Kind 
umarmt, und noch eine Träne an den 
Wimpern, aber ftolz und glüclich über 
bie Ehre, die ihm miberfuhr, umd bie 
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Der yürft zoq feine Uhr, 


i 


glänzende Zukunft, welche fih vor 


ihm auftat, flieg er, von allen laut 
beglüdwünfcht und von vielen im ftil- 
Ien beneibet, in den herrjchaftlichen 
Wagen, deffen Kutfcher er vorher das 
Heine Bündel mit feinem NReijegepäd 
übergeben hatte, 

Herr Sadarin näherte fid dem 
Studenten, welcher neben dem Wagen 
ftand. 

„Ss habe Ahnen etwas zu jagen,“ 
[prac} er mit ernitem, ftrengem Tone, 
„tommen Gie heute abend auf das 
Schloß, aber ert fpät, wenn e8 dun- 
tel ift; ich habe mit der Ubreife der 
Herrichaften zu tun und bleibe noch 
bis morgen bier, um die nötigen An= 
erdnungen für die Verwaltung zu 
treffen.“ 

Der Student blidte erfchroden auf, 
die Worte waren jo leife geiprochen, 
daß feiner der Umftehenden fie ver- 
n.mmen hatte; fait jchien ed, als 
wolle er eine trogige Antwort geben, 
aber wie fonnte er fich gegen den all» 
mächtigen Gefchäftsführer der Herr- 
ichaft auflehnen, und die Aufforde- 
rung, nach dem Schloffe zu fommen, 
batte ja, fo gebieterifch fie auch aus- 
geiprochen war, an fih nichts Ver- 
le';endes und Beunruhigendes — er 
neigte alfo in fehmweigender- Zujtim= 
mung den Kopf; Herr Sacharin aber 
batte feine Antwort erwartet, fondern 
war bereit3 in den Wagen geitiegen, 
der dann jchnell mit ihn und Gte- 
phan Sacharjew davonfuhr. Alle 
Vorbereitungen zur Abreiſe waren be— 
reits auf dem Schloſſe, getroffen, und 
nach kurzer Zeit rollten die Reiſewa— 
gen auf dem Wege nach Rſhew dahin, 
um die beiden Offiziere ihrer ehren— 
vollen Beſtimmung entgegenzuführen. 

Das Feſt auf dem Platze vor dem 
Dorfe nahm inzwiſchen ſeinen Fort— 
gang. Die jungen Leute, welche am 
nächſten Tage zu ihren Regimentern 
abgehen ſollten, tranken auf das Wohl 
des Zaren und den Sieg der ruſſiſchen 
Waffen, und immer lauter und wilder 
wurden die Verwünſchungen gegen 
die Türken, von denen ſie nicht einen 
Mann übrig zu laſſen ſchworen, ſo 
daß, als die Sonne unterging und die 
Dunkelheit der Nacht zum Aufbruch 
mahnte, alle Blicke bereits trübe ge— 
worden waren und niemand darauf 
achtete, daß der Student ſich von den 
übrigen trennte und den Weg nach 
dem Schloſſe einſchlug. 

Er betrat den Park, welcher ſich 
über die ganze Anhöhe um das Schloß 
erſtreckte; eine breite Allee führte 
langſam aufſteigend zu der Einfahrt 
in den großen Hof. 

Der Student hatte, mit feinen Ge- 
danken beichäftigt, etwa breikig 
Schritte in der Allee gemacht, ala fich 
plöglich eine Hand auf feine Schulter 
legte; erjchroden mollte er zurücd- 
fprinaen, aber zualeich fühlte er fich 
am Handaelent gefaßt, uno eine tiefe 
Stimme fprad das Wort „Nihil.“ 

Er blieb zitternd Stehen. Dies 
Wort, dur) melches er heute den 
glänzenden Dffizier, den Schmwieger- 
fohn de3 Fürften, in jo große Unruhe 
verfebt hatte, Hang hier in der Ein 
Tamfeit de3 dunklen Gehölges wie eine 
furhtbare Drohung in fein Ohr. Er 
ftrenate feine Blide an, um die Ge: 
ftalt zu erfennen, welche feine Hand 
feithielt; e3 war ein Mann in einen 
dunffen, weiten Mantel gehüllt, fei- 
nen Kopf bebesdte ein tief in die Stirn 
gebrücter runder Hut, ein Dichter 
Ihmwarzer Bart umbülte den unteren 
Teil feines Gefichts, und Jewjeni fah 
in der Dunfelbeit nichts meiter ala 
zwei funfelnde, phosphorartig leuch- 
tende Augen. 

Die dunkle Geftalt fehritt, ohne 
feine Hand Ioszulafien, feitwärt3 in 
dad Gebüfh, und immer änaftlicher 
folgte Jewjeni, der vergebens ver— 
ſuchte, ſeine Hand aus der eiſernen 
Umſpannung des Fremden zu be— 
freien. Etwa zwanzig Schritte vom 
Wege entfernt blieb diefer auf einem 
Heinen, runden Plabe ftehen, das Ge- 
büfch war hier auögefchlagen, und die 
Sterne funfelten von oben herab. 
Yewjeni konnte die Umriffe der ae- 
beimnispollen®eltalt deutlich erfennen, 
ohne jedoch auch hier von deren Ge: 
fiht mehr entdeden zu können als die 
unheimlich funtelnden Augen. 

„Jewjeni Moſſejew,“ ſagte der 
Mann im Mantel, „du haſt das Lo— 
ſungswort gehört, du weißt, daß du 
vor einem Mitgliede des Bundes 
ſtehſt, um deſſen Befehle zu empfan— 
gen.“ 

„Und wenn ich daran zweifelte?“ 
ſagte Jewjeni. 

Er hatte kaum das Wort ausge— 
ſprochen, als unter dem Mantel des 
Unbekannten hervor, ohne daß dieſer 
die Hand des Studenten losließ, ein 
langer, ſpitzer Dolch im Sternenlicht 
funkelnd hervorblitzte. Jewjeni fühlte, 
wie die ſcharfe Spitze ſeine Kleider 
durchdrang und ſeine Haut ritzte. 

Er ſchrie entſetzt auf und machte 
eine neue Anſtrengung, um ſich loszu— 
reißen; aber der Fremde hielt ſeine 
Hand feit — die Spike des Dolches 
durchdrang bereit3 die Haut auf ber 
Bruft des zitternden Studenten. 

„Vermeflener“, faate die dumpfe 
Stimme noch drohender al3 vorher, 
„du magft es, zu zmeifeln und zu 
troßen, weißt du nicht, daß der Bund 
nur Gehorfam verlangt?” 

„Sp fprecht,“ faate der Gtubent 
zitternd, „ih zimeifle nicht mehr; 
märet Ahr nicht ein Abgelandter des 
Bundes, fo mwürbet Xhr nicht wagen, 
eine folhe Sprache zu führen.” 

Die Dolchipite zog fich ein wenig 
bon Semjenis Bruft zurüd, doch 
fühlte er immer noch den leichten 
Drud derjelben, während der Unbe- 
fannte meiterfpradh: 

„Du murbeft vor einem Nahre hier 
wegen unborfichtiger und törichter Re— 
den gefangen genommen, die Macht 
bes Bundes Hat dich befreit, mie 
fannft du e3 wagen, hier wieder zu 
erfcheinen und von neuem bi) in Ge- 
fahr zu fegen? — Du weißt, daß bu 
dir nicht allein- gehörft, feit du dem 
Bunde dein Leben verfchiworen.” 

„Es war Befehl des Bundes 
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rief Jewjeni, dafür zu ſorgen, daß 
die Anſichten über den Krieg, die ich 
hier ausgeſprochen, in das Volt drin» 
gen; ich bin gekommen, den Befehl 
des Bundes zu erfüllen.“ 

Der Vermummte ſchwieg 
Augenblick. 

„Und wenn es ſo iſt, wie kommſt 
du dazu, das Loſungswort des Bun—⸗ 
des einem Fremden gegenüber auszus 
ſprechen, wie du es heuie getan? 

„Wenn Ihr denn dies mwißt,” er» 
widerte der Student, „ſo müßt Ihr 
auch wiſſen, daß jener lein Fremder 
war; er gehört dem Bunde an, ich 
hobe ihn lange beobachtet und ihn 
wohl wiedererkannt, ob er auch jetzt 
hier als vornehmer Herr erſcheint und 
als Offizier der Garde. Es iſt jener 
Mann, der mich im vorigen Jahre 
nach der Eiſenbahnſtation in ſeinem 
Wagen mitnahm und den ich auf Euer 
Geheiß mit dem Loſungswort des 
Bundes anredete, als Ihr mich aus 
der ſchwarzen Isba befreit hattet — 
denn“, fügte er ein wenig ſcheu und 
zögernd hinzu, „Ihr wenigſtens ſeid 
es, der mich damals aus den Händen 
dieſer tölpelhaften Bauern erlöſte.“ 

„Ob ich e8 war oder nicht,“ ermwis 
derte der Unbefannte, „tt hier gleich» 
gültig, jedenfalls Haft bu damals ers 
fahren, daß der Bund alles weiß, was 
feinen Brüdern miderfährt, und über» 
all da ift, um ihnen beizuſtehen — 
was aber jenen betrifft, fo täufcheit 
du dich, du haft eine fchmwere llnvor= 
fichtiateit begangen, indem tu vor ihm 
das Lofungsmwort ausgefprechen.“ 

„Nein,“ rief der Student Iebhaft, 
„mein, ich täufche mich nicht, er war 
es.“ 

„Du täuſcheſt dich, und ich verbiete 
dir, jemals wieder, wo du ihm auch 
begegnen mögeſt, in ſeiner Gegenwart 
das Loſungswort auszuſprechen oder 
irgendeine Anſpielung auf eine Ver— 
gangenheit zu machen, die nur in dei— 
nen Träumen exiſtiert. Dies iſt der 
Befehl für dich, du kennſt die Strafe 
des Ungehorſams.“ 

Jewjeni beugte das Haupt, 
wagte nicht länger zu widerſprechen. 

„Nun höre weiter,“ ſagte der Unbe— 
kannte. „Der Bund hat dich zu ei— 
nem wichtigen Dienſte auserſehen, du 
wirſt dich ſogleich in das Hauptquar— 
tier der Donauarmee nach Kiſchinew 
begeben.“ 

„Nach Kiſchinew — ich?!“ rief der 
Student in höchſter Verwunderung — 
„und was ſoll ich dort tun; vor allem, 
wie ſoll ich dorthin gelangen?“ 

.Du wirſt,“ ſprach der Unbekannte 
weiter, „morgen von hier nach Peters— 
burg zurückkehren; in deiner Woh— 
nung dort wirſt du weiteren Befehl 
finden, bei wem du dich zu melden 
haſt, um in die Bureaus der Armee— 
lieferanten aufgenommen zu werben. 
Du Mmirft darauf im Hauptquartier 
jelbft Verwendung finden und auch 
dorthin gefendet werden.“ 

„Und wenn ich dort bin?“ 
der Student immer erftaunter. 

„So wirft du alles keobachten und 
über alles, was du jiehit, genau und 
ausführlich berichten. Du mirjt in 
beiner Stellung überall Zutritt fins 
den, und je weniger dir entaeht, je 
ausführlicher deine Berichte fein wer— 
den, um fo mehr Berdienjte wirft du 
dir um den Bund und feine heilige 
Sache erwerben. Meitere Befehle 
wirft du dort erhalten.“ 

„Und wie foll ich meine Berichte 
bon da abfenden?” fragte der Stu: 
dent, den der erhaltene Auftrag mit 
ängitliher Beforgnis zu erfüllen 
ſchien. 

„Das alles wirſt du in Petersburg 
erfahren,“ erwiderte der Unbekannte. 
„Deine Sache wird es ſein, genau zu— 
beobachten, und zu zeigen, daß du des 
Vertrauens wert biſt, das man in dich 
ſetzt. Es iſt das erſtemal, daß du 
einen wichtigen Auftrag erhältſt, mach, 
daß du die Prüfung beſtehſt; vor 
allen Dingen eile, nach Petersburg zu— 
rückzukehren, und hüte dich, hier in 
irgendeiner Weiſe die Aufmerkſamkeit 
auf dich zu ziehen, wie du es durch 
dein unvorſichtiges Betragen bereits 
getan haſt.“ 

Der Student wollte noch etwas er— 
widern, aber der Unbekannte hatte, 
nachdem er die letzten Worte geſpro— 
chen, ſeine Hand losgelaſſen und war 
wie ein Schatten verſchwunden, Jew— 
jeni hörte ein leiſes Kniſtern der 
Zweige im Gebüſch. 

„Teufel, Teufel,“ ſagte Jewjeni vor 
ſich hin, „es ſcheint in der Tat, daß 
der Bund allgegenwärtig und allwiſ— 
ſend iſt, mehr noch, als ich es glaubte 
— vielleicht“, ſagte er ganz leiſe, in— 
dem er ſcheu in die Dunkelheit blickte, 
„war ich ein Tor, mich aufnehmen zu 
laſſen und den Schwur zu leiſten, den 
man mir abnahm. Dieſe Sendung 
nach dem Hauptquartier iſt ja ganz 
unterhaltend, aber ſie kann den Hals 
koſten, wenn die Berichte, die man 
von mir verlangt, abgefaßt werden. 

Nun, jetzt hilft kein Ueberlegen 
mehr, ich habe keine Luſt, von neuem 
Bekanntſchaft mit der Dolchſpitze zu 
machen, und rückwäris kann ich nicht 
mehr; der Bund hat mir ja auch hier 
ſchon bewieſen, daß er wohl die Macht 
hat, feine Mitäliedes gegen Gefahr 
zu ſchützen.“ 

Er fuhte._ mühfam feinen Weg 
durh da8 Gebüfch, fand die große 
Allee wieder und flieg nach dem 
Schlofje hinauf. Am Portal fragte 
er nach Herrn Sadarin, der Türs 
fteher führte ihm durch lange Gänge 
in da3 Vorzimmer des GSefretärd unb 
ließ ihn nach kurzer Meldung in befs 
fen Kabinett treten. ö z 

Herr Sadharin fah vor feinem mit 
Rechnungsbüchern bededten Schreib- 
tif, auf meldhem eine Lampe mit 
blauem Schirm brannte. Er mendes 
te fich, ohne aufzuftehen, zu dem eins 
tretenden Studenten und fagte in 
turzem und ftrengem Ton: 

„Sie find der Sohn de3 Bauern 
Moffei Nitolajem- und find Student 
in Peteröburg?“ 


@ortfehung folgt) 
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er 
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STATE&WASHINGTONSTS 


Ein aroher Berfanf von modernen 
Snit3 und Nleidern für Damen 


Bmeiter Floor 
Moderne Damen:Suits, 512.75 


Fine Yacon abgebildet. 


Neue und elegant ge 


machte 


Suits aus jehr 


haltbaren Serges in ein 
fah) gejchneiderten und 


bejegten 


Facons, hohe 


Taille Effekte mit Kra 


gen und 


Manſchetten 


aus fontraftirender far 
biger Zeide, einfache oder > 


drapirte 


by ımD 


zeichnete 


— 


This 


Suit, 
$12.75 


Stylish || el 36.30 Dis 35.90 
Kleider zu 
54.95 


Sfits, in Tan, 
Faupe, Kopenhagen, 
Schwarz, ausg 


Werte, zu 


Moderne mwoll. Damen- 


fleider, 
weiter 


aus nicht mehr 
geführten Cor- 


ten und fleinen Partien I 
beitehend, die meiiten aus 
feinen Serges in elegant 
beiehten TFacons, ein Mo- 
dell abgebildet, in Tan, 
Copenhagen, Napy und 


Schwarz, 


außergemöhn- 


liche Werte, Montag zu 


Anterzeug Für Männer und Damen 


Gauze baummollene Da: 
meileibehen, niedriger Hals, 


ziel im Montags:Verfauf 


marfirt zum Preiſe 9e 
von nur 


Umbrella 
Suits für Damen, niedriger 
ärmellos, voll taped Hals Hals, feine 
und Arme, reg. 15e, ſpe- wolle, voll 


Facon Union Main Floor 


Gauze Baum— 
taped einfache 


VYotes und ſpitzenbeſetzte Un— 
terteile, alle Größen, IC 
35c Sorte, zu 


Mufter Union Suits für Damen, niedriger Hals, lim: 


brella oder enganliegende Knie Facon, 


einfade ırmDd 


fancyg Motes und fipigenbejegte Unterteile, feine Liste 
und baumivollene Stleidungsftüde, mercerized 39 
eo. c 


und Seide taped, bi3 zu 69c wert, zu 


Feines PBalbriggan MännersUnterzeug, lange und furze 
Aermel Hemden, doppeljigige Unterhojen, Snd- 39€ 
eo). 


chellänge, die 500 Sorte, Montag zu 


Balbriggan und Meih Unterzeug für Männer, Sommergewicht, ecrufarbig, lange 


und furze Uermel, dazu pafiende Unterhofen in Knie: und Stnöchellänge, Ic E 
mit dDoppeltem Sit gemadt, gute 39 Qualität, zu e 


Heimtehr. 


Son Sans Friedrid Blund. 


Elsbeth Hannes ſtand 
Deich und winkte und ſchrie ins Vor— 
land hinaus, wo ihr Mann weit drau 
Ben die Kühe umpflodte. Als jie jah, 
daß er gehört hatte, wartete fie eine 


Meile, feste fich auf die Holzbant, die | 


am Gitter ftand und folgte ihn nad) 
bentlich mit den Bliden. Er lief am 
Elbrand, rafch wie ein Iltis, von 
einem Tier zum andern, hob die Pflöde 
heraus und fprang haftig einige 
Schritte meiter. Glöbetd Hannes 


anders war al3 die metiten im Dorf, 
daß er unruhig eilte, wo er Zeit in 
Hülle und Fülle hatte. Plöglich ftand 
er Still, marf lachend beide Arme in 


beritand nicht und jchüttelte mit dem 


Kopf. Und mieder wunderte fie Tich | 


über den arofen dunteln Mann, der | perächtlich das Dorf von ihr gefprochen | 
Y vie em, | hatte, und wie die Männer fich gemei- 
und mußte nicht recht, ob re Jıch Freuen | 


da draußen herumfprang mie ein Kind, 


follte, oder traurig fein mußte über ihn. 

Eigentlich hieß ſie nämlich nicht Els— 
beth Hannes. Auf dem Trauſchein 
ſtand Elsbeth Hanescu. 
Bauer, als ec zu Beginn des Firiege3 
mit der fahrenden Truppe nach Söpder 
ftad gefommen war. Die Dörfler aber 
hatten ihn Hannes oder den Kaaruffell- 
bannes getauft, al3 er blieb und Els— 
beth oh heiratete. 
ächtlich und ſollte es auch fein, denn fie 
fühlten ihn ala Eindringling und mwoll- 


ten nicht mit ihm zufammenfigen im | 


Krug. 

Die junge Bäuerin faß gebüdt und 
ah regunasioz über das Vorland und 
über die Elbe, über der die Sonne 
langjam zur Rüfte ging. Warum moll- 
ten fie nichts von ihm milfen? War 
er denn fchlechter als die andern, nur 
weil er am Karuſſell geſtanden und auf 
dem Seil getanzt hatte vor den Leuten? 
War er denn jchlechter ala Frit YFehrs, 
der um fie geworben hatte, bi3 der 
Krieg gegen die Dänen fam und er hin- 


ten? Bmei Jahre inaren vergangen 
und immer noch ftand er im Felbe. 
©o lange hätte fie warten müfjen und 
pielleicht noch länger, denn wer meiß, 


mann der Kampf zu Ende gehen würde. | 


Die Sonne ftrahlte in roten Fächern 
aus dem Abendgewölt, da vom 
Strom auftaudte. Auf der Elbe lag 
ein brauner, nebliger Schein, der lang= 
fam höher und höher jtieg. Die Men- 
chen fprachen zwar vom Frieden. Die 
Preußen wollten den Dänen helfen und 
ihnen die Holjteiner unterwerfen. Des- 
halb mußten die nachgeben, mußte au 
Frit Fehr heimfehren und wieder im 
Dorf wohnen, gegenüber vom Hof. Die 
Bäuerin rang die Hände zufammen 
und ihr war, ala müßte der Kampf um 
ihren Mann mit allen feinen Qualen 
nod) einmal beginnen, als fei der Zorn 
der alten Leute, die im Dorf zurüd- 
geblieben waren, nichts gegen den Haß, 


auf dem | 





So hieß der | 


Das Elang ver: | 





— — — — 


ı der fommen mußte, wenn die Jungen 
| wieberfamen. Sie dachte unruhig nad). 


Hatte ſie ſich nicht Fritz Fehrs ver— 
ſprochen? Waren ſie nicht eins gewe— 
ſen, bis der Krieg gegen die Dänen 
begann? Aber da waren die Burſchen 
aus dem Dorf, Bauern und Knechte, 
zu den Freiſcharen geeilt, und die Mäd— 
chen waren einſam zurückgeblieben. Bis 
eines Tages die Gauklertruppe im 
Dorfe blieb und die Seilkünſtler die 


Mädchen mit begehrenden Augen an-⸗ 
ſahen. Und die wollten mit ihnen ſpie— 
| len und fanden doch heimlich Gefallen 


| an den fremden braunen Burjchen. — | 
twunderte fich mieder, daß er jo ganz | 


Wie tam’3? Elsbeth Voß, die Stolze, 
die nicht harren fonnte mit ihrem hei: 


ben Blut, gab dem Gaufler nad), und | 


der mußte den Preis, jaate fich [03 von 


.». . . I 
| feiner Truppe und blieb al3 Bauer in | 
die Luft und fchrie ihr etwas zu. Sie | 


Söderſtack. 
Die junge Frau ſchauerte vor dem 
Abendwind. Sie dachte daran, wie 


gert hatten, mit dem Fremden an einem 
Tiſch zu ſitzen. Da hatte ſie ſich aufge— 
lehnt zuerſt und hatte ſich hart gegen 
die andern ſtemmen wollen, bis ſie de— 
mütig geworden war und mit dem Ka— 
ruſſellhannes einſam auf ihrem Hof zu 


hauſen begann. 


Die Menſchen ſprachen vom Frie— 
den. Und Elsbeth Hannes bangte um 
ſich und ihren Mann. Und doch be— 
ſchlich ſie oft ein ſeltſamer Gedanke, 
und wußte ſie den auch zu bergen, ſo 
ſtieg es doch in ihre Träume auf wie 
ein heimlicher Stolz, wenn ſie dachte, 
daß Fritz Fehrs heimkehren würde, und 
ihr war mitunter, als wäre ſie mit un— 
ter den jungen Bräuten, die auf die 
Heimkehr der Kämpfer harrten. 

Die Abendwolken lagen im Weſten 
wie eine unendliche Heide, grau und 
endlos. Das Waſſer wurde dunkel, 
und erſte Nebel rieſelten aus den Grä— 
ben über die Wieſen. 
einmal im Himmel ein Brand auf. Aus 
Wolkenhöhlen wehte die rote Glut des 


— | berdämmernden Tages mie ein riefiges 
aus ging troß ihres Flehens und Bit- | 


Heidfeuer und jchien ftuemgepeiticht 
über den Himmel zu fliegen, bi3 der 
ganze Weit in tiefem Brand erglühte, 
Und darüber bin flogen wie Scharen 


dunkler jchrefhafter WBögel und Fal- | 


ter Eleine Wolfen, die die Glut nicht 


mehr erreichte, weil fie mie Nebel über 
dem Abend lagen. 


Die Bäuerin fah auf. „Es gibt 
Krieg”, dachte fie. „yrit Fehrs bleibt 
nod draußen.” Wieder wußte fie nicht, 
ob fie fich freuen oder traurig fein 
folte. Und dann träumte fie, ihre Ge- 
danfen irrten mit den Nebeln durch 
das Land und um die Menfchen rings- 
um. Das war nicht der Karuffellhan- 


‚ned, der da unten im Dämmern lief 


und noch in der Arbeit wie eine Habe 
fpielte. Das mar die aufrechte Geftalt 
eines Soldaten, der über die Miefen 
Tchritt, auf den fie geharrt hatte, treu 
und teufch mie die andern. Das war 


Brig Fehrs, der vom Hannemann-er= 


J 


Da brach noch 


‘ 


zählte, erzählen wollte von den Schlad)- 
ten, die er. gejchlagen hatte, und bon 
den Zondonern, die den Dänen halfen. 
Und fie jah deutlich jeine harten, 
grauen Augen, die niemand fürchten 
fonnten, und feinen Mund, der fo toll- 
tühn ſprach, als könnte die ganze Welt 
nicht aegen ihn an. 

Da jchraf fie auf. An kurzen Süßen 
fam der Karuffellfannes griniend die 
Deichtrepe hinauf. Die Bäuerin mies 
nach dem bunten Himmel, auf dem ber 
legte Brand verglomm und verfohlte. 
„Sieh mal, du“. Er zudte die Achleln 
und lief an ihr vorbei in den Hof. 
Wieder freute fie fih an feiner jehni- 

| gen Geftalt u. dachte doch: Was hätte 
| Frig Fehr: getan? Würde der dir nicht 
' die Hand gegeben haben, oder wäre er 
I nicht ftillgeitanden, um noch einmal 
über das Borland zu bliden nach der 
Arbeit, oder hätte der nicht ein gutes 
Wort gehabt nach dem langen Tag? — 
* * * 
ı  3äh und träg verrann die Zeit. Bald 
ı hieß es, die Holfteiner wollten nun 
auc gegen die Preußen und Dejterrei- 
cher Fechten, und die Bauern, die ald 


| Altenteiler wieder zum Pflug gegriffen 


batten, legten den Hof ftill und eilten 
nach Itehoe. Bald waren die Eng- 
länder gelandet, um den Dänen zu hel- 
fen, und bald hieß e3 wieder, die Hol- 
fteiner, die den Feind im eigenen Lande 
beitegt hatten, mollten fich vor der 
neuen Uebermacht ergeben. 
| Zah und träg verrann die Zeit. Die 
ı Abende brannten blutigrot überMarfch 
und Strom, und täglih jtand die 
Bäuerin auf dem Deich und wollte aus 
dem Dämmern ihr Schidjal Iefen. 

Da fam eines Tages im Spätherbft 
die alte Marie Diet über den Deich. 
Dad mar eine Nrbeiterwittwe vom 
Borghof, der ihr das Gnadenbrot gab. 
Schadenfroh lächelte fie der jungen 
Bäuerin zu. „Weejt all, de Soldoten 
find trügg.” 

Wie eine Flut ftürmte eg in El3beth 
Hannes auf und ftieg ihr fiedend heik 
in die Stirn. 

Die andere fah e8 und nidte zufries 

ı ben. „He iS od borbi. He bett all 
na em frogt.“ 3 war für fie etma3 
Gelbitverftändliches, daß ein Kampf 
zwilchen Frit Fehrs und dem Karuf- 
jellhannes fommen mußte, und fie mar 
gejpannt auf den Ausgang, mie auf 
jede Neuigkeit. „He feggt, he will mit 
em na’t Holt.“ 

Wieder ftieg e3 brennend auf in der 
Bruft der Bäuerin. Der Bufh im 
Borland, das Holz, war jeit undent- 
lichen Zeiten ein Kampfplaß derBauern 
gemwejen. „sd mer’ em all mwohr’n,“ 
jagte fie heißer. „He fall ni na’t Holt.“ 
Wie beiender Dampf jchien der Nebel, 
ber ihr in die Kehle fuhr. Sie jah auf 
einmal ihren Dann, blutend und jtöh- 
nend unter der mütenden Fauft von 
Srig Fehrs, und die Abendluft brannte 
in ihrer Brujt. 

Der Karufjellhannes fam den Deich 
herauf. 

„Du ſchaſt na't Hott kamen. Klock 
tein will he di dropen“, ſagte die Alte 
wieder. 

„Wokeen hett't ſeggt?“ Der Slo— 
wene ſprach gebrochen und langſam. 

z„Fritz Fehrs.“ 

Dao ſchrie die Bäuerin auf, warf ſich 
ihrem Mann um den Hals und riß ihn 
die Deichböſchung hinunter ins Haus. 
| Die Dämmerung jant in alimmen- 
ben tauben unten. Nebel ftiegen auf 
bon der Wieje, wie graue Geſpinſte, die 
der Mond mit zitternden, matten Far— 
ben durchglänzte. Reifweiß und froſtig 
ſchienen die Fenſterſcheiben im Dunſt. 
Um 10 Uhr Abends klopfte Fritz 
Fehrs ans Fenſter. Elsbeth Hannes 
wußte, wer es war, wußte, daß er 
nicht ruhen würde, bis er Einlaß er— 
hielt, und doch hielt ſie zitternd ihren 
Mann zurück und ſprach und lachte 
laut, damit er nichts hörte. Als das 
| nichts half, lief fie jelbft ans Fenſter, 
| riß e3 auf und Ichrie hinaus. Da jtand 
Fritz Fehrs draußen, totenbleich, mit 
harten, unfinnigen Yugen. Gr hatte 
den blauen Waffenrod iiber die Schul- 
ter qetvorfen und trug nur Hemd und 

Gurt um den Leib. j 

„SE will di nich, id will em“, jagte 

| er und jab jtier an ihr vorbei ins Zim- 
mer. „Kumm mit, du.” 

Elsbeth Hannes fchlug Flirrend die 
Scheiben zu und ging wantend zum 
Ti zurüd. Der SIomene hatte nichts 
beritanden und aß jchmatend meiter. 
Uber mieder Elopfte e3, ftärfer ala zu— 
bor, und mwieber fah der Karuffellhan- 
nes auf, alö wollte er öffnen. Da warf 
die Bäuerin ein Tuch um und lief aus 
der Hoftür. 

„Fritz Fehrs.“ 

„Elsbeth.“ 

Ich hab ihn lieb, Fritz Fehrs, und 
bitt' dich bei deiner Seligkeit, laß ihn 
los.“ Die Bäuerin ſah den andern 
zum erſten Male wieder und ſie ſah die 
ſcharfkantige, trotzige Stirn und ſah 
tiefe Furchen in ſeinem Geſicht, die der 
Krieg geſchnitten hatte. 

Langſam hob der junge Bauer den 
Kopf. „Und ich hab dich lieb, du, viel 
lieber als meine Seele, deshalb kämpfe 
ich mit ihm, Elsbeth!“ 

Ein Schauer überrieſelte die Bäue— 
rin. Sie mußte die Augen ſchließen, 
um den andern nicht zu ſehen. „Und 

ich ſag dir, ich hab ihn lieb, lieber, als 

ich dich je gehabt hab, du! Laß deine 

Seele nicht umkommen um ein Men— 

ſchenleben!“ 


Wieder ſchien ihr das Mondlicht 
grell zu leuchten, daß ſie die Augen 
ſchließen mußte. Sie fühlte, wie Fritz 
Fehrs ihre Handgelenke ergriff. „Es 
kann nur einer ſein, Elsbeth, der oder 
ich. Ich kann nicht leben neben ihm. 
Und ich weiß, daß Gott mich geſpart 
hat, hierfür. Dacht' oft, alles wär' 
aus, aber ich ſollte leben bleiben für 
heute.“ 

Elsbeth Voß ſah auf und ſah drei 
Männer auf dem Deich warten; da 
wußte ſie, daß Fritz Fehrs nicht allein 
war, daß das ganze Dorf um ſeinen 
Weg wußte. Der Bauer drängte an 
ihr vorbei und trat ſchwer ins 
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jemand rief ein Wort, daß fie auf- 
fhauerte. Da ging fie in? Haus und 
ihr war, als füme ein alter vergeflener 
Stolz wieder über fie. 

Der Karufjellfannes jaß noch bei 
Tiih, und Fri Fehr: verfuchte, ihn 
nad draußen zu rufen. Der tat aber, 
als hörte er nichts, und jah nur ängſt— 
ih auf, al3 Frau Elabeth fam. Da 
30g der Soldat zwei Meiler, jtieß das 
eine in den fplitternden Pfoften, warf 
feinen Rod ab und rief dem andern 
etivas zu. Da verjtand der Slomene, 
daß es fein ınußte, jtand langjam auf, 
ala wollte er feinen jehnigen Körper 
zeigen, und jah fragend auf Frau Els— 
beth. 

„Wenn he nit mitgeift“ — drohte 
Trib Fehr: mit fladernden Augen. 
Noch einmal wallte ed auf mie eine 
Sturmflut in dem jungen Weib und 
mollte fie erfiiden. Dann fchlug ihr 
Stolz durd und langjam jagte fie: 
„Soh mit em — du!“ 

Der Slomene murde wei, ala hörte 
er jein Zodesurteil. Dann marf er 
feinen Rod ab, jehnallte den Gurt feiter 
um, holte aus einem Wandgehänge ein 
altes, roftiges Meffer mit knöchernem 
Griff, in das wirre, fraufe Zeichen ge- 
Ihnigt waren, mwidelte den Rod feit 
um den Iinten Arm und trat mit dem 
andern in die Duntelheit hinaus. 
„Hier geiht’ lang“, jagte ri Yehrs 
gleichgiltig. Beide ftiegen langjam den 
Deich Hinan. 

Einen Augenblid blieb die Bäuerin 
mie betäubt jtehen, dann marf fie ihr 
Zub um, fprang die Böfhung hinauf 
und fuchte die Geftalten der dahin- 
Ichreitenden Männer in dem meiten, 
nebelbeglänzten Borland. Fern am 
Rande des Stroms lag das Holz und 
tagte drohend auf in dem blintenden 
Mafler. Aus der bräunlichen Kim— 
mung rang Jich der Nachtwind in tiefen 
Seufzern und Schluchzen. Die Bäue- 
rin hatte eine große jtarre Ruhe er- 
faßt. Sie mußte, dak ihr Gefchid jet 
ein andere werden mußte, wer auch 
immer fiege. Und ihre Sinne wurden 
zufrieden. Yn ihrem harten Glauben 
fab fie den Kampf ala Fügung Gottes, 
der fie aus ihrem demütigen Leben er- 
löfen wollte. Und fie dachte an die 
fagenartige Gemandtheit des Karuffell- 
hannes und an feine rafchen Glieder 
und freute fich, bis in jähem MWechfel 
wieder das Bild des Verlaffenen groß 
und Liebe heifchend vor ihr aufitieg. 

Drunten im Vorland blieben die 
Freunde Frib ehr!’ zurüd, und die 
Geaner ainaen allein durch das dunft- 
brütende Rohr auf das Holz zu. Gie- 
tig verfolgte fie beide mit ihren Blicken, 
bis der Nebel fie aufnahm und ihre 
Augen blendete. Dann Taufchte fie 
wieder mit zitternden Ginnen auf 
einen Zaut, aber nur der Wind und 
da3 ferne Raufchen des Strom fuhr 
an ihr Ohr. Drunten fchob fich der 
Nebel in tollen Bildern und Geipen- 
jtern. ern glühte ein Feuer im Rohr, 
und e3 mar, al3 berge daS Land die 
Kämpfenden noch in jeinem Schoß und 
blictte mit rotem, brennendem Auge 
auf fie, dad Weit, um das es Blut 
trinten follte. Und auf einmal jahen 
ihre Sinne Fri Fehrs am Boden !ie- 
gen und auf ihm fniete wie eine Kate 
der Karuffelhannes und ftach auf ihr. 
ein. Da fchrie fie auf mie in finnlofer, 
ohnmächtiger Angft, Iprang auf und 
rannte ftolpernd, mit zitternden Knieen 
ins Vorland hinab. 

Die drei Männer fingen fie auf. Und 
wieder jagte der eine ihr das harte 
Wort, das fie jhon einmal gehört 
hatte. Uber der Fährmann, der als 
Sechzigjähriger den Krieg mitgemadt 
und viel Not und Unglüd gefehen 
hatte, preßte fie in die Sinie, daß jie 
willenlos blieo, und jagte beruhigende 
Worte zu der Schlucdzenden. 

Bis plöglic” ein gräßlicher Schrei 
aus dem Holz drang und noch einer 
und noch) einer. Mit fliegenden Glie- 
dern jprangen die vier auf und rann= 
ten durch das jantende, jprigende Land 
zum Holz und brachen durch den Build. 
Da lag der Karuffellfannes tot im Ge- 
ftripp und Fritz Fehrs lehnte blutend 
und wachsbleich, aber mit ſtolzerFreude 
im Antlitz, an einem Erlenſtamm. 

Einen Augenblick fühlte die Bäuerin, 
als zerriſſe ihr Herz, dann ſprang wie 
Feuer eine jubelnde Freude in ihr auf. 
Sie ſah das weiße Geſicht des jungen 
Bauers, der um ſie gekämpft hatte, und 
ſie ſah die trotzigen, frohen —* 
der anderen Männer, und willenlos 
und demütig warf ſie ſich vor Fritz 
Fehrs auf die Knie und weinte auf, als 
müßte ſie vergehen. 

Die Männer gingen weit in die Elbe 
und ließen den toten Körper des Slo— 
wenen vom Strom forttreiben. Dann 
verbanden ſie den ſtöhnenden Bauer 
und brachten ihn zum Fährmannskahn. 
der im Priel bereit lag. Langſam ſtie— 
gen ſie ein, um zum hannöverſchen 
Ufer überzufahren. 

Als ſie den Wunden hineinheben 
wollten, klammerte ſich die Bäuerin 
aufſchreiend an ihn, als ſei er ihr aller⸗ 
eigenſt. Rauh wollten ſie die Männer 
zurückſtoßen, da ſah der Fährmann das 
Weib. „Willſt mit, du?“ fragte er. 

Elsbeth Voß nickte wortlos und 
ſprang in den Kahn. Die Jungen 
murrten. 

„Wokeen anner ſchall em plegen?“ 
ſagte der Alte barſch. Dann richtete 
er ſich auf am Heck, ſteuerte ſchweigend 
mit dem großen Wrickruder und ſtarrte 
in die Nacht hinaus: „Ort ſchall Ort 
wohren.“ 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aexgzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verfucht unfere ſicheren, exrprobten Heilmittel, die 
niemals fehlſchlagen, bei folgenden geheimen 
Krankheiten: —— Nr. 1 u. 2 furiten jeden 
nob fo hartnädigen Fall von ar Krant⸗ 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 die nn 
— Doltsr Tuderd Blut Sp lurirt Blutder⸗ 

tung in allen Gtabi eis ae 

fe. — Prof. © 

eilen Männerfhrmäde, Ich e Nä N 

ität, Sa im Urin, Melangolie und nicht 

ebenfteilendes Preis $1.00 
tel, 3 für 2.50. — Die obigen Heil 
ur bei und au baben. 
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5 tar Die „Eonntagpoft“.) ' 
RMunterbuntes aus der Grofftadt, | 


“ 


Sonntagpof, € 


Sergeant vom Tage vorher zur Stelle 


‚1918. 


ago, Sonntag, TER 20. 


a — — —— 


werden, „wie's gemacht wird'. Das 


Verbot mag hingehen, weil ſolch ta⸗ geweſen wäre. 


Des Bürgermeiſters vermehrte Amtsſorgen. — 
Soll auch die gefährdete Geſittung ſchützen 
und will es tun mit Hilfe einer neuen Zenſur— 
bebörde. — Inhaber von „Kientöppen“ legen 
Verwahrung cin. — Bom Grafiiren der Gat- 
tenmordepidemic. Ibeodor Patlus und das 
berdähtige Geihen!, mweihes er von feiner 
Ehebälfte erbielt. 


"Zu den mandjerlei Amtsforgen Des | 


regierenden Bürgermeijters von Ehi- 
cago haben neuerdings fi) auch nod) 
folde von etbiich- äfthetifcher Art ges 
jellt. 
Chicago die Sittlichfeit der Einmoh- 
nerfchaft im Allgemeinen und ber her⸗ 


doch aufs innigſte zu wünſchen wäre. 
Mayor Harriſon, ſtets bereit — ſo— 
weit es angeht und ſich ohne Unbe— 


zuemlichkeit machen läßt — berechtig- 


ten Wünjchen der Wählerſchaft nach— 
zukommen, hat die Abſicht ausgeſpro— 
hen, zur Sittlichkeitskontrole über die 
Wandelbildertheater eine Zenſurbe— 
hörde zu organiſiren. Es würde nicht 
geplant, verſicherte er, den wackeren 
Polizeiſergeanten Jeremias O'Connor, 
der bisher als Zenſor gewirkt hat und 
noch wirkt, ſeines Amtes zu entſetzen; 
die neue Behörde follte nur gemifler= | 
maßen als eine Berufungsinſtanz über 
den beſagten Jeremias geſetzt werden, 
und zwar als eine Inſtanz, die nicht 
ſowohl von den Theaterunternehmern 
angerufen werden könnte, falls Jere— 
mias ihnen jeweils zu ſcharf und 
ſtreng erſcheinen ſollte, 
von Bublifümern, deren fittliche &e= 
fühle gefränft werden mögen durch 
Darbietungen, an denen Seremias 
nicht3 zu beanftanden findet. 

Die Antündigung des Herrn Bür- 
germeifters hat bewirkt, day ihm eine 
Abordnung ver Bejiter von Wandel: 


Es wird Klage geführt, daß in 


| ſchön iſt. 


| | fichern. 


| zigen Dorf 
| Dugend Frauen nah dem Zuchthaufe 


| deinswertes Iun ja- ohne Trage un 
Die Kriminalgefhichte lehrt 
indefien, daß e3 der Anleitung durch 


| Wandelbildertheater nicht bedarf, um 


| Beifpielen diejer Art Nachahmung zu 
Man dürfte ſich erinnern, daß 

erſt vor wenigen Jahren die zuſtändi⸗ 
* Behörden Ungarns aus einem ein— 
der Monarchie einige 


abſchieben mußten, die ſämmtlich mit— 
tels Gift ſich zur Wittwenſchaft ver— 
holfen hatten. Und es gab in jenem 


Dorfe nicht das kleinſte Wandelbilder— 
inwachſenden Jugend im Beſonderen | 
nicht jo bombenfeft gejichert fei, wie 8 | 


theater, auch feine Zeitung, welche über 
den „eriten verdächtigen Fall“ hätte be- 


| richten können, und wenn e8 eine gege- 


ben hätte, die Mehrzahl der betreffen- 


| den Frauen mürde mwahrjcheinlich der 


Fähigkeit ermangelt haben, ſie zu leſen. 
Man wird jedoch auch in Bezug auf 


dieſen ungariſchen Fall — der übri— 
gens nur wegen ſeiner Maſſenhaftig⸗ 


keit Aufſehen erregte — nicht in Ab— 
rede ſtellen können, daß die Gatten— 


mordepidemie nicht nur gerade ſo in 


| 


| 
1 
1 
| 
I 
| 
| 


l 
I 


| angemffeneBezahlung es ihnen lieferte. | 


fondern aud | 


bildtheatern in feiner Stanzlei ihre Auf? | 


wartung geinacht hat. Die Herren ha= 
ben gebeten, dab man jie mit weiteren 
Zenfurfcherereien doch gütigſt verſcho⸗ 
nen möge. Sergeant O'Connor ſei ein 
gar wachſamer Herr, und ſo gut wiſſe 
man hiermit nachgerade in Fachkreiſen 
zu rechnen, daß nicht einmal der leiſeſte 
Berfuch gemacht werde, mit anftößigen 
Darbietungen das Mibfallen des Zen- 
jorß zu erregen. Auch jet aus den 
Kreifen des eigentlichen Publitums ver 
Mandelbilderiheater, die täglich ron 
etma 450,000 Bewohnern der Stadt 
befucht würden, noch nie eine ftichhal- 
ige Bejchmerde erhoben worden über 
Sefahren, die der Sitrlichkeit des Vol- 
tes jeitens diejer Iheater drohen könn— 
ten. Die Kritteleien fämen lediglich 
von Nörglern und enaherzigen Phari- 
jaern ber, welche iiberall Fallitriete für 
die Tugend jähen und an allem etwas 
auszujegen hätten. 

Der regierende Herr Bürgermetiter, 
nachdem er die Sache von Diejer Seite 
geichildert befommen hat, mill ftch Fein 
Vorhaben nun 
mag aber bei dem einmal aefaßten Be- 
Ihluß dennoch be —— 

* & 


% 


Tatſache iſt, daß die nierdtilichen 
ben der Polizei für Wandelbilder— 
theater erlajlenen Zenfurvorichriften | 
ziemlich ftrenag aehalten find. Falls 
ein Verfuch gemacht merden jollte, 
dieje Vorjchriften auf die Schaubühne 
im Allgemeinen auszudehnen, jo würde 
deren Gebiet eine aroge Einenqung er= 
fahren, oder aber — e3 mürde das 
Zenjurrecht, welches 
sinfah angemaßt hat, 
ampft und mutmaßlich 
Haufen geworfen werden. 

Mit der, vielleicht nicht ganz uns 
richtigen Begründung, daß durch die 
Darftellung verbrecheriicher Hanbdlun- 
gen der Nahahmunastrieb in aefähr- 
iicher Meile geivectt werden könne, un 


über den 


(ungen in Wanbdelbildtheatern. 
mag ibr beipffichten müffen, aus äfthe- 
Hichen Gründen, wenn man auch aus 
verfafiungsrechtlihen Gründen mit 
ihr habern möchte. E3 ift aber leider 
nicht aefagt, daß die hohe und in die: 
jem Falle vielleiht fogar mohlmei- 
nende Polizei mit ihrer Maßnahme 
den angejtrebten Zmed auch wirklich 
erreicht. 
* ʒ* * 

Da iſt z. B. von der Polizei auf 
ihren Wandelbilderinder geſetzt wor— 
den das gewaltſame Verfahren zur 
Sprengung von Ehefeſſeln. Entledigt 
ſich eine Gattin ihres Eheherrn, weil 
ſie ihn „nicht mehr mag“, mittels Gif— 
tes, mittels Revolvers, Schlachtermeſ— 
ſers oder ſonſtigen Gewaffens, ſo darf 
im „Kientopp“ nicht veranfchaulicht 


Warf ſein 
Bruchband fort! 


Zapferer alter Seekapitän ſchlägt den Aerzten 
ein Schnippchen und kurirt ſich ſelbſt. 


Kein Mann, Frau oder Kind, welche einen 
Bruch haben — gleichviel, wie groß derfelbe, 
ober in welchem Aluer — braucht die Hoffnung 
auf Herſtellung aufzugeben. 


Warf Tein Brucband J 


Der Fall des Kapitäns Collings gibt allen 
on einem Bruch Leidenden Ermutigung. Er 


Itt an einem Boppelbruh und war jahrelang | 


on’s Beth gefeifelt. y-4 unterfußgten jeinen 
[ und ertlärten, dab eine Operation nobwen- 
8 fei, aber er fuhr fort, mit fi 

muhentizen. au Bio gelan ihm zum &r- 
men Aller, fich felbft zu furiren, und er ift 

— nie wieder bon diefem Leiden geplagt 


Han Collings wird Eud fagen, wie er pe 
bradt bat, und fenbdet ch ger © 
1, 68 muniberbaren metbobe, bie er > 


—— 8* —— —— 
ir Y Gollings V ürfenal Eir., . 
6,20ap 


| len, 


| über auf der Hut jein mußte; er wußte 


nochmals überlegen, | 


| 


| Staatsbürger? 


der Luft lag. Vorhanden war natür- 
ih der Kranfheitsboden; 
waren die brutalen Männer und was 
ten die nicht nıinder brutalen Weiber; 
borhanden aber war auch die „Aräuter- 


here“, die ein Mitleiden empfand für 


| ihre gefnechteten Schmweitern, ihnen das 


Mittel zur Abwehr verriet und gegen 


In anderer Umgebung mögen ähn- 
liche Urſachen ihre Wirkungen auf 
etwas andere Art herbeiführen, im 
Grunde genommen aber wird die Ge— 
Ichichte fich unter fajt qleichen Umjfän= 
den auf fo ziemlich aleiche Art ent= | 
mwideln und abjpielen, nur daß hin und 
wieder ein bejonberes Hindernig den 
Schlußeffekt pereitelt. 

* 


Iſt B. unſer Mitbürger 
Pattus, dem Namen nach zu ur— 
teilen: aus Littauen. Patkus, als 
guter Staatsbürger er kann ein 
ſolcher ſein, auch wenn er nicht in der 
Lage geweſen iſt, ſeine „Papiere“ aus— 
zuwirken — iſt natürlich verheiratet. 
Seine Ehe iſt leider keine ganz glück— 
liche, und da fiel es ihm denn auf, als 
neulich jeine Ehehälfte ihm mit freund: | 
Tichjter Mliene entgeaentrat und ihm 
eine geradezu nobelhafte Yuddel über- 
reichte mit der Erklärung, fte habe ihm 
auch einmal eine Guttat ermweifen mol- 
len und deshalb aus ihren Spargro- | 
Ichen einen bejonders auten Schnan»s 
angeichafft. 

Batkus hat den Homer nicht gele- 
denn feine „Danaer“ fennt er | 

trogßdem. Er hatte jchon längft aes | 

mußt, daß er jeiner Hausehre geaen= 


da 3. 


auch, daß er ſeine Wachſamkeit ver— 
doppeln mußte. Die Flaſche nahm ſich 
ja ſtattlich genug aus, aber die grün— 
liche Farbe des Inhalts mißfiel ihm. 
Nach dem Schein wollte er indeſſen 
nicht urteilen. Er ging der Sache auf 
den Grund und ſchmeckte. Der Ge— 
ſchmack mißfiel ihm mehr noch als die 
Faärbe des Trankes. Was tut nun un— 
ter ſolchen Umſtänden ein guter 
Er geht natürlich zur | 
Polizei. So tat au Patfus. Er er- | 
attete auf der Wache dem teilnahns= 
voll Taufchenden Sergeanten genau | 
Beriht, gab alle feine Berdadhts- 





| gründe zu Protofoll und die Safe 


die Polizei fich : 
gerichtlich bes | 


mit ihrem grünlihen Inhalt ab = 
zur chemijchen Unterfuchung. | 
Dann trat er beruhigt und gehoben 
den Heimweg an. Zu Haufe — Bat: | 
kus wohnt, wie fein Name bejaqt, auf 
der Sübdmeitfeite, ungefähr da, mo bie | 
fogenannten Wajler des Blajenbaches |: 
zum Himmel duften — fand er die | 
Frau Batfus in trautem Gefpräh mit 


terfagt die Polizei derartige Darftel- | ihrer Bufenfreundin, der Frau Anna 


Man | 


Batromsfa. Beide Damen Tchienen 


| fehr überrafcht, den Herrn des Haujes 


fi 


vor fich zu jehen und noch mehr, ıhn 
wohl zu jehen. Ehe fie von ihrer 
Ueberrafhung fih noch recht erholt 
hatten, teilte Batfus ihnen mit, wo er | 
den grünen Schnabus aelaffen hatte. | 

Da ging die Weberrafhung der 
Frau Batfus in wilde Entrüjtung 
über und gleichen Gefühlen gab auch 
die treue Freundin Raum. Bon den 
Furien der gariechiichen Sage mußte 
und weiß der brave Patfus ebenfo 
wenig mie bon den Danaern, aber 
fennen gelernt bat er bei diefer Gele- 
aenbeit ungefähr, mie jene Huldinnen 
fih gebahren. Mit Klauen und mit 
Zähnen haben die beiden Frauen ihn 
in die Arbeit genommen; fie traten ihn 
| und fchlugen ihn, fie zauften und fie 
awadten, fie fraßten und fie bilfen 
ihn und nur mit Mühe gelang e& 
dem Entjegten, fich vor ihrer Wut auf 
die Straße zu reiten. Auch dorthin 
haben die Zornentbrannten ihn ver- 
folgt, und e8 war ihm zum Seile, dah 


ein Polizift fich ing Mittel legte, wenn | Tich, baf jeht ein “eber, ber aus be3 


aud.nur, um ihn, den übel Zugerich- 
teten, in Haft zu nehmen ala einen 
Friedensbrecher und Störer der Orb- 
nuna, wie e8 denn jo des Landes 
Brauch und Herfommen ift. 

Geduldig ließ Patktus fich zur Wache 
Ichleifen. Der Sergeant, melchem er 
dort einige Stunden zubor feine Ge- 
Ichichte erzählt und feine Flaiche ein- 
gehändiat hatte, war inzmwilchen ab- 
gelöjt worden, und Niemand fonft von 
den Häfchern mußte etmad3 Näheres 
über Batkus. Patlus wurde demnach 
eingefäfigt, faum, daß man ihm ge- 
ftattete, die zahlreihen Rilfe und 
Schrammen, die er dabongetragen, ein 
menig zu fühlen und auszumafchen. 
Uber er war zufrieden. Hinter den 
Ichmwedifchen Gardinen war er menig= 
ften3 ficher vor der ftreitbaren Gattin 


und ihrer hanbdfeften Verbündeten. 


Am nächften Morgen wurde ber 
| Aereitant dann dem geftrengen Kadi 
‚vorgeführt. Frau Patfus und Frau 
Patromäta waren ala Belaftungszeu- 
gen zur Stelle. Auf deren Ausfagen 
bin erhielt Battus zunächſt eine gefal- 
zene Strafprebigt, und dann mürbe er 
wahrfcheinlich auf längere Zeit nad) 
bem Arbeitähaufe gefchidtt worden fein, 
— nun nicht doch der Dienſt tuende 


vorhanden 
* 


Diefer beftätigte nicht 
nur, was Patkus ald Vorgefhichte des 
Kampfes angegeben hatte, fonbern er 
fonnte auch feitjiellen, daß die Unter- 
fuhung des Schnabus tatfählich eine 
ganz übertrieben jtarfe Beimifchung | 
bon Arjenik in diefem ergeben habe. 
Da hat fih dann das Blatt jehr 
rajch gewendet. Patkus, der Biedere, 
wurde ehrenvoll freigefprochen, Die 
Schenterin des Gifttrantes aber in 
den Kerfer geworfen, und ihre Freun: 
din Unna darf ihr nun dort Gefell- 
Ichaft leiften. —58, 
— — —s — 


Ein Tag vor huudert Jahren, 


Von Mar Getiienbahner, 


der Schmied, Hatte die 
Nahriht aebradt. Er mar des 
ı Mittags durh einen Bauernjungen 
| nach einem entfernteren Dorfe gerufen 
| worden, um gegen hohes Handgeld den 


Reimer, 


— eines ruſſiſchen Offiziers, der 
1 hn auf den mit Trümmern aller Art | 


dededten Straßen zufchanden gefahren 
batte, wieder einzurichten. Er mar 
nun gerade dabei geivefen, in ben 
Reifen des rechten Hinterrades den 
legten Nagel einzufchlagen, al® Bauera 
gelaufen famen und ihm zuraunten, 
der Wagen gehöre nicht einem rujfi- 

A, fondern einem franzöfifchen 
—5— der aus Rußland komme und 
nach Paris wolle. 
Reimer die Adern an der Stirn dick 
angeſchwollen, und er hatte einen gar 


gewaltigen Schlag auf den letzten 


Nagel getan, daß der mitſammt dem 
Hammer durch den Reifen fuhr und 
noch zwei Speichen zertrümmerte. Dem 
Offizier hatte er zugerufen: „Fahrt 
auf drei Rädern zum Teufel, — oder 
rollt das vierte mit der Hand nach 
Paris!“ Dem Franzoſen, der bleich 
vor Wut daſtand, waren die Finger 
nach der Piſtole gezuckt, die er unter 
dem Bauernkittel trug, aber er wagte 
nichts zu unternehmen, denn er hatte 
nur geringe Begleitmannſchaft im 
Dorf, und ein Dutzend Bauernfäuſte 
wären ihm an die Rippen gefahren, 
wenn er auch nur einen Schritt auf den 
Reimer zu getan hätte. 

Der Schmied erfuhr hier auch von 
den Bauern, daß gegen Abend ein paar 
Dutzend franzöſiſcher Soldaten, die 
bon den Totenfeldern Rußlands kamen, 
durch ſein Dorf ziehen und vermutlich 
Quartier begehren würden. Auch in 
dem Dorfe, wo der Reimer ſoeben das 


Rad des Franzoſen ſo nachdrücklich 


geflickt hatte, erwartete man bei ein— 
tretender Dunkelheit Trupps der ge— 
ſchlagenen „großen Armee.“ Es gab 
hier nur eine Meinung: Man wollte 


die Kerls, die noch vor Monden wie 


die Räuber gehauſt, bei dem geringſten 
Mucks mit Beſen, Forke und Miſt— 
gabel zuſammenprügeln und ſie auf 
den Kehricht werfen. Auf denſelben 
Kehricht, auf den ſie 
ſchweigend und praſſend deutſches Hab 
und Gut geworfen. 

Mit dieſer Botſchaft war der Reimer 


eilends twieber in fein Dorf zurüde | steif von geronnenem Blute ſtanden, 
Beim Schulzen fand er jhon | aus den Etiefeln traten die 


| gefrorenen Zehen heraus, um den Kopf 


gekehrt. 
die Bauern verfammelt, die hören 
wollten, od von Königsberg neue 
Nachricht gefommen fei, od Norks und 

Steins Noten den jchlafenden König 
endlich hatten erwachen laſſen, oder ob 
das überall mit ſo großem Jubel be— 
grüßte Heldenſtückk von Tauroggen 
etwa von den Schranzen bemätkelt 
wurde. Der Reimer erzählte haar— 
klein, was er getan und gehört und 
vor Allem das mit dem „Zuſammen— 
prügeln“ vergaß er nicht und ſchlug 
bei dem Wort mit der Fauſt auf den 
Tiſch, daß deſſen Beine vor Freude 
tanzten. — Es war nämlich ſchon der 
Saß gegen die Fremdlinge wie eine 
ungeheure Flamme von Königsberg 
aus durchs Land geſchlagen. Und 
nicht mehr heimlich ging der Ruf nach 


| Erhebung von Mund zu Mund, nicht 


mehr in den Tafchen wurden die Fäufte 
aeballt, nein, offen redten fie fich in 
die Luft und forderten Waffen. Sa, 
e3 wäre fein Wunder gemefen, wenn 
auch die leblojen Dinge von der All: 
gemalt diefes Haffes ergriffen worden 
wären, menn fich die Steine in den 
Straßen zu Barrifaden gehäuft hätten, 
wo franzöfifhe Truppen marfcirten, 
menn die Bäche verjiegt wären, mo fie 
draus hätten trinften jollen und wenn 
Mond und Sterne am deutichen Him= 
mel fich verborgen hätten, um nicht den 
frehen Eindringlingen leuchten zu 
müffen. 

So war alfo feiner in des Schulzen 
Haus, der nicht lieber heute wie mor— 
gen losgeſchlagen hätte. Mochte der 
König zaudern — das Land wollte es 
nicht mehr. Kein Stück Brot ſollte 
denen, die Gott geſchlagen, gegeben 
werden und keine Lagerſtatit ſollte 
ihnen mehr freiſtehen. 

Sp mar es nicht meiter vermunder- 


Sähulzen Stube trat, vom Hofe etwas 
nahm, das ein Gemwaffen abgab, daß 
der Eine nach einem ſchweren Dreſch— 


flegel, der nach einem Spaten, und der | 


nach der Spithade ariff. Auch Weis 
ber fchloffen fih an und fchleppten 
—— Steine, vor dem —* 


Radikalheilung 


— (RR una 


Niernenichwäche 


Shwade, nerböfe Parlonen, geplant bon 
nun ngsiottlei oe Tale ten Träumen, = = 
* ffen, Bruft, Rüden und 
N ,. Sanraugaali "nahme des Sebs 
eblra 
—5* igleit, Erröten, Bittern, Her% 
Beuftbet ——* Aengftlicteit um 
—X erfahren aus dem Jugenbfreunde 
wie alle Yolgen jugendlicher Berlsrungen rund · 
in zt ey — und Strikturen, Samen⸗ 
Hab, Vh ime ſis mpfader- und Waſlſerbruch 
na — v völtie we neuen Methode auf kinen 


& 
Er geh au —— intereſſante und lehr⸗ 
seit ch neuefte Auflage), mweldes von Yung 
ann und Sean, gelefen —— follte, 
endung von 25 Gents in Brief 
berfandt bon ber 


Deutihen Brivat : Klinik 
197 East 27. Str., New York, N. Y. 


a En 


ns genen 


Da maren dem | 





bor Monden ! 


ae. Magendrüden, Stuhl, 


Anſer 5. Floor Gafe 


Falls Ahr ein delifates 
Heimkochen Euch jchmeden 
lafjen wollt, aufmerfjanie 
Bedienung twürdigt, und 
gute Mufik zu jchägen wißt, 
plant, morgen EuerLuncheon 
in unſerem Pure F00d Safe 
einzunehmen. 


Wir laden alle zuverläffigen Leute ein, ein Anichreibefonte im Großen 


Laden zu 


0 


Sa 


Chicagos Economy Center 


Wenn follen wir Eure 


Belze abhohen? 


Unfere wiſſenſchaftlihe Fürſor⸗ 
ge für Belze während der Som- 
mermonate. fhüßt. diefe bor je 
der Beihädigung; mit voller 
Verſicherung. 


Pelze, die wir zepariren oder 
umändern, gratis aufbewahrt. 


Zelephon: Private Erdange 8, 
Wir bolen die Wind ou. u ab, 


eröffnen. 


OPER & 


Dies ist Kleider- Woche 


Neneite Frühjahr: und Sommer :Moden für Damen, Fleine Damen 
und Mädchen zu weit unter ihrem wirflihden Wert jtehenden Breifen: 


Für den Meeresitrand 


Die gefihneiderten Snils in Der Scuppe zu 
find $20 bis 325 Werte 


Außer den vielen anderen Styles 
Styles in Serge, Shepherd Cheds, Whipcordg, 


Für die Gebirge 


> 


offeriren mir Baltan Bloufe 
Diagonals, Suiting3 


und Mifchungen. Bejeht mit Knöpfen, Braidg und Seide. Gefüttert mit 


Satin und Peau de Eyane. Neuejte Farben. 


Ein unveraleihlides Angebot in hodj: 


182 ·75 


Meteor, 
Brocaded Charmeuſe, 


feinen Gowns — regu⸗ 
lüre 830 bis 845 Werte 


Chiffons, Charmeuſe, Crepe 
Chine, Meſſaline, 


beſtickte Nets, Voiles. 


Prachtvolle Modelle für Straße-, Nachmittags- und 
In hübſchen neuen Facons. 


Abendzwecke. 


Ungefähr 125 Facons ſind eingeſchloſſen 


wollte man die Franzoſen erwarten. 
Man ſtand nicht lange da, die Sonne 
duckte ſich gerade unter dem Horizont, 
und der Schnee auf den Feldern, die 
Mauern der nahen Scheune, die Spa— 
ten, Dreſchflegel und Spitzhacken, die 
Bärte, Augen und Stirnen der re— 
gungslos Wartenden waren wie in 
Blut getaucht. Da kroch ein Knäuel, 
ein zuſammengeballtes Etwas, im 
Schneckengange, torkelnd, ſchwankend, 
mühſam, die Straße herauf. Hier und 
da leuchtete ein Helmbuſch, blitzte eine 
Kokarde. Die Bauern ſtanden ſtarr 
wie Stein, als der Zug näherrückte, 
nur ihre Stirnen furchten ſich vor 
Grauen. Die Weiber wandten ſich 
ab, als der erſte heran war. Die nackte 
Bruſt ſah ihm aus Uniformſtücken, die 


blau⸗ 


hatte er ein Tuch geſchlungen, das eine 
Bauersfrau bei ſeinem Anblick wei— 
nend mochte vom eigenen Kopfe ge— 
riſſen haben. Seine großen, dunklen 
Augen blickten ſtarr und ſtumpf aus 
dem bleichen Geſicht an den Bauern 
vorbei. Dort hatten vier einander 
untergefaßt und wankten gegen— 
einander. Stroh ſtatt der Stiefel an 
den Füßen, zerriſſene Pferdedecken um 
den Leib geſchlungen. Das waren die— 
ſelben ſtolzen Reiter, die noch im 
November durchs Land gezogen kamen, 
zum Vergnügen nach den wenigen Rin— 
dern auf dem Felde geſchoſſen und 
Kinder und Frauen in Karriere lachend 
überritten hatten. Niemand von ihnen 
ſah auf die Bauern, bis der Anführer, 
der in der Mitte ging und den Helm 
mit dem wehenden Roßhaar trug, wie 
zum Hohn ein Stück von einem Fah— 
nentuch ſchwenkte, worauf der Zug an— 
hielt. Da erhoben ſich ein Dutzend 
Augenpaare zu den Bauern in unſäg— 
lichem Elend, daß die zur Erde ſehen 
mußten. Der Anführer trat zum Rei— 
mer heran, der ſeinen Hammer noch in 
der Fauſt hielt. Der Franzoſe wollte 
etwas ſagen, aber er bewegte nur die 
Lippen, kein Wort kam ihm aus der 
Kehle, als wie ein heiſeres Stöhnen. — 
Da fiel ein Spaten zur Erde, eine 
Spitzhacke folgte, Steine rollten zu 
Boden, und aus den Kehlen der Weiber 
ſtieg ein Schluchzen in die fürchterliche 
Stille. Auch des Reimers Hammer 
lag am Boden, und er faßte den An— 
führer beim Arm und deutete auf die 
nahe Scheune. Und zehn, zwanzig 
Arme griffen nach den Elenden und 
führten ſie, ſchütteten Stroh auf, 
brachten Decken, warme Getränke und 
Salben, beugten ſich zu den Kranken, 
rieben hier ein erforenes Bein mit 
Schnee, verbanden dort eine Wunde, 
in der ſchon der Brand war und gaben 
manch einem, dem der Tod auf der 
Bruſt ſaß. einen freundlichen Blick mit 
in die Ewigkeit. Und als der Schmied 
bei hereinbrechender Nacht voll Grauen 
die Scheune ſchloß, murmelte er das 
Lied vor ſich hin, das damals durchs 
deutſche Land klang, und deſſen 
innerſte Bedeutung er erſt jetzt erlebt 
hatte: 


„Beiheb'n, mo& nie arfhehen, 
Nie Auaen wied'rum Teen. 
in Merk der Schreren To; 
Gott ſelber hat aerichtet, 

Ind feinen Reind bernictet: 
Den Itolsen Rharao....” 


In des Schulgen Haus verfammelte | 


man fich wieder. Dort martete bereits 
ein Bote mit freubiger Kunde. Oft: 
preußen mollte allen anderen Pro- 


binsen boranaehen, Oſtpreußen wollte | 


mobilifiren, da8 hatte man in Rönias- 
berg bejchlofien. Da kam ein Yubel 
108, der tief im alle8 Leben ariff. An 
Für und Fenfter murbe aepocht, bie 
Schlafenden wurden qewedt, und auf 
blumpen Bauernroffen ‚galoppirte die 
Nachricht in der Nacht in alle Blätter 
ber Winbrofe. am anderen 


Zage kamen Freitmilige aus der gan, Br 


zen Gegend. 


— 


1500 ſehr ſchöne Ac 


Grepe de Eharmeufe, Meolians, 


bis $25 und mehr 


Plabe, nur fort, unter Waffen! 
fhon war jemand da aus Königdberg, 
der .die Freiwilligen ſammeln ſollte. 
Noch am ſelben Tage ging es fort. 
Und in dem Abſchied ſchimmerten und 
blitzten alle Verlen deutſchen Gemütes, 
deutſcher Begeiſterung und Opfer— 
willigkeit. Unter brauſendem Geſang 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die 
Zurückbleibenden begleiteten ihn bis 
ins nächſte und übernächſte Dorf und 
folgten ihm weiter und weiter in tau— 
ſend heißen Gebieten voll Haß und 
Liebe bis dahin, wo der Feind im 
Felde ſtand, — und ſo mußte er ja 
fallen. 

— — — — 
Deutſcher Schuhhandel 1913. 
Um ein Paar kalblederne Schnür— 

ſtiefel zu erſtehen, betrat ich, ſo ſchreibt 
Einer in der Köln. Zta., einen im 
veutjcheiten Deutfchland gelegenen 
Schuhladen mit einem engliihen Na- 
men; deutfch gibt er fich aus ala „Spe- 
zialhaus für feinſte Fußbekleidung“. 
Ich hättte auch wohl in den gegenüber— 
liegenden Laden mit-einem ebenſo eng— 
liſchen Namen gehen können, aber die 
engliſche Bezeichnung des erſten er— 
weckte mir mehr Vertrauen. Das La— 
denfräulein: „Der Herr wünſchen?“ — 
Ich: „Zeigen Sie mir, bitte, kalblederne 
Schnürſtiefel!“ Das Fräulein: 
„Kalblederne? Sie meinen wohl box 
calf? Hier ſind echte (Name der 
Marke) zu 13.50 Mk.; werden ſehr 
gern gekauft, mein Herr!“ — Ich: „Wie 
geſagt, ich möchte gutes Kalbleder.“ — 
Das Fräulein: „Wir führen nur pri— 
ma Qualität, box calf ift das beite, 
mas e3 darin gibt, mein Herr!“ 
Sh: „Was bedeutet denn box?" — 
Das Fräulein: „Box? — äh — box, 
das iſt amerikaniſch, ſoviel wie Kalb, 
Sie können aber auch Maſt-box oder 
Rind-hox haben. Das kräftigſte iſt 
oxX box. Wenn Sie aber einen leichten 
Stiefel vorziehen, empfehle ich Jünen, 
Scheffro zu wählen, mein Herr!" — 
xh: „Wenn Sie fein deutfches Kalb: 
leder haben, dann geben Sie mir bitte, 
ein Paar Orcalfrindmajtbor mit Lad: 
Ipigen!” — Das Fräulein (hoheit3- 
voll): „Die Sorte führen mir nicht.” 
ch: „Dann bedaure ich“ (leichte Ver- 
neigung). — Das Fräulein: „Zijö, 
mein Herr." — X: „Ijö!" — „Ste 
box” hatte ich auf der Zunge, aber icy 
bin ein höflicher Mann. 


Denn Jemand ihwahe Schkraft hat und oft 
halb blind ift, felbit wenn Staar vorhanden, 
lommt r mir, umd ich will Jedermann gänzlich 
frei erflären wie cr fchmerzlos ohne Meffer 
oder Echeere Tann furirt werden dur eine neu 
erfundene Behandlung, die and wunderbare 
grenzt. Bei Bedarf an Mugengläfern fommt zu 
mir. Ic beiorge Augengläfer billiger als ihr iie 
im @tore felder belommt. Unpaffende Gläfer 
find Gift für die Schfraft und das Nerven- 
initem. Kopfleidende fommt, ich helfe Euch. 


Dr. M. Schwimmer, Optiter. 
Graduirter Doftor der Augenheillunde. 
625 North Avenue. 

Gegenüber Knoops Department-Laden. 
DOfficeitunden von 2 Uhr Nachmittag bis 8 


Uhr Abends. 
1 ER FE... didofon,im 


Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity Appliance 
& Truss Mig, Ch., 


154 RN. 5. Avenue, 
nahe Randolph Str. 


4.0 


Gewiſſenhafte deutſche 
Bandes giſten * abri« 


ern, 


Verwachf F 
Eee E 


— 
— 


— 


Für Automobil: m. Touriſtengebrauch 


Abend-Gowns, es find 
$20 bis $25_ Werte, 


Mehr wie 50 Facons | find eingeiäleifen 


Fürs Theater 


Die in gejchneiderten Suits_offerirten Werte zu 
find einfach großartig — 37.50 bis $45 würden 
die gewöhnlichen Preije für dieje Snits 3 fein 


Suits in Whipcords, 
ford Gord, 


Seide-Poplins, Moire, 
Manniſh Suitings, 


Serge, Eponge, Bed— 
Shepherd Checks und Novitäten. 


Alle die neueſten Schattirungen, einſchließlich Nell Roſe, Navy, Atlan— 
tie Blau, Braun, Tan, Taupe, Grau, Schwarz und fancy Mifchungen. 


Uachmittags- und 


122 


Individuelle Mod He in Fehr elenan: 


ten Gomwns, wert $50 5 3 5 
* 


vis zu 885. Auswahl zu 
Dies find Kopien von Pariſer Modellen und feine 


zwei find einander ähnlich. 





Crepe Meteors, Foulards 
Meſſaline, Eponge. Franz. Serge, Toile, Ras 
tine, Linens, Lingerie, Nets und Chiffons. 


Dies ift fiher eine ungewöhnliche Gelegenheit, 
denn wir vfferiren Kleidungsitüde, die zu H20 


Charmeuſe Grepe Meteor Grepe de Chine 
Grepes Voiles Chiffon 


und Abendgebrauch 


verfauft werden. 


Facon? für Nachmittags- 


Keinen hielt e8 am | x 
Und 


nerböfe 


Die alte, auverläffige Zune DMiedical Glinie heilt ſchwache, 
fte der Koften, die gemöhnlich von Männer: 


oder Franfe Männer zur Hä 
Spezialiiten berechnet werden. 


Keine Kur, fein Geld! 


Nervenſchwäche 

Abſonderungen 

Erfranfung der Drüfe...... ED 
Blaſenkrankheiten ........... EEE: 
Nierenfranfheiten 

Blutvergiftung ........ αν— 
Maſtdarmfiſtel ... 

Beſchwerden 


O bis 60 Tage. 

bis 30 Tage. 

bis 30 Tage. J 
bis 60 Tage. 
bis 90 Tage. 
bis 90 Tage. 
bis 20 Tage. 
bis 30 Tage. 
Qeche den bis 30 Tage. 
Phimoſis bis 30 Tage. 


Perſönliche Konſultation frei. 


In vielen Fällen, wo der Patient gr Behandlung in unjere Mlinit 
1 tommen fann, kann er noch am felben Tage geheilt nadı Haufe gurüd- 


fehreit. 
Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. Iinfere Behandlung tit 
Mir heilen, tvo e3 amdere nicht fünnen. 


einfadh, ungefährlich und ficher. 
Dauernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Erfolgreiche dDeutihe Methoden. 


' Gröfte und beftausgeitattete Office in ben Vereinigten Staaten. Eine 
gründliche körperliche und X-Strahlen-Unterfuhung,  einjchliehlid einer 
Urin-Analyfe it in allen Fällen wünjchensmwerth, und mir laden Patienten 
in allen Theilen des Landes ber Tichtt ein, unferer Office, wenn möglich, 
twenigftens einen Befuch abauitatten. 


R ath frei. 
Alle Behandlung Tireng vertraulich, 


Warum ein Rnpalide oder —— fein? Warum U Das 
ben, wenn fräftige Gejundheit Ihnen Erfolg im Leben bringen fann? 
Schneiden Sie Died anf. Handeln Ste heute. Warten tft gefährlich. 
Warnung! Wir haben feine „hieligen oder reifenden Vertreter. Wir 
aben nur eine Chice. VBefuchen Sie uns bdireft. 
Sprechftunden tänlich von 19 Uhr Born. bis 4 Uhr Nachım., und von 6 bis 7 
Uhr Abends. Conntagd nıtr bon 10 bi3 12 Norm. 


| Pedizinen frei bis Sie geheilt find. | 


GHIGAGO MEDICAL CLINIC 


526 Süd State Sirasse, 


nahe Harrison Strasse, s - CHICAGO, ILL. 


Wollen Sie reih und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß legt in dem 
Wörtchen fparen, ohne elbe, 
ganz Blei, wie m eine3 Dans 
ne Einkommen, titReidhtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Wer 
innt jet, Zu. ag gu ſparen 
Bir ezablen fen auf 


zn. — ] 
EUROPA 
Raiüten- Refervationen 
Für alle Linien und Dampier | 


Spredt beld vor, um noch gute Pläte 
zu befommen. 


Erhſchaflen boſſmachlen 
een © — F 


K.W.Kem pf jäörlich gutgefäheieben. 
Bern ‚North Ave. 
' State Bank 


19ap,iafodidu* 
Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samdtag Abend vun 69 Uße. 
ed 


F; X precht vor. 


Gegründet 1855. Kapital SONS 


en halb» 


Wir haben Schiffskarten 

Europa für 24 Doll.— 

10 Iage über den Dgean.—— 

Der Kurs für Rubel ift 

Br Diele Woche $51.75 tür 100 

Be Rudel. Durch Bermittelung 

Be der Negierungdbant in St. 

Peterdburg wird durch um: 

fer Bureau abgefandtes 

Geld in 16 Tagen den 

Adreffaten in Rubland aus- 

—— Unſfer Bureau iſt 

u geöjinet don 8 Mor» 

gens bi8 8:30 Ubendd, an Eonn- und feier: 
tagen von 8 Uhr Morgens big 4 Uhr Rahm. 


Russian American Bureau 


160 N. Fiftb Ave. 
Zwifhen Lale und Randolvyh Straße, *8* 


O/ Zinſen an &r- 
fparniffen. 
ober mehr um 


Schiffskarten 
EP Es 


te defor 
Neue Gunzarıe —X 





— 


\ an Hi 


„ m 
= —— og 


N N —8 


43— 
Von Albers Weiße, 


—— 


Grieshuber: 
ber erjten Situng des neuen Stadt 
rat& beigemohnt? Die Stabtoäter mer: 
den fi naturlid dur Deine Anmwe- 
jenheit jehr geehrt gefühlt haben! ... 


Sch mundere mich nichts deftoweniger, | 


mweider Satan Did geritten haven 
muß, daß Du in den hohen Rat unje= 
rer Stadt getappt bijt! 
falpolitit.und Ulles, wa& drum und | 
dran hängt, haft Du Dich doch bißber | 
ſehr wenig intereffirt! ⸗ 

Kulicke: Dos iſt iehſig zu erx⸗ 
plähnen! Was meine Siſter-in— Lah 
iſt, die Drugſtore-Wittwe, die hatte die 
Noſchen getriegt, bei dieſer Mieting 
prejent zu jein, 
»öfortet! | 

Duabbe: Dieje „Nofchen“ ift bei 
der Dame, die als eifrige Suffragette 
ficher hofft, in abjehbarer Zeit alz| 
Stadtmutter ın das Rathaus 
ziehen, ſehr ertlãrlich! | 

Kulide: No, no! 
andern Rieſen. Sie wollte die ylauer: 
Deforäfhens von dem Zittie-Kanzil 
und den Dejts der neuen Aldermen 
abmeiern; fie war aber jehr bis- 
appointet, weil in dem ganzen Kurt- 
haus nicht eine jingel flauer zu jehen 
ivat. 

Duabbe: Die jchöne Gepflogenbeit, 
die, in den Stadtrat neu eintretenden 
Mitglieder durch Blumenfpenden zu 
ehren, ift jchon jeit einigen Jahren 
aufgegeben worden.“ 

Lehmann: Nu’ janz mit Necht 
baben jich die Herren jo’'nen Mumpih 
berbeten! 

Quabbe: 





Mumpig? Warum? 

Lehmann: Darum un’ deromejen, 
weil biefer Mumpit, feine Ehrung 
nich’, jondern ’n fauler Wi un’ ’ne 
nieberträchtije DBeleidijung for 
neuen Stadt:Solons war! Man 
Ichentt mohl die Damend, aber feinem 
Mann nich’ Blumen, außer, wenn er 
det Zeitliche jefegnet bat. Die Blumen- 
fpenden waren alfo ein Winf mit dem 
Zaunpfahl for die neuen Ratäherrn, 
det fie fih am beiten jleich bejraben 
ließen! 

Alle: Au! Au! Au! 
the Hoof!... 

Grieshbuber: Zum Gterben 
und Gichbegrabenlaffen haben die 
Herren vorläufig feine Luft und wahr— 
„ Icheinlich noch weniger Zeit. Das Ar: 
beitäprogtamm des GStadtrat3 für die 
nädhjten vier Jahre ijt ein riefiges; und 
e3 jtehen darauf einfchneidende Refor- 
men, von der höchiten MWichtiafeit, und 
Pläne, nad) deren Durchführung Chi- 
cago fich mit Recht endlich eine Groß- 
ftabt nennen fann! — 

Duabbe: Merfwürdig! ch habe 
bisher immer geglaubt, dafı Chicago 
Ihon feit langer Zeit eine Großjtabt 
iſt! 

Grieshuber: Ih, Gott bewahre! 
Ebenſo wie der Rieſenknabe im Zir— 
kus, der im Alter von 10 Jahren 6 
Fuß 2 Zoll mißt, nur erſt ein großer 
Junge, aber noch lange kein Mann iſt, 
iſt Chicago, das im Verhältniß noch 
ſchneller gewachſen, immer noch ein 
Dorf, wenn auch ein ſehr großes! Es 
iſt jedoch jetzt die Hoffnung vorhanden, 
daß unſere Stadt durch das Zuſam— 
menwirken des Stadtrats mit den Be— 
hörden und den Vereinigungen, die die 
Beſſerung und Verſchönerung Chi— 
cagos erzielen, endlich im Stande ſein 
wird, die Eierſchaalen, die ihr noch 
aus ihrer dörflichen Vergangenheit an— 
kleben, bzuſchütteln und daß Chicago 
dann eine Großſtadt im beſten Sinne 
bes Wortes werden wird. — 

Quabbe: Mit der Wahl ſeiner Aus- 
ſchüſſe, die ausnghmslos aus einwand— 
freien und fähtgen Männern zuſam— 
mengeſetzt find, hat ber neue Stadt— 
bater eiven quten Anfang gemadıt. 

Grieshuber: Das glaube ih auch 
und Hoffe, daß diefe Komites feine 
Kirchhofgpolitif betreiben werden! — 

Kulide: Ich wunder, was für eine 
funnige Politif eine Gräm Yard: 
Politik ift? 

Grieshuber: ch gebraucde diefen, 
bon mir felbft gemünzten Ausbrud, 
um damit zu jagen, daß bisher häufig 
und fehr zum Schaden für die ftäd- 
tiſche Verwaltung gute und notwen— 
dige Ordinanzvorſchläge und andere, 
das Gemeinwohl betreffende Ange⸗ 
legenheiten, die den Komites zur Be- 
gutachtung überwieſen wurden, ohne 
Sang und Klang von dieſen begraben 
wurden. — 

Quabbe: Die mannigfachen Vor⸗ 
ſchläge, wie man den in Chicago mün— 
denden Eiſenbahnen beiſpringen könne, 
ſo daß ſie den elektriſchen Betrieb ein— 
führen müßten, liefen infolge der Ver— 
zögerungspolitik Gefahr, an Alters— 
ſchwäche zu ſterben. Erfreulicher Weiſe 
iſt aber jetzt die Erzwingung eines ſol— 
chen Wechſels die brennendſte Frage 
geworden, an deren Löſung das be— 
treffende Komite mit Hochdruck arbei—⸗ 
tet. Ein Mitglied dieſes Ausſchuſſes, 
der Alderman Long, hat beiſpielsweiſe 
ſich der zeitraubenden, großen Mühe 
unierzogen, durch ſtatiſtiſche Erhebun⸗ 
gen feſtzuſtellen, wieviel Schaden der 
Rauch und Ruh der xofomotiven in 


Raus! Get 


Alfo, Du halt | der Stadt anridtet. 


u Füt Los | 


einzu= KR 


Sie hatte einen | nur ein „Bloff* ift oder nicht, 


bie | 


Diefer beläuft 
fih nad ſeiner etwas verwegenen Be⸗ 
rechnung auf $7,338,278 im Jahre 
für die ganze Stadt, ober für eine ein- 
zelne Familie auf $15.48. 

Lehmann: Ick ſteh' vor dieſe Zah— 
len, wie der bekannte Berg vor dem 
Ochſen. Wie kann der jute Mann uff 
Heller un’ Pfennig un’ mit mathema= 
tiſche Jenauigkeit herausjedividirt ha⸗ 
ben, wat eine Familie an Koſten for 
|der Laundry- Reinijung ber Tep⸗ 
piche, PBapierfragen un’ jo meiter er- 
ſparen würde, wenn fie fich nicht in 
dem Dunitkreife von qualmende Lofo= 
motiven ſchwarz räuchern laſſen 


und ich habe ſie müßte, ſondern in eine anſtändije At⸗ 


moöferie jich ihres Lebens erfreuen 
tönnt’! — Yd jloobe, der Stabtvater 
Long will die Chicajoer mit biejes 
verblüffende Zahlentunftftüd bloß vor 
n Kopp ftoßen.. 

Grieshuber: Ob dieſe ae 
ie 
muß unbedingt die mohltätige Wir: 
fung haben, einen, die Atmofphäre un 
ferer Stadt von Rauch und Ruß reis 
nigenden Sturm der Entrüftung hers 
borzurufen! Die Stadtverwaltung 
— Gtabtrat, Bürgermeilter und men 
fonft die Sache angeht — fan fi 
jegt nicht mehr, wie bißher, in bie 
Hände fpuden und bloß fo tun, ala ob 
fie etwas tun mollte, fondern muß 
wirklich tun, was zu tun fie gefeglich 
das unbeitreitbare Recht hat... näm= 
lich durch einen Machtſpruch dieſem 
größten Uebel Chicagos ein Ende zu 
machen. — 

Quabbe: Einem andern, großen 
Uebelſtande wird auch durch die am 1. 
September in Kraft tretende Aende— 
rung vieler Straßennamen abgeholfen 
werden. Die Konfuſion, die heutzu— 
tage dadurch hervorgerufen wird, daß 
zwei oder mehrere Straßen denſelben, 
oder einen faſt gleichklingenden Namen 
haben, iſt geradezu himmelſchreiend. 
Dazu kommt noch der Mangel an les— 
baren, in die Augen ſpringenden 
Schildern an den Straßenecken, die 
den, in der Irre umherirrenden Ein— 
geborenen und Fremden ſagen könn— 
ten, wo ſie ſich ungefähr befinden. — 
Als Kurioſum möchte ich im Anſchluß 
an das Geſagte die Tatſache anfüh— 
ren, daß es in Chicago eine Straße 
gibt — ich wohne jetzt ſelbſt darin — 
von der Niemand mit Sicherheit weiß, 
wie er ihren Namen richtig buch— 
ſtabiren ſoll! Im City und Telephone 
Directory heißt ſie Cent er Abe., auf 
den Schildern an den Cars bald 
Center, bald Centre Ave.; auf den 
Karten und in den Annoncen der Ge— 
ſchäftsleute iſt ſie faſt ausnahmslos 
als Centre Ave. bezeichnet, und die 
Privatleute geben ihre Adreſſe mei— 
ften3 ebenfalla als Centre Upe. an. — 
Snterejianter und fomplizirter wird 
die Sache no dadurd), daß es außer: 
dem auf der Norbdfeite eine Center 
Street und eine Central Ape. gibt. — 
Ich mundere mich daher auch gar nicht 
mehr, wenn ein an mich abreffirter 
Brief oft erjt nach der Norbjeite man- 
dert und erit viel jpäter, nach brei=- 
oder viertägiaem Herumirren, in meine 
Hände gelangt! — 

Charlie: Bon der Abichaffung 
bes größten Uebelitandes in Chicago 
Ichmweigen aber jet alle Flöten! Die 
Gasgefelihaft fann nad wie vor die 
Konfumenten ausrauben fo viel fie 
Luft hat, — denn Harrifon, der große 
Gastrufttöter, hat den Degen einge- 
ftedt, nachdem er durch feine Prahle- 
reien von uns fofort, oder noch fchnel- 
ler, 70 Eent3-Ga3 zu verfchaffen, zum 
Bürgermeilter gewählt worden ift. Ich 
bin wegen diefem Humbug, den er ung 
zu feinen jelbitfüchtigen Zmeden vor- 
gemacht hat, jo falfch auf ihn, dak ih 
niemal3 für ihn mieber ftimmen werde 
— felbit wenn er bloß für den Boften 
eines jtäbtifchen Hundefängers läuft! 

Lehmann: Menagerire (Quabbe: 
Sie meinen wohl menagire? WUebri- 
gens iſt das auch ein entjegliches 
Deutih!) — alfo, menagerire Dir | 
ein wenig un’ jcehimpfe nich” uff mei- 
nen Freund Carter. Die janze Se- 
Tchichte jchmebt jeht in die Xerichte, un’ 
Carter fann oojenblidlich ooch meiter 
nifht duhn, mie abwarten un’ Tee 
trinten! MUebrijens, da id jrabe bie 
Menagerie zufällig im Munde jefrieqt | 
habe: Habt Xhr jelefen, det die Me- 
nagerie de3 CH de Dry im Lincoln 
Park einen unerfeglichen Berluft er- 
Titten bat? 

Ya! 


Grieshuber: Die alte, 


ſchönes Stück Geld eingebracht 
iſt geſtorben. Ihr Prinz-Gemahl — 
er heißt „wirklich Prince“ — iſt über | 
ißren Tod fo betrübt, daß er, ohne die 
ihm borgeworfenen „Porter boufe= | 
Beefiteats“ zu berühren, zur Xanes- 
ordnung, die au8 Heulen und jammer: 
pollem Winfeln beftebt, übergeht... 

Das friedliche Zufammenleben "hier | 
ſes Löwenbaares ſollte manchem Ehe⸗ 
paare, das beſtändig in Zank und 
Streit liegt, als Vor dienen! 


Ja. ia. die wilden Beſtien — 200 € 


| 
| 


| 
| 
| 


blinde | 
Lömin Nellie, die 126 Junge geworfen 
und dadurch der Parfverwaltung ein 


bat, | 


‚friebfertigere und befiere Gefchöpfe ala 


ontlashoft,: Chicago, ——— ct den 20. April 1918. 


——_ —. 


wir bon der Kultur und Zipilifation 
beledien Menfchen! — — — 

Quabbe: Der Menagerie-Direktor 
CH de Bry befürchtet übrigens, daß 
Prince, - der im echten, engliichen 
Suffragetten-Stil an den Hunger: 
ftreif durch. daß unabänderliche Schid- 
fal gegangen ift, der Nellie bald in die 
feeligen Gefilde, mo Republifaner und 
Demotraten, Lömen und Lämmer 
friedlich beieinander wohnen, folgen 
wird! — 

Kulide: CH de Vry hcißt der 
Menädſcher von der Menagerie? — 
Das is doch ännihau bloß ein Nick— 
nähm! — 

Lehmann: Nein! Der Herr hieß 
früher Cyrus de Vryrus. Die Beſtjen 
haben ihn aber die beiden Ruſſen ab— 
jebiffen! Von Ey—rus is ihm bloß 
der „Ey—“ und vom VBry—rus der 
„Vry“ übrig geblieben. Daher ber 
funnige Name.... 

Charlie: Sch glaube, mit diefem ab- 
Tcheulichen Kalauer haft Du ung jchon 
einmal vor Jahren gefräntt! 

Lehmann: Nee, nie nich’! Wls pro= 
tefchioneller Homerift weiß id, det man 
'n juten Wit nur einmal machen joll! 

Charlie: Heute weißt Du aber mweber 
qute noch fchlehte Wite mehr zu 
machen; denn, wenn hr nicht bald 
an's Geſchäft geht, blaſe ich das Gas 

(Zum Aushilfshausknecht): 
Bruckere Dich ſchleunigſt nach der 
Bar!. 

90 bo jad: Brudere? Brudere? | 
Was foll das heiten? | 

Charlie: Efel! „Brudere“ heißt: 
„fliege!“ — Ulfo Hurry up! 
ung die Karten! — 


Zür die Rüde. 


Weiße Bohnenſuppe.— 
1Obertaſſe kleine weiße Bohnen wer— 
den über Nacht eingeweicht, mit kaltem 
Waſſer auf das Feuer geſetzt, läßt man 
ſie 13 Stunde kochen, dann drückt man 
ſie durch den Durchſchlag und ſetzt ſie 
wieder mit 13 Quart heißem Waſſet, 
wie etwas Sellerie, Peterſilienwurzel 
und Lauch auf das Feuer und läßt ſie 
2—3 Stunden fohen. Man kann 
durchwachſenen Sped darin fochen, 
und trägt derjelbe viel zum Wohlge— 
Ichmad bei. Legt man 4 Stunde vor 
dem Anrichten noch einige gejchälte 
Kartoffeln Hinein und läßt diejelben 
darin gar fochen, fo erhält man eine 
ehr nahrhafte Suppe. 

Gekochtes Rindfleiſch— 
1 Pfund Fleiſch, am beiten vom 
Schwanzſtück, wird geklopft, und — 
will man das Fleiſch kräftig haben — 
mit 18 Duart heißem Wajler, etwas 
Sala, 1 ganze Zwiebel, 1 Möhre und 
etwas Sellerie zugejeßt und 1% Stun- 
den gelocht. Sobald das Trleijch weich 
gekocht ift, nimmt man es heraus und 
gießt etivas von der Brühe barüber, 
um es warm und jaftiq zu erhalten. 

Heht, in Buttergedün- 
ft et. — Ein zweipfündiger Hecht wird 
ausgenommen, fauber gepußt und 1 
Stunde ftehen gelaffen. 1 Löffel But- 
ter läßt man in einem ITopfe zergehen, 
gibt fein gemiegelte Peterjilie mit 
Smiebel hinein, dann den Fifch und 
läßt ihn 1 Stunde dämpfen. Nun 
tut man 1 Glas MWeihwein oder nad 
Belieben Zitronenfaft daran, legt den 
Fiſch auf eine Matte, macht die Sauce 
mit einem Eibotter fümig und gießt fie 
darüber. 

Königäberger fl»,pp3. 
(Auf Verlangen.)—2 Pfund aehadtes 
Nindfleiich, 3 Pd. eingemeichtes, auß- 
gebrüdtes MWeihbrod, 2 Eier, Pfeffer; 
Salz, Mustatnuß. Diejes aut ver 
mijcht und in Klößchen aeformt. mn 
Ragoutfauce aetoht. — Sauce: Mehl 
in Butter braun werden laffen, dann 
Bratenfauce oder Bouillon daran tun, 
auch Zmiebeln, Salz, Kapern, 1 Tro- 
pfen Ejfia und Wein, pvielleiht auch 
Zuder. Die Klöße werben in biefer 
Sauce gar gefocht, welches ungefähr 
20 Minuten dauert. 

Baieriſche Leberknödel. 
—Man ſchneidet altbackenes Veizen— 
brot in kleine Würfel, bis man 2 
Duart3 davon hat, übergießt dies Brot 
mit 3 bi3 4 Taffen erwärmte Fleifch- 
brühe, worin man 2 bis 4 Ehlöffel 
Rindsmart (Beet Marrom) feinge- 
hadt, gegeben hat, und bededt das 
Brot mit einem Teller, jodat das Brot 
dadurch beichwert wird und in ber 
Brühe bleibt. Man nimmt 1 Pfund 
rohe, frifche Rindsleber und jchabt 
biefe mit einem Meffer ganz fein. Haut 
und etwaige Sehnen bleiben auf dieje 
Meile zurüd. Man verfnetet das Brot; 
es muß eben und ganz fein fein, fügt 
die rohe Leber bei, ebenjo: 1 feinge- 
badene Zmiebel (ungefähr 2 Eplöffel 
oder, wenn gemwünjcht, mehr), 2 Tee- 
Löffel Majoran, 1 Teelöffel geriebene 


Bring’ 


— 


Ein gutes Einkommen kann 
man in der Stadt oder anf 
dem Land durd; Züdten von | 


Geflügel 


tzielen und unfer großer Deuts | 
(der Statalog Ga nut 


bdiefer Art zeigt — En 
„twmie‘ und „„wenn‘ in Wort 


—— ——— — 
ver vielen en 
| ren und beige die berühmten Zap | 
“Successful” Brutmaſchinen 
rn uhtBapparate. Seit13 Jahren aufdem Marktes 
ehe Ife unjeres Deutihen nweifungsbudes find 
hät: außge —— balten eine Lebenszeit; 
ig garantiert. Unfere Apparate werben jest 
Unter großer Preisermäßigung 
| Besitan Sie berfauft. Statalog ift frei. Le 
B über unjere —— — te ai u 


82500 Lehrkurfus in Deutih — Frei 


‚ an unfere Runden über die geminnbringendfte 


I 


— 


gelzüchteus für Seo ober —8 


Deutic nur bon und heraus» 


ns — tag fer Deuts 
P von ie’ 


— — ne Eorten 


Rothschild & Company 


Der Saden für das gefammte Publikum 


„S. K H.“ Grüne Stamps frei mit 


kel, ſondern für jeden Bedarf eines 


Zuſammenlegbares Bügelbrett 
mit Stand, gut gemacht, 22 


morgen zu —W 


Hygienie 


großer Auswahl 
Packet, 


Tints, 


Staubbeien,2:fach 
genäht, gut gemacht, 


ou labajtine, eine janitäre 
andbeffeidung, Ver: w 
faufspreis, Padet, 45c 
Peiweiß, 124 bis 100 Pfd. 
Fäßchen, das Pfund 2%c. 
Wäſcheleinen, weiße gefloch— 
tene Baumwolle, 50 Fuß, 5e. 


Scheuertücher, große, be. 


Toiletpapier, gute Qualität, 
Dutzend Rollen, IHVe. 


Waſchzuber, aus 
galvaniſirten Eiſen 
mittlere Größe, 29c. 


Salvanijirte Waffereimer, 10 
Quart Größe, %. 

Eryftal Wand SKaffeemühlen, 
1 Pfund Glas Ganifter, 5öc. 


‚ Wafchbretter, reguläre Yamis 
liengrößee, gut gemacht, 12c. 


fchwerem 
gemacht, 


morgen zu 


Zitronenfhale, 1 großen Teelöffel 
Salz. Der Klofteig muß aut ber- 
fnetet werden und bon gleichmäßiger 
Yarbe fein. Man nimmt zu einem 
Knödel etwa 4 bis zu Z Taffe von dem 
Zeig, rollt Bälle davon, beitäubt fie 
mit etwas Mehl und kocht fie in ſprin— 
gend fowender Fleifhhrühe 20 bis 30 
Minuten, je nach Größe. 

Gefüllte Shmweinärip- 
pen— Man nimmt die Rippenfeiten, 
wie fie vom Schwein kommen, und 
badt einmal der Breite nach darüber, 
damit fich, wenn der Braten fertig it, 
out Stüde davon fehneiden laſſen. 
Dlan legt die beiden Rippenfeiten auf- 
einander, jodaß eine Höhlung entiteht, 
und näbt erit eine Seite aneinander 
feit, füllt gefchälte, Hleingejchnittene 
Jaure Wepfel, wenn möglich) mit etwas 
Mein geträntt, mit trodenem geriebe- 
nem MWeißbrod vermischt, mit Rofinen, 
einer Kleinigfeit Zuder, in diefen Rip- 
penjad, den man vorher mit Salz ge- 
trieben hat, und näht den vollgeftopften 
Sad zu. Man beitreut den Braten 
auch von außen mit etwas Galz, legt 
ihn in die Pfanne, die einen feit- 
Ichließenden Dedel haben muß, gießt 1 
Quart fochendes Waffer in die Pfanne 
und legt den Dedel feit auf, bringt den 
Braten in einen heißen Badofen, worin 
er 3 Stunden braten Joltee Man 
menbet den Braten einmal, wenn er 
13 Stunde im Badofen war. Che 
man bie Sauce anrichtet, fchmedt man, 
ob genügend Salz daran ift, rührt ein 
wenig Mehl mit Wafler eben und ver- 
dit Bamit die Sauce. 


Gebackenes Kohlgericht. 
—Ein Krautkopf wird eine Stunde in 
recht kaltes Waſſer gelegt, dann in 
Viertel geſchnitten und in kochendem 
Waſſer 10 Minuten gekocht. Man 
gießt das Waſſer ab, beſtreicht eine 
tiefe Schüſſel mit reichlich Butter und 
ſtreut dicht Brotkrumen darüber, legt 
den Kohl hinein, legt Butterſtückchen 
darauf, ſtreut Salz, Pfeffer und Kru— 
men darüber und begießt alles mit 
etwas ſüßer Milch. Oben auf das 
Gericht kommt noch einmal eine Lage 
Krumen mit Butter und dann bäckt 
man es in heißem Backofen völlig gar. 


Pudding für einegroße 
Familie—Man jHlägt 1 Ei, 
rührt dasfelbe in 1 Taffe faure Milch, 
worin man 1 glattaeftrichenen Tee: 
löffel Badfoda aufgelöft hat, 1 Taſſe 
Molaffes oder Sirup und 1 Taffe 
feingemahlene, ausgeprehte Grieben, 
nebft 1 Tafje oder mehr Rofinen hin- 
zu, mürzt den Zeig mit Musfatnuß, 
Nelten, Zimmet ufw. und rührt ben 
Teig mit Weizenmehl recht fteif, mie 
fejten Kuchenteig. Sit alle3 gut ver- 
fnetet, beitäubt man eine Gerbiette mit 
Mehl, bindet den Klof ein und kocht 
ihn über Dampf 23 Stunde. Einge- 
machte oder auch gebörrte Pflaumen 
mit reichlich Saft reiht man zum 
— der heiß aufgetragen werden 

llte. 

Feiner Kartoffelſalat. 

—Man nehme hierzu kleine, nicht meh⸗ 
lige Kartoffeln, koche ſie mit Salz 
weich, ziehe ſogleich die Schale davon 
ab, ſchneide ſie vor dem Erkalten in 
kleine Scheibchen, gieße 1 Taſſe kochen— 
des Waſſer darüber und decke ſie zu, 


bis die Sauce fertig iſt. Zur Sauce 


nehme man für 6 Perfonen 3 Salat: 
Yöffel feines Del, eben fo viel roten 
Mein oder FFleifchertraft-Bouillon, 4 
bis 6 Löffel Effta, je nach der Schärfe 
ı beöfelben auch noch focendes Wafler, 
ı gehörig Pfeffer und Salz, nad Belie- 
' ben au efwas Genf. Damit die 
Scheiben ganz bleiben, gebe man eine 
ı Zage Kartoffeln in die Salatfchüffel, 
einige Löffel Sauce darüber und fo 
fort, bi3 alle Kartoffeln, gut angefeuch- 
tet find. Man mifche auch * fein ge⸗ 
ſchnittene Zwiebeln durch. Mit 
Ausnahme des Kopfſalates — faſt 
alle —5— Salate u ——— 
werben. dem Kar⸗ 

nicht zu 


wohlgeordneten Heims. 


Aſchekannen aus galva— 
niſirtem Eiſen, mit Deckel, 
20 Gall. Größe, 


Carpetbeſen, 
näht, gut gemacht, 12e. 
Importirte Porzellan 


Salzbüchſen, blau dekorirt, 3 
Verkaufspreis, 


Se au, 
A 


allen Einfäufen 


Aluminium- 
Geſchirr 

Aluminum Teekeſſel, 
No. 8 Größe, reg. Preis 
32.95, BVer kaufspreis, 
82.25. 

Aluminium Sauce— 
pans, 3 Quart Größe, 
89e Wert, zu 39e. 

Aluminum Einmache— 
fejjel, 4 Cuart Größe, 
regulärer Preis Hör, 
Verkaufspreis, Göc. 

Aluminum Pie 
Plate, 9 Zoll Größe, 
reg. Preis 230, Ver: 
faufspreis, 1öc. 


Kalſomine, 
2e 
ie 


Reines gekochtes Leinſa— 
menöl, Gallone, 62e. 


6:9 flüjjige Ofen: 
ſchwärze, Büchſe, Sk. 


Biſſell's Standard Car— 
pet Sweepers, $1.49. 


50 Fu 3 Ply Garten: 
ſchlauch, zuſammengekup— 
pelt _ zum Gebrauch, 


Sclaub Neels, gemacht 
aus Hartholz, hält 100%uR 
Schlauch, 436. 

Ornamental Lawn Fen— 
cing, gemacht aus galvani— 
ſirtem Draht, 36 Zoll 
hoch, der Linealfuß, 6e. 
Mrs. Potts' Bügeleiſen, 
Bügeleiſen, Griff und 
Stand, das Set, 45e. 


69€ 


3fach ge: 
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empfehlen, da fie dann zu meich und 
unanfehnlich werden. Man richte da= 
ber die grünen Salate nad Vorjchrift 
befonder® an und gebe fie entweder 
apart zu dem Sartoffelfalat oder zus 
letzt, ohne ihn durchzumiſchen, in 
einem Kranze um die Schüſſel oder in 
die Mitte. Es werden dazu gegeben 
Kalbs- und Schweineſülze, Kalbfleiſch 
in Gelee, warmer und kalter Braten. 
Meerrettihfauce.—De 
Meerrettich wird gerieben; dann kocht 
man Fleifchbrühe mit etwas Eifia, 1 
Meflerfpige Zuder, Salz, 1 hafelnuß- 
großen Stüfchen Butter, einigen ge= 
jtoßenen Zwiebeln, jomwie etma3 Muss 
fatnuß und rührt den Meerrettich 
hinein. Die Sauce muß ziemlich did 
fein und wird ala Beilage zu geloch- 
tem SKalb>, Rind» oder Raudfleifch 
gegeben. 
Nemouladen-Sauce— 
Man koche 4 Eier 10 Minuten lang, 
entferne das Meike und zerquirle das 
Gelbe der Eier vollftändig in einem 
Topf, füge ein ganz rohes Ei hinzu 
und nad und nad Eifig, etwas Del 
und tüchtig Moftrich, etwas Zucker und 
Salz. Dann gibt man feingehadten 
Schnittlauch oder Peterfilie hinein. 
TIomatenrollen. — Man 
bedient fi dazu übriggebliebener 
Kartoffelreite, die man entweder reibt 
oder durch ein Sieb drüdt. Auf 1 
Pfund Kartoffelmaffe nimmt man 2 
Dbertaffen Iomatenmarmelade oder 
püree, zwei Gier, etwas gehacktes 
Sterbelfraut, Peterfilie, Thymian oder 
Eitragon, ein wenig Salz, und wenn 
die Maffe nicht qut zufammenhält, noch 
ein paar Löffel geriebene Semmel. Bon 
biefem Teig formt man auf einem mit 
geriebener Semmel bejtreuten Brett 
daumenfjtarfe, an den Enden abgeplat= 
tete Rollen, wendet fie in zerquirltem 
Ei, dann in geriebener Semmel und 
bädt fie in fievendem Fett Shmimmend 
zu fchöner Farbe. Sie werben auf er- 
wärmter Schüſſel angerihtet und 
müflen jofort jerbirt werben. 
AUpfelgried.—2on guten, 
über Nacht eingeweichten Dörräpfeln 
(Ringäpfeln) oder von frifchen Aepfeln 
bereitet man, indem man fie mit wenig 
Wafler langfam kocht, dur ein Sieb 
rührt und mit Zuder füßt, ein gutes 
Upfelmus, ftellt e8 auf gelindes Feuer, 
läßt e8 unter fleißigem Rühren (damit 
ed nicht anbrennd) zum Kochen fom= 
men, rührt quten, feinen Weizengrieß 
(auf 1 Duart Mus 2 bis :4 Löffel) 
hinein, jtellt die Kafferole auf die 
heiße Herbftelle und läßt bei öfterem 
Nacjehen und Umrühren alle® gut 
durchziehen, fo daß der Grieh gehörig 
quilt. Wenn alles gar ift, jchmedt 
man noch Zuder ab und kann fchnell 
den fteifgefchlagenen Schnee von zmei 
Eiweiß darunter ziehen. Dann füllt 
man die Mafle in eine mit altem 
Waffer aejpülte Form und läßt den 
Aepfelgrieß erkalten. 


Mäuner, wenn in Chicago, lommen 
Sie und EEE Sie ſich ſelbſt! 


Wenn Sie Attzaftet, ent⸗ 
nerdt, erſhöopft; wenn 
—* erfhlafft, unentidiof» 

und matt find und 
* ohne Hilfe gegen 


—* En — 


Elektrizität wird 


a helfen. 


Elettei 
‚fen > 
ge: 


# hatt, 
N tig. magioott. 
—* led» 
daft und männlich, fie ſtellt wied und 
ut auf; ſie iſt ſtets , —* yo 
und die Roften find geringer als d 
ten der [opepennien * A — 
Das 1. 53 in_QAmertfa, a d:patentirte & 
übnten Se — ar sraploblen 


ide geitung ialanh und 
le i ü 
— — ät, lan 
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Zweiter Floor Eingang nach allen Hochbahnzügen 
Eingänge an State Str., Jackſon Boulevard und Van Buren Str. 


unzählige Gelegenheiten um 


Wir erſuchen um den Vergieich unſerer Preiſe mit denjenigen anderer Läden, nicht nur für einige unwichtige Arti⸗ 
Baſement. Das Recht, Quantitäten zu beſchränken, wird vorbehalten. 


Grau emaillirtes 
Geſchirr 


Grau emaillirte Tee— 
leſſel, No. 8 Größe, 59e 
Wert, für 209e. 

Grau emaillirte Reis— 
kocher, 2 Quart, reg. 
45, Verkaufspreis 2öc. 

Grau emaill. Ber: 
lin SKejiel, 6 Dt., reg. 
40c, Verkaufspreis Me. 

rau emaillirte Ka*: 
feefanne, 2 Duart, reg. 
296, Vertaufspreis 19. 

Srau emaill. Bread 
Raijers, 14 Quart, 50c 
Wert, für 3%e. 


Gas Globes, 


morgen ‚au 


Anverted Gas Lights, 
vollftändig mit jchiwerem 
Brenner, Mantle, Schirm 
mit Perlenfranje, in aſſor— 
tirten Farben. Preis 5öc. 


25 Bid. Mehl Binz, lat: 
firt und deforirt, 25c. 


Univerjal 


jen grob oder fein, 
wie rich 


Gream Eity Wajchkejiel, 
No. 8 Größe, aus Char: 
coal Tin gemacht, 14 Ilm: 
zen KHupferboden, Holz, 
griffe, .nahtlofer Dedel, 
morgen zu $1.15. 


Victor 


Mascot Nefrigerators, 
aus Hartholz gemacht, mit 
galdanifirtem Gijen ausge: 
Ichlagen, große Auswahl 
bon Sorten und Größen, 
zu Preijen aufwärts von 
$1.50. 


Nadeln, nidelpla 


ten von Pianos 
bein, reg. 2öe 


SEE — 


Formen und Muiter, 


Food 
pers, hackt alle Arten Spei— 


Sanitary 
Mops, abſorbiren 
den Staub, ſpez., 


Gardinenſtrecker, ſtellbare 


fingnadeln, Preis 83c. 
S’Gedar Oel, zum Poli: 


| Endaret 12 bis 2 Age Nac 


Alle diejenigen, 
Quartett jchon gehört haben, e 
fich freuen, es in unferem Nabaret’ 
Reitaurant auf dem 8. Floor — 
können. 
Henſhels 
— 


April-HYerkauf von Hauswaaren, Koch-Alenſilien, Farben und Garken— Gerälfhaften 


Diejes jährliche Sparjamteits-Ereignig, jeßt auf feinem Höhepuntt, bietet Hauseigentümern 
in wie außer dent Haufe gebraucht werden. 


melde das ringer 


Elin Hendricks, Sopran, md 
Orcheſter vervollſtändigen Ne 


ae 
— — ST A N, 


Geld zu paren an Artikeln, die jomeohl 


Stählerne Spatengabeln, 


Zinten, jchmiedeiferner 39c A 


D:Griff, jpeziell für 
ajjortirte . 


Ic Sartenhade, mit 


Stahltlinge 1 5e 


langer Stiel, 


Draht Raſenrechen, 24 Zinlen, J 


Stahlkopf überzinnt, 230 


langer Stiel, 
Stählerne Schaufeln, Hart⸗ 
holz D-Griff, 39e. 
Schmiedeiferne, Gartenrechen, 
10 Zinten Größe, 9. 
Gewürz-Kabinet mit 8 Schube 
faden, gemaht aus Hartholz 
und fadirt, 3öt. 
Amportirte Weiden Wäjdher 
förbe, mittlere Größe, 39: 
Vierefige Weiden Wäfdes 
Hampers, Holzboden, 95c: 
Amperial fertig gemifchte 
Hausfarben, Gallone, 89e. 
Rutherford XTapetenreimiger, 
die Büchfe für 9c. 


Floorene, ein hochfeiner Vars 
nifh für Fußböden und alle Urs 
ten Holzwert, Kanne, 4öc. 


Möbel Barniih, Pint, 10e. 


Ghop: 


" SC 


Duft 
- 

25e 

tirte Meſ⸗ 


und Mö— 
Gr., 15c. 


icheuert, 


ihruppt, polirt 
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Verrichtet dieſelbe Arbeit 
—V Naptharvder irgend 


eine 10 


Gebraucht es 


Männer kurirt in 
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A Sch heile beftimmtiRagen-, Bun» 
Be. Nieren» u. Blafenleiden. 
it nicht für erto gieie Ve 
bei er Keine Hellung — 
tein Gelb. 


Privattrankheiten ber 
Männer. 
der M Bla 
* — ehe (nel ans 
j gepalt eilt, permanent und ab > 
ebeinien. Nerböfe 
\ ihöpfüng, Shmwäde, rantheit, 


I heile 


uithma, 24 Kranlhei⸗ 
ten der Atmungsorgane Dur 
meine neuelte Wietbode furirt, 


Blutvergiftung 
und alle Ben ze 
iden, geidtwol- 
ion? 2 — —— 8 Krent · 
e 


DR. ZINS, 183 


Mattaroni mit Wepfeln. 


—Mattaroni bridt man in Stüde, 
tocht J. Salzwaſſer weich, gießt ſie 
ß 


Dann | 


ab und Tüßt Jie gut abtropfen. 


Spesialarzt für 
Münner- und 
Srauentrantheiten. 


udere iii i 


für Faend LE 


K faberbrud 
u nd Wafferbrud 
I TE ober 


5 Tagen 


Ich wünſche * — u kuriten, der an Krampfaderbruch, Seen lutber» 


onftigen Rranibeiten leidet. 
us er auch noch fo viel Beld ander - 


fr feine Hetlung — en, zu bemel en nab meine Methode permanent —— 
Office, und foreat ö ber 


—J en zunuhe ma 
geſamme 
Frauenkrankheiten 
Detentzanfgeiten, a Je. 

—2 —2 After⸗ 
na 
nifce und nerböfe Kram u, dam 
Jedermann jucht nachhaltigeHet- 
Inus. Ich heile Eu vollitändig, 
wenn Ihr mir Euren all am 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßige, und die Bebinguns- 
gen fehr leiht. Aommt heute 
und werbet geheilt. 
Unterfuhung burd. Berliner 
Spezialiſten feet, 


KRoniunltationfrei 


Sprerhftunden: 8 Borm. biß 8 
Abends. Sonntagd B Bor. 
bis 4 Nachmittags. 


mir. Ale Spraden 


en —** ich in 


dauernd. 


North Clark Str. — 


Zwiſch. Randelph m. Late Str. 


Private 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 


werden in einerflafjerolle gefchälte und | 


in Scheiben gefchnittene Aepfel, 


** 
Zimmt und etwas Zitronenſchale mit 


wenig Waſſer trocken eingekocht. 
ſchmiert, 


Eine | 
Schüffel wird gut mit Yutter ausges | 
mit Paniermehl bejtreut, | 


t& bon Ihre 
— rind 


die Maftaroni werben lagenmweife mit | 
Aepfeln eingefchichtet und GStüdchen. 
Butter dazmifchen gegeben; die obere | 


Lage müffen Mattaroni fein. E3 tön- | 


nen auch Korinthen und Rofinen zmwi- 
fhen die einzelnen Qagen gefireut wer— 
den. h 

quirlten Eiern begojjen, mit Panier- 


mehl bejtreut und eine Stunde in der 


Röhre gebaden. 


Kalte Speifeom Shmwarz- 


brot. Geriebened, altbadenes 
Schmwargbrot wird leicht in Butter ge— 
röftet, dann mit Wein gut durchfeud- 
tet, nebfi Zuder, einigen gejtoßenen 
Nelten, etwas Zimmet, auch Karba- 
mon, leicht aufgeloht. Dann vom 
Teuer gezogen, auf jeden Suppenteller 
Brot, 2 bis 3 Eidotter und mit qut ge- 
füßtem, mit Vanille gewürztem Eier— 
fchnee bebedt. m Dfen feft geworden, 
garnirt man bie Speifen mit Einge- 
machtem. DBereitet man bie Speife 
ohne Früchte und gibt fie warm, jo 
Ih man eine Schofolabenfauce dazu; 
talt und hübfch verziert dient jie ftatt 


Das Ganze wird mit drei ver= 


— un En 

ge ste (ap etbode), 
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Enropäifche Rundfdan. 


Provinz; Brandnburg. 

Berlin. Eine Etiftung in Hö- 
he von 1 Million Mart zuguniten 
feiner Angeftellten hat der Geh. Kom- 
merzienrat Xofjef Seiler, Chef der 
Tuchverſandfirma F. U. Geiler In 
Berlin-Deffau, anläßlich feine 60. 
Geburtstages errichtet. Alle Ange 
ftellten der Firma, die 25 Jahre dort 
tätig waren oder arbeitäunfähig mer- 
ben, jollen aus diefer Stiftung eine 
Venfion bis zur Hälfte ihres Ein- 
fommen3 erhalten. Nahrungs 
forgen haben den 58 Jahre alten 
Storbmachermeifter Karl Schunte 
aus der Blücherftraße 42 in den Tod 
getrieben. Schunfe Iebte mit jermer 
Frau in finderlofer Ehe. Die Leute 
famen »früher leidlih aus. Ja den 
fetten Jahren aber ging das Ge⸗ 
ſchäft zurück. Als er keinen Ausweg 


mehr jah, öffnete er ven Gashahn in | 


der Küche, um fich zu vergiften. Als 
ihn feine Frau auffand, war er tot, 
— Das jährige Stiftungsfeit der 
BGezirksgruppe Berlin des Verbandes 
veutfcher Eifenmarenhändler wurde 
in den Gefamträumen der Gefelichaft 
ter Freunde in der Potsdamer Stra- 
Be feftlich begangen. Die Stabtver- 
erbnetenverfammiung hatte hierzu 
die Mitglieder örer und Berghoff 
entfandt. Ferner waren Deputatto- 
nen ‘aus Frankfurt a. M., Leipzig, 
Moftod, Magdeburg und? Culzbad 
erfchienen. — Seinen 101. Geburt2- 
tag beging im Heim feiner am En- 
geleUfer mohnenden Tochter der Eh— 
zenobermeifter der Berliner 
jer-Innung Wilhelm Fritich. — Der 
jährige Bankier Xohann t 
hat ſich in ſeiner Wohnung erſchoſ— 
en. 
— — Zwiſchen Fraueninſel 
und Cladow hat ſich ein Bootunglück 
zugetragen. Infolge des böigen 
Sturmes kenterte dort 
boot, in dem fünf Mitglieder des 
akademiſchen Rudervereins Hütte ſa— 
hßen. Während vier der Verunglück— 
ten, die Studenten Leitold, Meth, 
Bierke und Pahnke, gerettet werden 
tonnten, fand der fünfte, der am 
Steuer fitende Diplom=ngenteur 
Soag den Tod in den Wellen. Die 
Leiche Tonnte noch nicht geborgen 
werden. Der Ertrunfene ijt ein 
Stieffohn des Geheimen Oberregie- 
rungsrates Marien3 aus Berlin. 

Cüftrin. Auf eine 25jährige 
Tätigkeit als aktiver Feuerwehrmann 
fonnte der Führer der Freimilligen 
Teuerwehr der Altjtabt, Oberbrand- 
‚ meifter $unghang, zurüdbliden. Zu 
Ehren des Jubilars fand ein Yadel- 
zug ftatt, an dem fich auch die aktiven 
Mitglieder der übrigen Wehren be— 
teiligten. 

Klein-Barnim. Xn der 6. 
Abendftunde fam in der Scheune de? 
Gut3befiters Steffen Feuer aus, das 
schnell um fih ariff, da die Flammen 
in den Getreide» und Strohporräten 
eihlih Nahrung fanden. Trob de? 
großen Sturmes gelang e8 jebodh, 
den Brand auf feinem Herd zu be- 
ſchränken. Die Scheune brannte aber 
rollftändig nieder. 

Provinz Blipreußen. 


Bartenjtein. Geinen 70. Ge 
burtstag feierte kürzlich Gattlermei- 
fter Adolf Kniſchwesky hierſelbſt. 
Der Jubilar ift jeit 1872 Bürger 
diefer Stadt und hat fih aud in 
der fommunalen Verwaltung mit 
arößtem Eifer betätigt. 

Raftenburg. Gutsbefiker Lau- 
rer-Brangenau hat fein Grundftüd 
für 176,500 Mark an einen Polen 
perfauft. Herr Qaurer befitt da3 ber- 
faufte Grundftüd feit Auguft vorigen 
Kahres; es ijt innerhalb dreier Jah— 


ze zum fünften Male veräußert mor= | 
d 


en. 
Stalupönen. 
Kohn verkaufte fein 1256 Morgen 


Gutöbeliter 


oroßes Gut Kerinn für 550,000 


Markt an die Landwirte Pothe und | 


Bonfad in Braunfchmweia. 
MWehlau. Die ältejte Frau Meb- 
laus, die Fleiſchermeiſterwittwe Ama— 


lie Bobien, die ſeit vielen Jahren 


im hieſigen Bürgerhoſpital ihren Le— 
bensabend verbrachte, iſt im Alter 
von 97 Jahren geſtorben. Ihr Ehe— 
mann ſtarb bereits vor einigen 30 
Jahren. 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Der Ehejubiläumstag 
de3 Herrn Geheimrat3 Dr. Kruje 
und jeiner Gattin ilt für das AJubel- 
paar zu einem Ehrentag im meitejten 
Sinne geworden, denn überaus groß 
. war bie Zahl derer, die in Blumen- 

jpenden, Angebinden und Gratula= 
tionen ihrer Verehrung Muzdrudf ga- 
ben. linter den Gratulanten waren 
auch zahlreiche Behörden, die durd 
ihre Vertreter die Glüdwüanjche üher- 
bringen ließen. 

Marienburg Ein Schaden 
feuer wütete in dem Dorfe Rothebude, 
mojelbft die Wirtſchaftsgebäude des 
Hofbeſitzers Alchfomsti, die dom 
Mohnhaufe durch eine Brandmauer 
getrennt find, dem Feuer zum Opfer 
fielen. Hier fol ein fünfjähriger 
Knabe durh Spielen mit Gtreidh- 
bölzern den Brand verurladt haben. 

Schöneberg a W. Ein gro 
Bes Teuer hat hier gewütet, wodurch 
das Grundſtück des Zimmermeiſters 
Sadowski eingeäſchert wurde. Das 
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß faft nichts gerettet wer—⸗ 
den konnte. 

Provinz; Pommern. 

Rummelsburg. Eine mert- 
polle Fahne hat die Regicrung in 
Köslin dem Kreisausfhuß für Ju— 
gendpflege üseraeben, um deren Bejik 
auf ein Jahr vier Jugendvereine am 
nädjitın Sedantage fümpfen werben. 
Eine Sammlung für die hiefige Schü- 
leriwehr bat 344 M. ergeben. 

Stolp. Der Hilfsrangierer Al- 
bert Barz aus Gtolp wurde beim 
Kuppeln von Wagen getötet. Er 
hatte beim Rangieren einen Semm- 


Rangier 3 


u u — 


Schloſ⸗ 
Noffke 


Er hatte 80,000 Mark unter⸗ 


ein Vierer⸗— 


tete, um zwiſchen das Geleiſe zu tre⸗ 
ten, geriet er mit dem Kopf zwiſchen 
die Puffer, ſo daß der Kopf zuſam⸗ 
mengedrückt wurde und der Tod ſo— 
fort eintrat. 

Schlawe. Die hieſige Unions— 
brauerei iſt für den Preis von 85, 
000 Mark in den Beſitz des Ren- 
tiers Auguſt Heisler übergegangen. 
Die Aktionäre fallen ganz aus, da 
a Kaufpreis nur die Hhpotheten 

et. 

Provinz Hchleswig:Sbolftein. 

Bad DIde3Ioe Hier feierte 
| der Gattlermeifter Heinrich Hormann 
| am Sehmdorferweq fein 50jähriges 
Meifterjubiläum. Er ift noch zu 
| dänischer Zeit Meifter geworben.» Da- 
| mals beitand die Verfchrift, da ein 
 Meifter mindeftens 27 Sahre alt fein 
| müfle. 

Elmshorn. In Kollmar 
ſtürzte der Kätner H. Lume vom Bo— 
den. Er ſtarb auf der Stelle. 

Flensburg. Fähnrich z. S. 
Raſſow auf der Marineſchule Mürwik 
hat ſich aus unbekannter Urſache er— 
ſchoſſen. Er iſt aus Steglitz bei Ber— 
lin gebürtig. 

Groß-Flintbelk. 
here Hufner Klas Reeſe, 
über die Grenze 


Der frü⸗ 
eine weit 
unſeres Ortes be— 
kannte Perſönlichkeit, wurde zur letz— 
ten Ruhe geleitet. 
Hadenmarſchen. Hier ſtarb 
die Witwe Thieſſen, nachdem ſie vor 
einigen Wochen ihr 100. Lebensjahr 
vollendet hatte. Die Verſtorbene war 
die älteſte Einwohnerin unſeres 
Kirchſpiels und wahrſcheinlich auch 
des Kreiſes Rendsburg. 

JItzehoe. In der Paaſchburger 
Reitbahn ſtürzte der Unteroffizier 
Siemen von der 3. Batterie mit einem 
Offizierspferde. Hierbei brach Sie— 
men beide Beine. 

Plön. Hier verſchied nach län— 
gerem Leiden der frühere Muſikus 
Ludwig Hatetndorf im Alter von 85 
Jahren. Hattendorf war 40 Jahre 
als Muſiker in Segeberg tätig. 

Rendsburg. Der aus Braun— 
ſchweig ſtammende 49jährige Arbeiter 
Runge ſtürzte von der neuen Hoch- 
| brüde herab und jtarb fofort. 

Provinz Schlehten. 

Breslau. Xn der Nacht ijt der 
Roßplatz 22 mohndhafte Drechsler 
Hermann Richter von der Treppe bes 
Haufes in den Lihtihacht abgejtürzt 
und bewußtlos Yiegen geblieben. Erit 
| einige Zeit fpäter murde er dort qe= 

funden und in das Allerheiligenhojpi- 

tal überführt, wo er dann, ohne das 

Bemuhtjein miedererlangt zu haben, 
geitorben ift. 

Lömenbera. In der Ausübung 
feines Berufes verjtarb der Kreisarzt, 
Geh. Medizinalrat Dr. Horn von 

| bier. Zu einer an SKindbettfieber er- 
| frantten Frau in Samnihborf geru= 
| fen, erlitt er Dort plößli einen 
| Schlaganfall und fant am Tifche ne= 
| ben der Kranten tot nieder. Al3 jun 

‚ger Arzt hat er an den lebten beiden 
| Feldzügen teilgenommen. Er murde 
ı 1870 jchwer verwundet. 
| Schweidnitz. Ein ſchweres Un— 
glück ereignete ſich zwiſchen Schweid— 
nitz und Weizenrodau, als eine Kom— 

pagnie Grenadiere von einer Feld— 
dienſtübung in die Stadt zurückkehrte. 
Ein Fabrikbeſitzer aus Breslau, wel— 
ſcher im Automobil nach Schweidnitz 
| fuhr, mollte die Truppen überholen, 
| al3 von den vor der Mufit einher: 
| fpringenden Kinvern eines plößlich 
zur Geite fprang und Direft unter 
| den Kraftwagen geriet. Das Kind, der 
8 Jahre alte Sohn de3 Yuderfabrif- 
arbeiter® Dder aus Meizentodau, 
\murbe zwar noch lebend unter dem 
| Afıtomobil herborgezogen, doch jtarb 
les auf dem Wege zum Xrzte. 
| »Srovinz Polen. 
Bartihin Das 20 Morgen 
große Grunditüd de Polen atod 
| Bro in Joahimsdorf ift durch Ver— 
| mittelung der Deutfhen Mittel- 
| Ttandsfafle in Pofen in den Veit des 
Landwirts Pohl in Joachimsdorf 
übergegangen. Pohl läßt zugleich 
ſein etwa 85 Morgen großes Grund— 
ſtück im Beſitz befeſtigen. 

Friedheim. Es wurde geneh— 
migt, daß die evangeliſchen Bewohner 
des zur hieſigen Stadtgemeinde im 
Kreiſe Wirſitz gehörigen Wohnplatzes 
Sophiadamm aus der Kirrchenge— 
meinde Broſtowo, Diözeſe Lobſens, 
in die Kirchengemeinde Friedheim, 
derſelben Diözeſe, umgepfarrt wer— 
den. 

Meſeritz. Der Vorſchußverein 
mählte Gerihtsfefretür a. D. F. 
Fechner zum Vorfigenden. Der Rein- 
gemwinn jtellt fich auf 7924.14 Marl. 
Die Dividende beträgt 5 Prozent. 

Mirftadt, Zum Bau einer 
normalfpurigen Eiſenbahn nach An— 
tonin wird die Stadt eine Anleihe 
von 250,000 Mark aufnehmen. 

Mogilno. Durch Vermittelung 
der Deutſchen Mittelſtandsaſſe zu Po— 
ſen verkaufte der Beſitzer Wilhelm 
Jopp in Kaiſersfelde ſeine 338 Mor⸗ 
gen große Wirtſchaft an den Land— 
wirt Paul Drews. 

Schrimm. Die Sprache verlo— 
ten hat der Arbeiter Thomas GzY- 
mandft, der beim Obitpflüden infolge 
Bruches eines Aftes Mopfüber vom 
Baum geitürzt war, mo er befin- 
nung2alos liegen blieb. 

Provinz Sadhlen,. 

Magdeburg Aus Anlaf bes 
SOjährigen BVeftehens der Nähmafchi- 
nenfabrit von Mundo & Co. 
prangten die Yabrifgebäude in ber 
Zübederftraße in prächtigem Pflan- 
zen- und Farbenichmud, 

Erfurt. Neulich wurde durch 
den Perfonenzug 533 auf dem unbe: 

| machten, überfichtlihen Chauffeeüber- 
gange in Km. 45 der Nebenbahn- 
Itrede Ballftädt (S.-Gotha)—Gräfen- 
tonna das Fuhrwerf des Händlers 
Schindemolf au Wolterode überfah- 
ren. Das Pferd murbe hierbei ge- 
tötet, da3 Fuhrwerf zertrümmert und 
der Gejirrführer Schindemolf am 
Kopfe verleht. Der Bahnarzt veran- 
laßte die Ueberfüh bag Kran- 








tenhaus in Zangenf: 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 20, Apeil 1913 


Halberftabt. In der Thie- 
mifefchen Tongrube an der Harmonie- 
ftraße murbe von rbeitern ein 
menjchliches Skelett gefunden, das 
mit dem Kopfe nad) Nordojten in be- 
trächtlicher Tiefe eingebettet Iag und 
fehr gut erhalten ift, bo ift der 
Schädel beim Aufgraben ftark Täbiert 
worden. Das Skelett dürfte etwa 
feit 100 Jahren dort ruhen. 

Sangerhaujfen. Auf Die 
Steuerkaffe in Satterhaufen fam ein 
qutgefleideter junger Mann, der fich 
al3 Regierungsajjeffor v. Bohlen-Hal- 
bach vorftellte und im Wuftrage der 
Kreishauptfaffe eine Reviſion der 
Steuerfaffe vornahm. Er entnahm 
dann der Kaffe 390 Marf mit dem 
Bemerfen, dab er fie an die Kreis- 
hauptfaffe abführen müfjfe. Später 
ftellte fich heraus, daß der Steuercein- 
nehmer einem Schwindler zum Opfer 
gefallen war. Er hat fich vermutlich 
nad Halle oder Leipzig gewandt. 

Provinz Sarnoper. 

Baddeckenſtedt. Ein be— 
dauerlicher Unglücksfall eriegnete ſich 
in dem nahen Lohmachterſen, wo der 
Knecht Groteſendt, als er eine Dreſch— 
maſchine holen wollte, ſo unglücklich 
fiel, daß dieſe ihm über die Bruſt 
ging. Der Tod trat ſofort ein. 

Dransfeld. Der 14jährige 
Sohn des Maurers Bete im benadh- 
barten Lömwenhagen murde fürzrich 
bon einem Hunde aebiffen, der anfchei- 
nend tollmütig war. Der Hund 
wurde erfchoffen und fein Kopf zur 
Unterfuhung nah Berlin gejchidt. 
Nun befam 8. die Nachricht, daß fein 
gebijjener unge fich jofort nach Ber- 
lin zmed3 Schubimpfung zu begeben 
habe, da bei der Unterfuchung des 
Sundes Tollwut fejtgejtellt jei. 

Geeftemünde, Sm Haufe 
Marktitraße 23 wurde der etwa 58— 
jährige Hafenarbeiter Zaninq mit zer- 
Ichmettertem Schädel tot aufgefunden. 
Es liegt zweifellos ein Mord vor, def- 
ſen Motive vorläufig noch in Dunkel 
gehüllt ſind. 

Göttingen Don einem töt- 
then Unfall wurde der Hofbefiber 
Ernit Zohrberg in dem nahegelegenen 
Eborb3haufen betroffen. Mit feinem 
Sohne beim Holzfahren im Malde 
teichäftigt, mußte das Fuhrmwerf einen 
abjiehüffigen Weg pafjieren. Lohrberg 
fam zu Falle und geriet unter den 
Magen, wobei ihm ein Morberrad 
über die Bruft und ein Hinterrad über 
den Unterleib ging, fo daß er jofort 
beritarb. 
e Provinz Weltfalen. 

Lütgendortmund. Der bei 
dem Landwirt Schulte - Niermann 
bierfelbft dienende Knecht Kofeph Zie- 
lIinsfi wurde in der Nähe feiner Woh- 
nung, in einem Graben liegend, tot 
aufgefunden. Anfcheinend ift 3. er- 
toren. 

Schwerte Einen großen Ber- 
luft erlitten die Fuhruntirnehmer Ge- 
brüder Gohlenfamp von hier. Ein 
wertvolles Pferd, das vor einem Wa- 
gen ging, fiel im biefigen Zadeftrang 
und war jofort tot. Das Pferd foll 
nicht verfichert gemefen fein, jo daß 
den Bejigern ein großer Schaden ent- 
ſteht. 

Soeſt. Das hieſige Zentralbotel 
ging für 64,500 Mark in den Beſitz 
des Metzgermeiſters Huſemeyer, hier, 
über. 

Werdool. Hier ſtürzte beim 
Bau der neuen Turbinenanlage in 
der Fabrik der Firma Brünighaus 


ein Arbeiter aus beträchtlicher Höhe 


in die Tiefe, wobei er mit dem Kopfe 

auf dort liegendes Eiſen ſo ſchrecklich 

aufſchlug, daß er ſofort tot war. 
Rbeinproving. 

Köln. Geſtorben iſt der Direk— 
tor des phyſiologiſchen Inſtituts der 
Akademie für praktiſche Medizin, 
Profeſſor Dr. John Seemann. 

Düſſeldorf. Die Eheleute 
Wilhelm Melchers und Anna, geb. 
Klaff, von der Sternſtraße konnten 
das Feſt ihrer goldenen Hochzeit fei— 
ern. — Der Maſchinenmeiſter Anton 
Götſchenberg feierte ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum bei der Firma Aug. 
und Herm. Tönnesmann, Papierwa— 
renfabrikant, hier. Der Jubilar 
wurde durch durch Ehrenurkunden 
ſeitens der Stadt Düſſeldorf und des 
Deutſchen Papierinduſtrievereins aus— 
gezeichnet. 

Gummersbach. Seit 4 
Jahren iſt die Dienſtmagd Eleonore 
Holweg bei der hieſigen Kaufmanns— 
familie Herſer tätig. Der Jubilarin 
wurde von der Kaiſerin das goldene 
Verdienſtkreuz verliehen. 

Rrbrovinz Seſſen-Naſſau. 

Hundshauſen. Um dem 
Wunſche nach Landerwerb nachzukom— 
men, ließ der Fiskus etwa 80 Acker 
der in hieſiger Gemarkung gelegenen 
Domänenländer verkaufen, vorbehalt— 
lich der Zuſchlagserteilung. 

Uſſeln. Beim Herunterwerfen 
von Roggen, den er trocknen wollte, 
fiel der 60 Jahre alte Landwirt Chr. 
Sure durch die Bodenluke. Er war 
ſofort tot. 

Wehrda, Kreis Hünfeld. Durch 
den Gauvorſitzenden des Ober-Fulda— 
Werra-Gaues, Amisgerichtsſekretärs 
Fernau aus Hersfeld, wurde hier ein 
Turnverein ins Leben gerufen, dem 
alsbald 27 Mitglieder beitraten. Zum 
Vorſitzenden Förſter Bock, zum 1. 
Turnwart H. Trauſch gewählt. 

Wiesbaden. Hier brach eines 
Nachts im Hinterhauſe des „Adler— 
bad“ Feuer aus, dem ein erſt vor drei 
Tagen neuerbauter hölzerner Waſſer— 
turm und ein Holzſchuppen mit In— 
halt zum Opfer fielen. Ein Teil des 
Däches und zahlreiche Fenſter des 
Hinterhauſes wurden ebenfalls durch 
das Feuer zerſtört. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Bernburg... Bei: einem Xuto- 
mobilunglüd in der Nähe nen Pleiben 
wurden außer dem NBürgermeifter 
Kelp von Zeit und deffen Frau noch 


der Yabrifant Näter aus Zei und, 


deſſen Frau ſchwer verlegt. Näter 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch; 
die Frau hat den Arm und das 


Verletzungen erlegen. Das Unglück 
gefhah durch Anfahren an einen Was 
gen, 

| Defjfau. Un der Ede Alazien- 
und Leopoldftraße wurde die 23 Jahre 
alte DVerfäuferin Lina Kraufe aus 
dem benachbarten Törten, die in ber 
Butterhandlung von Michaelid in 
Stellung war, bon einem jchmeren 
Mühlmagen überfahren und fofort ge= 


| feur ift in der folgenden Nacht feinen 


tötet. Die Verkäuferin fam mit dem, 
Rade aus der Afazienftraße und. 


befchäftigte Fel. Winkler au Mi» 


fchelbach geriet mit dem in Ellingen 
beichäftigten Bädergefellen: Ott aus 
Pafıng in Wortmwechjel. Ott griff 
dabei zum Mefler und tötete Mint- 
ler durch einen Stich in die Herz- 
gegend. 

Shmeinfurt. Auf ver Stra 
Be außerhalb Schweinfurt überfuhr 
fürzli dad Automobil des Schloß: 


ünf ber Gtreitenden murden ver- 
aftet, morunter fich auch der Mörder 
befinden fol. 

Dag3burg Der Holzhauer 
Johann Antoni, 32 Jahre ‚alt, war 
damit  bejchäftigt, einen Baum zu 
fällen, al3 dieſer borzeitig umfiel. 
Durd) einen ftarfen Aft wurde Anto- 
ni zu Boden gefchlagen; er erlitt au- 
Ber anderen fchweren Verlegungen 


befiger3 Eberle von Mainberg vdenjeinen Schäbelbrudh und mußte in das 


Verfiherungdagenten ante 
Schmeinfurt und verlekte ihm tötlich. 


wurde von dem Mühlmwagen umgerij= | Der Chauffeur Elaberger fuhr dar: 


fen. Den MWagenführer trifft feine 
Schuld. 

Eifenad. Bei einer Probefahrt 
mit einem Automobil in der Fahr— 
zeugfabrif überfchlug ich bei einer 
Icharfen Kurve der Wagen. Der In— 
genteur Wallgrün wurde dabei getötet. 

Köthen. Zu einem Zujammen- 
ftoß fam e& infolge eines irrtümlich 
gegebenen Signals auf dem biefigen 
Magdeburg = Leipziger Bahnhofe. 
Smwei Rangierzüge ftießen fo heftig 
zufammen, daß mehrere Waggons aus 
den Geleifen geworfen und erheblich 
befhädigt wurden. Auch "die Ran: 
aierlofomotive wurde betriebäunfähieg. 
Beide Hauptgeleife waren gefperrt fo 
daß alle PBerfonenzüge über da3 Gü- 
tergleiß geführt werden :nußten. Der 
Lofomotivführer wurde erheblih an 
beiden Armen verlegt; das übrige 
Perfonal Hatte fich durch Abfpringen 
in Gicherheit gebradt. Der Mate: 
tialfchaden war ziemlich erheblich. 

Sachlen. 
Dresden. Nn,den Dienft ber 
MWohltätigfeit ftellt fich ein neuer, fo- 
eben gegründeter Verein. der Otto: 
Bund, der e& fich zur Aufgabe ge- 
madt hat, armen und bebürftigen 
Konfirmanden die Konfirmandentflei- 
dung aus DBereinsmitteln zu befchaf- 


fen. 

AUdorfi. ®. Hier ftürzten zmei 
Kinder des hier mohnenden Spin= 
ners Röder aus dem zmeiten Gtod. 
Das fiebenjährrge Mädchen war fo- 
fort tot, der Anabe Hingegen nur 
leicht verlekt. 

Nieder - Eolmnit. Hier ilt 
naht3 das dem Gutäbefiter Böhme 
gehörige Anmefen niedergebrann?. 
Dabei find aud) aht Schweine mit 
berbrannt. Das Feuer ariff fo 
Ihnell um fi, daß die Bewohner in 
ı größter Lebensgefahr fchmebten. Man 
vermutet Branditiftung. 

Meipen Zum Pfarrer in 
Bodenbah wurde der Hilfägeiftliche 
Yröhlich von Hier gewählt, ein Sohn 
des Pfarrers Fröhlich in Briesnib, 
Mittweida. Am 1. Xpril 
trat nach etwa Aljähriger Dienftzeit 

| bei der Königl. Staatsbahn der hie- 
fige Oberbahnhofsporfteher Kräuter 
in den Nuheftand. Als fein Nadh- 
folger wurde unter Ernennung zum 
Dberbahnhofsporfteher Herr Mebler, 
zurzeit Bahnhofsnorfteher in Burf- 
rue i. E., nah Mittweida ver: 
ebt. 

Rautenfranz. Nach ſchwe— 
rem Leiden ſtarb hier der königl. 
ſächſ. Forſtmeiſter Michel, ein Bru— 
der des Chemnitzer Amtshaupt—⸗— 
manns, im Alter von 56 Jahren. 
Forſtmeiſter Michel war fuͤnfzehn 
Jahre lang im Rautenkranzer 
Staatsforſtrevier tätig geweſen und 
wegen ſeiner Wohltätigkeit weit und 
breit außerordentlich beliebt. 

Sbeffen:DParmitadt. 

Biblis. Hier feierten die Ehe— 
leute Lehrer Wilhelm Schmidt und 
Frau Margareta das Feit der gol- 
denen Hochzeit. Aus Anlaß diefes 
Teites wurden dem allfeit3 beliebten 
Vaare bon feiten des Gefangver- 
eins Frohlinn eine Ovation in Form 
eines Fadelzuges mit Ständchen: ge= 
oraht. Won allen Geiten liefen 
Slüdwunftelegramme und Gratus 
lationen ein. 

Groß-Auheim. Lehrer Frei 
jetert am 1. Juni fein goldenes 
Dienſtjubiläum. 

König. Kürzlih feierten die 
Eheleute Schußmachermeifter Heinrich 
Kunfelmann und feine Chefrau 
Margarethe, aeb. Nikclas, das FFeit 
der goldenen Hochzeit. Der AJubilar 
' zöhlt 84, feine Frau 76 Jahre; beide 
nd noch ſehr rüſtig. An Ehrungen 
tird e3 ihnen nicht fehlen. 

Nedar-Gteinad. Auf der 
| Baulandbahn oberhalb Nedar-Ge- 
münd murde ein Bahnmwart von eis 
nem bon Heidelberg fommenden Zug 

getötet. Er hinterläßt eine Frau 
mit 8 unerzogenen Kindern. 
Banern. 

Münden. n der Brennerei 
Großhadern ereignete fih kürzlich 
ein jchwerer Unfall. Der Taglöhner 
Wolfgang Dallmayer fowie ver 
Brennmeifter Franz Kellerer maren 
mit dem Buben des Kefjel3 beichäf- 
tigt. Dabei ftiegen deide in einen 
Schadt, in dem fi) Kohlengas en:- 
mwidelt hatte. Raum daß fih Dall- 
maher in den Scdmdi begeben Hatte, 
wurde ihm unmohl, was Sellerer be- 
merkte. Sellerer ftieg ihm nad), er: 
ftifte aber dabei, mährend Dall- 
maher von den herbeigeeilten Feuer— 
mwehrmännern no aus dem Schadht 
gezogen werden konnte, allerdings in 
bemußtlofem Zuftande. Kellerer, 
Vater von neun Kindern, ijt tot. 
Dallmayer, der drei Kinder Hat, 
wurde von der Ganitätsmannfchaft 
in das Krankenhaus nad München 
verbracht. 

Haßfurt Auf der Mallburg 
bei Eltmann murde neulich der ver- 
heiratete ITechnifer Wohlfahrt aus 
Ebersbach bei Kulmbach erſchoſſen 
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord 
vor, deſſen Motiv unbekannt iſt. 

Kempten. Im vorigen Herbſt 
wurde auf dem Beſitze des Herrn 
Otto Böck in Oy radiumhaltiges 
Waſſer entdeckt. Die in München 
vorgenommenen Unterſuchungen ha⸗ 
ben ein außerordentlich günſtiges 
Reſultat ergeben. Nun wird die 


— — 


auf ſein Automobil nach Hauſe und 
erſchoß ſich. 
Württemberg. 
Bietigheim. Ein 19jähriges 
Dienjtmädchen, Tochter des Brief: 
träger3 Fifcher, war mwährend der 
Abmefenheit der Herrfhaft mit Bü: 
geln beigäftigt. Durch ausftrömen- 
de Gafe aus dem Bügeleifen fcheint 
dad Mädchen zunädft ohmmächtig 
geworden zu fein. Bon Borahnun- 
gen erfüllt, begab fich die Mutter des 
Mädchens in der Frühe in das Haus 
der Herrichaft und fand bei nod 
brennendem Licht ihre fleißige und 
bravde Tochter tot vor. 
Birfad. Der 
kürzlich abgebrannten 
zur Krone wurde unter dem Ver— 
dacht der Brandſtiftung verhaftet. 
Er äußerte ſich in den letzten Tagen 
vor dem Feuer öfters über ſeine 
ſchlechten Vermögensverhältniſſe und 


Beſitzer des 
Gaſthauſes 


beabſichtigte, den Konkurs anzumel—⸗— 


den. 

Ellwangen. Die Stelle eines 
ſtädtiſchen Muſikmeiſters iſt jetzt dem 
Muſikmeiſter Schumm, zurzeit Diri— 
gent der Stadtkapelle in Spaichin— 
gen, übertragen worden. Schumm 
erhält ein feſtes Gehalt von 1800 M. 
Um die Stelle waren mehrere 
Bewerbungen eingelaufen. 

Haiterbach. Aus bis jetzt 
noch unaufgeklärter Urſache brach in 
dem von J. Lehrer, Gipſermeiſter, 
und J. Buhl, Kübler, bewohnten 
Doppelwohnhauſe auf der Burg Feu— 
er aus, das in kurzer Zeit das ganze 
Haus in Aſche legte. 

Möhringen. Bierbrauereibe: 
figer Widmaier, der in nädhjfter Zeit 
ih ins Privatleben zurüdzieht, hat 
zum Schulhaugneubau eine Turm— 
uhr im Werte von 1000 Mart ge- 
ftiftet. 

Baden. 

Karlärube Der Stadtrat 
bat in einer fürzlichen Sitzung be— 
Yhloffen, dem Bürger-Ausfchuß eine 
Vorlage zu unterbreiten, wonach ein 
pierprozentiges jtädtifches Anlehen 
im Betrage von fieben Millionen 
Mark hauptjahlih zur SHerftellung 
ter neuen Zufahrtöftraßen zum neu= 
en Hauptbaynhoj, zur Ermeiterung 
tes Nheinhafens, zur Erbauung der 
Konzerthalle im Stadttheater, jomie 
für meitere Veranftaltungen für das 
im Sabre 1915 geplante zmeihun- 
dertjährige GStabtjubiläum aufge— 
rommen werden. — Die Schulden 
ter Stadt beitragen noch etwa 43,5 
Millionen Mark. 

Ettlingen. Nah langer Kranf- 
heit ftarb SKaminfegermeifter Emil 
Malther. Sein Tod hat in der Fa= 
milie und in verjchiedenen Korporas 
tionen eine große Lücde gerifjen. 

Hundhbeim (U. Mertheim). 
Sin hiefigem Ort ift vor einiger Zeit 
ein Brand ausgebrochen, dem Drei 
Scheunen und zum Teil ein Wohn- 
kaus zum Opfer gefallen find. Wie 
der Brand, der in einem Holzfchup- 
ren ausbrad, entitanden ift, konnte 
nicht feitgeitellt werben. 

Mannheim. Bei einem amt: 
Ttenzmifte erhielt neulih der 64 
Sabre alte Witwer Karl Trüntle vor 
feiner Wohnung auf der Straße von 
feinem GStieffohn Haupt einen Mef- 
terftih in den Hals. Der PBerlehte 
mußte da3 Krankenhaus auffuchen. 

Rittersbad. Die 76jährige 
Sophie Karrer fiel beim Aufladen fo 
unglüdlih vom Wagen, daß infolge 
Genidjtarre innerhalb einer Stunde 
der Iod eintrat. 

Konftanz. Zum meiteren ftell- 
vertretenden Vorſitzenden des 
Schiedsgerichts für Arbeiterverſiche— 
rung in Konſtanz iſt der Großherz. 
Amtmann Otto Schäfer beim hiefi- 
aen Bezirf3amt ernannt worden. 

2Nhetnpfala. 
‚Speyer n Berahaufen ge 
riet in Abmefenheit der Eheleute Jo— 
bann Kuhn der Bettwärmer, ein 
Gtanitftein, ins Glühen und berur- 
achte einen derartigen Qualm, daß 
bon zwei im Zimmer fchlafenden 
Kindern das jüngfte von 1 Jahr er— 
ftictte, während das ältere von 2 
Sahren dur MWiederbelebungsverfu- 
che gerettet werden konnte. 

Deidesheim. Die goldene 
Hochzeit feierte der Winzer Wald 
mit jeiner Ehefrau Gpypbilla, geb. 
Kuhn. Das Jubelpaar ift noch fehr 
rüftig. * 

Frankenthal. Hier entſtand 
bei Inſtallationsarbeiten in dem 
Haufe der Frau NRealfchuldirettor 
eine Gaderplofion, mobei Frau 
Traumann und der Snftallateur 
ſchwere Verletzungen davontrugen 
und ſämtliche Fenſter und Türen in 
Stücke gingen. 

Ellaß⸗Lotbringen. 

Straßburg. Eine Auffehen er- 
tegende Verhaftung murde borge- 
nommen. Unter dem Berdadt, an 
den Diebftählen firchlicher Altertü- 
mer, welche in der lebten Zeit in 
zahlreichen Kirchen und Kapellen de3 
Landes ausgeführt wurden, beteiligt 
gemwejen zu fein, wurde nämlich der 
biefige Arditet Karl Hunzinger 
verhaftet. 9. befindet fih in Eol- 
mar in Unterfuchunghaft. 

Algringen. Bei einem Gteeit, 
der am abende auf der Straße 
zwifchen den Mirtichaften often 
und Knauf ausbrad, erhielt der 
an dem Streit gänzlich unbeteilte 
20 ahre alte Arbeiter Hart» 


einen 
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aus Bürgerſpital nach Straßburg beför— 


dert werden. 

Diedenhofen. An einem 
Bahnübergang murde eine "Frau 
Franz aus Monhofer, die fich nad 
Diedenhofen beqeben mollte, von ei- 
nem unbefannten Täter erfchoffen. 
Blättermeldungen zufolge fol ein 
Arbeiter, deflen man aber bisher 
noch nicht habhaft werden fonnte, die 
Tat aus Rache verübt haben. 

Forbad. Auf dem Simonfhadt 
ereignete fich ein tötlicher Unfall. Der 
Bergmann Bonaventura aus Schö- 
neden murde vom örderforb erfaßt 
und zu Tode gedrüdt. Der Leichnam 
ftürzte hernach noch ca. 70 Meter in 
die Tiefe. Der Verunglüdte, der 
28 Jahre alt ift, Hinterläßt eine Wit- 
we mit einem fleinen Rinde. 

Kilftett. Aus dem Zuge ge 
ftürzt ift zmifchen hier und Wange: 
nau das jechsjährige Söhnden der 
Eheleute Wilbef aus Magdehurg. 
Der Kleine hatte unbemerkt die Tür 
des Wbteild geöffnet und mar aus 
dem in voller Fahrt befindlichen Zu- 
ge geltürzt. Der Zug murde fofort 
zum Halten gebradt und nahm den 
Verunglüdten mit nah Straßburg, 
mo er in das VBürgerfpital eingelie- 
fert wurde, Der Junge hat einen 
Ichweren Schäbdelbruh und innere 
Verletzuugen davongetragen. 

Mecklenburg. 

Bützow. Der Büdner Friedr. 
Mahlk in Baumgarten verkaufte 
ſeine 3300 Quadratruten große Stel— 
le an den Landwirt Heyn in Calſow 
bei Cartlow. Der Preis beträgt 
28,000 Marl. Erft por menigen 
Sahren Hatte der bisherige Befiker 
den Grund und Boden erworben, 
dann die Gebäude aufgeführt, wo— 
nach fi damals der Preis der Büd- 
nerei auf etwa 18,000 Mark ftellte. 

Gadebufd. Herr Klempner: 
meifter Köhler verfaufte fein an 
der Gteinjtraße belegenes Mohnhaus 
an Herrn MWemuth in Grevegmühlen. 
AUSB Kauffumme merden genannt 
12,000 Matt. 

Neubuftom. Der Töpfermeiiter 
Neuberg und Frau hierfelbft fonnten 
das Treit ihrer goldenen Hochzeit fei- 
ern. Der Großherzog ließ dem Aus 
belpaar zu feinem Ehrentag jein 
Bildnis übermitteln. 

Rehna. Die Hebamme Marie 
Sahmktom hierfelöft beging am 28. 
vb. M. ihr 5Ojähriges Berufsjubi- 
läum. 

Stargard. Der Vrbeiter Liedel, 
ein Witwer, fchnitt fih die Pulsadern 
auf. Er wurde ins Krankenhaus ge- 
bracht, wo er noch am felben Abend 
ftarb. — Der frühere. Schiffer Otto 
Ahrens? wurde auf dem alten ?rried- 
hofe zur lebten Ruhe getragen. Der 
Verjtorbene, der meit und breit gro— 
Bed Anfehen genoß und überall ehr 
beliebt war, hatte ein arbeitäreiches 
Leben Hinter fih. 45 Jahre, davon 
35 Nahre ala Kapitän, fuhr er auf 
der Linie Roftod-Ropenhagen. Erft 
mit dem 62. Lebenzjahre, vor ech? 
Sahren, gab er feine Tätiafeit als 
Kapitän auf, gezwungen durch ein 
Beinleiden, das er fich bei einem In 
fall im Dienft zugezogen hatte. 

Wismar Der Kaufmann D. 
Boye in Loften hat feine Häußlerei 
No. 8 dafelbit an Biidner Wilh. Lep- 
pin zu Gr.-Praptähagen verfauft. 
Der Kaufpreis für das Grundftüd 
und die Gefchäftseinrichtung ufm. be- 
trägt 5000 Marf. 

Freie Städte. 

Hamburg. Ym Ulter von 85 
Jahren ift der Ianajährige Defonom 
de3 alten allgemeinen Krantenhaufes, 
Herr Karl Julius Eduard Gluth, ge= 
ftorben. DerBerftorbene trat im Jah: 
re 1861 fein Amt ald Delonom am 
alten allgemeinen Krantenhauje an 
und verwaltete e3 45 Jahre hindurch, 
bis er vor 7. Nahren penfioniert mur- 
de. — Das neue Mufeum für ham: 
burgifche Gefchichte wird nad) den 
Plänen von Prof. Dr. Lauffer und 
Baudireltor Frig Schuhmacher auf 
dem Plate der alten Hamburger 
Sternwarte mit einem Koſtenauf— 
mwande von 1,800,000 Mark errichter 
werden. — Der bei der Hamburg: 
Amerifalinie im Kaibetriebe beichäf- 
tigte Arbeiter Ludwig Heinze feierte 
dad Jubilaum feiner 25jährigen 
Dienftzeit. Bon der Hambura-Ame- 
tifa = Linie erhielt der Yubilar die 
filberne Verdienſtmedaille nebſt Di— 
plom und außerdem ein reichliches 
Geldgeſchenk. — Der Lotſe a. D. 
Herr Martin Schleef und Frau feier— 
ten das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Dem Jubelpaare wurde durch Paſtor 
Jürß aus Eilbeck die Ehrenjubiläums— 
medaille überreicht. — Nach langem, 
ſchweren Leiden ſtarb der langjährige 
Privatſekretär der Fürſtin v. Bis— 
marck, Herr Anton Weishaar, Sekre— 
tär der Schönhauſer Stiftung, im 
64. Lebensjahre. — Herr Carl v. d. 
Smißen, z. Z. leitender Maſchiniſt 
des Dampfers „Bosnia“, feierte den 
Tag, an dem er vor 40 Jahren in 
Dienft der Hamburg = Amerika = Li- 
nie trat. — Das ehrmürdige Haupt 
einer alten angejehenen Hamburger 
Yamilie,Herr Arnold Dtto Meher, ift 
im 88. Lebenzjahre geftorben. 

Lübed. Die Hundertjahrfeier 
der Befreiung Lübed3 von der ran 
zofenherrfchaft geftaltete fich zu einer 
erhebenden Kundgebung. Mittags 
läuteten von allen Kirchtürmen die 
Sloden. Nachmittags bewegte ſich 
ein 3 Kilometer langer Feitzug durch 
die Straßen. An dem Zuge beteilig- 
ten fich alle nationalen Vereine, die 


——— 


‚Schweiz. 

Bern. Ueber die Unterfchlagung 
bon 200,000 Fr. mird gemelk 
det, der Schuldige ſei ein Gott 
hard Scibli' von Dlten, verheiratel 
und Qater bon zmwei Kindern, feil 
zwölf Jahren Proturift der Eidgenöſ 
fifchen Bant in Genf. 80,000 Fu 
feien in Paris mieder gefunden mors 
den. Schibli ft flüchtig. 

Genf. Ym Uter von 65 Jah 
ren ift-Dr. Eduard Chenierve, ein 
hervorragender Genfer Chirurg, ges 
ftorben. Er wurde ala Vertreter der 
Liberal = Konfervativen 1890 in den 
Großen Rat gewählt, mo er mit Um: 
terbrechungen bi3 zum Nahre 1911 
feinen Siß einnahm. Er fpielte aud 
als Mitglied des Stadtrates eim 
Rolle. An der Politit nahm er einen 
befonderen Anteil am Kampfe gegen 
die Trennung von Staat und Kir 
che. 

Kanderſteg. Im 
Lötſchbergtunnel ſtießen zwei Ma— 
terialzüge zuſammen. Der zwanzig⸗ 
jährige Rud. Klopfenſtein geriet da— 
bei unter die Wagen und wurde über— 
fahren. Wahrſcheinlich werden ihm 
beide Beine amputiert werden müſ— 
ſen. 

Uetendorf. Hier ſtarb im 
Alter von 70 Jahren Frau Lehrerin 
Eliſe Pfiſter, die von 1861 bis ver— 
gangenen Herbſt, alſo über ein hal— 
hes. Jahrhundert, an der dortigen 
Unterfchule gewirkt hat. Eine burs 
zügliche Lehrgabe und dabei erziehes 
eifches Gefchie zeichneten die allges 
mein verehrte Jugendbildnern in 
feltenem Mahe aus, der, vergömiul 
wär, noch in vollfommener geiitiger 
Frifche ihr Lebenswerk abzufchliegen, 

Unterhallau Her % © 
Gaffer, Neallehrer, tft 


großen 


gejtorben, 
Beinahe 57 Jahre lang hat der Vers 
ftorbene als Oberlehrer der Reals 
Schule feiner Heimatgemeinde fegens« 
reich gewirkt. i 
Delterreich: Zirgarr. 

Wien. Hier flarb Frau Anna 
Schiwark von Mohrenftern im Alter 
von 84 Jahren. Ihr Cohn, der Les 
gationsrat a. D. Alfred Schmark 
v. Mohrenftern, folgte feiner Mutter 
om nächften Tage in feinem 65. Les 
benzjahre in den Tod. Mutter und 
Sohn mohnten in einem Haufe auf 
dem Loblowitplat. Legationsrat 
Alfred Schmwark dv. Mohrenftern if 
unverheiratet geblieben. Die Mutter 
hinterläßt eine Tochter, Baronin Pas 
jettt, Gemahlin de3 gemejenen öfter» 
reichiſch-ungariſchen Botſchafters in 
Rom Barons Marino Paſetti. — 
Kürzlich waren es 35 Jahre, daß 
Stadtgartendirektor Hybler in den 
ſtädtiſchen Gemeindedienſt eingetreten 
iſt. Seit er das ſtädtiſche Garten— 
weſen leitet, wurden nicht weniger 
als zirka 500 gärtneriſche Objekte 
neu hergeſtellt, beziehungsweiſe umge— 
ſtaltet. Wenn nun die Stadt Wien 
heute einen Ruf als Gartenſtadt hat, 
ſo iſt dies ein ausſchließliches Ver— 
dienſt des Stadtgartendirektors 
Hubbler. Seine Leiſtungen wurden 
auch vom Kaiſer durch Verleihung 
des goldenen Verdienſtkreuzes mit der 
Krone anerkannt. — Der Hofbuch— 
händler Anton Wernau, Oberſchüt— 
zenmeifter der Kaiferjubiläumss 
Schübengilde, Mitalied de Wiener 
Schübenverein? und Chrenmitglied 
ber Tegethsff-VBeteranen, ift im Als 
ter von 64 Jahren geſtorben. — 

Bilin. Auf der Emmerand-Fes 
che wurden durh Erplofion giftiger 
Gafe zwei Bergarbeiter getötet und 
einer lebensgefährlich verlebt. 

Innsbruck. Im Mutterhaus 
cn der Kettenbrüde vollendete die 
Brofepfchwefter Balbina Gattinger 
da3 95. Lebensjahr. Sie ijt unter 
dem Namen „Soldatenfchmeiter” be= 
tannt, weil fie mehrere eldzüge mit» 
machte und fi dabei große Verdien- 
fie um die Pflege der Verwundeten 
erwarb. 

Suczama. Kürzlich verfchied 
bier der Archimandriten-Mitrofor 
und Kloftervorfteher Gideon G. Balz 
moſch, Ritter des Franz Nofef-Or- 
tens und Befiber des aoldenen Ber 
dienfifreuges mit der Krone, im 71. 
Reben?» und 45. Priefterjahre. 

Teplitz. Die ganze Familie 
Rudolf, Julie, Johanna, Rudolf, 
Franz Pfeifer wurde wegen Yaljch- 
müngerei dem SKreisgericht Zeitmerig 
eingeliefert. 

Tetſchen. Durch Exploſion ei— 
rer Spiritusflafche wurde in Topko— 
veig der 27Tiährige Elektrotechniker 
Ernft Nietfehe tötlih verlegt. Er 
wollte auf den noch brennenden Spis 
rituskocher Spiritus nachgießen, was 
die Exploſion der Flaſche zur Folge 
hatte. 

Wiener-Neuſtadt. Un⸗ 
längſt unternahm Rittmeiſter Frei— 
herr von Bolfras des Kaiſerulanen⸗ 
regimentes Nr. 4 einen Spazierritt 
nach Neudörfel an der Leitha. Auf 
der Leithabrüde murde -da3 Pferd 
ſcheu und ging durch. Freiherr von 
Bolfras wurde vom Pferd abgewor— 
fen und blieb liegen. Der Wegein— 
räumer leiſtete dem Verunglückten 
erſte Hilfe und aviſierte die ſtädtiſche 
Polizei. Der Offizier hat einen 
Fußbruch erlitien und wurde mittels 
Rettungswagens ins ſtädtiſche Sana—⸗ 
torium übergeführt. 

Luxemburg. 

Differdingen Au uns 
aufgeklärter Urfache entftand Treuer 
in den Gebäulichkeiten des hieligen 
Spediteur Tin. Ein Lager famt 
Maren und die Stallungen wurden 
ein Raub ver Flammen. Der Bes 
nachteiligte erleidet einen Schaden im 
Höhe von 25,000 Franten, melden 
durch Verficherung gededt ift. 

Eih a. d Ag. Na langem, 
ftoifh ertragenen Leiden ftarb - im 
Meſſanch Herr Doktor Müller im 
Alter von 40 Zahren. Der Verftars 
bene war jtet3 von einer jelten an« 
zutreffenden Hilfsbereitihaft gegem 
clle, a Bey yr an ihn wands 
ten, o 8 eringite 





Die Mode. 
Außer den zahlreichen Eeidenftof- 


fen, die in der heurigen Frühjahrs- | 
und Sommermode eine herborragende | 
Rolle fpielen, findet man auch manche ' 


Baummollftoffe. E3 handelt fich hier: 
bei ın der Hauptfache um die neuen 
Shleifenftoffe (Frotts und Frife), 
um fresfoähnliche Gemebe und fhließ- 
ih um alle aerippten Stoffe, bie 
merceriſiert wie Seidenottoman wir⸗ 
ken. Gleichzeitig ſpielen Voile- und 
Grepongemwebe eine große Rolle. Die 
meilten der genannten Stoffe find ge- 
mufjtert, teils im Gtreifendarafter, 
teils mit Gtreublümchenfond (ge: 
drudt); auch baummollene Broch6s 
mit jfeidenartigem Glanz (merceri: 
fiert) fommen al3 aroße Kleiderftoff- 
neuheit heraus. Don den tmollenen 
Stoffen wird man, mie ftet3, die fei- 
nen Mollbatiite und allerdünniten 
Crepes in den aleihen Mufterungen 
wie bei den baumimollenen Gtoffen 
gern verarbeiten. Cinfarbige Stoffe 
und folde, die durch einen Compofe- 


jtoff mit Mufterung ergänzt werben, 
jeiaen bortiegend zarte, pajtellartige 
Zönungen, mährend alle gebrudten 
Stoffe der porermähnten Mode-Rich: 
una oft ein wenig aemwaltfame Far— 
senzufammenftellunaen aufweiſen. 
Wir heben hierbei die durch die ganze 
Begenwartsmode gehende bulgariſche 
Nichtung in Farben und Deſſinierung 
hervor. Eine hübſche und jedenfalls 
wirklich neue Mode ſind die engliſch 
gemuſterten wollenen Koſtümſtoffe 
Fresko, Frotté, Friſé, Zagzig); ſie 
ſind gut waſchbar und zerdrücken ſich 
nicht — ein gewiß ſchätzenswerter 
Vorzug. Voiles mit geſtickten (bro— 
ſchierten) Streublümchen wie Rös— 
hen, Vergißmeinnicht uſw. bilden ein 
idtales Material für Backfiſch- und 
Kinderkleider, während die bedruckten 
Wollmuſſeline, teils bunt, teils mit 
den klaſſiſchen Tupfen und winzigen 
Figürchen gleichzeitig in verſchiedenen 
Farben, ſehr praäktiſche tägliche Som— 
merkleider abgeben. Sie ſind in hell— 
und dunkelgrundig überaus zahlreich 
vertreten. Bedruckte Cretonnes, Frot— 
lins, Pikees und Shantungleinen 
ſtellen die neuen Garniturſtoffe für 


Mäntel und Jacketts dar; in zarten 
Farben finden die auch für Bluſen 
und Kleider Verwendung. Für die 
zahlreichen durchſichtigen Gewebe iſt 
sin glanzreicher Unterſtoſf Bedin— 
gung: baumwollene, ſtark merceriſier— 
te Satins, uni und gemuſtert, in 
ziemlich grellen, durch den Oberſtoff 
abgedämpften Farben. 

Als Modefarbe dürfen wir, trotz 
weiteſtgehender Toleranz der Mode 
in dieſer Hinſicht, die verſchiedenen 
Abſtufungen zwiſchen Grün und 
Gelb, ferner alle biskuit- bis mittel— 
braunen Töne anſprechen. So ſind 
Beige, Safrangelb, Ocker, Goldbraun 
außerordentlich beliebt. Kupfer, Ce— 
riſe, Altrot, das ſogenannte Bleu, 
aber auch ein härteres Blau kommen 
vielfach vor. Weiß aber iſt und 
bleibt die Loſung für die einfache, 
wie für die elegante Sommermode. 

Bei dem in unſerem erſten Bilde 
(Fig. 1) gezeigten Kleide fommt bie 
bon der diesjährigen Mode fo fehr 
begünftigte Yarben-Mannigfaltigteit 
zur Geltung. Der GSteff ift ritter- 
ipornblauer „Velour de Iaine“, mit 
‚inem Fichu aus geitidtem Muffelin 
in einer helleren Schattierung bon 
Blau, Sehr gefällig und neuartig 
find die gerafften Wermel, die über 
eine Untermanfhette aus Mufjelin 
fallen, die große Bruftfchleife aus 
Seide und bie in Falten gelegte Tu⸗ 


nifa aus,dem Kleidftoff. Tunita und 
Rod find mit Glasfnöpfen befekt. 


III. 


Keine Kopfbededung paßt beifer zu 
einem Tailleurkleide, als der mit 
Band garnierte Hut, wie denn über— 
haupt Bänderſchmuck auf den diesjäh— 
rigen Frühjahrshüten vorwiegend iſt. 
Der in unſerem Bilde (Fig. 2) ſtiz— 
zierte Hut iſt aus dunkelblauem 
Stroh gefertigt und in der Form 
durchaus maßvoll und unauffallend. 
Die aufwärts gebogene Krempe iſt 
mit ſchräg geſchnittenem Atlas in ab— 
ſtechendem Blau eingefaßt und an der 
Einbuchtung auf der linken Seite 
durch eine aus mehreren blauen At— 
lasbandſchleifen beſtehende Aigrette 
mit der Krone verbunden. 

Die eigenartige Charakteriſtik des 
im nächſten Bilde (Fig. 3) gezeigten 
Kleides ſind die gekreuzten Bretelles, 
deren mit Quaſten verſehenen Spit— 
zen unter dem Gürtel hervorragen, 
und der geſchmackvoll drapierte Rock, 


der trotz der Fülle die ſchlanke Sil— 
houette nicht beeinträchtigt. Die Mit- 
telteile der Breteiles find aus Spike. 
Die lebteren freuzen jich über einer 
Blufe von einfahem Schnitt, mit 
Ihmalem Kragen aus Seide. Der 
jehr Heidfame Nermel iit am Ellbo— 
gen aeichligt und in fleinen, mit 
Seide einaefaßten Reverd zurüdge- 
fhlagen. Der Rod bat ein breites 
Vorderpanel, das ft unten nad) hin- 
ten zu erweitert und unter der mei- 
hen Draperie der Geiten und des 
Rüdens verfchiwindet. Der Stoff de3 
Kleides it Iilafarbiger Kafchmir. 
Das folaende Bild (FFia. 4) veran 
fhaulicht ein Abendkleid für eine ju=- 
gendliche Trägerin. E3 ift fehr zart 
in Stoff und Farbe und befteht aus 
himmelblauem GSeiden-Muffelin "über 
Charmeufe in derjelben Schattierung. 
Der Muifelin it an der Taille zu 


V. 


einer jchmalen „Bertha“ gerafft, bes 
ren Rand mit einer vollen Mufjelin- 
Rüſche befegt und. einer Guirlande 
aus tleinen feidenen Rojen geyymüdt 


Den 20. April 1913 


ift. Im ähnlicher Weife ift die bis 


zum nie reichende faltige Zunila 
arrangiert, die iiber ein Untergemand 
aus Charmeufe fällt. Gürtel und 
Schärpe-find aus fhmwarzem Samt: 
band gefertigt. 

Ein reizendes Sinberfleivchen aus 
feiner meißer Serge tritt und im 
nädjten Bilde (Fig. 5) entgegen. Die 
furze Blufe hat einen tiefen Hals» 
ausfchnitt, an meldhem ein lnterge- 
wand aus feinem Batift mit fchmaler 
Rüfche zu Tage tritt. Das Mittel» 
panel der Blufe, die Schulterflappen, 
Aermelauffchläge und der breite Gür- 
tel find aus fchmarzem Atlad aefer> 
tigt. Der Rod ift oben unter dem 
Gürtel leicht aeträufelt. MWeiße ge- 
bäfelte Bällchen zieren den Halsaus» 
Ichnitt, die Nermel und Epauletten. 
Der zu dem Kleide paffende Hut aus 
mweißem Stroh ift mit Rofa-Moirees 
feide eingefaßt und mit fehmarzem 
Utlasband garniert. 

Das lette Bild (Fig. 6) zeigt ung 
ein Nachmittagstleid aus jtahlgrauem 
Chiffon und Libertnfeide. Die Blufe 
hat ein tiefe8 Noch aus der Geibe, 


bededt mit Ehiffon und feidener Röb- 
reneinfaffung; der untere, etwas ge= 
baufchte Teil der Blufe ift mit Hlei- 
nen, von Gtahlichnallen gehaltenen 
feidenen Schleifchen verziert. ine 
Meite aus Stiderei mit Silberfäden 
füllt den runden Bruftausfchnitt un» 
ter einem Kragen aus faltigem 
grauem Chiffon. Aus leßterem Stoff 
ift auch die Tunifa, die über ein auf 
der rechten Geite mittelö fleiner Gei- 
denjchleifchen drapiertes Untergewand 
fällt. 
— — — — 


Beruhigung. 


Se TE - 

Hotelgaft: „Hier find ja un: 
zählige Wanzen im Bett, und man 
hat mir doch verfichert, daß da3 Bett 
monzenfrei wäre.” 

Haudsdiener: „Ya, im Bett 
niften fe ooch nich, die mwer’n moll 
cus de Tapete gelommen fein.” 


‚ Draitiid). 


— + 


Sunger Gatte (zu feiner 
Frau, die fehr jchlecht kocht): „Emis 
Ite, weißt Du aud, daß Du mir 
ihen zehn Pfund von meinem Körs 
per heruntergefocht haft!” 


Der militäriſche Vorgeſetzte. 
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Ein Mann, der zahlte prompt und bar. 
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Er faht das Kind und hebt e3 hoch. 
Lort Mebt eS vielleicht heute noch. 


— — e —— —ñ— — — — 

— Ein neues Wort. — Wir 
haben für das Frühjahr eine Luft— 
reiſe gegeroplant. 

— Druckfehler. — Das Hotel 
hatte einen ganz riefigen 50 Meter 
langen Weinkellner. 


Die Darwiniſtin. 


Er: Wollen wir nicht vierhändig 
ſpielen? 

Sie: Ich glaube, das können Sie 
auch allein. 


Variante. 


eutnant, man 
ſieht Sie ſtets in den Anlagen, war⸗ 
um gehen Sie denn nicht in die Aus⸗ 
fiellunggräume hinein?“ 
„Aeh, Gnädigſte, will nit Auf: 
merkſamkeit zu ſehr von ausgeſtellten 
Dingers ablenken.“ 


„Sie haben feine Ahnun, gnä— 
diges Fräulein, wie außerordentlich 
ih zu leiden habe. rn der lebten 
Reit leide ich auch noch an Schlaflos 
figfeit, und fein Mittel will helfen.” 

„Da kann ich Ahnen ein einfaches 
Mittel empfehlen.” 

„Sie machen mid alüdlih, und 
das wäre?“ 

„Erzählen Sie ſich nur beim Schla— 
fengehen ſelbſt etwas, dann ſchlafen 
Sie ſicher ein.“ 
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Mein Fräulein, darf ich hoffen, in 
Ihrem Herzen als erſte Hypothek 
eingetragen zu werden? 


Eigene Auffaſſung. 


— 
Vater der Braut: z„zWie, 

zehntauſend Mark Schulden haben 
Sie! Das iſt ja ungeheuer!“ 

Bowerder (geſchmeichelt): 
Nicht wahr, Schwiegerpapachen, ſo— 
viel Kredit hatten Sie mir gar nicht 
zugetraut!“ 


Verkehrte Welt. 


—— ya 

„Wie viel Glas Bier trinfen Eie 
denn pro Tage’ 

„Das weiß ich nicht fo genau, aber 
menn ich genug habe, höre ich auf zu 
| trinfen!“ 
| „ya, ja, man kommt auf turiofe 
| Gedanten manchmal, wenn man be» 
trunken iſt.“ 


— — — — —— 
Bon ſeinem „Standpunkt“. 


Student Süffel (der bie 
Ferien beim Onkel auf dem Lande 
verliebt und Nacht bezeht vom 
Wirtshaus Heimkehrt): 
ternenpfähle — das 


unbaltlare 


Br 


„Was fol i denn tun, Hochmürden, damit mein Mann net fo oft ind 


Wirtshaus geht?“ 


„Sa, Zangbäuerin, da mußt’ halt beffer Haus- und maulhalten!“ 


— MWarnungdtafel einer 
Setundärbahn Das Anbet- 
teln der Reifenden unferer Züge mäh- 
rend der Fahrt ift ftreng verboten. 


— Der Dptimiftin Kalau. 
„Was mollen Sie denn hier mit dem 
Köter im Haufe?“ 

„Sn der Zeitung fteht: Bernhardi- 
ner entlaufen, zmeihundert Markt Bes 
lohnung!“ 

„Das ift aber tod ein Pudel!“ 

„Ra, man fann’3 doch mal ver- 


a 
Be 


— Chemifde Reinigung. 
„Warum nehmen Sie denn Blut» 
teiniqungapillen? Sind Sie franf?* 

„Nein! Uber vor einigen Tagen 
geadelt worden.” 


— Die amüfante Som 
merfrifche (einige Meilen bon 
Münden). „Wie unterhalten Sie fi 
auf dem Lande?“ 

„Während der Woche fchlecht, aber 
Sonntags fehr gut.“ 

„Und mas machen Sie Sonntag3?” 

„Da fahren wir nah München.” 


Herr (mit Slate): Ich will mit einer Anzahl Herren meines Genres 
einen Verein gründen, aber wir wiſſen noch nicht, wie wir ihn nennen ſollen.“ 
Ein Anderer: ‚Nennen Sie ihn doch „Mondſcheinbrüder“.“ 


— Der VPantoffelheld. — 
„Wenn mir der Herr Doftor fo et= 
was recht Nahrhaftes verordnen 
tönnte ... 


| 


| 


— Gefabr im PBerzuge 
Der als großer Geizhals beiannte 
Erb-⸗Onkel Witold wollte hei» 


raten. Selbſtverſtändlich bemühte 


Arzt: „Aber Sie find ja fernge= |fih Mama nad Sräften, ihn von 


fund.“ 


tiefer dee abzubringen. Endlich 


„Das fhon — aber meine Frau | gelana es ihr mühjam, Sie mar aber 


bat mir zu Weihnachten eine gols | total erjchöpft. 
und mun | Seebad reifen. 
Ichimpft fie mir den ganzen Xag die | Anaftlich vor der 


dene Uhrkette geſchenkt, 


Sie mußte in's 
„Kinder,” fagte fie 
Abreife, „bepefchiert 


Ohren voll, daß die auf meinem | rıir, wenn Ontelchen fich einen reinen 


mageren Bauch gar nicht recht zur 
Geltung fommt ... ." 


fragen umleat — ich komme dann 
ſofort zurück!“ 


o ein Fall, bei dem man bes 


rühmt werden könnte, menn man etwas gelernt hätte.” ! 


in Karlsbad. Herr: 
„Ad, Fräulein Roja, Sie jehen heu= 
:e ſo reizend aus wie ein Maiglöd- 
chen, da3 der Morgentau gefüht hat.“ 

Badfilh: „Morgentau nein, 
ie hieß er nicht.“ 


— Geufzer „Ad Gott, der 
olle oethe hat recht, wenn er jehr 
cchtig fagt: „Nichts iſt ſchwerer zu 
ertragen, ala eine Reihe von juten 
Tagen!“ feufzte der Regenjhirmfa- 
brifant. 


Nadı der Tiagnoje, 


—— 


— — rG r — — 
n rer r . 


Arzt: Ich halte e8 für Sie am beiten, wenn Sie in biefem Sommer 


gar nicht verreijen, 


PBatiertin: Nu was, ganz zu Haufe bleiben? Wozu hab’ ich eime 


MWanperniere! 


— Ein PBehpvogel „Stu 
diere ich 34 Sahr lang für meine 
Stalienreife ttalienifh, und fchließ- 
lich, da mich fein Menih in Xta= 
lien verftand, ftellt e8 fich heraus, 
daß ich polnifch gelernt Hatte.“ * 

Ihre 


Galgenhumor. 
Hinrichtung muß wegen plötzlicher Er⸗ 
frantung des Scharfrichterß verfchoben 
erden. 


: 25 ilde mich 
ae 


ee 


— Rafernenhofblüte — 


ftunde dabei überrafcht, wie er ein 


Unteroffizier (zu einem 
gen, welchen er in der In 


Gediht mad): „Einjähriger Kän- 

nede, da8 müflen wir ung 

lic verbitten. Man kann nicht im 

ber einen Hand den Säbel und in 

ber anderen den Pegafus halten. . 

Der denen > 
a 
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Von Julius Reller. 


Die Leute jagten, fie jei wohl nicht 
= ganz richtig im Kopfe. Dielleicht habe 
$ 2 etivas auf dem Gemijjen. So 
8 und verſchloſſen könne doch kein 
= ehrlicher Chriftenmenich jein! So ab» 
bold jeder £leinen gemütlichen Unter: 
haltung auf dem ZTreppenflur, an der 
Straßenede oder im Gemüfeteller. So 
gar nicht neugierig, was denn vom lie= 
ben Nächften zu erfahren jei! Wirklich 
unheimlich, dies doch noch junge und 
fonft gar nicht unebene Frauenzimmer 
mit dem prachtvollen Blondhaar, den 
tiefen Blauaugen und der hodhgemadj- 
fenen ichlanten, Geftalt. Sauber und 
abrett gefleidei ging jie immer, des 
Ermwerbs3 halber zu arbeiten jchien fie 
yar nicht, fondern lebte augenjchein- 
li von ihren Renten. So eine müßte 
Hoc, wenn alles mit rechten Dingen 
zuging, Freude am Leben haben, an 
ftatt jich gedrüct und ftill durchs Da- 
fein zu jtehlen, völlig vereinfamt und 
jedem Verſuch, ſich ein bißchen aus— 
horchen zu laſſen, unzugänglich. Un— 
bedingt — dahinter ſteckte etwas, und 
eines ſchönen Tages würde es ſchon 
herauskommen. 

Voller Ungeduld wartete man in 
dem großen Hauſe, das von kleinen 
Leuten dicht bewohnt war, auf dieſen 
bedeutſamen Tag., und inzwiſchen 
wandelten ſich Neugier und Miß— 
trauen der in lieblicher Abwechslung 
zwiſchen Freundſchaft und Krakehl 
miteinander verkehrenden Inſaſſen je— 
nem völlig abſeits von ihnen lebenden 
Weſen gegenüber in jenes Gefühl 
klatſchhafter Verfolgungsſucht, die der 
verſchloſſen und einſam Lebende nur 
zu leicht von den biederen Mitmen⸗ 
ſchen zu ernten pflegt. 

Fraͤulein Trimborn aber ſchien das 
alles nicht zu merken. Sie hatte gar 
keinen Blick für ihre Umgebung. Sie 
ging ohne jedes äußere Zeichen abjicht- 
lichen Stolzes, aber mit einer die lies 
ben Leute zur Empörung aufreizenden 
Gleihgiltigkeit zmifchen den Nachbarn 
bon recht3 und linf3, von oben und 
unten hindurh und. fchien auch von 
bem Getufchel, das hinter ihr her= 
tönte, nicht das geringfte zu hören. 

Nein, bloß hochnafig war die nicht! 
Die hatte triftigere Gründe, ehrfamen 
Leuten aus dem Wege zu gehen! 

Und immer eifriger lag man auf 
der Lauer, um hinter die Schliche der 
„Lomifchen Dame“ zu fommen, die fi 
im übrigen auch durch viele und lana= 
ausgedehnte Spaziergänge verdächtig 
machte. Die übrigen Bemohner des 
Haufe Hatten an Wochentagen zu 
foldem Faulenzen feine Zeit! 

Eines Tages, ala Fräulein Tim- 
born in porgerüdter Nachmittags 
ftunde von einem ihrer Ausgänge 
beimfam und an der por dem Haus— 
for in eifrigfter Plauderei tätigen 
Gruppe maderer Frauen borüber- 
Schritt, warf ihr ein Eleiner Bengel 
einen Ball zmifchen die Füße, To daß 
fie beinahe ftolperte, und rief dabei 
höhniſch: „Achtung! Hühneroge!” 
Und dann pflanzte er ſich, lachend ob 
ſeiner Heldentat, dicht vor ſie hin, und 
die beluſtigten Frauen lachten mit. 

Fräulein Timborn aber hob die 
Hand, beugte ſich ein wenig nieder und 
verſetzte dem Jungen eine Ohrfeige, 
der ſich keine der ſtämmigen Frauen 
hätte zu ſchämen brauchen. Dann 
ſchritt ſie weiter durch den Flur und 
die Treppe hinauf. 

Im erſten Augenblick waren die 
Zeugen dieſer Szene vor maßloſer 
Ueberraſchung wie gelähmt. Dann 
aber brach der Sturm los, und eine 
Flut von Schimpfworten und 
Schmähungen folgte der Verfehmten 
nach. 

Eine der Wütendſten aber ergriff 

den Jungen bei der Hand und ſagte: 
„Komm, Karle! Ich geh' mit dir bei 
Vatern! Ich bin Zeugin, wie das 
Frauenzimmer dir behandelt hat. Die 
muß raus, raus muß die! Dein Va— 
ter muß ihr exmiſtiren!“ 
Der Bengel hingegen riß ſich los und 
ſchrie: „Na, Sie haben mir doch erſt 
jeſagt, det ick ſchmeißen ſoll! Janz 
richtig, det ſe mir jehauen hat, ver— 
ſtehn Se?!“ 

Und damit rannte 
ſpornſtreichs davon. 

* * 


Am Vormittag des andern Tages 
wurde Fräulein Timborn durch einen 
Beſuch aus ihrer Einſamkeit aufge— 
ſcheucht. Als ſie die Tür öffnete, 
ſtand ihr Hauswirt vor ihr und bat, 
nähertreten zu dürfen. 

„Sie kennen mich doch, Fräulein 
Timborn?“ fragte er, nachdem er auf 
ihre Aufforderung Platz genommen 
hatte. 

Sie bejahte nur durch eine Kopf⸗ 
bewegung und blickte ihn fragend an. 

Ich komme nämlich wegen der Af⸗ 
färe von geſtern Nachmittag. Erin» 
nern Sie ſich nicht? Ein großer Teil 
der Bewohnerinnen meines Hauſes iſt 
der Anſicht, daß ich die Schmach auf 
mir nicht ſitzen laſſen darf.“ 

Ich verſtehe nicht“ ... 

„Sie haben meinen Sohn Karl ges 
ſchlagen.“ 

„Ah, der Junge, der mich geſtern 
beläſtigte, war Ihr Sohn?“ 

Alleerdings.“ Er ſtand auf, blickte 
ſie durchbohrend an und fuhr fort: 
„Und ich bin heute zu Ihnen gekom⸗ 
men, um Sie zu fragen — — — 
warum Sie dem Bengel nicht zwei 
Ohrfeigen gegeben haben.“ 

Ihre blauen Augen ſtarrten ihn 
einen Moment ganz verdutzt an, dann 
leuchtete es. hell in ihnen auf, und ein 
Lächeln flog über ihre ernſten Züge, 

- Gr aber fprach meiter: 
„sch bin der feften Meinung, daß 
Karl im Grunde zwei redlich verdient 
bat, und er felbft hat mir da3 geftern 
Abend, als ich ihn in?, Gebet nahm, 
zugeaeben. Sie müffen nämlich nicht 
= glauben, daß mein Junge ein fchlech- 
#3 Rerlchen ift, er hat nur das Un» 
= alüd gehabt, feine Mutter zu früh zu 
> serlieren, und ih — ich konnte mich 
Higher nit entjchliehen, ‚ihm eine 
© gimsiie au: pehen Mer EinfluR 


der Knirps 


* 


| 


der den 


Mutter aber ift es, der ein Kind im 
wejentlichen leitet. Finden Gie das 
nicht auch?“ 

„5% glaube, das fommt doch au 
ein wenig darauf an, welcher Art die 
Mutter itt.“ 

„Run ja, gewiß, ich meine nur — 
— darf ih mih no ein bißchen 
jegen? .. . Um wieder auf die bejagte 
Obrfeige zu fommen: das ganze Haus 
ijt emport über Ihre Handlungsiweife.“ 

„oh! Nicht möglich!“ 

„Do, Do! Das ganze 
[pricht mit Entrüftung davon. Sa, 
Yrau Müller aus dem dritten Stod 
meint jogar, ih müßte — — Sie an 
die Luft jeben.“ 

Yräulein Iimborn brad) in helles 
Laden aus. 

„Was ich höre, Fräulein!” 
einfichtspolle Water aanz 
aus. „Sie fünnen lachen?“ 

„Warum jollte ich nicht?” .. . 

„Das ganze Haus“... Er ftodte 
plöglic, und fie jah, daß er verlegen 
errötete. Herr Ritterftiamm mar ein 
großer, ftattliher Mann mit  intelli= 
gentem, energijchem Gejiht, dem die 
Berlegenheit gar drollig anjtand und 
daher um jo mehr auffiel. 

Fräulein Iimborn murde 
wieder ernit. 

„Da3 ganze Haus — fagten Sie? 
Uber, mein Himmel, ich kenne ja nies 
mand aus dem ganzen Haufe.“ 

„Das ift e3 eben. Und man jagt, 
Sie wollten niemand tennen lernen.“ 

„Run ja, das mag richtig fein. Die 
Menjchen find mir fremd, und id 
fühle nicht das Bedürfniß, mich ihnen 
zu nähern.“ 

„Om. Na ja.... Und darum eben 
— jind Gie im ganzen Haufe ver- 
habt“, plate er heraus. . 

Sie jah ihn mit maßlofem Erftau- 
nen an. 

„Qerhaßt?“ fragte fie faffung3los. 
„Verhaßt?“ 

„Ja — man muß es ſchon ſo nen—⸗ 
nen.“ 

„Aber ich tu' doch keinem Menſchen 
etwas zuleide.“ Sie mußte plötzlich 
wieder lächeln. „Höchſtens könnte Ihr 
Herr Sohn ſich beklagen.“ 

„Bitte ſehr! Der liebt Sie!“ 

„Ra, na!“ 

„Rein, wahrhaftig. Sie haben ihm 
riefig imponirt. Nein, nein! Wer: 
den Sie nicht wieder ernst“, jpradh er 
plöglich eifriger weiter. „E3 tut mir 
Ihon leid, daß ich‘ Ihnen die Stim- 
mung Des ganzen Haujes verraten 
habe. ... Ich wollte Sie bei Gott nicht 
tränfen, und wenn Sie eine Ahnung 
hätten, wie tief ich das Gebahren die= 
fer unverftändigen Leute verachte” — 

„Wirklich?“ 

„ewig und wahrhaftig. Und ich 
habe ja jo gern die Gelegenheit benut, 
um der Gejellichaft das gründlich zu 
zeigen. Denn das eine muß ich als 
Revanche für die Mifhandlung meis 
ne Kindes verlangen: wir miüffen 
gute Freunde werden. Wollen Sie?“ 

„Aber Herr Ritterftamm” — 

„Nein, nein! Keine Ausflüchte. Ich 
muß darauf beitehen!“ 

Wieder lachte fie auf,- freier, herzli— 
cher noch als zubor. Cr aber rief ver- 
anügt: 

„sh mußte ja, daß ich recht hatte. 
Sch habe mir immer gedadt: Die 
muß auch fiel fein können.“ Im ſel— 
ben Moment fah er ein, was er gejagt 
hatte, und errötete von neuem: „ch 
bitte Sie herzlich, Fräulein Timborn, 
feien Sie mir nur nicht böfe“, begann 
er dann mieder, hob befchwörend die 
Hände und blicte fie mit feinen treu- 
herzigen Wittweraugen mie ein flehen- 
der SYüngling an. „Sch Bin ein 
Menih, dem man nicht böfe fein darf, 
wenn er ein bifchen vorlaut wird und 
aus ber Schule — feines Herzens 
Ihmwatt. Denn das muß ich Khnen 
nun jchon noch fagen: ch habe mich 
noch viel mehr um Sie gefiimmert ala 
das ganze Haus!“ 

„Ab! Das ift ftarf.“ 

„Aber wahr! .... Sie waren meine 
einzige Mietpartei, über die ih — — 
Ertundigungen eingezogen habe. Frei: 
lich erit nach Abjchluß des Vertrages.“ 

„Und das jagen Sie mir jo gerade- 
heraus?“ 

„Ich habe die Eigentümlichteit, als 
les gerabeheraus zu jagen. Und id 
fühle — daß Sie mir deshalb nicht 
zürnen werden. Glauben Gie mir, 
wenn ich verjichere, daß e8 nur aus den 
beiten und ebrlichiten Ubfichten heraus 
geihah! Nicht aus mühiger Neugier, 
nicht etwa gar aus Mißtrauen, fon- 
dern eben nur, weil ich mich fo für 
Sie intereffirte, und meil e3 mich 
drängte zu erfahren, ob ich, wenn das 
Shidjal mir eine günftige Gelegenheit 
hentte, e3 wagen bürfte — — na, 
ih kann |hnen das jet nicht alles fo 
genau jagen. ch fomme doch heute 
nur — megen ber Affäre mit meinem 
Jungen. Und meil es mich bränat, 
Sie wegen feiner Unart um Entfhuls 
digung zu bitten, hnen als Erflä-> 
tung für fein Betragen zu jagen, daß 
ihm die Mutter fehlt — aber dag habe 
ih Ihnen wohl fon mitgeteilt? — 
und Gie zu erfuchen, da8 Gefchehene 
weder dem Sohn noch dem Vater nad» 
zutragen.“ 

Gie fah ihn mit einem Lächeln an, 
aus dem er erfannte, daß fie ihm 
mirklich nicht böfe war. Sein hübfches 
Geficht alänzte darob vor Freude, 

„Und mas ich vorhin über die Er» 
fundigungen fagte”, fuhr er fort, „das 
mülfen Sie nicht fo wörtlich nehmen. 
E3 Handelt fih ja für mich nur 
darum, feitzuftellen” — 

„Sb ich meine Miete pünktlich zah- 
len könne.” — 

„Sehr richtig!” beftätigte er fchmun= 
zeind. „Ich jehe, Sie haben mich rich- 
tig verftanden. Denn eine pünktlich 
zahlende Mieterin ift auch in allen an= 
deren Dingen vertrauenermedend und 
guber ii. Und menn ein noch in 

en allerbeiten Jahren ftehender Mann 
für feine Range von Jungen eine 
Mutter braudt, fo fann er fie am 
beiten in den Reihen feiner pünktlich 
zahlenden Mieterinnen finden — das 
beißt, ich meine” — — Er hatte völlig 
Saden verloren, „Ich glaube, e8 


Haus 


tief ber 
überrafcht 


ſchnell 


_Bonntagpop, Eiteage, Sonntag, den 20. Ayetl 102 
Kleideritoffe fürs 


5000 Yards Mlleiderftoffe und 
Suitings, einſchl. ” Pencil 
Streifen Storm Serges, f'ch 
farrirte und Plaid Suitings, 
in einer großen Auswahl von 
Sarben und zmweifarbigen Ef- 
eften, regulärer 29c- 1 
tert, Montag, Yard. . % 


8000 Yards Kleiderjtoffe und 
Euitings; in der Partie find 
StormTerges, Whipcords,Mo- 
bair Brilliantines Ladies 
Cloth3, Shepherd Ched Suit- 
ings uſw., 36 bi3 54 Zoll breit | 
—50c bis 60c Werte, 
Montag, die Yard.... 


tag, die 


Reſeda, 


für Damen 
Weite Lawn Band- 
Schürzen — Cluſter 
Tucked u. rundeTee⸗— 
ſchürzen, ausgezackt 
u. beſtickt, wert 256 
—jpeziell für 
— 

150 
Vercale Dreſſing— 
Sacques, ſhirred in 
der Waiit, gemöhns 
Tih 24c wert, zu 


19c 


Gingham Rompers 
f. Rinder, gemöhn- 
lich 50c wert, für 


ic 
Anlerzeug 


Feine baummollene 
Unterhemden und 
doppelſitzige Hoſen, 
in allen Größ.; die 
Sorte, für die An— 
dere 85e verlangen, 
ſpegiell für Montag, 
zu nur 


230 


Feine baumw. Leib⸗ 
chen für Damen 
niedriger Hals und 
ärmellos, in allen 
Größen; ein außer— 
Bar⸗ 


5e 
Leinen 


Türkiſch rote und 
weiß gefranſte Tiſch⸗ 
tücher, garant, echt⸗ 
farbig — vrächtiges 
Zentrum-Muſter, f. 
Küchentiſche, — gut 
69c wert, ſpeziell, 
Montag nur 


44c 


Braunes reinlein. 
Geſchirr «Handtuch: 
tuchzgeug, 17 Bol 
breit, — blauer Bors 
der; tert Sc; 10 
983. Grenze, Yd 


434c 
Kurzwanren 


Strohhut-Farbe, in 
verſchied. Schatti⸗ 
rungen, für 


4iac 
Sohn W. Clarfs od. 
Brooks Mafchinen- 
zwirn, Dub. Spulen 

17€ 
Populäre Marke 
Nähſeide, in allen 
beliebten afırben — 
50 Yard-Spulen — 
für nur 


% 


Muiter-Enden von 


langen Gardinen, 
biegt; lönnen als 
nugt werden 
Borin.), Stüd 
ces, aus 
finifbed 
Band 
allen Farben, m 


wert $1.00, ed 
zu 


Geiten-Drapirungen, 


35c, au, Die 


ift die höchjte Zeit, daß ich mich em= | 
pfehle“, jpradh er aufitehend, und dann | 
plöglih braufte er los: „Uber das | 
eine fage ich Ihnen, mit der üblen 
Nachrede über Sie werde ich gründlich 
aufräumen. Gie follen fünftig in 
meinem Haufe äftimirt werden, als 
ob Sie die Frau Wirtin felbjt wären! | 
Und von allem übrigen — da reden 
wir fpäter. Nicht mahr, Trräulein 
Iimborn? Für heute danfe ich Jhnen 
nur no) von Herzen, daß Sie fidh Jo 
liebevoll meine Jungen angenommen 
haben.“ 

Darauf empfahl er fich, von TFräu- 
lein Zimborn freundlich zur Tür ge- 
leitet. 
fpäter alles übrige 
denn eines fchönen Taged wurde aus 
Fräulein Timborn Frau Ritterftamm, 
und Karle erhielt die Mutter, die ihm 
fo fehr gefehlt hatte. Mißgunft und 
Klatjchfucht alfo hatten im Falle Tim- 
born einmal ausnahmsmeije etwas 
Gutes geftiftet. 
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Der erfte Schultag. 


Bon Boe. 


Große Ereigniffe werfen ihre Schat> 
ten borau®. 

Daz fühlte Hansl, al Papa mit 
ihm zum Schneider ging und einen 
Schulanzug kaufte. (Bisher Hatte 
Mutti die Kittel genäht.) 

Dann murden ein Paar „pberbe 
Schulſtiefel“ beſorgt (möglichſt unzer—⸗ 
reißbar), und ſchließlich durfte er ſich 
beim Sattler die Mappe ausſuchen. 

Auf dem Rückweg blinzelte Hansl 
verſtohlen zu dem großen roten Haus 
hinüber, vor dem ihm doch ein bischen 
bangte. 

Nachmittags kamen die beiden Tan⸗ 
ten, die an ſeiner Erziehung teilnah— 
men, und küßten ihn abwechſelnd: 
„Armer Bubi! Goldjunge!“ 

Aber Vater, dem dieſe Liebesſzenen 
ein Greuel waren, bemerkte brum—⸗ 
mend: „Wo ſo viel Weiber erziehen, 
da wird nichts!“ 

Ernſtlich beſorgt brauchte er nicht 
zu ſein, denn Hansl beſaß eine gute 
Portion Pflegma. Das hatte er vom 
Vater. Auf die Liebkoſungen reagirte 
er nicht. Zwar hielt er ſtill, wenn er 
in ein Paar Tantenarme genommen 
wurde, aber er ſpähte dabei nach dem 


ſeitwärts hängenden Pompadour. Und Hansl lächelte matt, ald Mutti den „Kaninchen?“ 


6 verfauft, 100 
39€ | für Montag, Yard.... 


Gardinen u. Draperie 


Nebk:Enden, auch etwa 50 Baar bon bollen 
angebroden und beichü- 
Saſh-Gardinen be— 


(bon 8 bis 11 Uhr 9e 


Mope⸗Portieren Valan—⸗ (500 Paar Notting- 

ihiwerem | ham 
Belour Cord gemacht, | nen, 2% NDd3. lang, 
und Tapeſtry 
mit Center, in | baften dopp. Thread 


7e 


Reſter von Voile, Etamine, Fanch Scrims, 
weißer und Ecru Madras, für Gardinen und 


einander paſſend. wert bis 


Und ſie müſſen wohl wirklich | 
beſprochen haben, 
denn wo keine Untertanen ſind, kann 


Frühjahr 


363öll. Mohair Brilliantines, 
— in Novelthy Streiefn, Kar— 
rirungen und Plaids, auch in 
ſchlichten 
Marine, lohfarbig, braun, Re— 
ſeda, weinfarbig ete. — reg. 
39 Wert, 
Yard 


Reinwoll. franz. Serge — in 
den beliebten 
wie Marine, lohfarbig, Royal, 
Myrtle, 
weinfarbig, 


Schattirungen, wie 


Mon⸗ 


290 
Schattirungen 


Old Roſe, 


grau, Cardinal 


etc. — überall zır 60c die Yard 


Stüde 


4860 


Sommer-Moden für Damen und Mäd 


Damen ⸗Blujen, aus feiner Qualität Lingerie gemacht 
bildet, hübſche, neue und kleidſame Modelle in den 
troſentragen⸗Effelten, kurze Aermel, garnirt in einfach 
weiß oder in Farben, Größen 34 bi3 44; die reguläre 
81.50 Sorte — am Montag zu 


EN 


* 


A 


wie 
übfchen 


Seidenitoffe — fehr modern 


Nene Frühjahr Foul 
Meijaline Appretur, 


ards; volle Yard breit, reine Seide, reiche 
in diefer Saijon in jo großer Nachfrage; 


übiche Entwürfe, Scroll Mujter, Streifen und punttirte Ef- 


Sffette auf Schwarz 
Qualität, die jtetö f 


und allen beliebten Farben, eine 
ür $1 verfauft wird, die Yard... 


69€ 


Fafhionable, weiche, ihmiegiame Crepe de Chines, 
halbranhen Geweben; Ihr werdet fiher 1 oder 2 


Kleider Längen 
weiß und alle S 


wählen, wen Ihr fie jeht; ichwarz, 
traßen- und Abendichattirungen, 24 


Zoll breit, überall zu 50 
Montag, die Yard für 
363Ö8ll. fancy geitreifte Tub Seide für Waiftings wu. Shirtings, 


hübfche farbige Strei 


gerade richtig für das warme Wetter, find waichecht, 


gut 50c wert, Mont 


este 
93€ - 


Muiter-Mäntel für Damen ; Frühjahrmäntel für Da- 
mie 


u. 
tabrsmodelle, dreiviertel u. | 
volle 


men und 


Mädchen, 
Abbildung, 


Mädchen, elegante Früb- 


Länge Mlermel. ges) Wilhungen, 


gemamt aus 7 
teinivollenen Serges oder 
garnirt mit 


madt aus wollenen Serges, | Ratine, Satin und mit 
Eodert Eloth5 und Diago- ; demfelben Stoff; einfache 
nals, än den neuen grauen, | und Gürteleffelte; — in 


braunen und 
Shattirungen; gut gefchneiz | 
dert, aut pafliend; für Mäd- 
den und Matronen pafiend 
Reguläre 


$ 


Werte 


Nette 


$5,50 


Mädchen, für Frübiabr- und 
Sommergebraud, nemadbt aus 
fhwarzen und weißen ©bep- 
berd farrirten Stoffen in büb- 
fen rapirten Efleften, aat- 
nirt mit Porlmutterichnallen 
und Knöpfen, 
zuzufnöpfen, mit dem neuen 
„Slaih“ 
andere hübfhde Modelle aus 
reinwollenen Serges und PBa- 
namas, — alle 
reguuuren BTö- 


ben, 


Wir taten wiederum einen guten Zug, indem wir uns für Baargel d 6 
Orfords für Damen ficherten, tatfächlich zu unferem eigenen Preif e. tie 
brifate, in neuen und populären Modellen, mit leichten Fehlern, in allen Größen; 


nabhblauen 
ge Großen; 


6) | morgen die 
He) | Auswank 

J 
Regenmäntel für Damen und junge Mädchen, 
aus guter Qualität waſſerdichtem Poplin ge— 
macht, mit vonvertible Kragen, geſchlitzten Ta— 
ichen. Gut geichneidert, volle Länge Mäntel, völ- 
fin aufriedenftellend, Größen 14 


bi3 44, Gemadt um für S4.50 
verfauft zu werden, für 


13.50» 


männergeichneiderte 


1 Männergeihmeiderte 
Sfirt3 für Damen und 


für Damen und 
gemadt aus 


i mit Satin gefüttert: 
an der Seite 
:Eifelt; ferner viele 
Suits, 
Tauft werben 
follten: ipes 


ziell Montag. .... “ 


3:97 


grau, lohfarbig, nabyblau 
und [diwarz; unbollitändi« 
andere ber- 
langen $10.00 dafür — 


6.97 


Suits 
ädchen, 
guter Quali— 
tät Mirture Eloth mit büb- 
ihem Dredden Kragen, — 
breiter WYufihlag und Uhr: 
taihe; die Coats find gan 
Stirt 
hübſch geſchneidert mit Sei— 
ten⸗ und Rücken-Plaits; fer⸗ 
ner andere Modelle. gemacht 
aus reinwoll. Serges. — 
die zu 815.00 ver—⸗ 


77 


000 Paar hochfeine Damenſchuhe und 
Die Partie umfaßt alle bekannten Fa— 


| HOÜe und niedere Schuhe Für Damen zu ungesäßt der Hälfte des wirklichen Wertes 


Schuhe regulär $2.00, 


32.50 und 83.00 wert — bier Montag auf Bargaintijchen, arran airt nach Größen, für leichte Auswahl. 


Die niedrigen Schuhe umfchliegen Orfords, aus Iohfarbigem Ruffia Calf 
weißem Canvas und Buckſtin; auch Satin Pumps in allen populäſren Facons u. 


Die Schuhe find aus Patent Coltſtin, Gun Metal Calf, Vici Kid 


gemacht, Gun Metal Ealf 
sarben, alle Größen bi3 7. 


Sfin, weißem 


Ganvas und aus Buedjfin hergeftellt — in allen Größen bis zu 8 vorhanden — 


Die Partie umfchließt Knöpf-, Blucher- und SchnürsFacons — Tip und 
einfache Zehen-Modelle — Kid und Tuch-Oberteil — hohe und niedrige 
Abfäte ufw., uftw., in der Tat, jede Art von Schuhen fire irgend einen 
Gebrauch — alle fpeziell marfirt für den Verfauf am Montag, zu nur 


Spiken-Gardinen und 


$1.25 — fpeziell 


Spibengardi- Ungarnirte 


aus ftarfem dauer» 
| Net gemacht 
gute Muſter, 
Mont. Paar, 


ſpeziell für 


230 


gute Längen, viele zu 


gain für morgen, 


für Montag zu nur 


die Auswahl 


430 


Hüte für Miſſes und Kin— 


der — in Stroh und Leghorns — viele 
Facons zur Auswahl — 


hc 


Sarnirte Hüte für Damen, alle neuen Frübjahr-Fa- 
con, Formen und Schattirungen — 
gemacht wurden, um für bedeutend mehr 
verfauft zu werden; ein wirklicher Bur- 


Muiterhüte, die 


nur 


1" 


ZE Hüte werden koftenlod garnirt. SE 


feine Spefulation auf den PBompadour 
war immer richtig. 

Die Tanten erzogen ihn nicht nur, 
fie behüteten ihn auf Schritt und 
Tritt. Er ging zwifchen ihnen, wie ein 
fleiner Prinz zmwifchen feinen Hof- 


chargen. 


So kam es, daß er ſich niemals aus— 


wilderte — — den friſchen fröhlichen 


Jungenton nicht kennen lernte! Seine 
Beobachtungen waren auch meiſt theo— 
retiſcher Art und beſchränkten ſich auf 
das, was er in ſeinem Kinderzimmer 
ſah. 

Da war er König. 

Der Stuhl mit dem Lederkiſſen ſein 
Thron! Der Spielſchrank ſein Archiv. 
Sehr ruhig war es in dem Königreich; 


es keine Revolution geben. Sein einzi— 
ger Getreuer, der weiße Bär, benahm 
ſich ſiets tadellos, ſelbſt wenn ihn der 
kleine Lord aus Wut oder Liebe gele— 
gentlich an die Decke pfefferte. denn 
manchmal kriegte er es auch dicke, ſich 
immer von dem Bären anglotzen zu 
laſſen. 

Manchmal machte er ſelbſt Revolu— 
tion, indem er über Tiſch und Stühle 
ſprang. Wenn er ſich auf dieſe Art 
ausgetollt hatte, kletterte er beſänftigt 
aufs Fenſterbrett und ſah den Knaben 
zu, die da unten Reifen trudelten oder 
ſich regelrecht balgten. Er fühlte dann, 
daß eine beſtimmte Note in ſeinem 
Jungendaſein fehlte. 

Wie ſtramm er ſich richtete, als man 
ihm zum erſtenmal den Ranzen auf— 
ſchnallte. 

Stolz ging er an Muttis Hand und 
ſtrahlte die Vorübergehenden an. Als 
ſie aber beide vor der offenen Klaſſen— 
tür ſtanden, durch welche viele kleine 
Buben flitzten, wurde ihm ſchwach. 
Einen Augenblick klammerte er ſich an 
Mamas Mantel, und es ſchien beinahe, 
ala ob.... 

Nein, nein! 

Während der treuen Mutter zimei 
dide Tränen über die Wangen liefen, 
fete er fich in Pofitur. Sein Neben> 
mann imponirte ihm. Der trug ges 
Tcheiteltes Haar und einen Stehfragen 
und fragte, nachdem er ihn rafch ge= 
muftert: „KRommfte heut mit Drachen» 
fteigen?“ 

„Rubig, Jungen!” Hatte der Lehrer 
gerufen. „Die Mütter gehen jebt nad) 
Haus. Daß mir ja feiner heult!” — 


ı ner, blafjer Bengel 


legten Kuß auf feine Stirn brüdte. 
Ganz wohl war ihm nicht, aber er 
ſchluckte ... würgte.. . und fchnitt 
eine fauerfüße Grimaffe, denn fein 
forfcher Nebenmann blidte ihm neu— 
gierig in3 Geficht. 

Ein paar ‘ungen Tchluchzten leife, 
einer meinte fogar laut, und ein flei- 
biet ji am 
Schleier feiner Mutter fe. Ein 
Kampf begann. Die Mutter entfloh, 
aber der Schleier blieb in den Händen 
de3 Kleinen Rebellen, der jegt über bie 
Bänke wegſehte. 


Solch ein Drama hatten die kleinen 
Kerle noch nicht erlebt. Sie fingen an, 
dazwiſchen zu rufen, bis plötzlich alles 
verſtummte, denn der Lehrer hatte den 
Ausreißer gefaßt. Freundlich wie ein 
Vater nahm er das verheulte Geſicht 
zwiſchen ſeine Hände und fragte: 
„Warum willſt du fortlaufen? Haſt 
du Angſt vor mir? Ich ſehe wohl ſehr 
böſe aus?“ 

„Rein, nein!” ſchrien die andern, 
während der-Rebell noch immer zur 
Tür hinſtrebte. 

„Wollen wir nicht 
fein? He?“ 

Jetzt kam 


gute Freunde 
es zum dramatiſchen 
Konflikt. Der Heulende hielt immer 
noch die Tür feſt und ſtreichelte 
ſchluchzend den geliebten Schleier, aber 
er blickte verſtohlen zum Lehrer hin, 
und als er Zutrauen gefaßt, ſeufzte er 
bloß noch mal. — 

„Er lacht“, riefen die erregten Zu— 
ſchauer. „Eben hat er gelacht.“ 

Das war ein Triumph! 

Hansl hatte ſein bischen Rührung 
längſt überwunden, ſtampfte und 
hopſte bald wie die andern und 
ſtimmte in den Jubel ein, der nun los— 
brach, als der Lehrer ſich zwiſchen die 
enge Bank klemmte, um ſeinen Schütz⸗ 
ling zu tröſten. „Heut lernen wir ja 
gar nicht, mein Sohn. Heut wollen wir 
uns nur etwas erzählen.“ 

„Erzählen, erzählen!“ 

hor. 

„Wer was Hübſches zu erzählen 
weiß, der hebe die Hand hoch.“ 

Viele kleine Hände fuchtelten in der 
Luft herum. 

„Wir waren geſtern in Lichtenberg,“ 
erzählte ein Ungefragter. „Meine 
Großmutter hat Hühner und Tauben 
und weiße Kaninchen! Und wir ha— 
ben eine Menge gepflüdt.”.... 


brüllte der 


n 


$1.17 \. 


Bukwaaren — Große Eriparnifie 


Etwa 500 Hüte, fertig zum Tragen, einer wie abgebildet; jchön garnirt mit Vel- 
vet, Band und fanch Vraids,in allen neuen Effekten, in fchwarz und einer boll- 
ftändige Nuswahl von allen neuen und zeitgemäßen Frühjahr-Farben — eine 
endloje Yarietät zur Auswahl, feine zwei Hüte find eins 
ander aleih — mert aufwärts bi3 zu 


”®. 

.) «> 
Amzige 2.23 
54.00 ruffiihe Facon 
Knabenanzüge, — der 
Ueberihuß u. Minter 
bon einem öltlihen;ta 
brifanten, der wegen 
feiner guten_ Facons 
befannt ilt. Die Bar: 
tie befteht aus einfa 
hen Serges in blau, 
braun und Wlaroon.; 
fanch Eaffimeres und 
Eheviots; ein Teil mit 
Matrofen- oder wiili 
tärfragen, alle mit 
ſeidenem Abzeichen 

Aerme; Großtzen 
2bis s Jahre — 
die Auswahl Montag, 


„Ne, Pflaumen,“ antwortete der 
Schlagfertige unter dem jauchzenden 
Gelächter der andern. 

„Aber ich war mal mit Onkel Max 
im Zirkus,“ ſtammelte ein hübſcher 
Blondkopf. „Da waren zwei „drol— 
liche“ Männer, die ſich Backpfeifen 
hauten. Erſt haute der Dicke dem Dün— 
nen eine — und dann haute der Dünne 
dem Dicken eine“ — 

„Und ſo ging es den ganzenAbend?“ 

„Zuletzt hat der Dünne den Dicken 
totgeſchoſſen, und der tot war, hat ſich 
krank gelacht.“ 

„Das iſt auch zum Kranklachen!... 
Na, was haſt du erlebt, he?“ 

Iche,“ ſchrie ein Knirps aus Lei— 
beskräften, „iche habe Sonntag ein 
Schweſterchen bekommen.“ 

„5% habe gleich awei Stück auf ein— 
mal bekommen!“ ſchwirrte es durch— 
einander, aber der Lehrer griff gerade 
den kleinen, ſtillen Hansl heraus und 
fragte ihn: „Haſt du auch ein Schwe— 
fterchen ?“ 

„Rein,“ antwortete er leife. 

„Wart’3 ab. Du mirft fchon nod) 
eins befommen.“ 

Das ftimmte den fleinen Kerl jo 
glüdlih, daß er feine Schüchternheit 
überwand und auch den Zeigefinger 
reckte. 

„Ich habe aber ein 
fair!“ 

„DIho! Wann fteigft du denn auf?“ 

„An der Dede ift ein Hafen,“ er- 
Härte Handl eifrig, „da wird das 
Luftfhiff angebunden; e3 fchmwingt jo 
lange, bi die Propeller von felbit auf: 
hören. Das ift die neuelte Konjchruf 
.. . Konſchruk. ..“ 

„sch verſtehe,“ unterbrach der Leh— 
rer. „Hat es denn noch keinen Knacks 
befommen?“ 

Hans fchüttelte energiich den Kopf. 
„So rafch darf’3 nicht faput gehen, e3 
hat zwei Mark funfzig gefoftet.“ 

„Spo — nun fage mir auch deinen 
Namen, kleiner Burfche.“ 

„Hansl.“ 

„Wie unſer Piepmatz,“ ſchrie 


Militärluft⸗— 


Magen-Kranke 
Fort mit der Patentmedizin! 


Gegen 2Cent ⸗Stamp gebe ich Euch Auskunft 
über das beſte deutſche Magen-Hausmiltel, beſ⸗ 
fer und billiger al3 alle Batentmedizinen. 


Rev. Johannes Glaesser, Dept. 19 


Milwauk Wis. 
* > ap13,30 


fen, in verfchiedenen Größen auf Weis— 


35e 
Handſchuhe 


Ellbogenlange Lisle 
Handſchuhe. Open 
Wriſt Facon — in 
ſchwarz u. weiß, zu 


24c 


Kurze Lisle-Hand- 
ſchuhe, Jerſey Wriſt 
Facon, in ſchwarz 
und weiß, zu 


10€ 


16 Knöpfe Tange 
reinjeid. Handichube 
— doppelte ignger= 
fpißen, Open Wrrit, 
fchtwarz u. weiß, 75c 
Qual., „Seconds“, 


dic 
Strümpfe 


19% nahtloje Män- 
nerſtrümpfe. weiße 
Split Sohlen, mit 
ſchwarzen Tops — 
mittelſchwer, gute 
Qual., alle perfekt; 
Montag zu 


12%c 


Nahtl. Kinderitrüm- 
pfe, — alle einfach 
ſchwarz, Derbz ger. 
Beine, ſehr elaſtiſch, 
miftelſchwer, Größ. 
6 —94, Seconds 
der 19c Eorte; die 
Auswahl, 3 Baar f. 
250; oder Ranr, 


10€ 
Korfels 


Kabo Koriets: Mu- 
iter u. Second3 der 
81.00 Qual., auch 
andere ähnlich gute 
Korſets, alle hübſche 
Werte, mittl, Büſte, 
langes Skirt, 2 Pr. 
befeitigte Strumpf- 
halter, einige mit 
Zugſchnüren an der 
Büſte, angebrochene 
Größen, Tpez. mor= 
gen für nur 


>9e 
Fißöre 


Whiskey, Victoria 
Club, Quart 


79e 
Kümmel u 3Star 


Brandy, Flaſche, 67 c 


Wein, Schillings Vort 
oder Sherry, W Jahre 
alt, die 19 
Gallone —— — 
Whiskey, in Fäſſern ge— 
altert, Sycamore Marle, 
8 Jahre alt, volle 
Quartflaſche y2c 
Zablor, 


Whisley. L. W. 
Gallone 33.053 R* 
volle Quartfl., 83c 
Iafelbier, Magnet oder 
Buffet (200 Duß. Rab. 
für leere). 

Dußend 


tag, die Yard 
chen 
u /7 


y [2 

—— 

Ur N 
a 


5* 
Di 


> 


A 
a 


mit dem GStehfragen. „Unfer Piep- 

maß beißt auch Hansl,* riefen gleich 

noch fünf andere. „DK,“ quietichte 
einer aus der legten Reihe, „Hansl hei- 
Ben blos Piepmäte.“ 

„Das fliimmt. Hansl ift fein ver- 

nünftiger Name. Ein Schuljunge heißt 
Far Ueberhaupt wer ein Zuftichiff 
bat! 

Aber jegt will ich euch was erzählen, 
ungen. Nachmittag fpielen wir auf 
der arogen Wiefe hinter den Sanbd- 
bergen. Wer am jchnelliten laufen und 
am beiten Kobolz jchießen fann, be- 
fommt ma3 Schönes.” 

„Hurra!“ rief der Chor. 

„Erit lernen wir noch Striche und 
PBuntte machen, denn wir wollen nicht 
fo dumm nad Haufe fommen, wie wir 
fortgegangen find. Und dann gibt's 
ein Wiederfehen mit Mutti. Yhr habt 
do Schon fchredliche Sehnfuht?“... 

„Gar keine,“ fchrieen die Rangen. 

Uber als fie das Zeichen zum Auf- 
bruch erhielten, blidten jie doch ftrah- 
lend nach der Tür, hinter der die Müt- 
ter treu Wacht hielten. 

Hanäl hob und drängte nicht, Ton= 
dern ging gemächlich zu dem grauen 
Federhut hinüber, denser mit [chnellem 
Blict entdedt hatte. Ein neuer Geiit 
war über ihn gefommen. Er fühlte 
fih Junge unter Jungen. Orbentlic) 
felbjtbewußt ftedte er die Hände in die 
Iafchen und blidte fich fröhlich um. 
Das war nun fortan feine Welt. Und 
fie gefiel ihm. 

„Wie war's?“ forjchte Papa. 

„ein!“ jubelte Hana und warf fei- 
nen Bären zur Begrüßung an die 
Dede. Diejes mweike Felltier fam ihm 
jegt gar zu dumm vor. 

„Wir haben Striche und Puntte ge- 
lernt. Heut Nachmittag fchießen wir 
auf der Wiefe Kobolz.“ 

Papa lachte, während Tante Erna 
mit der Methode nicht ganz einver- 
ſtanden ſchien. Sie rüdte ihrem Lieb» 
ling näher und fchloß ihn zärtlich in 
die Arme: „Hat’3 dir gefallen, Hanst?” 

Da 309 der Heine Kerl den Kopf 
aus der Schlinge und fagte faltblütig: 
„Hans! Heigen bloß Piepmäge. Ich 
bin ein Schuljunge und heiße Hans, 
Mer mich nicht Hans nennt... dem 
feine Schofolade effe ih nicht!“ 

„Bravo!“ rief Papa und gab ihm 
einen fchallenden Kuß. Nun mußte 
er, daß jein Junge auf dem. beiten 
Wege war, ein Map zu werben, -» 





